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Weiterführung der Wssenkungsaktion
wichtige vtschiUe des Neichskabinetts

Schutz der wetzrmittel—
Ungleichung der tzgpoitzekeniinsen

Berlin, 27. Juni.
Das Reichskabinetttrat gestern nachmittagzu

seiner letzte» Sitzung vor der Sommerpausezu¬
sammen, um noch einige Gesetzentwürfe rechtlicher
und wirtschaftlicher Art zu verabschieden.

Angenommenwurde ein Gesetz zur Aende¬
rung des Strafgesetzbuches,  nach wel¬
chem einmal ein erweiterter Schutz gegen Wehr¬
mittelbeschädigunggeschaffen wird, und ferner der

Unser lagssspisgvl
Das Reichskabinetthat mehrere wichtige Ge¬
setze verabschiedet.
Adolf Hitler empfing die Führer des deut¬
schen Handwerks.
Gauleiter Förster deckt in einem Artikel die
unmögliche Rolle des Danziger VölkerLunds-
komwissarsaus.
Der Negus hat sich zur Teilnahme an den
Bölkerbundsberatungenin Genf eingefunden.
Max Schmeling wurde in Frankfurt a. M.
und in Berlin begeistertempfangen.
Als erste vollständige Olympiamannschaft
trafen die Argentinier auf deutschem Boden
ein.
Die Olympiabauten des Reichssportfeldes
werden am 10. Juli fertiggestelltsein.
Pros. Langhorst schuf zwei Adols-Hitler-
Bilder.

IDWWI88

Bruch der Amtsverschwiegenheitsowohl bei Be¬
amten als auch bei nichtbeamtetenPersonen durch
besondere Bestimmungen dem Strafrecht unter¬
stellt wird. Ein gleichfalls beschlossenes Gesetz
über Hypothekenzinsen  stellt eine Fort¬
setzung der Zinssenkungsaktion  dar , in¬
dem nunmehr auch die Zinsen der Hypotheken, die
sich in privater Hand befinden, der Zinsermätzl-
gung unterworfen und die Voraussetzungenfür
eine Ausgleichungder Zinssätze der Hypotheken
des freien Marktes an die Sätze der Anstalts¬
hypotheken geschaffen werden. Dabei ist an einen
gesetzlichen Zwanaseingriff nicht gedacht. Falls
eine' freie Vereinbarung zwischen dem Schuldner
und dem Hypothekengläubiger nicht zustande
kommt, soll durch Vertragshilfe des Reicheseine
Senkungvon nicht mehr zeitgemäßenHypotheken¬
zinsen erreicht werden. Die Regelung soll nur für
den langfristigen Realkredit gelten.

Das Gesetz über die Gewährleistung für den
Dienst von Schuldverschreibungender Konver-

I sionskasse für deutsche Auslandsschulden
* sieht eine Verlängerung der bisherigen Bestim¬

mungen für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezem¬
ber 1936 vor, da eine Besserung der Devisenlage
nicht eingetreten ist, die die Ausgabe von ver¬
zinslichen Fundierungsschuldoerschreibungender
Konversionskasse an Stelle des Bartransfer von
Zinsen, Dividendenusw. notwendig gemacht hat.

Durch das Gesetz zur Aenderungdes Beför¬
derungsgesetzes sollen Einnahmequellenfür den
Bau der Reichsautobahn, insbesonderefür die
Tilgung und Verzinsung der eingegangenen
Verbindlichkeitenerschlossen werden. Danach
wird die Beförderungssteueraus den gewerbs¬
mäßigen Kraftsahrzeugverkehr, und zwar den
Güterfernverkehrund den Werkfernverkehrso¬
wie aus andere gewerbsmäßigeBeförderungs¬
arten ausgedehnt. Hierzu gehören der Orts-
linienverkehr mit Kraftomnibussen, die Per¬
sonenbeförderung durch die Deutsche Reichsbahn,
der Gelegenheitsverkehr, der Linienverkehrund

Hie vedeuttmg der
(Opsftldsn'eftt unssi'si'

kr. Berlin, 27. Juni.
Zu den von der Reichsregierungverabschiede¬

ten Gesetzen ist noch folgendesfestzustellen:
Das Gesetz siber die Beschädigung, von Wehr.-

mitteln- füllt eine Lücke im Strafgesetzbuch aus,
die sich unter Umständenempfindlichhätte be¬
merkbar machen können. Nach den bisher in
Kraft befindlichen Bestimmungen standen nur
Wehrmittel im Besitze der Wehrmacht unter
Schutz, dagegenwaren nicht geschützt Wehrmittel,
die noch in der Herstellungbegriffen sind, oder
auch Einrichtungen, die nicht der Wehrmachtun¬
terstehen, aber der Landesverteidigungdienstbar
sind. Diese Lücke ist nunmehr ausgefüllt. Be¬
sonders hervorzuheben ist, daß sich nach dem neuen
Gesetz derjenige strafbar macht, der wissentlich
fehlerhafteWehrmittel liefert und damit die deut¬
sche Landesverteidigung schwächt. Die Strafest
für derartige Verfehlungen liegen nicht unter
drei Monaten, evtl. ist die Todesstrafein Anwen¬
dung zu bringen.

Einen wichtigenFortschritt für den national¬
sozialistischen Ausbaubedeutetdas Gesetz über die
Herabsetzung der Hypothekenzinsen.

Bekanntlichwurde der erste Schritt zur Ver¬
wirklichungeiner allgemeinenZinssenkung, d. h.
einer alten nationalsozialistischenForderung, be¬
reits im Januar vergangenenJahres unternom¬
men. Damals wurde mit den Pfandbriefen be¬
gonnen. Wenn auch diese Zinssenkungauf der
Grundlage absoluter Freiwilligkeit erfolgt ist, so
hat dieser erste Versuch doch insoferneine erfreu¬
liche Wirkung gehabt, als bald eine ganze Reihe

der Kraftdroschkenverkehr. Bei letzteremtritt
durch diese Neuregelungeine Erhöhungder Be¬
steuerungim ganzennicht ein.
Das Reichsumlegungsermächti-

gungsgesetz  bezweckt die Zusammenlegung
des zersplitterten ländlichen Grundbesitzes, um
den Erfolg der Meliorationen, der durch diese
Zersplitterung beeinträchtigt wurde, voll zur
Wirkung kommen zu lassen. Schließlich verab¬
schiedete das Reichskabinett«in Gesetz über die
Befähigung zum höheren baute ch Ni¬
schen Verwaltungsdienst,  das die
Grundlage für die Vereinheitlichungdes Aus-
bildungs- und Prüfungswesens für den Nach¬
wuchs der höheren bautechnischen Berwaltungs-
beamtenbildet.

Am Schlußder Sitzung sprach der Führer und
Reichskanzler den Mitgliedern des Reichskabi¬
netts seinen Dank für die im ersten halbe» Jahr
geleistete Arbeit aus und entließ die Kabinetts¬
mitglieder mit den besten Wünschen in die
Sommerserien.

neuen Neichsgesetze
Sselinsi' Loftlkittlsitung)

von öffentlichen und privaten Kreisen diesem
Beispiel folgte.

Nur auf dem Gebiete der Hypothekenzinsen
konnte in der letzten Zeit noch beobachtet werden,
daß die Gläubiger die absolute Notwendigkeit
für eine Zinssenkungnoch nicht erkannt hatten.
So^wurden beispielsweisevon privaten Hypo-
thekenaläubigern immer noch Zinsen in einer
Hohe bis zu acht Prozent verlangt. Dieser Zu¬
stand widersprach jedochallen nationalsoziali¬
stischen.Grundsätzen. Deshalb sah sich die Reichs¬
regierung veranlaßt, nunmehr auch hier gesetz¬
liche Mittel in Anwendungzu bringen. Das neue
Gesetz über Hypothekenzinsen fußt dabei jedoch
ebenfalls auf dem Grundsatzder Freiwilligkeit.

An alle Gläubiger ergeht der eindringlicheAp¬
pell, einer wirtschaftlichen und moralischenNot¬
wendigkeitRechnungzu tragen. Es wird er¬
wartet, daß die Gläubiger nach Möglichkeit eine
Einigung mit ihren Schuldnern von sich aus zu
finden wissen. Nur in solchen Fällen» in denen
eine Einigung überhaupt nicht erzielt werden
kann. muß der Richter eingreifen und einen an¬
gemessenen Zinssatzbestimmen.

Ueber die Höhe dieses Zinssatzes werden in
der nächsten Zeit noch nähere Bestimmungener¬
folgen. Es darf jedoch als Norm für Hypotheken
erster Stelle 5 Prozent und für Hypotheken
zweiter Stelle 5,8—6 Proz. angenommenwerden.

Von besondererBedeutung ist, doch dieses Ge¬
setz auch im Saarlande Gültigkeit erhält. Es be¬
deutet für das Saarland die erste gesetzliche Re¬
gelung der Zinsenfrage, da die bisherigen Ver¬
ordnungen im Saarlande noch nicht in Kraft ge¬
treten waren. (Siehe auch den Handelsteil.)

sidols Hitlers unbeirrbarer Friedenswille
votsthafter von Mbbentrop sprach aus der Neichstagung der nationalsozialistischen Journalisten in München

über die Seschichte der deutschen flußenpolitik
München, 27. Juni.

Einladung der nationalsozialistischenJour-
n gab Pg. BotschaftervonRibb  e n t r op
>r Reichstagung der nationalsozialistischen
in Müncheneinen Ueberblick über die Ee -
te der deutschen Außenpolitik
besonderer Berücksichtigung ihrer Entwlck-
-it der Machtübernahmedurch den National-
smus Von der geographischungünstigen
Deutschlandsin der Mitte Europas aus-
und von der Tatsache, daß Deutschlandin

idenüenEpochen seiner Geschichte über kerne
genden politischen Führerpersönlrchkerten
te, gab von Ribbentrop zunächst einen inn¬
en Abriß der deutschen Geschichte. Es wies
e Schwächedes mittelalterlichen Reiches
nritz den Gegensatz zwischen Oesterreich und
m und hob die Bedeutung des Erwachens
itschen Gedankensin Preußen während des
es gegen Napoleon hervor. In längeren
,rungen würdigte von Ribbentrop die
mimische Leistung Bismarcks und schilderte
-rfahrenheit der deutschen Av¬
al itik bis zum Kriegsausbruch,
isschlaqen mehrerer englischer Angebotezur
menarbeit, die Folgen der türkischen Flot-
tik, das traurige Bild der politischen Hvh-
osigkeit im Weltkriege und die furchtbaren
der nach der Auffassungdes Botschafters

zeqs notwendig gewesenenUnterzeichnung
affenstillstandesund des Diktats von Ver-
Von Ribbentrop kennzeichnete dann den

brückbarenGegensatz
ilsozialismus und Bolschewrs-

r leitete der Botschafterüber Zu einer um-
en Würdigung der Außenpolitikdes Fuhrets

Er schilderte die Einigung des Volkes durch den
Nationalsozialismus, unterstrich die Notwendig¬
keit einer unabhängigen deutschen Handels- und
Wirtschaftspolitikund wandte sich dann der

Mederlierstelluiig Vor wetirtiolM
des deutschen Volkes zu. Am 30. Januar 1933
war Deutschlandinnerhalb eines hochgerüsteten
Europas wehrlos.  Da unser neues Deutsch¬
land diese Lage nicht länger ertragen konnte,
stellte der Führer nach seinemRegierungsantritt
an die Welt die Forderung der militäri¬
schen Gleichberechtigung.  Die Notwen¬
digkeit einer baldigen Verwirklichungdieser
Forderung Deutschlandsergab sich erstens aus
seiner geographisch gefährdeten Lage im Herzen
Europas und zweitens vor allem aus seinem Ge¬
gensatz zu dem von einer aggressivenund expan¬
siven Weltanschauung beherrschten Sowjetruß¬
land.

Hier eine grundsätzliche Bemerkung: Bei der Be¬
urteilung außenpolitischerGrößen muß der Real¬
politiker sich klarmachen, daß mit dem Erscheinen
des Bolschewismusein völlig neuer Faktor in
das außenpolitische Kräftespieleingetreten ist. der
eine lastendeGefahr für alle Völker darstellt, und
der geeignet ist, politische Kombinationen und
Kalkulationen der alten Schule der Vorkriegszeit
hinfällig zu machen. Der Autzenpolitiker, der dies
nicht in Rechnungstellt, wird zwangsläufig
täuschungen erleben.

Der Botschafterfuhr fort:
Veurschland wünscht den frieden

und lehnt aus seiner innersten weltanschaulichen
UeberzeugungEroberungen und die B ^ ' r 'chung
fremder Nationen ab.

Diesen deutschen Friedenswillen hat der Füh¬
rer in den letzten drei Jahren unter klaren Be¬

weis gestellt. Als der damalige englische Minister¬
präsident MacDonald am 16. März einen Bor-
schlag machte, laut welchemDeutschland eine
kurzdienende Armee von 200 000 Mann erhalten
sollte, hat der Führer am 17. Mai diesen Vor¬
schlag sofort angenommen. Der Führer hat aber
noch mehr getan: Er hat der Welt das große
Angebot unterbreitet: „Deutschland ist bereit,
bis zum letzten Maschinengewehr abzurüsten,
wenn auch die anderen Mächte dasselbe tun."
Eine idealere Art, die militärischeGleich-
berechtigung  herzustellen, kann man sich wohl
nicht vorstellen, und der Führer ist hiermit auf
den Grundgedankenzurückgegangen, der seiner¬
zeit dem Präsidenten Wilson 1919 vorgeschwebt
hat.

Aber dieses großzügigeAngebot wurde kaum
zur Kenntnis genommen, und der Vorschlagder
200 000-Mann-Ärmee. der sogenannte MacDonald-
Plan , scheitertean Genf. Danach blieb Deutsch¬
land nichts anderes übrig, als dem Völkerbund
den Rücken zu kehren. Damit war dieser erste
Vorschlagdes Führers zur Abrüstung und Rü-
stungsgleichhejt der Welt erledigt.

Der Führer hat aber trotzdemsofort erneute
Schritte zu einer

kntlpannung in klieopa
unternommen. Das erste Ziel seiner Bemühungen
war die grundlegendeNeugestaltungdes Verhält¬
nisses Deutschlandzu Polen durch den deutsch-
polnischen Nichtangrisssvcrtrag vom 21. Januar
1931. Es ist ein Schulbeispieldafür, daß, wenn
die Länder von weitsichtigenMännern geführt
werden, die die Verständigungwollen, eine solche
auch erreicht werden kann.

(Fortsetzungauf Seite 2)

cknpails Koliiviinnilcaixiiion in lloilin siiKelloiiimo » !
(Liebs unsern ösriebt im Lporttsil ) . (Leberi Liiäsrckisnet)

»
^ -i

"4? »

r >. . .

Äec cietttsc/ie / st 7krttonaLs »LiaList

Wir nehmen die folgenden Ausführun¬
gen der in der HanseatischenVerlagsanstalt
erschienenenbedeutsamen Schrift „Die wehr-

- politische Revolution des Nationalsozialis¬
mus", von Major Jost:

Führung, zielklare soldatische Führung von
Volk und Staat ist ein Grundgesetz des Natio¬
nalsozialismus. Daß das Führerprinzip mit dem
Schwergewichthöchsterpersönlicher Verantwor¬
tung, aber ohne den Ballast der Parlaments¬
wirtschaftdas neue Reich beherrscht, ist einer der
wesentlichsten Gewinne auch der wehrpolitischen
Revolution unserer Tage. Ein Kriegsrat und
eine Reichstagsdebatte der Vergangenheit sind
das gleiche. An ihrer Wiege stehen als Vater die
Verantwortungsscheu, als Mutter die Selbstsucht
und als Paten die Besserwisserei und die Scha¬
denfreude: an ihrem Grabe der Zweifel, die
Halbheit und die Charakterlosigkeit. Der Soldat
fordert den ganzen Mann und die Selbstzucht.

In seiner dreifachen Eigenschaftals Staats¬
oberhaupt, Führer der Partei und Oberster Be¬
fehlshaber der Wehrmacht ist Adolf Hitler der
Herr Deutschlandsmit einer Machtfülle, für die
die Geschichte kaum ein Beispiel kennt. Alles be¬
kommt von ihm aus seine Richtung und sein
Tempo, die Aufgaben und Ziele, und alle
Ströme des nationalen Lebens treffen sich wie¬
der in ihm. Alle Gegensätze zwischen„Soldat"
und „Bürger", „zivilem" und „militärischem"
Denkenfinden in seiner Person ihren Ausgleich,
und in ihm verkörpert sich auch, wenn die
Stunde es fordert, die Einheit von Politik und
Kriegführung. Und wie in der obersten Spitze,
so ist das Fllhrerprinzip bis zur breiten Grund¬
fläche restlos durchgeführt. Vollkommeneben¬
mäßig erhebt sich die Pyramide der neuen Wehr¬
macht, deren drei Teile, Heer, Kriegsmarine und
Luftwaffe, in der Person des Reichskriegsmini¬
sters den gemeinsamenOberbefehlshaber finden,
der seinerseitswieder dem Führer für die Wehr¬
politik des Reichesund für die Organisation der
Wehrkraft des Volkes verantwortlich ist. Das
militärische Durcheinander des Kaiserreichs mit
seiner Vielzahl höchster Instanzen und Jmmediat-
stellen gehört ebensoder Vergangenheit an wie

die.manchmaltragischeRolle des Wehrministsrs
der Weimarer Demokratie.

Führertum und Gehorsamspflichtverlangen
nach soldatischer Auffassungdie persönlicheBin¬
dung zwischenFührer und Gefolgschaft. Des¬
halb der Treueid, der eindeutigepersönliche Treu¬
eid aller Soldaten und Parteigenossen, aller Be¬
amten, Angestelltenund Arbeiter auf Adolf Hit¬
ler. Es gibt nicht mehr den Zwiespalt des Kai¬
serreichs, wo der Soldat seinem Landesjürsten
und dem OberstenKriegsherrn, der Beamte aber
der Verfassungverpflichtetwurde, und auch nicht
den Widerspruchdes Zwischenreichs von Weimar,
das den Soldaten sowohl auf seine Vorgesetzten
als auch auf die unsoldatischeVerfassung ver¬
eidigte.

Klar und übersichtlichwie der Aufbau der
Wehrmachtist auch ihre staatsrechtlicheStellung.
Partei und Wehrmacht tragen gemeinsam den
neuen deutschenStaat . „Die Partei gibt dem
Heer Las Volk, und das Volk gibt dem Heer die
Soldaten, beide gemeinsam aber geben damit
dem Deutschen Reichedie Sicherheit der inneren
Ruhe und die Kraft zu seiner Behauptung."
(Adolf Hitler.) Damit sind die Aufgabenbereiche
abgegrenzt. Die Wehrmacht hat eine doppelte
Aufgabe. Nach außen ist sie das Machtwerkzeug
des Reiches zur Wahrung der Lebensrechtedes
Volkes und damit der wichtigsteRückhalt der
äußeren Politik. Nach innen bildet sie schon durch
ihr Dasein im Zusammenhang mit den großen
politischen Gliederungen der Bewegung ein Boll¬
werk der Ruhe und Ordnung. Wichtiger aber ist
ihre innere Aufgabe als soldatische Erziehungs¬
schule des Volkes. Die Waffenausbildung, die
soldatische Erziehung und die Organisation der
Landesverteidigung ist allein Sache der Wehr¬
macht: die politische Führung und Formung von
Staar und Volk ist allein Sache der Partei.

Deshalb ist dem Soldaten politische Betäti-
gung verboten, deshalb ruhen Wahlrecht und
Parteizugehörigkeit während der aktiven Dienst-
zeit. Ein politisierendes Heer ist ein Widerspruch
in sich selbst und ein Krebsübel für jeden Staat.
Erste Pflicht des Soldaten ist bedingungsloser,
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fldolf Wers unbeirrbarer friedenswille
blinder Gehorsam . Mit soldatischer Manneszucht
verträgt sich nicht das aktive Eingreifen in Fra»
gen der Tagespolitik . Das Verbot der politischen
Vetätigung soll aber keineswegs heißen , daß der
Soldat sich überhaupt nicht um Politik kümmern
soll Selbstverständlich muß er das tun . Er muß
politisch denken lernen , er muß wissen, wo die
Kraftquellen der Nation fliehen , er mutz kennen,
was das Volk bewegt und wohin das Staatsschisf
steuert . Wir müssen auch hier aus der Vergan¬
genheit lernen . Beschäftigung mit politischen
Fragen , die außerhalb der Berufssphäre lagen,
war in der alten Armee verpönt . Das hat sich
in vieler Hinsicht gerächt . Heute gäbe es nichts
Armseligeres als einen Soldaten , der unberührt
vom politischen Geschehen der Zeit nur dem Ga¬
maschendienst frönt . Wie sollte der Offizier Füh¬
rer , Erzieher und Kamerad seiner Mannschaft
sein, die aus der Hitler -Jugend , der SA ., SS.
und dem Arbeitsdienst kommt, ohne Kenntnis
und freudige Bejahung des Geistes des neuen
Deutschlands ? Es ist ein großer Unterschied zwi¬
schen einem politischen Heer und einer politisie¬
renden Armee . Eine unpolitische Armee hat es
nie gegeben . So monarchisch und konservativ die
alte Armee war , so nationalsozialistisch muß die
neue sein . Zu allem politischen Geschehen, das die
Einheit und die Kraft der Nation fördert , kann
und muß sich der Soldat bekennen ; von allem,
was spaltet und schwächt, hat er sich fernzuhalten.
Der Waffenträger ist nicht ein stumpfsinniger
Träger des Tornisters und des Gewehrs , sondern
ein Mann , der mit dem Volkskörper unzertrenn¬
lich verwachsen ist. Der Soldat ist also selbstver¬
ständlich Nationalsozialist , auch wenn er das
Parteibuch nicht besitzt.

(Fortsetzung von Seite 1)
Am 7. Februar 1934 wurde der zweite große

Vorschlag des Führers für eine Rüstungsbegren-
zung und Rüstungsgleichheit Deutschlands gemacht.
Dieses Angebot sah eine Rüstungskonvention auf
der Basis eines 300 OOO-Mann -Heeres vor . Mit
unbeirrbarer Konsequenz und ohne sich durch Ent¬
täuschungen entmutigen zu lassen , hat der Führer
immer wieder Frankreich

die ftanü zur Versöhnung
hingestreckt . Allen Hoffnungen machte die Note
der französischen Regierung an England vom
17. April ein Ende . In dieser wurde jegliche un¬
mittelbare Verhandlung mit Deutschland über
eine Beseitigung der Rüstungsbestimmungen des
Versailler Vertrages abgelehnt und die Vermitt¬
lung Englands zurückgewiesen.

Damit war der zweite große Borschlag des
Führers für eine Rüstungsbegrenzung ebenfalls

gescheitert.
Bereits Sommer 1934 aber wurden von uns

erneut Fühler nach verschiedenen Seiten ausge¬
streckt, um die Möglichkeit der Wiederaufnahme
von Verhandlungen mit dem Ziel einer RLi¬
st ungskonvention  zu prüfen . Sofort nach
dem großen Bekenntnis des Saarvolkes  zur
Heimat hat der Führer einen erneuten

Verständigungsappell an Frankreich
gerichtet , in dem er Frankreich feierlich erklärte,
daß nunmehr nach Rückgliederung der Saar es
zwischen Deutschland und Frankreich keine terri¬
toriale Frage mehr gäbe . In der englisch-franzö-
schen Note vom 2. Februar 1935 war aber der
einzige positive Beitrag der Vorschlag zu Luft¬

paktverhandlungen . Deutschland antwortete hier¬
auf sofort zustimmend am 14. Februar 1935. Aber
zu wirklichen Verhandlungen kam es auch hier¬
über wieder nicht . Daß die deutsche Wehrgleich¬
heit infolgedessen nicht durch eine allgemeine Ab¬
rüstung oder Rllstungsbegrenzung hergestellt wer¬
den konnte , sei nicht die Schuld Deutschlands ge¬
wesen!

Der Botschaster bezeichnete das sranzösisch-sow-
jetrussische Bündnis als ein bedauernswertes Er¬
eignis , das einen dauernden störenden Einfluß
auf die Geschehnisse in Europa habe und begrün¬
dete dann die Unvereinbarkeit dieses gegen
Deutschland gerichteten Militärbündnisses mit
Geist und Inhalt des Locarnopaktes . Der Führer
habe in seiner Rede vom 21. Mai auf die un¬
geheuren Gefahren hingewiesen , die der Welt
durch die kommunistische Propaganda drohen und
gleichzeitig wiederum praktische Vorschläge für
eine

Zusammenarbeitder europöischenMöchte
in seinen bekannten dreizehn Punkten gemacht.

Diese Proklamation des Führers habe ein
spontanes Echo fast in der gesamten Welt ge¬
funden . Erneute Hoffnung sei durch ganz Europa
gegangen und habe sich noch gesteigert , als am
18. Juni 1935 England mit Deutschland den
Flottenvertrag  abschloß und damit der
Welt das Beispiel gab , daß bei gutem Willen die
Frage einer Rüstungsbegrenzung nicht unlösbar
sei.

Für Deutschland habe dieses Flottenabkommen
noch die besondere Bedeutung , daß es seit dem
Versailler Vertrag das erste aus Basis der völ¬
ligen Gleichberechtigung souveräner Staaten ge¬
tätigte Abkommen gewesen sei.

Das Bekanntwerden des Militärbündnisses zwi¬
schen Sowjetrußland und der Tschechoslowakei
mußte bei Deutschland Bedenken über die Ab¬
sichten Rußlands auslösen , llebergehend auf die
Ratifikation des französisch-russischen Bündnisses
am 27. Februar 1938 führte der Botschafter u . a.
aus : „Auf diesen Schritt Frankreichs erfolgte der
deutsche Schritt vom 7. März , der gegenüber die¬
ser Deutschland bedrohenden Militärkoalition das
primitivste Recht jeden Volkes zur Verteidi¬
gung seiner Grenzen  wiederherstellte . Die
demilitarisierte Zone wurde besetzt, der Locarno-
vertrag , der durch die Handlungen Frankreichs
sowohl rechtlich wie faktisch als erloschen bezeichnet
werden mußte , gekündigt.

Mit der Tat vom 7. März hat der Führer
und Reichskanzler die volle Souveränität und
uneingeschränkt«

Sleiöiberechtigung Veutschlands
innerhalb des Reichsgebietes wiederhergestellt ."

Daß Deutschland nur gezwungenermaßen in¬
folge der Nichteinhaltung der Verpflichtungen
der anderen sich sein Recht , seine Gleichberechti¬
gung selbst nehmen mußte , gehe klar und eindeu¬
tig aus den oben dargelegten Ereignisse » her¬
vor . Der letzte Teil des Vortrages umschloß eine
eingehende Würdigung des deutschen Friedens¬
planes vom 21. März.

kauleiter forster: «ts gäbe in Vanzig keine Parteien mekr, wenn der Völkerbund nicht wäre"

VamigerVölkerbundslrommWrals StörenfriedVr. Lewald beim sichrer
Berlin , 27. Juni.

Der Führer und Reichskanzler empfing in
Gegenwart des Staatssekretärs Pfundtner den
Präsidenten des Organisationskomitees für die
XI . Olympischen Spiele , Staatssekretär a . D . Dr.
Lewald,  zum Bericht über das Programm der
vom 1. bis 16. August in Berlin stattfindenden
Olympischen Spiele.

Bei dieser Gelegenheit überreichte Staatssekre¬tär a . D. Dr . Lewald dem Führer ein Modell der
Fackel, die am Altar im Olympia entzündet und
mittels Stafettenlaufs der Sportler der sieben be¬
teiligten Nationen zur Entzündung des Olym¬
pischen Feuers im Olympia -Stadion nach Berlin
getragen werden soll. Staatssekretär Pfundtner
meldete anschließend dem Führer , daß die Olym-
piabauten des Reichssportfeldes am 10. Juli d. I.
völlig fertiggestellt -sind und von diesem Tage an
den olympischen Kämpfern zu Trainingszweckenzur Verfügung stehen.

Kandwerksfichrerbei fldolf Killer
Berlin , 27. Juni.

Gestern nachmittag empfing der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler in der Reichskanzlei
die leitenden Männer des deutschen Handwerks
in Anwesenheit des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley und des Staatssekretärs Lam -
mers.  Er begrüßte die einzelnen Erschienenen,
die ihm vom Reichshandwerksmeister Schmidt per¬
sönlich vorgestellt wurden .

Danzig , 27. Juni.
Im Zusammenhang mit der Tatsache , daß der

Kommandant des gegenwärtig in Danzig zu Be¬
such befindlichen deutschen Kreuzers „Leipzig"
den sonst üblichen Besuch beim Danziger Völker¬
bundskommissar nicht abgestattet hat , veröffent¬
licht der Gauleiter von Danzig , Staatsrat Albert
Förster,  in der Danziger Presse einen grund¬
legenden Aufsatz über den Völkerbundskommissar
in Danzig , indem er u. a . sagt : Am Donnerstag
traf der deutsche Kreuzer „Leipzig " zu einem Be¬
such im deutschen Danzig ein . Der Besuch, der bei
früheren deutschen Kriegschiffbesuchen auch dem
Hohen Kommissar des Völkerbundes in Danzig
gemacht wurde , ist diesmal unterblieben . Wenn
wir auch die genaue Begründung hierfür nicht
wissen, so können wir doch Vermutungen ans¬
prechen , die diese Tatsache rechtfertigen.

Der „Freistaat " Danzig wurde von den ehe¬
maligen Siegermächten unter dem Schutz des
Völkerbundes geschaffen, um zwischen den Staa¬
ten Deutschland und Polen ein dauerndes Ele¬
ment der Beunruhigung und des Streites zu

haben . Man nannte damals Danzig das Pulver¬
faß im Osten Europas.
Mit der Uebernahme der Macht durch den Füh¬

rer in Deutschland und der nationalsozialistischen
Bewegung in Danzig hat die deutsche Ostpolitik
eine Aenderung  erfahren . Es war der Wille
unseres Führers , daß zwischen Danzig und
Polen ein Ausgleich  gefunden wird.

Die nationalsozialistische Danziger Regierung
handelte in diesem Sinne und erreichte tatsächlich,
daß alle Mißverständnisse , die zwischen Danzig
und Polen auftreten , durch gegenseitige Verhand¬
lungen aus der Welt geschasst werden . So wurde
erreicht , daß sich das Verhältnis im Osten Europas
zwischen Danzig und Polen und in der Folge auch
zwischen Deutschland und Polen immer erträglicher
gestaltete und der Völkerbund seit drei Jahren
keine Streitigkeit zwischen Danzig und Polen mehr
zu besprechen hat.

Da nun der Völkerbund bzw. sein Hoher Kom¬
missar in Danzig in der Beseitigung von Streitig¬
keiten zwischen Danzig und Polen nichts mehr

zu tun hat und seine Existenz im großen und gan¬
zen überflüssig geworden ist, glaubt der . Hohe
Kommissar seine Existenzberechtigung in Danzig
auf einem anderen Gebiete nachweisen zu müssen.
Er tut das , indem er sich fortwährend in die
innerpolitischen Geschehnisse des Freistaates ein¬
mischt.

Es gäbe in Danzig längst keine Parteien mehr,
wenn der Völkerbund nicht wäre . Diese Parteien
hetzen seit drei Jahren planmäßig und bewußt
gegen den Nationalsozialismus , gegen Deutsch¬
land und gegen den Führer . Anstatt daß der
Hohe Kommissar des Völkerbundes der Danziger
Regierung die Möglichkeit gibt » mit diesen be¬
rufsmäßigen kommunistische « und sonstigen
Hetzern auszuräumen , sällt er der Regierung in
die Arme und duldet diese Hetze.

Der Vertreter des Völkerbundes in Danzig
kann sich kümmern , um was er will . Er soll je-

, denfalls uns Nationalsozialisten in Ruhe wirke«
lassen . Wir werden ihm beweisen , daß wir im¬
stande sind, sowohl nach außen als auch nach

I innen Ruhe und Frieden zu bewahre «.

Der Reichshandwerksmeister erstattete dem
Führer Bericht über den vollzogenen organisato¬
rischen AufbaudesHandwerks  und konnte
mit Stolz und Freude darauf hinweisen , daß durch
die nationalsozmlistische Gesetzgebung der histori¬
sche Wunsch des Handwerks nach Lerufsständischer
Zusammenfassung erfüllt worden ist.

Der Führer  richtete an den Reichshand-
werksmeister und seine Unterführer Worte der
Anerkennung für die bisher geleistete Arbeit . Er
wies darauf hin , daß das Endziel nicht von
heute auf morgen , sondern nur in zäher uner¬
müdlicher Arbeit erreicht werden könne.

Vorher empfing , wie die Deutsche Arbeitskor-
responoenz mitteilt , Reichsminister Dr . Schacht
den Reichshandwerksmeister Schmidt mit den
siebzehn Landeshandwerksmeistern und der
Spitzenführung des deutschen Handwerks.

Am Nachmittag fand im Hause des deutschen
Handwerks eine kurze Tagung statt , auf der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zur Spitzen-
führung des deutschen Handwerks sprach. Es
wurde zwischen ihm und dem Reichshandwerks¬
meister eine Vereinbarung getroffen , die künftig
im Einvernehmen mit den Eauwaltern der DAF.
die Personalunion zwischen dem Reichsstand des
deutschen Handwerks und der Reichsbetriebsge¬
meinschaft Handwerk vorsieht.

Neuer tkef der Motorsportfchulen
nsk . Berlin , 27. Juni

Korpsführer Hühnlein  hat mit Befehl vom
1. Juni 1936 den Chef der Stabsleitung , Briga¬
deführer Herbert Schnull,  mit der Führung
der Inspektionsschule des NSKK . beauftragt.
Die Jnspektionsschule umfaßt sämtliche 28 Mo¬
torsportschulen des Korps , in denen in sechs¬
wöchigen Kursen motorsportbegeisterte junge
Menschen eine fahrtechnische , sportliche und welt¬
anschauliche Schulung erhalten.

Myelin Senker Zimmer für den Negus
Kollo Selallie ln der völkerbtmdsliadr - 0el,eimlil,ung berät kompromiß-sormel - ein „falscher Nogus" verkostet

(vrabtbsriebt äussres Ssnksr Vertreters)
Gens , 27. Juni.

Der Negus ist gestern vormittag gegen 9 Uhr
mit dem Zuge , in dem sich auch der französische
Außenminister Delbos und der englische Außen¬
minister Eden befanden , in der Stadt , in der ihm
Monate hindurch unverbrüchliche Treue und letzte
Hilfe versprochen wurde , wie ein ungebetener
Gast eingetroffen.

Als der Zug auf dem französischen Bahnsteig
des Bahnhofs einrollte , hatten die zahlreich er¬
schienenen Journalisten erst große Mühe , den
Wagen des Negus ausfindig zu machen . Während
einiger Minuten trabten sie von einem Ende des
Zuges zum anderen . In der Zwischenzeit hatten
Eden und Delbos den Zug beinahe unbemerkt
verlassen . Erst , als die europäischen Minister ihre
Autos bestiegen hatten , erlaubten die Schweizer
Polizeibeamten dem Negus , der in einem Schlaf¬
wagen 1. Klasse gereist war , auszusteigen.

Ein „falscher Negus " der vor dem Bahnhofs¬
platz auftauchte , wurde , bevor ihm die Menge
noch Ovationen bereiten konnte , von der Poli¬
zei zum Verschwinden gezwungen . Dieser Doppel¬
gänger des Negus tauchte dann , von einem
monokelbewaffneten Herrn begleitet , in einem
Auto eine Stunde später in der Stadt wieder auf,
wo er in verschiedenen Läden Einkäufe machte.
In dem Augenblick , in dem er am Reformations¬
denkmal einen Blumenstrauß niederlegen wollte,
wurde er von der Polizei zur Feststellung der
Personalien verhaftet.

Haile Selassie ist mit feinem Gefolge in dem

Verurteilte franriskaner-vrüder

Unsere Bilder geben drei der im Koblenzer
Sittlichkeits -Prozeß verurteilten Franziskaner-
Bruder wieder , und zwar von links nach rechts:
Franziskaner -Bruder Bernhard Schulenberg , ge¬
nannt Bruder Linus , der zu sechs Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde — Franziskaner -Pater Pe¬
ter Steinhoff , genannt Leovigill , der acht Jahre
Zuchthaus erhielt — der sechzigjährige Franzis¬
kaner -Bruder Mathias Wansart , genannt Bruder
Oswald , der mit vier Jahren Zuchthaus bestraft
wurde.

-r-

Eestern stand der 20jährige Bruder Ildefons
in Koblenz vor Gericht . Der Angeklagte hat eine
strenge und ordentliche Erziehung gehabt und
ging , da er sich dazu berufen fühlte , mit 16 Jah¬
ren ins Kloster der Franziskaner zu Waldbreit-

Weltbilä - k

bach. Hier führte er sich außerordentlich gut , bis
der Bruder Redemptus  in sein Leben trat,
der ihn zu unsittlichen Dingen verführte . Es folg¬
ten dann selbständige Handlungen des Bruders
Jldefons mit den Vrüdern Suitbert und Basilius.
Der Angeklagte hatte noch kein Gelübde abgelegt.
Der Staatsanwalt beantragte acht Monate Ge¬
fängnis für den Angeklagten , der auf Grund der
Beweisaufnahme nicht so innerlich verdorben sei
wie die meisten Vrüder , die bisher vor Gericht
gestanden hätten . Er habe aus sexueller Not ge¬
handelt , sei verführt worden und stände sicherlich
nicht in der Anklagebank , wenn er das Kloster
nie gesehen hätte . Das Urteil lautete wegen fort¬
gesetzter widernatürlicher Unzucht auf fünf Mo¬
nate Gefängnis.  Die Strafe ist durch die
erlittene Untersuchungshaft verbüßt , der Haft¬
befehl wurde aufgehoben.

etwas außerhalb der Stadt gegenüber dem Völ¬
kerbundsgebäude gelegenen Hotel Carlton abge¬
stiegen . Im ersten Stock dieses Hotels hat er sich
14 Zimmer , darunter einen Empfangssalon und
zwei Bürozimmer , reservieren lassen . 2m Hotel
Carlton , das in einem wunderschönen Garten
liegt , ist auch die englische Delegation abgestiegen,
die über ihre Nachbarn wenig erfreut sein soll.
Der Negus veranstaltete noch gestern abend einen
Presseempfang und verlangte in schauten Worten,
daß der Völkerbund seinen Verpflichtungen ge¬
recht werde.

Der offizielle Gang der Dinge wurde im üb¬
rigen gestern mit einer Eeheimsitzung des
Völkerbunds rat es,  die um fünf Uhr
nachmittags begann , eingeleitet . Es sind im we¬
sentlichen Fragen der Prozeduz . die zurzeit zur
Debatte stehen und die praktisch die große Suche
nach dem Ausweg darstellen , der vor allem aus
dem Sanktionsdilemma ohne erhebliche Beschä¬
digungen der Genfer Institution gefunden wer¬
den soll.

kin Zakr Neichsarbettsdlenst
Berlin,  27 . Juni.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
Dr . Frick hat anläßlich des ersten Jahrestages
der Einführung der allgemeinen Arbeitsdienst-
pflicht an Reichsarbeitssiihrer Hier ! folgendes
Glückwunschtelegramm gerichtet : „Am ersten Jah¬
restage der Einführung der allgemeinen Arbeits-
dienstpslicht ist es mir eine Freude , Ihnen , lieber
Pg . Hier !, und dem gesamten Arbeitsdienst meine
besten Glückwünsche übermitteln zu können . In
zäher Arbeit ist es Ihnen gelungen , den Arbeits¬
dienst von den kleinsten Anfängen bis zu seiner
jetzigen Größe zu führen . Am heutigen Tage dür¬
fen Sie daraus hinweisen , daß es in den wenigen
Monaten seit der Verkiindung der allgemeinen
Arbeitsdienstpslicht gelungen ist, die Idee Adolf
Hitlers zu verwirklichen , den Reichsarbeitsdienst
zur Schule der Jugend der gesamten deutschen
Nation zu machen . Der Reichsarbeitsdienst ist
Ehrendienst am deutschen Volk geworden . Er er¬
zieht die deutsche Jugend im Geiste des Führers.
Das dankt Ihnen an diesem Tage das deutsche
Volk . Heil Hitler ! Dr . Frick, Reichsminister des
Innern ."

Lustoerkekrsabkommen Verlin-Nom
Berlin , 27. Juni.

Während des Aufenthaltes des königlich¬
italienischen Unterstaatssekretärs im italienischen
Luftfahrtministerium Armeegeneral Valle,  in
dessen Stab sich auch der Chef der italienischen
Zivilluftfahrt General Pollegrini  befindet,
wurde gestern in Berlin eine Vereinbarung
zwischen dem deutschen Reichsluftfahrtministerium
und dem italienischen Luftfahrtministerium über
die Einrichtung und den Betrieb von Luft¬
verkehrslinien  geschlossen . Sie betrifft im
wesentlichen den wechselseitigen Betrieb der
Italien und Deutschland verbindenden und über
beide Länder hinwegführenden regelmäßig be-
flogenen Luftverkehrslinien und enthält Zusatz-
bestimmungen über die Erweiterung der Linien.
Die Vereinbarung ist auf zehn Jahre abgeschlossen

Gestern vormittag besuchten der italienische
Staatssekretär Valle und die ihn begleitenden
italienischen Flieger die Flugzeugsabrik He li¬
sch e l in Berlin -Schönefeld und die Fabrik¬
anlagen des Flugmotorenbaues von Daimler-
Benz  in Berlin -Marienfelde . Mittags gab der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe Generaloberst G bring  zu
Ehren der italienischen Gäste ein Frühstück , an
dem außer den aus Italien gekommenen Fliegern
der italienische Botschafter Ättolico  und der
italienische Lustattachs Oberstleutnant Teutci
teilnahmen.

Neiseabkommen Veutfchland-Velglen
-Luxemburg

Berlin , 27. Juni.
Zwischen der deutschen und der belgischen Re¬

gierung haben in den letzten Wochen Besprechun¬
gen über wirtschaftliche Fragen stattgefunden , die
letzt abgeschlossen sind. Diese Besprechungen haben
zu Vereinbarungen geführt , die die Wieder¬
aufnahme des Reiseverkehrs von
Deutschland  n a ch B e l g i e n und nach dem
Eroßherzogtum Luxemburg ermöglichen , und die
gleichzeitig der Reichsbank vermehrt « Devisen¬
eingänge zum Bezüge erwünschter Waren aus
Belgien zuführen werden . Das im Rahmen dieser
Vereinbarungen geschlossene Reise -Verkehrsabkom¬
men ist am 24. Juni in Berlin unterzeichnet und
gilt für die Zeit vom 1. Juli bis zum 30 Sep¬tember 1936.

Zentralstelle
für weltanstkauttchevestaltung

Berlin , 27. Juni
Der Beauftragte des Führers für die gesamte

geistige und weltanschauliche Schulung und Er¬
ziehung der NSDAP . Reichsleiter Alfred Ro-
senberg  gibt folgendes bekannt : Zum Zwecke
der Vertiefung und Sicherung der einheitlichen
Formung der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung richte ich in meinem Amte eine Zen¬
tralstelle für weltanschauliche Ge¬
staltung  ein . Diese Stelle untersteht zunächst
meiner persönlichen Leitung . Die „Zentralstelle
für weltanschauliche Gestaltung " hat die Ausgabe,
in engster gemeinsamer Arbeit mit den anderen
Dienststellen und Gliederungen der NSDAP . die
der nationalsozialistischen 'Weltanschauung ent¬
sprechende gedankliche Ordnung  heraus¬
zuarbeiten und damit die Voraussetzungen auch
für eine einheitliche nationalsozialistische ' Lebens¬
gestaltung zu fördern.

Streik in Marseille beendet
Werstarbeiterstreik in St . Nazaire

Paris , 27. Juni
Der Streik der Matrosen von Marseille ist be¬

endet . Gestern nachmittag liefen bereits drei
Dampfer nach Südafrika aus.

Auf den Werften und Eisenwerken von St.
Nazaire ist der Generalstreik  ausge-
brochen . Auf allen Schiffen wehen rote Fahnen.
Bestreikt werden fünf Großbetriebe mit insge¬
samt 9430 Arbeitern . Die Arbeiter fordern die
Durchführung des Einigungsabkommens über
den Rahmenvertrag.

Der britische Oberlommissar für Aegypten , Sir Miles
Lümpsvn , wrrd heute auf dem Luftwege nach Kairo
mrückkehreu und die Besprechung «» mit der ägypti¬
schen Regierung wieder ausuehme » .

Der frühere englische Luftsahrtminister Lord Lon-
donderrh äußerte sich aus einer Tagung des Konserva¬
tiven Verbandes über die Beziehungen Englands zu
Deutschland . , ,

Nanddenieckung
Bolle Taschen der Deutlicher als alles an-

dere zeugt von der gerade.
Rüstungsgewinnler ^ fieberhaften Aufrüstung.
die in der Tschechoslowakei auf Verlangen Sonv
jetrutzlands betrieben wird , das Anwachsen der
Gewinne bei den Skoda -Werken , die natürlich
den Löwenanteil an der Rüstungshausse davontra¬
gen . Der französische Kanonenkönig Eugen Schnei,
der , der -bei dieser Gelegenheit mit einem Ehren¬
doktortitel ausgezeichnet wurde , hat an der Bi-
lanzsitzung bei Skoda teilgenommen und soll sich
über die Entwicklung der Werke „sehr befriedigt"
geäußert haben . Nicht allein wegen der Tüchtig¬
keit der Tschechen auf dem Gebiete „nationaler
Verteidigung ", die in Wahrheit seit Jahren eine
internationale Bedrohung der Nachbarn darstellt.
Sondern ebenso sehr wegen der Reingewinne , die
zugegebenermaßen seit dem Vorjahr von 11  auf
fast 40 Millionen Tschechenkronen für 1935 gestie¬
gen sind. Die Dividende ist von 9 auf 17,2 Proz.
heraufgesetzt worden . Man sieht, das Geschäft, die
Völker gegenseitig aufzuhetzen , mißtrauisch zu
machen und dann die Rüstungsprofite einzustecken,
lohnt sich! 34 Millionen Dividende und 3 Millio¬
nen Tantiemen an die Mitglieder des Verwal¬
tungsrates kommen zur Ausschüttung . Der tat¬
sächliche Skoda -Gewinn ist aber noch weit höher,
denn die Abschreibungen konnten von 43 auf 69
Millionen erhöht werden , obwohl die Gesellschaft
gleichzeitig ihre Betriebsanlagen auf Grund des
Gesetzes über die Stabilisierungsbilanzen um 73
Millionen abgewertet hat . Sie stehen jetzt mit
723 Millionen zu Buch ; die Belegschaft konnte
um über 5600 Köpfe erhöht werden . Und das in
einem Staat , der seit seiner Gründung keinerlei
riistungsmäßigen Beschränkungen unterworfen,
sondern stets auf Höchstleistungen in der Massen¬
produktion versessen war ! Bisher war der tsche¬
chischen Rüstungsindustrie dar Verbot der Waffen¬
ausfuhr , das die Tschechei in Verfolg der Sank¬
tionen gegen Italien erlassen mußte , ein Dorn im
Auge . Gleichzeitig mit seiner Aufhebung ist jetzt
die freie Einfuhrbewilligung für Militärwaffen,
Waffenteile und Geschosse erteilt worden . Eine
bezeichnende Feststellung trifft in diesem Zusam¬
menhang die Präger Zeitung „Narodni lysty",
indem sie — ganz im Sinne der Dividendenemp¬
fänger von Schneider und Skoda — verkündet , daß
kein Kelloggpakt und keine Verhängung von
wirtschaftlichen Sanktionen , sondern nur der Krieg
den Krieg ausmerzen könne . Von Prag bis
Moskau scheint es tatsächlich nicht mehr weit zu
sein!

Parteitag, Lribütieneitisturr,
Schlägerei

Philadelphia , 27. Juni.
Während eines abendlichen Fsstzuges anläßlich

des demokratischen Parteitages in USA . stürzte
am Donnerstag eine überfüllte Zuschauertribüne
in der Nähe des Washington -Denkmals ein.
200 Zuschauer stürzten auf die Straße , wobei.
50 zum Teil erhebliche Verletzungen erlitten . Der
Unfall verursachte stundenlang « Verkehrsstörungen
in den von kiesigen Menschenmengen erfüllten
Straßen . Dies war jedoch nicht die einzige Stö¬
rung des Parteitages . Schon am Vormittag kam
es beinahe zu einer kleinen Palastrevolte , als die
Vertreter der Südstaaten heftig dagegen pro¬
testierten , daß ein Negerpfarrer das Gebet sprach.
Später entstand auf der Galerie ein « wüste Schlä¬
gerei , als 100  Anhänger des Rsosevelt feindlich
gegenüberstehenden früheren Gouverneurs Alfred
Smith mit Plakaten für ihre Politik warben.
Die Anhänger Roosevelts stürzten sich auf die
Smithgruppe und warfen sie eine 30 Meter hohe
steinerne Treppe hinunter , wobei mehrere Per¬
sonen verletzt wurden . Die Polizei nahm 25 Ver¬
haftungen vor.

—Ares sesagL/
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der

Wehrmacht , Generalseldmarschall von Blombrro , be¬
sichtigt am 28 . und 3Y. Juni Truppenteile des Heeres
im Bereich des Wehrkreises V ( Stuttgart ). Bei dieser
Gelegenheit wird der Generalseldmarschall dem Reichs¬
kommissar für das Saarland einen Besuch abstatten.

Das Panzer schuf „ Deutschland " mit dem Befchls-
hnber der Linienschiffe an Bord traf gestern wieder in
dem Reichskriegshafen Wilhelmshaven ein.

Der Gesetzentwurf zur Verstaatlichung der franzö¬
sischen Kriegsmittelindustrie ist gestern in der Pariser
Kammer eingebracht worden.

Der englische Handelsminister Runeiman setzt« sich
in einer Rede für verstärkt « Ausrüstung «in.

Sie sremdwälirungsschuldverschreibungen
Berlin , 27 Juni.

Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz
über Fremdwährungsschuldverschreibungen vom
26. Juni 1936 hat folgenden Wortlaut:

8 1. Laute ? eine im Ausland aufgenommene , in
Wertpapieren verbriefte Anleihe auf eine aus¬
ländische Währung , — unbeschadet ob mit oder
ohne Goldklausel — so ist im Falle einer Ab¬
wertung dieser Währung für den Umfang der
Zahlungsverpflichtungen des Schuldners die ab¬
gewertete Währung maßgebend.

8 2 . 1. Rechtskräftige Entscheidungen stehen der
Anwendung dieses Gesetzes nicht entgegen.
2. Vereinbarungen , durch die nach dem Eintritt
einer Abwertung der ausländischen Währung der
Umfang der Schuldverpflichtung von 8 1 ab¬
weichend geregelt ist, werden durch das Gesetz nicht
berührt . Dies gilt auch, wenn die Beteiligten den
Umtausch von Schuldverschreibungen , die auf «ine
ausländische Währung lauten , in Reichsmark¬
schuldverschreibungen vereinbart haben . 3. Bereits
geleistete Zahlungen können auf Grund des Ge¬
setzes nicht zurückgefordert werden.

8 3 . Erledigt sich ein anhängiger Rechtsstreit
durch dieses Gesetz, so trägt jede Partei ihre
außergerichtlichen Kosten und die Hälfte der ge¬
richtlichen Auslagen . Die Gerichtsgebühren wer¬
den niedergeschlagen.

8 4 . De : Reichsminister der Justiz erläßt im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister
und dem Reichsminister der Finanzen die zur
Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes er¬
forderlichen Rechts - und Verwaltungsvorschriften
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Umbautenan der „Queen Mary“?
Das Spitzensehiff„Queen Mary“ der Cunard-

i iVbits Star, Ltd., soll, wie es heißt, nach der
nächsten Rundreise Southampton — Newyork
ins Trockendockgeholt .werden, nm gewisse
bautechnische Mängel zu beseitigen. Diese
sollen ganz unbedeutendsein. Vor allem sollen
Vorkehrungengetroffen werden, mn zu ver¬
hindern, daß bei gewisser 'Windrichtung Ruß
aus den Schornsteinen , auf das Deck der
Touristenklassefällt.

Die Geschwindigkeitder „Normandie“. Nach
Angabe der Reederei gestattet, jetzt das Fehlen
von  Vibrationserscheinungen und die Stabilität
des Schiffes der „Normandie“ eine beträchtliche
Zunahme der Geschwindigkeit. In Zukunft soll
die„Normandie“ daher um 10 TJhr von Newyork
abfahrenund um 10 bzw. 2.30 Uhr in Southampton
bzw. in Le Havre eint reffen. Das bedeutet eine
Durchschnittsgeschwindigkeitvon 29V>Sm oder
eine Zeitersparnis von 10 Stunden gegen früher
Die Strecke Newyork — Lo Havre wird so in
genau5 Tagen zurückgelegt.

Das finnische Feuerschiff Storlnotten ist zur
Ausbesserung10 Tage eingezogen.

Die deutsche Handelsflagge im Seeschiffsver-
kchr der Häfen von ßritisch-Indicn. In dem
®m 3L März abgelaufenen indischen Fiskaljahr
1835/36 hat sich der Schiffsverkehr einkommend
UM 4,5 / o auf 8 301801 NRT gegenüber 1934/35
(7 939 617 NRT) erhöht. Im indiwhen Auslands-
verkehr stellt die deutsche  Flagrere mit
^6000 NRT hinter der britischen mit
5429 000 NRT, der japanischen mit 777 000 NRT
und der italienischen mit 490 000 NRT an vierter
Stelle. Gegenüber 1934/35 hat die deutsche Ton¬
nage um 77 000 NRT zugenommen.

Reichsoberseeamt
Eine unbegründete Berufung des Reichskommlsars

Das Reichsober.seeamt verhandelte am 26 Juni
über eine Berufung gegen den Seeamtssprueh des
Seeamts Bremerhaven vom 1«. März ds. Js . Damals
hatte das Seeamt Bremerhaven die Schuld an dem
Zu s am men stoß zwischen dem Weser-
thünder Fischdampfer „Heinrich Bü¬
ren und dem englischen Fisohdainpfer

a p Jlel v i Ile ' , der sich auf dem von Fisch-
damptern stark besuchten Fangfeld bei Andenes an
der norwegischen Küste ereignet hatte, dem engli¬
schen Fischdampfer zugesproehen. Das Seeamt hatte
das englische Schiff „Cap Melville“ als schuldig an¬
gesehen, wc - es dieses als ausweichpflichtiges Schiff
ansah. Der Reiohskommissar hatte in seinem Out-
achten uen deutschen Fisohdanipt'er als überholendes
Schiff und damit als ausweichpflichtig angesehen.
Aus diesem Grunde hatte er gegen den Spruch des
Seeamtes Bremerhaven Berufung eingelegt.

Das Reichsoberseeamt untersuchte diesen Unfall
nochmals gründlich und verkündete folgenden
Spruch:

lF Berufung des Reichskom - . ' ^ars
gegen den Spruch des Seeamts Bremerhaven vom
18. März 1938 wird als unbegründet zurück-
gewiesen.  Die Kosten und baren Auslagen des
Berufungsverfahrens bleiben außer Ansatz.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Der Geschäftsumfang in den Heimfrachtenmärkten
ist merklich zurückgegangen, was hauptsächlich auf
die Unsicherheit des Getreidemarkte» im allgemeinen
und des Weizenmarktes im besonderen zurück/,u-
führen ist, die wiederum mit den sich widerspre¬
chenden Berichten über die Frühjahrsernte der Ver¬
einigten Staaten zusammenhängt. Dahir verhalten
sich die Importeure zurückhaltend, um die weitere
Entwicklung abzuw arten. Der ausgehende Kohlen¬
markt ist ebenfalls ruhiger , und es verlautet , daß
nach dein gestrigen scharfen Anziehen der Rate nach
unteren La-Plata-Häfen die Aufträge nach südameri-
kanisolien Bestimmungsplätzen aus dem Markt ge¬
nommen sind.

Am La P 1 a t a wurden keine weiteren Ab¬
schlüsse für Volladungen bekannt, doch wurden eine
Reihe Julidampfer auf Berth-Bedingungen nach
England geschlossen . Gute Nachfrage besteht jedooh
nach Bestimmungsplätzen, die dem Minimumraten¬
abkommen nicht angeschlossen sind. — Für Kanada-
Getreide von Montreal  entwickelte sieh das Ge¬
schäft nur schleppend, obgleich die Verschiffer schon
etwas mehr Interesse bekunden. Die von den At¬
lantikhäfen  der Vereinigten Staaten vorliegen¬
den -Anfragen scheinen nur zur Erprobung der Raten
Zn dienen; es wird dort nur sehr wenig Schiffsraum
Angeboten. — Die Kuba  zuekerversehlffer notieren
13 sh 9 d für mittelgroße Julidampfer nach England/
Kontinent. Die Getreidefahrt vom Nordpazifik
ist noch träge, obgleich weiteres Geschäft auf fio .-
Bedingungen offen ist.

In der australischen  Getreidefahrt war die
Stimmung uneinheitlich , und die für Erz von Wbyalla
gebotenen Raten sind Zu niedrig , um zum Geschäft
zu führen . —1 Die Nachfrage nach Reis von Sai¬
gon  hat weiter angehalten : ein 8500-Tonner wurde
für 20. Juli Cancelling nach Marseille/Bordeaux/Dün-
kireben zu 23 sh 9 d, via Suez, mit der Option
Haiphong zu 6 d extra , geschlossen . Außerdem wird
auf Schiffsraum für August Abladung verhandelt,
und die Befrachter sind bereit, 24 sh. via Suez, für
ein Schiff ähnlicher Größe anzulegen. — Von den
übrigen östlichen Heimfraehtenmärkten ist nichts
Neues zu berichten.

Die verschiedenen Mittelmeerfahrton  sind
votier fest für frühe Verschiffungspositionen , was
auf Tonnageknappheit zurückzuführen ist . Von den
nordafrikanischen u. spanischen Erz¬
häfen  liegen gute Anfragen vor, und für Getreide
von der Donau und dem Schwarzen Meer
könnte weiterer Schiffsraum unteTgebracht werden.

Abschlüsse: Rosario—Liverpool , D „Evngoras ,
3282t netto Teilladung 4000 t, Tarifrate , Sohwerge-
treide, Berth-Bedingungen , 5./6. Juli . — Rosario und
Buenos Aires—Liverpool/Glasgow, D ..Marslew , 2881
Tonnen netto Teilladung 4000 t, Tarifrate . Schwer¬
getreide. Berth-Bedingungen , Juli . — Saigon—Mar-
seille'Bordeaux/Diinkirehen via Suez.MS „Rugelgy ,
8500t, 5 Pzt., 23 sh 9 d, Reis-Basis , Option Haiphong-
Verladung 24 sh 3 d, 10./20. Juli.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Juni:
Venus, dtsch., von Köln, D. G. Neptun, Hafen I,

Schuppen 5, Stückgut . Schwan, dtsch., von London,
Herrn. Dauelsberg, Hafen I, Schuppen 8, Stuckgut.
Amens, dtsch,, von ■Las Palmas, Ha-bal, Hafen I,
Schuppen 1, Stückgut . Hanna Cords, dtsch., von
Onega. D. Oltmann, Krages, Holz. Falkenfels , dtsch.,
Ton Bombay , Hamburg :. D . D . G . Hansa , Haien XI,
Schuppen 12. Baumwolle . Ida Claußen, dän., von
Arhus, Nie. Haye , Hafen I, Schuppen 4, Stückgut.
Dahomey, franz., von Westafrika , Hamburg, Herrn.
Dauelsberg, Röchling , Okoume.
Abgegangßne Seeschiffe am 25. Juni : ’

Shetland, engl., nach Glasgow, Carl Scholle , Stuck¬
gut. Aenne. dtsch., nach Stettin , Heinr. G. Fhsser,
Stückgut. Sensal , dtsch., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser. Stückgut . Cfl-valla . dtsch., nach Alex¬
andrien, Bönlng & Co ., Stückgut . . Munster, dtsch.,
nach Brasilien, Gehr. Specht, Stückgut . Sudsee,
dtsch., nach Rotterdam, D. Oltmann.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 2$. Juni:

Seeleiehter 137 (Patsch), von Hamburg, Hafen I,
Schuppen Sa, Stückgüter . ML Tic (Folkers), von
Hamburg, Hafen I, Schuppen Sa. Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremtschen Häfen

am Sonnabend, dem 27. Juni:
q Hafen I: Helen Claußen, Ida Claußen, Möwe 4,
senwan 2, Orlanda (>, Naval 8, Feronia 10, Arucas 1,
Kong Bjoern 3, Widau, Venus 5, H. A. Nolze 9.
.Hafen II : Falkenfels, Marlenfels 12, Poelau Laut
U (800 City of Baltimore 17.

Holzhafen: Helene (Log. L Wardenb.), Elbe (Drü-
nert), Spezia (Becker & Otten), Croushagen (Log. &
Wardenburg).

Hohentorshafen: Wachtel (Finke L Bünemann),
Quinta (Lampe).

Industriehafen: Afroessa, Dahomev, Falke, Hel-
mond (Röchling), Nordnes, Hoogland (Klembt), Hanna
Cords (Krages), Lippe (Nordd. Hütte).

Werft: Rotenfels (Dock III ), Crefeld (Wükrmanu-
kaje), Terje .Viken (Werfthafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Der Deutsche, General von Steuben,
Saale, Stuttgart.

Hamburg: Elbe, Gneisenau, Goslar, Norderney,
Schleswig.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 25. an Ant¬

werpen. Aller 25. an Sydney. Alster 26. Kapstadt
passiert nach Port Pirie. Anhalt 25. ab Boston nach
Rotterdam. Arucas 26. an Bremen Der Deutsche
26. an  Bremerhaven. Europa 26. ah Cherbourg. Fran¬
ken 26. Singapurs passiert nach Hongkong. MS Ha¬
vel 26. an Vlissingen. Inn 25. Ushant passiert nach
Para. Lahn 25. ab Cristobal nach Buonaventura.
Lippe 26. Borkum passiert nach Oslebshausen. Neckar
26. an Osaka. Roland 25. ab New Orleans nach Mo¬
bile. Sierra Cordoba 25. ab Bremerhaven. Scharn¬
horst 25. ab Schanghai nach Hongkong. Wiegand 25.
an Sydney.

Deutsche Danipfschltflahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Bärenfels 25. von Aden. Ehrenfels 25. in
Hamburg. Falkenfels 26. in Bremen. Geierfels 25.
Perim pass. Marienfels 25, in Bremen. Neuenfels 25.
in Antwerpen. Reichenfels 24. ln Perim. Soneck 25.
in Porto. Stahleck 25. von Porto nach Lissabon. Stol¬
zenfels 25. Perim pass. Uhenfels 24. von Port Said.
Werdenfels 26. von Colombo. Wildenfels 25. Gibraltar
passiert.

Dampfschifffahrt» • Gesellschaft „Neptun", Bremen,
Achilles 26. von Bremen nach Gdingen. Apollo 25.
in Lissabon. Arion 25. in Barcelona. Astarte 25. in
Rotterdam. MS Bessel 25. von Pasajes nach Bilbao.
Castor 26. von Köln nach Rotterdam. Diana 26. von
Rotterdam nach Hamburg-Altona. Elin 26. von Bre¬
men nach Stavanger. MS Euler 26. Ouessant passiert
nach Bremen. Flora 25. Emmerich passiert nach
Köln. Fortuna 26. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Hercules 25. in Faro. Helios 26. in Lissabon.
Irene 26. von Rotterdam nach Köln. MS Jason 26.
in Köln. Jupiter 26. Emmerich passiert nach Köln.
MS Kepler 26. von Vigo nach Oporto. Klio 26, in
Antwerpen. Neptun 26. in Rotterdam. Orest 26. Lo¬
hith passiert nach Rotterdam. Pax 25. in Kopenhagen.
Pollux 26. von Danzig nach Rotterdam. Rhea 26. in
Rotterdam. Theseus 25. in Malmö. Uranus 26., in
Danzig. Victoria 26. von Bremen hach Varberg. Sen¬
sal 26. Brunsbüttel passiert nach Königsberg. Fanal
26. von Bremen nach Königsberg. Schicbau 26. in
Köln. Oskar Friedrich 25. in Stettin.

Argo Reederei. Aktiengesellschaft . Bremen. Alba¬
troß 26. in Hüll. Drossel 26. von Mlddlesborough
nach Memel. Erpel 26. in Kotka. Fink 26. von Rot¬
terdam nach Antwerpen. Geier 26. von Reval nach
Leningrad, Greif 26. in Hüll. Ibis 26. von Bremen
nach Mlddlesborough. 'Optima 25. von Rotterdam
nach Bremen. Ostara 26. von Bremen nach Rotter¬
dam. Phoenix 26. von Hamburg nach London.
Schwalbe 26. in Kopenhagen. Schwan 26. in Bremen.
Taube 26. in Abo. Fasan 26. von Hüll nach Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.). Adana 25. von Rotterdam nach Oran.
Akka 25. Ouessant passiert. Arkädift 25. von Gi¬
braltar nach Faro. Andres 25. in Bremen. Arta 25.
von Alexandrette nach Mersin. Cavaila 25. von Bre¬
men nach Oran. Ohios 24. von Bremen nach Oran.
Delos 25. in Anamur. Galilea 25. in Piräus. Samos
25. in Flume. MS Sofia 25. von Piräus nach Izmir.
Thessalia 25. in Limni. Tinos 25. von Burgas nach
Constantza.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: Newyork 25. ah Newyork nach Cher¬
bourg. Hanau 26. Bishop Rock passiert nach New¬
york. MS Osiris 25. ab Philadelphia nach Tampa.
— Westindien, Mitteiamerika: Kreta 25. Ouessant
passiert nach Puerto Barrios. — Westküste Süd¬
amerika: MS Roda 26. ab Callao. Saarland 24. ab
Valparaiso. — Südafrika, Australien , Niederländisch¬
indien : Cassel 25. an Amsterdam. Kurmark 24. ab
Port Said nach Marseiile. — Ostasien: MS Burgen-
iand 25. an Hamburg. Ermland 25. ab Port Sudan
nach Suez. MS Ramses 23. Gibraltar passiert nach
Port Said. MS Havelland 25. Vlissingen pass, nach
Hamburg. MS Rhein 25. an Matanzas. MS Lever¬
kusen 25. an Osaka. MS Duisburg 24. an Singapurs.
Oldenburg- 25. an Hongkong. Preußen 24. ab Port
Swettenham nach Singapur«. Havonstein 24. ab Ma¬
dras nach Kalkutta. — Vergnügungsreisen: Oceana
25. ab Hamburg. — Trampfahrt: Scheer 25. an
Emden.

Hämburg-Südamerlkanlsche Dampfschifffahrrs-Ges.
PD Cap Areona 26. in Hamburg. PD General Artigas
Espana 25. Ouessant passiert. PD La Coruna 23.
23. von Rio de Janeiro nach Santos. PD
von Santos nach Montevideo. Altona 25. von Ham¬
burg nach Santos. Berengar 26. in Pernambuco. Eifel
25. in Antwerpen. Holstein 26. Ouessant passiert.
Münster 25. von Bremen nach Antwerpen. Nieder¬
wald 26. in Buenos Aires. Planet 25. von Buenos
Aires nach Santa Fe. Rio de Janeiro 25. in Porto
Alegre . Westerwald 25. von Paranagüa nach FIo-
rianopolls. Witram 25, in Buenos Aires. — „Kraft-
durch-Freude“-Reise: MS Monte Olivin 26. vor Bergen.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Nicea 25.
Ouessant passiert.

H. C. Horn, Hamburg. MS H. C. Horn 25. ln Ham¬
burg. MS Claus Horn 25. in Hamburg. MS Frida
Horn 24. in San Juan.

Oldenburg- Portnglesiscbe Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Palos 25. von Mogador nach Casablanca.
Tanger 25. von Benisaf nach Saffi . Sevilla 25. von
Ceuta nach Tanger. Lisboa 25. von Vigo nach Gi¬
braltar. Porto 25. in Rotterdam. Lara ehe 25. Oues¬
sant passiert. Tenerife 25. Ouessant passiert. Pasa¬
jes 25. Ouessant passiert. Ceuta 26. von Sevilla nach
Casablanca.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Senator 25. von Bremen nach Oslebshausen. MS
Willi. A. Riedemann 25. von. Hamburg nach Bremer¬
haven. MS .Tosiah Macy 26. in Rotterdam. MS Phoe-
hus 24. in Buenos Aires . MS Victor Roß 25. von
Balboa nach Talara. MS Harry G. Seidel 24. in
Aruba.

Kriegsmarine
Panzerschiff „Deutschland“  mit dem Befehls¬

haber der Linienschiffe an Bord 25. ab Kopenhagen:
26. abends in Wilhelmshaven zu erwarten. Aviso
„Grille“  24. in Hamburg. Poststation für Torpedo¬
boot „Seeadler“  bis 30. Stettin, ab 1. Juli Swine-
miinde. für Flottentender „J a g d“ ab 24. bis auf wei¬
teres Swinemiinde.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min,, Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std 40 Min.

Wasserstand der Weser gegen T Uhr

Datum
24. Juni
25. Juni
26. Juni

Hann.» Carls-
Münden haken Hameln Minden

1.34 2J6 1.47 1.97
1.2® 9.68 1.49 1.94
1.32 2.16 1.39 1.91

Datum
27. Juni

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
9.03 21.13 8.43 20.53 6.43 18.53

28. Juni 9.46 22.04 9.26 21.44 7.26 19.44
29, Juni 10.40 23.06 10.20 22.46 8.20 20.46

Binnenschiffahrt

Niedersachsen -Rundschau
Beihilfen zum flnhauf und zur

Erhaltung hochwertiger Zuchttiere
Der Reichs- und Preußische Minister für Er¬

nährung und Landwirtschafthat für die Befchas-
funa und für die Erhaltung guter männlicher
Zuchttiere den LandesbaUernschastenwieder
namhafte Beträge  zur Verfügunggestellt.
Die Mittel dürfen nur als Beihilfenoder Erhal¬
tungsprämienVerwendungfinden.

Die Beihilfen  find auf Antrag beim, An¬
kauf hochwertigerHengste, Bullen, Eber, « chaf-
und Ziegenböcke zu vergeben. Vom 1. September
1938 an, dem Tage des Inkrafttretens der Er¬
sten Verordnung zur Förderung der Tierzucht
vom 26. Mai 1936 (ReichsgefetzblattI S., 473),
dürfen sie nur für an ge körte  Tiere mit der
Deckerlaubnisfür die ZuchtklafieA 1 gewährt
werden. Die Beihilfen, deren Höhe sich jeweils
nach dem Zuchtwert richtet, dürfen für Tiere von
Herdbuch- und Stammzüchtern nicht bewilligt
werden.

Die Erhaltungsprämien  sind dazu be¬
stimmt, eine möglichst lange Verwendung hoch¬
wertiger männlicher Zuchttiere der genannten
Arten zu sichern. Sie können auch Herdbuch- und
Stammzüchternunter bestimmtenVoraussetzun¬
gen und Bedingungenbei der ersten Ankörung
eines besonderswertvollenTieres mit der Deck¬
erlaubnis für die ZuchtklasseA 1 in Aussicht ge¬
stellt, jedoch erst bei der zweiten oder auch bei
wetteren Vorführungen auf einer Hauptkörung
vergeben werden. Erhaltungsprämien können
ferner für Tiere bewilligt werden, für die auf
einer Sonderkörung bereits eine Beschaffungs¬
beihilfe gewährt worden ist. Voraussetzungist,
daß die Hauptkörung, auf der die Erhältungs-
prämie gewährt wird, mindestens1 Jahr nach
dieser Sonderkörung stattfindet und daß dabei
die Deckerlaubnis Al erteilt wird. Auch die Höhe
der Erhaltungsprämie ist jeweils nach dem
Zuchtwertzu bemessen.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
* Vau einer neuen Badeanstalt. 2m Zuge der

Neubautenfür die Militärverwaltung ist an der
Delme, oberhalbdes Dammesmit dem Bau einer
neuen Badeanstalt begonnenworden. Die neue
Badeanstalt ist für das Militär bestimmt. Gleich¬
zeitig erhält das dortige Gelände gärtnerische
Anlagen.

* Auto in Brand geraten. Auf der Straße von
Adelheide nach Ganderkeseegeriet aus unbe¬
kannten Gründen ein Personenwagenin Brand.
Anwohnerder Unglücksstätte und hinzukommende
Kraftfahrer löschten mit Wasser und Schaumlösch¬
geräten den Brand. Der Fahrer des Personen¬
wagens kann mit geringfügigen Brandwunden
davon.

? Kleine Stadtchronik. In Hasbergen
wurde der Gastwirt V. auf Anordnung des OI-
denburgifchen Staatsministeriums für acht Tage
in Schutzhaftgenommen, da er sich in beleidi¬
genden Aeußerungen gegen den Führer hatte
hinreißen lassen. — Ein vollständig verwahrlostes
junges Mädchen wurde von der Gemeindeschwester
in Ganderkesee  aufgegriffen . Die Delmen-
horster Gendarmerie nahm das Mädchen in
Schutzhaft. — In Moordeich  machte ein
Mann in den mittleren Jahren seinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Die Gründe für die
Tat sind unbekannt, da er in geordneten Ver¬
hältnissen lebte. — Die Brieftauben-ReisegruppS
Delmenhorstteilt jetzt das Ergebnis ihres am
letzten Sonntag veranstalteten Preisfluges mit.
Danach wurden in Ansbach(Bayern, 445 Kilo¬
meter) 186 Tauben aufgelassen. Um 8.15 Uhr
aufgelassen, traf die erste Taube 14.40 Uhr tn
ihrem Heimatschlag ein. Verluste sind wenig zu
beklagen. — Mit einem  llnterschenkelbruchtriuftte
ein jünger Mann dem DelmenhorsterKranken¬
haus zugeführt werden. Ihm war beim Trans¬
port einer Winde diese auf den Fuß gefallen.

Ganderkesee
? Sitzung der Eemeinderäte. Unter der Lei¬

tung von BürgermeisterStruthofs  fand in
Ganderkesee eine Sitzung der Gemeinderätestatt,
auf der die Rechnungdes Jahres 1985/36vor¬
gelegt wurde. Danach schließt das Jahr mit einem
Kassenüberschuß von 48 900 Mark ab. 27 000
Mark wurden dem Betriebsfonds überwiesen,
während 21900 Mark dem Rücklagefonds bei der
Landessparkassezugeführt wurden. Die Ge¬
meinde Ganderkeseeist jetzt in der Lage, ihre
außerordentlichenAusgaben aus eigenenMitteln
zu bestreiten. So wird in diesem Jahr mit dem
Neubau eines Spritzenhausesin Falkenburg und
dem Bau einer zweiten Schulklasse in Rethorn
begonnen werden.

Hemelingen
0 Eisenbahnuntersiihrungwird niedriger. Die

1 Ai ¥4i  Cvismmams«

soll dieser Durchlaß mit säurebeständigen Klinkern
verkleidet werden, um die Bauwerke gegen die
säurehaltigen Abwässer der Aktien-Gesellschaft
Kohlensäure-Industrie zu schützen. Die Hebung
der Durchlaßsohle in der Bahnstrecke Osnabrück-
Bremen erfolgt zur besserenKlärung der Ab¬
wässervor diesem Durchlaß. Durch diese Höher-
legung der Unterführungssohlean der Poststraße
wird also die tatsächliche Durchfahrtshöhefür den

Verkehr, die jetzt 3.20 Meter beträgt auf 2,99
Meter verringert. Fortan werden be,onders hoch
beladene Fahrzeuge diesen Durchlaß nicht mehr
passieren können.

(7) Das Standesamt Hemelingenmeldet: Ge¬
bar t en : 18. Juni . SchmiedJohann Billstetn,
wohnhaft in HemelingenMrbergen̂ Auf den
Roden 261, ein Mädchen. S t er b eI a l l e : Am
24. Juni der Arbeiter Johann Ficke, 56 2ahre
alt, aus Hemelingen. Eheschließungen . Am
19. Juni der Ealvaniseur Johann Rickensaus
Hemelingen-Arbergen und Irmgard Ehristme
LudwineKrieg aus Kirchweyhe. Am 20. Juni der
SchlachterWilhelm Karl Osmers aus Hemelrn-
gen-Arbergen und Margarethe Selma Anna
Schröder aus Hemelingen.
Achim

Schädliche Folgen der Trockenheit. Die lang¬
anhaltende Dürre in den letzten Wochen hat in
den Gärten und auf den Feldern des Altkreises
Achim großen Schaden angerichtet. Die Ernte tn
den besonderssandigenGegendenist völlig ver¬
nichtet. Besonders haben die Erbsen und Erd¬
beeren unter dieser Trockenheit zu leiden. Auch
in den Marschen sieht es trostlos aus. Während
der erste Heuschnittganz hervorragendes Heu
lieferte, wird der zweite Schnitt schlecht aussallen,
da durch die brennende Sonne die Grasnarbe fast
ganz verbrannt ist. Auf den Viehweidenmacht
sich großer Wassermangelbemerkb-ar, so daß die
Lauern dazu übergehen, mit großen Tonnen
Wasser zur Weide zu bringen.

Thedinghausen
: Thedinghausenim Zeichen des Ministerve-

suches. ' Aus Anlaß der Richtfeierlichkettender
fünf Siedlungshäuser am heutigen Sonnabend
stattet der braunschweigischeStaatsminister
Alpets  Thedinghausen einen Besuch ab. Für
den Tag ist ein großes Programm festgelegt. Be¬
reits um 11.15 Uhr marschieren die Formationen
und Gliederungen der Partei an, während
Staatsminister Alpers um zwölf Uhr eintrijft
und dann die Meldung durch Sturmführer Fah¬
renholz  entgegennehmen wird. In der wei¬
teren Programmfolgeist vermerkt, daß nach einer

Irelplütze für erholungs¬
bedürftige Volksgenossen

vermittelt
NS. ' volkswohlfahri

Kreisamt Bremen

werde Mitglied ! ^

Begrüßungsansprache durch den Obeichaurat
Wittig  und nach der Weihe emes Gedenk¬
steines Staatsminister Alpers die Festrede
halten wird. Ein Richtschmaus wird sich eben¬
falls anschlietzen. Am Abend beginnt der große
Volksgemeinschaftsabend, auf dem Staatsmini¬
ster Alpers ebenfalls wieder sprechen wird.

Nordwestdeutschland

Oldenburg
Bevölkerungdes Landes Oldenburg von 18 kl

bis 1833 fast verdoppelt. Das Oldenburgische
StatistischeLandesamt hat jetzt eine Umrechnung
der Einwohnerzahlen bei den Vollkszählungen
seit 1871 auf die Verwaltungsbezirkedes Landes,
wie sie am 1. April 1936 bestanden, vorgenommen.
Daraus ergibt sich das A n ste i gen der Be¬
völkerungsziffernseit 1871 in den Städten und
Aemtern. Während das normale Anwachsenin
den ländlichen Bezirkenzwischen ungefähr 35 bis
etwa 70% beträgt , beläuft es sich im Amts¬
bezirk Cloppenburg,  wo neben̂ dem lau¬
fenden starken Bevölkerungszuwachsin den ur¬
sprünglichen Ortschaften und Siedlungendie starke
Nenbesiedlung der weiten Moore und Oedland-
Gebiete tritt , auf .fast genau 100 98. Aus dem
normalen Rahmen heraus fällt dann selbstver¬
ständlich das Wachstum der Industriestädte
Rüstrjngen und Delmenhorst,  die als
Städte praktisch Neu-Städte gegenüber1871 dar¬
stellen. Rüstringens Bevölkerungstieg von 1871,
wo sie rund 3500 betrug, bis 1933 auf das etwa
etwa 14fachê, mnd 48 300. Bei Delmenhorsttrat
etwa eine fünffache Steigerung ein von 5500 auf
32 000.

Wilhelmshaven
II . Schiffsstammabteilungvon Wilhelmshaven

nach Glückstadt an der Elbe übergesiedelt. Auf
dem Kasernenhofam Mühlenweg wurde die II.
Schiffsstammabteilung der Nordsee vom Kom¬
mandierendenAdmiral, Vizeadmiral S chu l tz e,
verabschiedet, da dieser Marinetruppenteil in den
nächsten Tagen in seine neue Garnison Glück-
fta d t an der^Elbe -einrückt. Der Abschied von
der bisherigen Garnison wurde unterfteichen
durch eine Ansprache, des KommandierendenAd¬
mirals, in der er die Bedeutung des Tages her¬
vorhob und dem Truppenteil zur Pflicht' machte,
in der neuen Garnison die Kriegsmarine würdig
zu vertreten, da die Abteilung dort die einzige
Truppe sei. Da die Truppe den Wunsch geäußert
habe, mit der neuen Kriegsflagge des Deutschen
Reiches in die neue Garnison einzuziehen, über¬
gebe er dem Kommandeurdiese Fahne, auf die
die Soldaten den Fahneneid geleistet hätten.
Der KommandierendeAdmiral überreichtedann
dem Kommandeurder Abteilung, Korvettenkapi¬
tän Schulze,  die Kriegsflagge, die oann durch
Fahnenträger und Begleiter in Reih und Glied
rückte, wobei die Soldaten das Gewehr präsen¬
tierten. Zum letzten Mal marschiertedann die
Schiffsstammabteilungam KommandierendenAd¬
miral vorbei.

Bremerhaven
Die Unterweferorte im Flaggenfchmuck. Am

Freitagmittag legten die UnterweferorteFlaggen¬
schmuckan. In allen Straßen wehtendie Fahnen
des Dritten Reiches zum Gruße an das zweite
Kreistreffen des EroßkreifesWesermünde. Stolz
bläht sich düs,Flaggentuchim Winde und kündet
von dem.„Tag der Unterwefer". den die gesamt«

Bevölkerung rm Zeichen der Volksgemeinschaft
begehenwird. Auch mit dem Ausschmücken der
Häuserfronten wurde bereiits am Freitag be¬
gonnen. Große Festtage stehen den Unterwefer-
örten bevor.

Harburg 'Wilhelmsburg
Die ReichsjugendfiihrerfchulePotsdam in Har¬

burg. Die ReichsjugendfüyrerichulePotsdam be¬
suchte auf ihrer Fahrt durch Norddeutschland auch
die Stadt Harburg-Wilhelmsburg wo sie von
der Führerschaftdes Jungbannes 189 empfangen
wurde. Am Gedenkstein für den am 15. März
1920 in Harburg ermordeten Fliegerhauptmann
B e r t h o l d fand eine schlichte Gedächtnisfeier
statt. Der Leiter der Reichsjugendführerfchule
Oberbannführer Minke  betonte in,seiner An¬
sprache, Hauptmann Berthold sei nicht tot, er
lebe tn den Reihen der Hitlerjugend weiter. Mit
einer Kranzniederlegungfand die Feierstundeihr
Ende. Den Harburger HJ.-Führern wurden noch
einige vom Reichsjugendführergestiftete Bücher
über Hauptmann Berthold zur Verteilung an
das Jungvolk überreicht.

Groftstemeberg
Durch Starkstrom lebensgefährlichverbrannt.

Der Angestelltedes lleberlandwerkesLüttjen
aus Grefenmoorwar beim Ueberholender Stark¬
stromleitung im Schalthaufe in Gvoßsterneberg
beschäftigt, als er durch einen unglücklichen Zu¬
fall mit dem Starkstrom in Berührung kam und
an der Leitung hängenblieb. Ein vorbeifahrender
Milchfuhrmannvernahm seine Hilferufeund eilte
mit zwei in der Nähe arbeitenden Bauern in
das Schalthaus. Trotz seiner schweren Brand¬
wunden an Armen und Beinen hielt Lüttjen seine
Helfer davon zurück, ihn anzurühren, was seinen
und vielleicht auch den Tod der anderen bedeutet
hätte. Er machte den Milchfuhrmann mit der
Stromausschaltungvertraut und konnte dann von
der Leitung befreit werden. L. wurde mit schwe¬
ren Verletzungenin das Stader Krankenhaus ge¬
schafft.

Lüdingworth
Der Führer als Pate . Der Führer und Reichs¬

kanzler übernahm bei dem zehnten lebenden
Kindes des Arbeiters Willi Arp in Lüding¬
worth-Osterende, einem Mädchen, die Ehren¬
patenschaftund lieg ein Patengeschenk über¬
reichen. Beim achten Kinde des Ehepaares hatte
der Reichspräsidentvon Hindenburg die Paten¬
schaft übernommen.

veutscher vauernfunk
Sonnabend, 27. Juni

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr: Der
Bauer spricht— der Bauer hört.

Breslau:  10 Uhr: Volk und Staat : Bau-
ernehre.

Leipzig:  11 .45 Uhr: Für den Bauern.
München  11 Uhr: Für den Bauern.
Stuttgart:  11 .30 Uhr: Für dich. Bauer!

schon wie ein Gedicht
aut duftig-zarter Bembergseldo
und aus reiner Seide mit neu¬
artiger Plissee -Garnitur sehen
Sie in meinen Fenstern. Eins noch
schöner in Muster und Farbe als
das andere und so preiswert;

Hcmdchen und Schlüpfer
per Stück schon ab RM 2 .25

/ferrar
Sögestraße 17 - 19

Mdi
beim Kaufen

handelt deutsdi!

Verkauf

Möbel

repariert u. fötbl
auf neu. I Spezial

Otto Söhnlein
ftefenfelb89,64808»

Kleidung

Vorschrifts¬
mäßige M JC ? »

Gr. 12 Ay
10.80 Äf/

Wlrtt
Brauner

. Laden

Musik
Das Paradies
kommt . Platte
Laßt dleSoigen

Fahrzeuge

Halbb.»R8d. 82.30
«allon -Räd. 34.SO
Halbb.-Muff. 36.80
Schumacher. Ste-
phanitorswallstr. 3
b.Gr.Krummenstr.

Prima Chrom-
Ballonrad 43.50
auch TeilMg.
Opel-Schröder
Doventorstr._ 28

Aus Teilzahlung
Salbb.-Räder 33.70
Lallon-Räd. 86.48
Garantie. Köster,

StesfenSweg22

Zweier-Faltboot
(Klepp.) nt. Boots¬
wag. u. Tasch. 38.-
Hast.H«erstr.493/7,pt.

Allgemeines

Wag. a. Art, Geschirre, sSmtl.Ersatzteile,
stets bill. Jasper, Altona, Kielerstr. 161

Vas macht ihr Spaß!
Ein paar Groschen legte sie für die Be-
zet-Kleinanzeige an , um den überzäh¬
ligen Schrank zu verkaufen , und schon
nach 24 Stunden war die Wirtschafts¬
kasse um zwei pralle Fünfer bereichert.
Groschen wurden gesät, Marken geern¬
tet . Kleinanzeigenerfolge bringen Sonn¬
tagsstimmung in den Alltag!

Vertreter

Welche
gibt

Lohnröstung
nach dem Rhein¬
land . Lager und
Schnellröstmasch.

Vorhanden.
Sicherheit ist

Vermögen.
Ang. u. I 2029t

Wir suchen
Stellung

gesuche

Eins. mbl. Zi mit
Telesonben., Nähe
Fedelhör.-Dobben,
P. 1.7. Ang. O 689

Männlich

Erfahrener
Malergeselle
sucht Steilung aus
sofort.

Fr. Racke,
Knochenha»erst. 23

Innere Stadt

Gut nivbl. Zim.
Aiozartstraße 24

Wir brauchen
Hei Kämpfer für den
KoKaiismnsder Tat!

WerdeWitylird der

NK -̂NvUrswohtfah^

AutasJfaf.

Auto*Anrijf *AutomeyerW
aflS«lbslfah .e >WB4503
Earl ®. Meyer
Sooeiitorstwg. 53/55

Auto-Köster 80473
mit u. ohne Fahr.
Leuchtenburgerst. 4

Sonstiges

Altmaterial
jeglicher Art ist

wertvoll. Wir leb
ten es an den
richtigenPlatz!

pfieß &wessel natfif.
Seewenjestratze77

Telefon 8 12 91

Kammerjäg erKiehne
nur Schröders! 13

W. 833 37.
Ausrott , v iämtl.
lingezieser unter

Garantie.

iS Eigenheim-Modellfchau
,in Bremen, in der Jacobihalle,

Kurze Wallfahrt

am Sonnabend , 27 . Juni u . Sonntag , 26 . Juni
am Sonnabend von 15 bis 21 Uhr und am Sonntag von 10 bis 21 Uhr

Kostenlose und vertrauliche Beratung  in allen
Fragen der Finanzierungeines Eigenheims

Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
LubwIgSburg/Württ. » GemeinnützigeGes. m. b.H.

und größte Bausparkasse Deutschlands

Bisher Uber 16400 Eigenheimemit rund 236 MillionenReichsmark(Inanziert

Eine Mein -Nnzeige "5mm hoch

Mto JA Dis
nur l V f -' J ♦ B

Dvrm « v Lei tun g ^

BHSBBHHfflSa

Möbliert. Zimmer
iu verm. Talstr. 0
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Privat -Alters - und
Pflegeheim

Schmidt,
Bad Rehburg.

Behördl. u. priv.
Gutacht. z. Bersüg.

veutsllie
Komane

Kuni
Tremel -Eggert

Sonnige Heimat
5l>ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.75

»

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.75
»

HanS Lehr
Dorwärts —

Attackel Hurral
Ein Schill-Romon
Leinen RM. 2,85

»
Wilhelm Welgand

Die rote Flut
Roman des Mün¬
chener Revoluti,
ons, u. Rätespuk?
Leinen RM . 1.80

Treue
Leinen RM. 2.85

Zu beziehen durch
sedeBuchhandiung

Tootrglvvrluz
Ser 8804 ? .
l?r2 . Lksr Huckt.

Aüllvksll ^

Wir haben un ? verlobt
Theda Doelsen

Hellmut Dswald
Dipl.-Jngenieur / Architekt

S8. Juni 1SZS
Oldenburg / Bremen
Lindenallee 56 Altmannstr .36

Empfang 12—14 Uhr

Dru ckssch en
Bremer Wertung

Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬

nahme beim Heimgang« unse¬
rer teuren Entschlafenen sagen
mir allen, insbesondere Herrn
LandesbischosDr. Weidemann
für die trostreichen Wort«, so¬
wie der NS .-Frauenschast un¬
seren tiefempfunden Tank.

Familie Carl Wicke

Nach schwerer Krankheit verstarb am 25. Zum unser
alter SA .-Kamerad, der

Oberscharführer

Franz Dallmarm
Sturm 4/78

Krügel
Sturmführer

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung^.Institut
„Niedersachsen", Gr. Zohannisstraße 170.

Die Trauerseier findet am Montag , dem 29. Zuni,
um 12 Ahr in der Kapelle des Riensberger 'Friedhofes
statt.

LcliengcscllscNstt
Iil«rckaeol80ie SlelaüiiNadrUt. vr «lin

MIanr per ri ÎSrr ISZV
Vermiigen

Anlagevermögen
Sru - VItiiSe

Bestand am 1. 4 . 1SL5
Abgang

Abschreibung.
Fabrikgebäude ond andere vaulichkeitt«

Bestand am 1. 4. 1835.
Zugang .

Abschreibung . - , -
Wohngebäud«

Bestand am 1. 4. 1835 . . , » »
Abgang . -

Abschreibung . ,
Maschine » und maschinelle Anlage«

Bestand am 1. 4 . 1835 .
Zugang . . . . .

Abgang

Abschreibung.
Werkzeuge , Betriebe - uud Seschästeinuenb

Bestand am I . 4. 1835 . . . .
Zugang.

Abschreibung . . .
Beteiligungen

Bestand ' am 1. 4 . 1835 .

Umlaufvermögen
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe . .
Halbfertige Erzeugnisse . . . . .
Fertige Erzeugnisse . . . . . .
Wertpapiere . .
Hypotheken.
Forderungen wegen Lieserungen u . Leistungen
Forderungen an Tochtergesellschaften
Anzahlungen an Lieferanten . . .
Wechsel.
Kasse , sowie Guthaben bei Notenbanken

Postscheckguthaben * . . . . .
Andere Banken.

Aval-Konto

und

lS5 «M .—
5 832.50

158 757,50
757.50

400 000.
571 .03

400 571.03
30 571.03

55 000.-
2 050.-

52 850 .-
2 850.-

55 000.
14 5i4 .2i
78 514.21
5 087

74 527.21
20 527.21

5,
5 555.80
5 572.80
5 555.80

110 624.«
45 585 .70

351 155.80

1 700 .-

158 MI¬

RO 000.-

50 000.—

54 000.—

5.—

3 07S 003 .—
I,

»17 375.55
31 478.—

215 378.35
963 560.82

3 « 7 085.40
2125 .55

135 222 .65

1« 735.55
327 755.75

Verbindlichkeiten
Grundkapital

Stammaktien . , , ,
Reservefonds

Gesetzlicher Reseroefonds - » , , ,
Sonder -Riicklage . . , »
Delkrederesonds . , > -
Pensionssonds für Angestellte , , ,

Rückstellungen
Verbindlichkeiten

Hypothek , ges. Anleihe o . 1927 ' . - .
/ . bereits ausgelost . . . .

auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen.

gegenüber Tochtergesellschaften . . .
aus der Annahme gezogener Wechsel .
gegenüber Banken.
Nicht erhobene Dividende .

Rechnungsabgrenznngsposte»
Gewinn- und Berlustrechnung

Dortrag aus 1834/35 . . . . . . .
Gewinn in 1835/35 . . . . . . .

Aval-Konto

2 000 000.-
565 000.—

1 700-

700 000.
600 000 .-

50 000.
300 000 .-

1 335 M .-

140 468.83
24 363.83

150 000.-
20 107.65
1 215.

155 258.84
362 080 .44

643 006.-

3 075 002 .-

5 360 725.84

8 078 733.84

5 000 000.-

I 550 « 0.-

146 457.-

1 571 1S5.1«

82 761.30

SIS 358.38

8 078 733 .84

«cMim una Verlimreamims per 3i lisrr ISZV
Aufwendungen

Lohne und Gehälter . .
Soziale Abgaben.
Abschreibungen:

auf Anlagen.
auf kurzlebige Wirtschaftsgütcr
Andere Abschreibungen . , . .

B - sitzfteuern . , - . .
Alle übrigen Auswendungen . » » » » >
Gewinn in 1835/35
Bortrag aus 1834/35

50 482.64
18 275 .01
47 813.42

352 080.44
156 268 .04

Erträge
Bortrag aus 1834/35 . .
Waren -Ertrag nach Abzug der Auswendungen für Roh -, Hilfs - und

Betriebsstoffe . :
Aieiao . . . .Zinsen.
Außerordentliche Erträge .

«8 176.87
30 148.28

128 671 .07
188 087 .28
518 864.54

518 358.38

1 M 407.43

156 268.94

I 517 124.85
14 782.77

101170 .44
12 050 .33

I 801 407.43
Bremen,  den 4. Juni 1838

Der Vorstand Der Aussichtsrat
O . Freis « M . K - epke

Vorsitzer
Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pslichtgemaßen Prüfung auf Grund der
Bücher und Schliffen der Gesellschaft , sowie der vom Dorstand erteilten Aufklärungenund Nachweise , entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäfts¬
bericht den gesetzlichen Borschristen.

Bremen,  den 3. Juni 1838
E. Paethe,

Wirtschaftsprüfer

^cttcntzescllsMattiVoriMeiilsme ZielnSuttadrlk
vrolin del »remen

Die Dividende unserer Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1835/38 ist von Montag,dem 2g. Juni 1835. ab mit
68.— aus Aktien »ou .̂ .4/ 1808.— ,

-A -4k 38.— auf Altieu von 588.—
abzüglich 18 » . H. Kapitalertragsteuer gegen Einreichung des EewinnanteilscheinesNr . 4 bei folgenden Bankhäusern zahlbar:

in Bremen : Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft in Bremen.
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank in Bremen,in Berlin : Dresdner Bank in Berlin,

« Hamburg : Norddeutsche Kreditbank Alticngcsellschast , Filiale Hamburg.
Erahn,  den 26. Juni 1835.

Der VorstandS- Srrtls

neu.
icKete-

kettle-

s

-5»

Zugelaufen : Ein Pferd. Zugeflo¬
gen: Ein Kanarienvogel . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus . Zimmer 121. Dem Tier¬
heim des Bremer Tierschuhvereins
übergeben: Eine Rehpintscherhündin
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim. ver¬
längerte Hemmstr.. gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion

Aeis -LAat

Preisskat. 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenweg 3

Geldpreisskat
8'/- Uhr in den
gemütlichen Räu¬
men der Michaelis¬
halle. Rofcbrock,

Poventorsdeich

Heute. 2G/r Uhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Degefackerstr.43/45

vefssiMiiilig
Verein

Haus Reddersen
(früher Verein f. d.

Bremische
Jdiotenanstalt)

Jahres-
Dersammlung

rm 27 . Juni 1836.
16'/- Uhr,

lllbutenstratze 1 a,
Zimmer 7/8.
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1. 6 . ^Skbsninciustkiê ktiengsssllselistt
^rsnkfui 't (IVIsin)

vilsnr sm 31 . OsrembSk 1S3S

Alttvo

Forderungen wegen noch nicht begebener Borrnts -Stnmmnktien
Forderungen wegen noch nicht begebener Vorzugsaktien Serie 6
Rückständige Einlagen auf Borzugsaktien Serie 8.

. Bortrag Abgang
Anl - gen - rm - gen Abschreibung
Grundstücke einschl.
gerechtigkeiten . .

Kahlenabbau-

Eeschasts - und Wohngebäude . . .

Fabrikgebäude . Eissnbahnanlagen u.
andere Baulichkeiten.

Apparate.
Anlagen .

Maschinen u . maschinelle

Betriebs - und Eeschäftsinnentar . .

Konzessionen . Patente . Lizenzen,
Marken - und ähnliche Rechte . . .

Zugang
NM

88 474 837.
5 177 156.—

51 213 258.-
783 458.-

85 887 823.—
19 878 283.—

144 250 203.-
67 728 058.—
4 014 868.—
1 334 751.—

1.—

RM
2 533 853 -

203 226.
480 535 —

2 223 235,

l 423 452 —
8 153 261.—

l 105 285.
48 028 805.—

241 850-
I 150 322.—

385 851 201.— 5 885 086.—
84 801 737.— 51 758 850.—

RM 41 827 5S1.-
. . 80 117 577.84

III. Beteiligungen . . .
IV. llmlaufoermöge»

Borräte
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe . .
Eigene Erzeugnisse u . Handelswaren .

Wertpapiere.
Forderungen

aus Grund von Hypotheken , Grund-
schulden und Rentenschulden . . . .
aus Grund geleisteter Anzahlungen
auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen.
an abhängige Gesellschaften und Kan-
zernaesellschasten.
Darlehen und sonstige Forderungen .

Wechsel.
Schecks.
Schatzanweisungcn . . .
Kassenbeftände einschl . Guthaben bei Notenbanken und Post

scheckguthaben .
Andere Bankguthaben

RM 8 523 520.37
„ 3 335 458.20

2l5 810 770 .75

88 528 553.48
85 843 320 .30

V. Posten , die der Rechnungsobgrenzuna dienen .
VI. Bei Rückzahlung der leillchuldyerschrcibungen

fälliges Aufgeld.
Rückgrisfsfordeiungen aus Haftungs-
»erbindlichketten .

»am Jahre 1828

RM 141 014 885.71

RM

40 000 000-
40 Ovy 800-
26 606 250.—

101 814 814.-

49 282 867.-

106 188 503.—

151 844 170.-

3 857 537.—

1-

282 688 801 .73

137 945 158.84
32 382 443.30

423 241 534.12
7 549 258 .71

300 789.18
21 837 426.25

11 172 502 .18
102 375 719.38

8 227 352 .88

15 240 820.—

1573 790 159.58

PasIi » a

Stammaktienlapital . . . Stiminrecht für NM 720 0« 000.
Borzugsaktien -Kapital

Sorir S . Stiminrecht für . , 40 000 000.—

Borzugsaktien -Kapital
Ser !« S.

II. Reservefonds
Gesetzlicher Reservefonds .
Freier Reservefonds . .

III . Rückstellungen .
IV. Wertberichtigungsposts « . .
V. Verbindlichkeiten

Teilschuldoerschreibungen
oom Jahre 1828 . . .
hiervon in unserem Besitz

zusammen RM

Stiminrecht für , .

.RM

750 000 000.—

400 « 0 OOE—

182 8« 140.73
17 7« 544.32

RM 242 750 500,
80 342 400.-

NM
hierzu bei der Rückzahlung spätestens am
1. Juli 1845 fälliges Auszeld . . .

Gekündigte Obligationsanleihe » .
Gebundene Wohlsahrtssonds

Penstons - und Unterstützungskassen . . RM
.Jubiläumskasse . ..

llebrigc Verbindlichkeiten
Aus Grundstücken lastende Hypotheken.
Grundschulden und Rentenschulden . . . RM
Anzahlungen u . Kautionen von Kunden „
Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬
lieferungen und Leistungen . , .
Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen
Gesellschaften und Konzerngesellschaften
Verbindlichkeiten gegenüber Banken . , ,
Stiftungen . . „
Zinsen auf Tetlschuldoerschreibungen vom
Jahrs 1828 . . . . -. - - . . „
Sonstig « . .

VI. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .
VII. Gewinn

Bortrag aus 1834 . RM
Reingewinn au « 1835 .
Hastungsverbindlichkeiten . - - »

152 408 200.-

16 240 820.-

43 400 000.-
3 000 000.-

1 148 350.58
5 215 158.83

57 751 315.43

17 154 857.20
35 «02 780.85
4 1»7 822.14

8 744 482.-
43 255 172.24

4 778 841.25
51 438 841,

RM 141 014 8S5.7I

RM

720 000 000.-

40 000 000.-

40 000 000-

200 688-7W.05

55 000 000.-

178 548 020 -
235 827.55

45 400 000.-

175 200 870.38

.50 474 584.24

55 218 782.25

1 573 780 158.5«

Qsvlinn - uncl Verlustrseknung für 1935

Soll

Löhne , Gehälter , Tantie « «» uu » Prämie»
Gesetzliche Sozial -Abgabr « . .
Abschreibungen auf Anlagen . .
Andere Abschreibungen . . . .
Zinsen auf Teilfchulduerfchreibuugen »ou, Jahre 1828 .
Besttzsteuern einschließlich Kärperschaststeuer und Eewerbe - rtragft - uern
Alle übrigen Aufwendungen mit Ausnahme der Aufwendungen für

Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe und Handelswaren.

^V ° r"tr ° g aus 1834 . RM 4 77g 841 .25
Reingewinn für 1835 . » . . „ 51 438 841.

RM
Haben RM

227 535 241 .—
13 S45 128.-
51 758 850.—
2 474 240.—
9 744 482 .—

43 733 460.-

Gewinn -Bortrag aus 1934 .
Roheinnahme nach Abzug der Aufwendungen für Roh -, Hilf, - und

Betriebsstoffe und Handelswaren.
Erträgnisse aus Beteiligungen . .
Zinsen und sonstige Kapitalerträge . . , . . .
Außerardontliche Erträge . . , » « . .

4 779 941.SS

611 935 135.—
9 131 087 .—

13 225 320 .—
183 213.—

224 233 498.—

55 218 782.25 -
639 255 587.25 !' 539 255 597 .2»

Nach pflichtgemäßer Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorständeerteilten Aufklärungen und Nachweise bestätige Ich, daß die Buchführung , der Jahresabschluß und der Ge¬schäftsbericht den gesetzlichen Borschriften entsMechen
Dr. Wilhelm Votz

Wirtschaftsprüfer.
Frankfurt (Main ), im Juni 1935.

In der Generalversammlung am 25. Juni 1936 wurde beschlossen, für das Geschäftsjahr 1935 eine Dividende von 7 ' /» zu verteilen.Auf unsere Teilschuldverschretbungen vom Jahre 1828 entsallen demzufolge , in Uebereinstimmung mit K 2 der Anleihebedingungen . für das Kalenderjahr 1335 5 >/« Zinse » .Die Auszahlung der Dividende erfolgt sofort gegen Einreichung des Gewinnanteilscheines Nr / 14: die Auszahlung der Zinsen auf die Teilschuldoerschreibungen vom Jahre1828 erfolgt ab l . Juli 1835 gegen Einreichung des Zinsscheines Nr . 8 sper 1. Juli 1835)1. durch die Eesellschastskassen:
bei unserer Zentral -Finanzocrwaltung in Berlin NW 7. Unter den Linden 78,
bei unserer Bank -Abtcilung in Frankfurt ( Main ) . Erllneburgplatz.
sowie bei unseren Werken in : . . .
Berlin SO 35. Frankfurt (Main ) -Höchst. Leverkusen b . Köln . Ludwigshafen a . Rh ., Uerdingen a . Niederrhein.2. durch die Eesellschastskasse der Firma Kaste L Eo .,̂ Aktiengesellschaft . Wiesbadcn -Bicbrich." ' ' " ' ' " - . . , lassungen:3. durch nachstehende Banken und deren deutsche Zweigniederlassungen:
Deutsche Bank und Diskonto -Gesellschaft in Berlin.
Berliner Handcls -Eesellschaft in Berlin.
Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft in Berlin
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft in Berlin.
Dresdner Bank in Berlin,
Reichs -Lredit -Gesellschast Aktiengesellschaft in Berlin.
S . Bleichröder in Berlin,
Dclbriick Schickt» L Eo . in Berlin.
I . Dreyfus L La . in Berlin.
Hardy 6 Eo E m . b . H. in Berlin.
Metallgescllschaft Aktiengcscllschast in Frankfurt lMain ) ,

4. ferner nur in Leipzig : Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt in Leipzig.

Frankfurt (Main ) , den 25. Juni 1835

Gebrüder Bethmann in Frankfurt (Main ) .
I . Dreyfus L Co . in Frankfurt (Main ) .
Georg Hauck L Sohn in Frankfurt (Main ).
M . M . Warburg 6 Co in Hamburg.
Sal . Oppenheimer jr . 6 Cic . in Köln a . Rh.
I . H. Stein in Köln a . Rh.
Bayerische Hypotheken - und Wechscl -BanI in München
Bayerische Vereinsban ! in München.
H. Aufhäuser in München.
Merck. Fink L Co . in München.

I . 6 . ^ ssbenincjustsis HktisngssellseksftH. Schmttz Selck
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Begeisterter kmpfang Max Schmelings
Tsteisterborer wieder in der Heimat— Festliche Begrüßung auf dem Tempechofer§eid

Frankfurt a. M.. 26. Jun . Ifu zu sehen. Der Wunsch wurde schließ-
Fahrtreppe zur Stelle qe-

rN/ . ^ Z" ^ ner wahren Triumphfahrt ge-
Ten,̂ a»sE öemti die Abfahrt oom Flughafen

. 26. Juni
Brausender Jubel begleitet das Luftschiff„h,n-

denburg' . als es begleitet von einer Jagdstaffel
von fünf Maschinen und einer Reihe anderer
Flugzeuge eine groge Schleife über der Stadt
zog. Der Jubel schwoll zum Orkan an. als das
Luftschiff um 17.40 Uhr am Ankermastfestmachte.
Hier bereits stieb Max ischmelina  aus.
während die übrigen Fahrgäste in der üblichen
Weisem der Luftschiffhalleabgefertigt wurden.

Max Schmeling wurde bei seinem' Rundganq
am Rande des Flughafens von einer begeisterten
Menschenmenge stürmisch begrüßt. Am Eingang
zum Flughafen begrüßte Landesstsllenl'eiter
Müller-Scheld IM Namen des Gauleiters und
des gesamtenGaues Hessen-Nassau den Boxer,
-er in Amerika so erfolgreich sein Vaterland ver-
treten hat. Für die deutscheSportgemeinde

t , sprach der Eaulportkeferent SA.-Gruppenführer
^ Bemerke Worte der Begrüßung.
! Der Jubel wollte kein Ende nehmen. Die

1 Menschen überboten sich in begeistertenZurufen,
j Die dichten Sperrketten wurden im Nu durch-
H brechen. Die Abspettmannschastenhatten harte
, Arbeit zu leisten. Die Klänge eines SA.-Musik-

M «s gingen unter in der stürmischen Vegeiste-
rung. Der Tsnsilmwagen. die Zeitungsvildbe-

i richterstattee konnten nur mit Mühe ihre Tätig-
^ kekt ausüben.
! Sofort nach der Ankunft fuhr Max Schmeling
j mit seiner Frau im offenen Wagen in die Stadt

zM Römer, wiederum durch ein dichtes Men-
: MNspalier.
I Der offizielle Empfang der Stadt Frankfurt

am Main war nur kurz. Vor einigen geladenen
Gasten begrüßte Bürgermeister Linder im Auf¬
trage des verhinderten Oberbürgermeisters
Staatsrat Dr. Krebs den Boxer und seine Gat¬
tin. Anschließend trug sich Max Schmeling in
das Goldene Buch der Stadt Frankfurt ein.

Inzwischen hatten sich auf dem Römerberg
Tausende eittgefunden, sie in Sprechchörenden
Boxer aufforderten, sich zu zeigen. Als Schmeling
dann auf den Balkon trat , erschallte tausendstim¬
miger Jubel.

Am 18.40 Uhr verließ Schmelingdas Rathaus,
um sich nach dem Flugplatz zu begeben, wo ihm
ein Sonderflugzeug, das von ReichsministerDk.
Goebbels zur Verfügung gestelltwar, nach Ber¬
lin brachte.

Berlin, 26. Juni.
llm 20.50 Uhr traf Max Schmeling auf dem

FlughafenTempelhosein, von vielen Tausenden
stürmisch begrüßt. ZU seinem Empfang hatten sich
aus dem Rollfeld als Vertreter des Führers SA.-
ObetgrUppenführer Brückner,  als Vertreter der
Reichsregierungund des Reichspropagandamini-
sters Staatssekretär Funk,  der Vertreter des
Reichssportführersvon Tschammerund Osten,
Breitmeyer,  der Landesstellen- und Gaupro¬
pagandaleiterWächter  und Fachamtsleiter für
Boxen. Rüdiger,  eingefunden.

Eine kleine Völkerwanderunghatte sich zum
Flughafen Tempelhof aufgemacht, um Max
Schmeling, der durch einen eindrucksvollenSieg
über den Neger Joe Louis auch jetzt wieder ernst¬
haftester Anwärter auf die Weltmeisterschaft
wurde, zu empfangen. Das Flughafengeländebot
das Bild eines großen Flugtages.
' "AIS der Lautsprecherdie bevorstehendeLan-
Mng ankündigte, hatten die Massen bereits zwei
Mine Pünktchen am Horizont gesichtet. Die
Spannung war auf das höchste gesichtet. We¬
nige Minuten später landete die Ju 52 „Otto
Vernert" in elegantem Bogen auf dem Rollfeld.
Max Schmelingwinkte fröhlichaus dem Fenster,
verließ als erster das Flugzeug, das sofort von
den zu seinem Empfang erschienenenVertretern
döt Regierung, der Partei und des Sports sowie
den Presse- und Bildberichterstattern umringt
wär. Hinter ihm folgte glückstrahlendFrau
Anny Ondra - Schttieling  mit einem gro¬
ßen Lorbeerkranzund vielen BlumenangeLinden
im Arm. Mit dröhnendenHeilrufen wurde Max
begrüßt. Als erster hieß ihn Obergruppenführer
Brückn er im Namen des Führers willkommen,
dessen Glückwünsche er ihm übermittelte. Staats¬
sekretär Funk  begrüßte ihn im Namen der
Reichsregierung und des Reichspropagandami¬
nisters.

Der Vertreter des Reichssportführers über¬
reichte Schmeling eine Plakette sowie für ihn
und seine Gattin einen Olympiapaß. Er be¬
zeichnete dabei den wundervollen Sieg Schme-
lings als einen verheißungsvollen Auftakt für
die Olympischen Spiele. Max Schmeling dankte
für den Empfang, der ihm zuteil wurde und gab
stlner FkeUÄe darüber Ausdruck, daß er wieder
in der Heimat sei. Gegenüber den australischen
Olympiaboxernspracher die Hoffnung aus, daß
sie sich bei dem Olympia-Baxturnier erfolgreich
durchsetzen möchten.

Nach dieser kurzen Begrüßung mußte sich Max
Schmeling den Kameramännern der Wochenschau
stellen. Stürmischverlangten die Massen ihn und

Lempelhof.

»TNar stat diesmal keine ttiance. . . '
Der frühere Trainer des deutschen Boxmeisters

Schmeling, Arthur Bülow,  hat es für
nötig befunden, vot dem Boxkampf dem,.12 Uhr-

eine Aeußerung zuzuleiten, in der er
»chmelingzede Gewinnchance absprach tkNd seine
völlige Niederlage schon in den ersten Runden
als sicher hinstellte. Gleichzeitig äußerte er sich in
außerordentlichlobender Weise übet den Gegner
Schmelings, den Neger Joe Luis. den er als „ab¬
solute Ausnahmeerscheinung von
ungeheurer Kraft"  bezeichnete und dxm er
zusprach, daß er wahrscheinlich in der Lage sei,

„Max glatt zu überrennen". Es ist allgemeinbe-
kgMt, daß Bülow nicht zu den Freunden Schme¬
lings gehört und sich von ihm unter Umständen
getrennt hat. die alles andereals freundschaftlich
zu nennen sind. Bülow war so in der ganzen An¬
gelegenheitbefangen Dazu kommt noch, daß er,
wie er selbst schreibt, Joe Louis niemals gesehen
hat, und somit überhaupt kein objektivesUrteil
abgeben konnte

Abgesehen davon, daß es eine nationale Wür-
delosigkeit bedeutet, vor einem so entscheidenden
Kampf einem deutschen Sportler von vornherein
jede Gewinnchance abzusprechen, ist das Verhalten
Vülöws angesichts seines früheren Zwlschenfalles
mit Schmeling als ganz besonders rtetwerfuHzu
bezeichnen. Wie wir hören hak der Neichsmimstev
für Volksaufklärungund Propaganda die deutsche
Presse angewiesen, Beiträge oes Arthur Vülows
nicht mehr zu veröffentlichen.

Kiellegung des TZ. 1Z0
FriedriHshasrn, 26. Juni

Während die beiden Luftschiffe„Graf Zeppe¬
lin" und „Hindenburg" im fahrplanmäßigen
Dienst den Ozean überqueren, wird in der Hei¬
matwerft in Friedrichshafenrüstig am Bau des
Schwestärschiffts des LZ. „Hindenburg" gear¬
beitet.

Am Dienstag erfolgte in der großen Luftschiff-
halle» in der auch LZ, 12g entstanden ist, die
Kiellegung des LZ. 130. Die ersten Ringe, ein
Hanpt- und drei HilfsriNge, sind ^ wie der
Fachausdrucklautet — „gekippt" worden und
hängen bereits am Hallendach. Es wird Hu« an
der Montierung der Löngstriiger gearbeitet.
Damit ist das Etoßabteil des Duraluminiuw-
Eeriistes geschaffen.

Der Bau des LZ. 130 wird rasch votanschreiten,
denn zwei weitere Geripperinae sind in der Halle
in Arbeit. Nach ihrer Fertigstellungwerden die
Ringe „gekippt" und gleichmäßig mit Hilfe eines
neuartigen Montageringes dem Mittelstückdes
Gerippes angeschlossen. In der neuerstelltenRing-
bauhalle, nördlich Der Halle des „Graf Zeppelin",
ist mit dem Aufriß eines weiteren Ringes be¬
gonnen worden, Eine Anzahl von Einzelheitenfür
weitere Ringe sind fertiggestelltund das Bau¬
tempo ist demzufolge ein bedeutend rascheres als
bei LZ. 129. Die Werstleitung rechnet Mit der
Fertigstellungbis Ende nächsten Jahres . Die Ma¬
schinengondelnbefinden sich bereits im Bau.
LZ. 130 erhält wie sein Schwestetschiff„Hinden-
burg" Räumlichkeitenfü>r 50 Fahrgäste; die Auf-
enthaltsräume für die Mannschaftenwerden noch
etwas vergrößert.

Todesurteil gegen BistmSrder
Leipzig» 26. Juni.

Der Erste Strafsenat des Reichsgerichteshat
die von dem 40 Jahre alten Ernst Mander¬
scheid  t aus Esstttgen gegen mas Urteil des
SchwurgerichtesLandau vom 7. Mai d. I . ein¬
gelegteRevisionals unbegründetverworfen. Da¬
mit ist der Angeklagtewegen Mordes zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte rechtskräftig verurteilt worden. —
Manderscheidthat im Jähre 1985 seine Ehefrau
durch Rattengift ermordet, um seine Geliebte
heiraten zu können,

Dänischer Segelflieger abgestürzt
Kopenhagen, 26. Juni.

Am Mittwochverunglückte der dänische Segel¬
flieger Sjöholm  bei dem Versuch einer Ueber-
querung des Oere-Sundes mit einem „Rhönsper-
ber" in der Nähe von Helsingoer. Sjöholm hatte
sich mit seinem Segelflugzeugdurch ein Motor¬
flugzeugschleppen lassen und klinkte in etwa 400
Meter Höhe aus. Unmittelbar darauf begann
das Flugzeug an Höhe zu verlieren und stützte
aus 50 Meter Höhe ab. Der Segelflieger wurde
schwer verletzt.

Frauen im Polizeidienst
Newyork, 26. Juni.

Der Chef der Chicagoer Polizei, Daniel Eil-
bert, teilt mit, daß 69 Frauen im Dienste der
Chicagoer Polizei ständen. Selbst bei wilden
Schießereienzwischen Polizisten und Verbrechern
hätten die Frauen Mut und Geistesgegenwartbe¬
wiesen.

Viele Gangsters, darunter Mitglieder der Dil-
linaerbande, wurden gefaßt, weil die Frauen-
polizistenihre Sache besondersgut machten. Die
weiblichePolizei arbeitete Mit der männlichen
Hand in Hand. Stets bewahrten sich die Frauen
in hohem Maße. Sie klärten ebensovieleVer¬
brechenauf wie ihre männlichenKollegen. Na¬
mentlichaus dem Gebiet des jugendlichenVer¬
brechertumsleisteten die Frauen Hervorragendes.
Insbesondere zeichnete sich die Pülizistin Heien
Bowden im Kampfe gegen den Mädchenhandel
aus. *

Sturmschäden auf Santa Vomingo
Santa DomiNgo, 26. Juni.

Die Küsten der dominikanischen Republik wur¬
den dieser Tage von heftigen Stürmen heim¬
gesucht, sie großen Schaden anrichteten. 17 Fischer
konnten den schützenden Hafen nicht mehr er¬
reichenund kamen in den Fluten um. Am Don¬
nerstag wurde der Dampfer „Baron Gilvy" an
der Mündung des Nisao-Flusses auf Strand ge¬
worfen. Die Ladung von 105 To. Zucker ist ver¬
loren.

Däs argentinische Postslugzeug der Strecke Bahia-
BlaNta—Rivabavia ist seit drei Togen überfällig. Man
vermutet, daß,-es bei-eiriem Schneesturm in den Ozean
gestürzt ist. MötinMhrMge und Flugzeuge würben
auf die Suche geschickt.

Das Urteil im geringer Prozeß
Her Angeklagte Dechant zu einem Jahr drei Monaten, und Bande zu sieben

Monaten Sefangnis verurteilt
Naumburg, 28. Juni.

In dem Groß-Heringer Prozeß wurde am Frei¬
tagmittag das Urteil verkündet. Die Angeklag¬
ten wurden der fahrlässigenTötung in Tatein¬
heit mit fahrlässiger Körperverletzung, fahrlW-
ger Transportgefährdung und fahrlässiger Be¬
schädigungvon Telegraphenstange» für schuldig
befunden. Demgemäß wurde der Lokomotivfüh¬
rer Kurt Dechant aus Weißenfekszu 1 Jahr
3 Monate» Gefängnis, der LokomotivführerWilli
Bande aus Berlin-Schöneberg zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Kosten des Verfah¬
rens haben die Angeklagtenzu tragen. Dem An¬
geklagtenDechantwerden 18 Wochen der erlitte¬
nen Untersuchungshaftaus die Strafe angerechnet.

In der Urteilsbegründung  betonte der
Vorsitzende, daß beide Angeklagtenausgeruht die
Fahrt angetreten haben. Als Dechant bemerkte,
daß der Wasserdruck seiner Maschine Nachließ, be¬
schäftigte er sich selbst mit der Feuerung. Diese
Ablenkung war die Veranlassung, daß Dechant
das Vorsignal übersah und überfuhr. Seine An¬
gaben, daß er sich bei der Suche nach dem Signal

Russische Llüchtlings-Iragödie
Dr. klenska, ein moderner Dedipus— ein Schicksal, das Nußland verschuldet

Warschau, 26. Juni
Einen modernen Oedipus  könnte man den

polnischen Arzt Dr. Boris Klenska  nennen,
dessen Schicksal in allen Einzelheiten einem antiken
Drama entnommen zu sein scheint. Als der
griechische Dichter Sophokles einst sein OedopUs-
drama-schrieb, mochte es seinen Zuhörern glaub¬
würdig erschienen sein, daß ein Sohn, ohne es zu
wissen, seine Mutter zur Frau nahm. Ein mo¬
derner Autor würde auf zu viele Unwahrschem-
lichkeiten stoßen, wenn er es unternähme, ein
Drama zu gestalten, in dem der Bruder ein
Mädchen zum Altar  führt , ohne zu ahnen.
Ääs 6s seine eichene SchwefletP . Itttd ^vch:st so
etwas möglich — dos Leben übertrifft wieder
einmal die kühnste Dichterphantaste

Allerdingskonnte sich der Fall des Dr. Klenska,
der trotz seiner 28 Jahre sich bereits als Cehirn-
Spezialisteinen Namen in Warschaugemacht hat,
mur ereignen, weil die Hauptpersonenaus Ruß¬
land  stammen, aus jenem Hexenkessel, in dem im
Jahre 1918 alle Familienbande zersprengt wurden,
als sich Ehegatten und Geschwister, Eltern und
Kinder, vom roten Terror gejagt, trennen mußten,
ohne Aussicht, jemals einander wiederzusehen.
Der Mnge Boris Klenska, damals 9 Jahre alt,
floh, nachdemsein Vater von den Sowjets er¬
schlagen worden war, mit seinem Onkel nach
Warschau. Von seiner Mutter , die eben in den
Revolutionstagen ein Töchterchen geboren hatte,
hörte er nichts mehr. Alle Bemühungen, ein
Lebenszeichen von Mutter oder Schwesterzu er¬
halten, blieben vergeblich. So mußte er anneh¬
men, daß auch sie zugrunde gegangen waren.

Boris Klenska studierte in Warschauund wurde
Nicht nur bald ein beliebter Arzt, sondern bekam
auch eine Stellung als Privatdozent an der Uni¬
versität. Hier bemerkte er eines Tages unter
seinen Zuhörern eine 19 jöhrig .eS .tu  d en t l n
namensKatjcr Einzell,  zu der er erne trefe Zu¬

neigung faßte. Die beiden jungen Leute gingen
häufig miteinander aus , Katja erwiderte die
Liebe des Arztes, und schließlich verlobten sie sich
und Hamen übereilt, so bald wie möglich die Ehe
miteinander einzugehen. Für beide war es sehr
schwer, sich die notwendigenPapiere zu beschaffen,
beide waren Flüchtlingeder russischen Revolution.
Esther wußte nicht einmal, wo sie geboren war!
als Säugling hatten sie Verwandteoder Freunde
über die polnische Grenze geschafft, ein Warschauer
Ehepaar nahm sich des heimatlosenKindes an und
Adoptiertees, ohne Näheres übet seine Herkunft
zu erfahren. Man richteteein Gesuch an die Be¬
hörden die Heirat ohne die vorgeschriebenen
Papiere zu ermöglichen- Das Gesuch wurde be¬
willigt, und der Arzt und die Studentin schlössen
die Ehe, ein glückliches, vielbeneidetes junges
Paar.

Als Katja aus ihrem Studentenziminer in die
Wohnungihres Gatten zog, brachte sie neben ihren
paar Habssligkeitenauch ein Album mit Photo¬
graphien mit, an das sie lange nicht mehr gedacht
hatte. Scherzhaftzeigte sie ihrem Manne ein ver¬
gilbtes Lichtbild: „So war ich als Baby!"
Dr- Klenska betrachtete die Photographie und
erbleichte. Die Frau , die auf dem Bild ein kleines
Kind im Arm trug, war — seine Mutter.
Er glaubte seinen Augen nicht trauen zu dürfen:
„Das bist du?" Esther nickte erstaunt, Dr. Klenska
fuhr noch am selben Tag nach Leningrad; nach
unermüdlichemForschen gelang es ihm, Bekannte
zu finden, die ihn in seinen Bemühungenunter¬
stützten. And schließlich ergab sich zweifelsfrei, daß
die junge Frau , die er vor wenigen Wochen ge¬
heiratet hatte, seine eigene Schwester
war.  Dr . Klenska ist nicht aus Lenin zrad zurück¬
gekehrt. Vor wenigen Tagen erhielt seine un¬
glückliche Gattin uiÄ> Schwesterein Telegramm,
daß er sich durch «ine übsvmäßige Morphium-
injektionselbst das Leben genommen hat.

umgedreht und das Sternenlicht des Vorsignals
von rückwärts gesehen und daraus geschlossen
habe, daß es auf freie Fahrt stand, sah das Ge¬
richt durch die Beweisaufnahme als widerlegt
an. Der AngeklagteDechant hatte auch bei mehr¬
fachen früheren Vernehmungennichts davon er¬
wähnt, dieses Sternlicht wahrgenommen zu
haben.

In der Unterhaltung, die Dechantund Bande
nach dem Unglück führten, wurde auch nichts da¬
von erwähnt, daß das Vorsignal auf freie Fahrt
gestandenhabe. Dechanthabe in seinemSchuld¬
bewußtsein sogar Selbstmordgedanken
geäußert. In der Ueberfahrüng der drei Baken
und des Vorsignals sei eine Pflichtverletzungzu
sehen. Das Gericht sieht aber auch für erwiesen
an, daß der Zug nach der Berechnungder Brems¬
wirkung und des Bremsweges um 5,9 Sekunden
zu spät gebremstwurde, um noch vor .dem Per-
sonenzug zum Halten gebrachtwerden zü können.
Der Fahrdienstleiter von Groß-HetingeN konnte
nach der Fahtdienstordnungkeine andere Entschei¬
dung treffen, als er es getan hat. Er mußte sich
auf die Beachtungdes Einfahrtsignals durch das
Fahrpersonal des D 44 verlassen.

Bei der Strafzumessungwar maßgebend, daß
es dem Volksempfindenund nationalsozialistischen
Begriffen widersprechen würde, wenn der Tod von
35 Personen und die schweren, zum Teil dauern¬
den Verletzungen vieler weiterer Volksgenossen
nicht eine entsprechendeSühne finden würden.
Andererseits komme dem Angeklagten Dechant
eine Reihe von Umständen zugute, vor allem,
daß er sich zunächst weigerte, den Heizer Eutjahr
auf die Maschine zu nehmen; dann, daß er Eut¬
jahr, der nicht den Anforderungenauf der Ma¬
schine gewachsen und Nicht zum Dienst auf Schnell¬
zügen berechtigt war, in seinem Pflichteifer in der
Arbeit unterstützte. Das erzeugte bei Dechant
zweifellos eine innere starke Ueberlastung, in der
er das Vorsignal übersah. Die zweite Pflicht¬
verletzungwar, daß er auch nach Feststellungdes
Ueberfahrens noch nicht gleich bremste. Dechant
sei eine bisher in Krieg und Frieden bewährte
Persönlichkeit. Das sei auch bei der Urteilsfällung
berücksichtigt worden. Die Sühne für seine
Tat  müsse aber erfolgen, unbeschadet der Aner¬
kennung seiner ehrenhaften Gesinnung.

Die Angabendes zweitenAngeklagten, Bande,
daß ihn Rauchschwaden der Vorspannlokomotive
so behindert hätten, daß er das Vorsignal nicht
habe sehen können, sieht das Gericht durch die
Beweisaufnahmeals widerlegt an. Es mag sich
eine gewisse Rauchentwicklung gezeigthaben,aber
diese sei nicht so stark gewesen, daß Bande das
Signal nicht hätte sehen können. Auch habe er
nach Ueberfahrüng des Hauptsignals nicht alles
getan, was er hätte tun müssen, um einen Unfall
zu verhindern. Die Strafhohe wurde danach be¬
messen, daß Dechant die Hauptschuld trage, Bande
aber unzweifelhaftals Mitschuldiger zu betrachten
sei. Dabei kann er nicht die Entschuldigungen
des Dechant für sich geltend machen, daß er von
irgendeiner Seite von der Erfüllung seiner
Pflicht, die Strecke zu beobachten, abgelenkt
wurde. Zugute sei ihm zu halten, daß er eine
geachtete Persönlichkeit sei, die mit der Aus¬
führung von Vertrauensaufträgen beauftragt
wurde. Das Gericht erkannte deshalb auf eine
Strafe, die es ihm erlaubt, im Dienst weiter zu
verbleiben. Darüber allerdings stehe die letzte
Entscheidungeiner anderen Behörde zu.
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keicksbetriebsgemeinschaftS »Brück"

Vom 7 "M oemeinstHast
Das graphische Gewerbe in Deutschland um¬

faßt rund 16 000 Betriebe mit rund 400 000 Be¬
triebsangehörigen. Es gliedert sich in das reine
B uchd r u ckge we r b e , Zeitungsdruck-
gewerbe und papierverarbeitende
Gewerbe (Buchbindereien usw.). Der Groß¬
teil der' Betriebe setzt sich aus Kleinbetrie¬
be  n bis zu 20 Mann und Mittelbetrieben
bis zu 100 Mann zusammen. Nach Anzahl der
Gefolgschaftsangehörigensind 50 Prozent in
Klein- und Mittel-Betrieben tätig und 50 Pro¬
zent in Großbetrieben.

InBremen  befindet sich im Wilhelm-Decker-
Haus, Zimmer 315, die Dienststelle des Gaues
Weser-Ems der RVG. 8» Druck. Ihr steht der
Gäubetriebsgemeinschaftsrvalter Pg. Vur -
meister,  der gleichzeitig die Geschäfte des
Kreisbetriebsgemeinschaftswaltersführt, vor. Die
Betriebsgemeinschaftist, der Vielseitigkeit des
Gewerbes entsprechend, in 9 Fachgruppenunter¬
teilt und zwar: Buchdruck, Steindruck, Litogra-
phie, Offsetdruck. Tiefdruck, Chemigraphie, Repro¬
duktionsphotographie, Stempelfabrikenund Buch¬
binder.

Das graphische Gewerbe nimmt innerhalb der
deutschen Wirtschafteine Sonderstellungein, da
etz nicht allein als der Ausfluß einer rein wirt¬
schaftlichen Industrie zu betrachtenist; seine wirt¬
schaftliche Stellung wird unmittelbar von dem
kulturellen Wollen des Volkes beeinflußt. Durch
die nationalsozialistischeRevolution wurde des¬
halb auch die wirtschaftliche Struktur des Gewer¬
bes grundlegend geändert. Das graphische Ge¬
werbe hat — soweit vor allem das Buchdruck-,
Zeitungs- und Zeitschriftengewerbein Frage
kommt in den Jahren vor der Machtüber¬
nahme von der Zerrissenheitund Uneinigkeitdes
deutschen Volkes Nutzen gezogen, da infolge der
Zerklüftung des deutschen Volkes ,in unendlich
zahlreiche Parteien und Gruppen ein ungeheuer¬
licher Aufwand an Drucksachen usw. getrieben
wurde. Das graphische EewStbe lebte also im
gewissen Sinne vom wirtschaftlichen, geistigen und
kulturellen Verfall des deutschen Volkes, und so
mußte naturnotwendig die Maßnahme, die der
Nationalsozialismus um der Einheit des Volkes
willen für die Regelung des deutschen Schrift¬
tums und der deutschen Presse treffen mußte, sich
bedeutungsvollim Gewerbe auswirken. Es war
eine Selbstverständlichkeit, daß der national¬
sozialistische Staat eine weitere Zersetzungdes
deutschen Volkes beispielsweise durch die
marxistische Presse oder das seichte Literatentum
eines jüdischenKlüngels nicht mehr dulden
konnteund hier energisch säubern mußte. Natur¬
gemäßmußte diese Maßnahme bei jeder Zeitung,
Zeitschrift und Literatur , die eingehen mutzte,
zwangsläufig für die Beschäftigungsmöglichkeit
Rückwirkungenzeigen; denn jede Drucksache be¬
dingte entsprechende Arbeit. Hier mußte das
eherne Gesetz des Nationalsozialis¬
mus angewandt werden , daß man
zum Wohls des ganzen Volkes auch
nicht davor zurückschrecken darf . ein¬
zelnen schwere Opfer aufzuerlegen.

Selbstverständlich konnten viele Angehörige
des graphischenGewerbes diese Maßnahme, die
im Interesse der Volksgemeinschaftgetroffen
werden mußte, nicht ohne weiteres verstehen, und
es war verständlich, daß gerade in diesem Ge¬
werbe Gegner des Nationalsozialismus zu finden
waren, dies um so inehr, da gerade die Angehöri¬
gen des graphischenGewerbes organisatorisch

schon früher sehr straff erfaßt waren und sich
auch zu den roten Klassenkampf-Parteien bekann¬
te». Hinzu kommt noch, daß die Betriebsführer
des graphischen Gewerbes ebenfalls sehr straff
zusammengefaßtwaren und fast vollständigim
reaktionären, liberalistischenFahrwasser schwam¬
men.

Bei der Machtübernahmewaren im graphischen
Gewerbe Organisationen zu finden, die bewußt
den Klassenkampf vertraten, darüber hinaus ein
hemmungslosesGewinnstreben, unterstützt durch
eine Scheinblüte des Gewerbes, die aufgebaut
war auf der Zerrissenheit, Verhetzungund dem
Niedergang des deutschen Volkes. Der National¬
sozialismusdagegensah es als seine Pflicht ck»,
dieses Gewerbe wieder in eine Richtung und in
eine Form zu bringen, welche wirtschaftlich und
kulturelldie Aufgabehat, Mittler von Wirtschaft.
Kunst und Kultur zwischen den Volksgenosse»
zu sein.

Zunächst galt es, die Vernichtung des
Klassenkampfgedankens  m die Tat um¬
zusetzen. Dies geschah dadurch, daß an
bis in die Betriebe und die einzelnen Abteilun¬
gen reichenden Aufspaltungder Menschen,n ver¬
schiedenartigeOrganisationen eine einheit¬
liche Zusammenfassung der schaffen¬
den deutfchen Menschen im Rahmen
der Deutschen Arbeitsfront  geschaffen
wurde. Naturgemäß war durch eine derartige, zu¬
nächst organisatorischeMaßnahme, die von An¬
fang an durch zielbewußtePropaganda, Schulung
und Erziehung ergänzt wurde, das Vertrauen
der Angehörigen des graphischenGewerbes für
die neue Staatsführung noch Nicht geschaffen. Es
aalt deshalb, sich nicht damit zufriedenzugeben,
diese Arbeiterschaft und diese Betriebssichrerdurch
irgendwelche äußeren Formen zu überzeugenund
zu gewinnen, sondern immer wieder mußten die
Menschen innerlich gepackt und geworbenwerden.
So ging man praktisch dazu über, bei der Rege¬
lung sozialpolitischerund betrieblicher Fragen,
Lohn-, Tarif-, und Preisgestaltung, Betriebsfüh¬
rer und Arbeiter grundsätzlich Nicht mehr gegtn-
einanderzustellen. Es wurde ihnen klar ausein¬
andergesetzt, daß die Existenzdes einen niemals
durch die Gefährdung der Existenz des anderen
Möglich ist. Der Arbeiter und der Betriebssichrer
lernten erkennen, daß bei Durchführung des
Prinzipes der gegenseitigenBekämpfung letzten
Endes die Vernichtung aller das Resultat fein
würde, daß jedoch bei gemeinsamerArbeit und
Durchführung sozialer Erfordernisse unter Be¬
rücksichtigung der wirtschaftlichenMöglichkeiten
allen Beteiligten am besten geholfen ist. So
wurden die bisher auseinander-
st rebenden Kräfte unter der Füh¬
rung verantwortlicher National¬
sozialisten auf eine gemeinschaft¬
liche Basis gebracht.  Daß heute diese neue
Sozialordnung. die auf dem Boden der Gemein¬
schaft entstand, auch im graphischen Gewerbe mehr
und mehr Fuß gefaßt hat, geht daraus hervor,
daß im graphischen Gewerbe heute in einer gro¬
ßen Zahl vott Betrieben wirklich vorbildlicheBe¬
triebsgemeinschaftvorhanden ist. Dies zeigt sich
auch darin, daß im graphischenGewerbe eine
grüße Anzahl von Betriebsordnungen vorhanden
ist, die als mustergültig bezeichnet werden kann.
Es gibt viele Betriebe, in denen früher der
Betriebssichrer einen unentwegten Herrendünkel
vertrat und andererseits die Arbeiter im ver¬
bissensten Klassenkampfim Betriebssichrer ihren
Todfeindsahen, die aber nunmehr alle Schwierig¬
keiten des Betriebes durch gemeinschaftliche Zu¬
sammenarbeitund Verständnis füreinander über¬
winden. (Fortsetzung folgt.)

Sie luden Im Sowjetstaat
Wie in Deutschlandist auch in Rußland das

Judentum zahlenmäßigeine verschwindende Min¬
derheit (1,8 v. H. der gesamten Bevölkerung) und
wie im Deutschland der Systemzeit, so hat es auch
in Rußland das Judentum verstanden, alle wich¬
tigen Stellungen und Positionen restlos in seinen
Besitz zu bringen. Der Sekretär des National¬
rates im Zentralexekutivkomiteeder allrussisch¬
kommunistischenPartei ist der Jude Chaz
Ke witsch.  Von den Sekretären der Gebiets¬
komiteesder allrusfischen-kotnmunistischen Partei
(der Bolschewiken), die unbeschränkte Gewalt in
den ihnen unterstellten Gebieten ausüben, sind
bis auf wenigeAusnahmen alle Juden. An der
Spitze von 40 Verwaltungsgebietender Sowjet¬
union stehen 92 Juden. In dem Gebiet von
Charkow herrschtder Jude Scheleches, in Kiew
der Jude Boris Kaganowitsch, in Dneproptetrowsk
-- Chatajewitsch, in Tschernigow— Markitan, in
Winniza — Triliss-kij, in Odessa— Golub, im
Donez-Gebiet Svrkis, alles Juden!  Selbst
der Diktator des autonomenGebietes Jakutien ist
keineswegsein Eingeborener, wie man vermuten
könnte, sondern der Jude Pewsnjak.

Auch die politische Kontrolle der Noten Armee
und das Sanitätswesen sind Juden unterstellt.
Der Leiter der politischen Kontrolle in der Roten
Armee ist der Jude Gamarnik, dessen vorwiegend

jüdische Mitarbeiter für den kommunistischen
Geist in der Armee sorgen. Der stellvertretende
Oberste Staatsanwalt Und zugleich Obersts Mili-
tärstaatsanwalt der Noten Ärmee ist der Jude
Rosowskij. Der Leiter des Sanitätswesens ist der
Jude Fischmann.

Auch das Volkskommissariatfür das Verkehrs¬
wesen ist in jüdischer Hand. Abgesehen von Lader
Möissejewitsch Kaganowitsch, dem Schwiegervater
Stalins , gehören folgende Juden zum ständigen
Rat des Volkskommissariatsfür das Verkehrs¬
wesen: Jakob Abramowitsch, Liewschitz, Pawel
BorissiwitschBitik. Maximilian Arnöldüwitsch
Rosen,zweig. Wladimir Lwowitsch Pawermann,
Simon Jsrailewitsch Garster, Aron Mavkowitsch
Arnoldow. Jakon AbramowitschTsumin, Boris
Natanowitsch Velenjkij. Benzian Natanowitsch
Grntmann. VenzianNatanowitschHandmannusw.

Durch ein Dekret des Rates der Volkskommission
vom Februar 1930 ist beim Volkskommissariatfür
Ernährung ein beratender Ausschuß gebildet wor¬
den dem nicht weniger als 42 Juden angehören.
(Entnommen der Juli -Lieferung des parteiamt¬
lichen Aufklärungs- und NeönerinformatiottS-
materials der Retchspropagandaleitunqund des
Proyagandaamtes der DAF.. das monatlich er-
scheint und zum Preis von RM. —,20 an jeder-
mann geliefertwerdenkann Bestellungen nehmen
alle Ortsgruppen der NSTAP . entgegen.)

Sonnabend, 27. Juni
OrtsgruppeGrbpelingen: Kamerwdschaftsabend der

Zelle4 im Gartenbauverein„Morgenland" 20.30 Uhr.
Sportamt

wüsen- am Sonnabend wird hinge-
Schwtmmen: Männer und grauen. Von 20 bis

31.30 Uhr große Halle des Brsitenwegbades.
RelchSsportabzeichen: Bon 19.30- S2 Uhr Realschule

an, Doventor.
Reit' mVon 16- 18  Uhr in der Reithalle Bahr. Von

18—M Mr Reitbahn Fodelhoren.

Anzeigen der Völkischen flcbellsfcont
lnio klar tlilzanäenIlllttellonzool-adärsa

INM Lnrvixeotsillj
NSG . „Kraft durch Freude"

Fahrten und Wanderungen am 27.—28. Juni
Sonntag:

^sen. Fahrpreis 4 RM. Mittag¬
essen0.90 RM. Aosahrt7 Uhr ab Lloydbahnhof. ^
0 Erweis 4,15  RM . Mittagessen
- der Freilichtbühne0.50 RM. Abfahrt
- Uhr ab Lohdbahnhof.

^ ^ ulingen(Eisenbahn). Fahrpreis1.25 RM.
Ab ahrt des sonderzuges7.53 Uhr ab Bremen-Hbhf.
Abfahrt ab Sulmgen 22.05 Uhr. ^ "

Führt nach Nettclslcdt. Fahrpreis4.45 RM Mittaa-
A d" Freilichtbühne iAufsührung

„Schlacht bei Mmden"s 0.50 RM. ^

Sonnabendu. Sonntag 27. u. 28. Juni Wochenend-
I7^i?b̂ Treffen am Sonnabend. 27. 6..
17 Uhr. Sandstr.-tzcke Lomsbof. Uebürnachtung in Ju-

Sonnabendu. Sonntag, 27. u. 28. Juni Woö
radsahrt nach Dötlingen-Wildeshausen. Tress
Sonnabend. 27. Juni, Grünenkamp-Ecke Grt
UeberNachtiingm Jugendherberge. Schlafsack,
zeug und Verpflegung mitbringen.

28 Juni Radsahrt nach Deimenhorfl
verkes« . Vockhorn, Stenum. Tressen7 Uhr E
kamp oder 7.15 Uhr EndstationLinie 16 N
^agesberpslegung und Badezeug mitbringen.

Vorherig « Anmeldung erfbrde
Dienstag, 30. Juni, Fahrt nach Drelbergcn.

5 ?̂ -Mittagessen0.90 RM. Abfahrt
ab Llühdbahnhof.

Mittwoch, 1. Juli , Fahrt »och Porto . Fa
4.15 RM. Mittagessen 0.90 RM Absahrt 7 1
Llohbbahrthof. Es ist Gelegenheit geüöben
fahrt nach Bad Leynhausen.

Donnerstag, 2 Juli Fahrt nach Hamburg,
rinschl. Mittagessen, Hafenrundfahrtu>

such von Hagenbecks Tierpark7.50 RM. Nur
bahnhos) ' 7 Uhr ab Bahnhossplatz

Wochenendfahrt nachD-tmold am 4. u. 5. I,
bunden mit einer germanenkundlichen Studie

Uebernachtung mit Frühstüc
tagesssn(Einköpft und Führung durch die germe
Heiligtümer in der Ssnlng-Mark 11 RM
5 RM" 3uli Fahrt nach Borkum. Fa

Veranstaltungen
27- Funi „Frohes Wochenende mit

durch areude im Tlvoli-Gorten. (Bei schlechter
rung findet die Veranstaltung im Festsaal statt
ten zum Preise von 0.30 RM. sind noch an der
lasse zu haben.

Reisen
1 Rorwegensahrt des Gaues Franke:
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ohmpia -ITlannschasten melden ilzre flnkunst

Mit Mesenschritten dem größten kreignis, den Olympischen Spielen 19Z6, entgegen
Vor wenigen Tagen ist mit den Australiern

die erste geschlossene Olympiamannschaft in das
Olympische Dorf eingezogen . Dort haben auch
die vier japanischen Marathonläufer ihr Quar¬
tier belegt . Längere Zeit in Berlin weilen be¬
reits die argentinischen Marathonläufer Zabala
und Oliva sowie der Peruaner Faria , ferner die
von Baron Nishi geführten japanischen Reiter,
die brasilianischen Ruderer , weiterhin die Olym¬
piaschwimmer Perus , Walter Ledgard und Paz
Soldan . Don den überseeischen Nationen befinden
sich zahlreiche Expeditionen schon auf großer
Fahrt . Es sind dies in erster Linie die aus Süd-
amerika , Afrika und Asien kommenden Mann¬
schaften, die längere Zeit benötigen , um die Reise-
strapazen zu überwinden und sich an die verän¬
derten Verhältnisse zu gewöhnen . Das bisher
noch schwach besetzte Olympische Dorf wird schon
Ende des Monats starken Zuzug erhalten und
im Laufe des Monats Juli werden dann Schlag
auf Schlag die Olympiamannschaften aus allen
Teilen der Erde eintreffen.

Am 30. Juli betreten die Mannschaften von
Chile und Uruguay  in Hamburg deutschen
Boden Die Hansestadt erreichen am 3. Juli
Mexikos Polospieler  und der Rest der
Mannschaft von Uruguay.  Am gleichen Tage
trifft die aus 200 Köpfen bestehende Hauptstreit¬
macht der Japaner  in Berlin ein . Für den
9. Juli ist die Ankunft der Peruaner  ge¬
meldet . Brasilianer  und der Schlußtrupp
-er Argentinier  werden am 13. Juli zuerst
in Hamburg begrüßt . Am 14. Juli wird der.
Dampfer mit der Mannschaft von Südafrika
an Bord am Pier der Elbestadt anlegen . In
Berlin werden am gleichen Tage die Aegyp
ter  ihren Einzug halten . Kanada  meldet
seine Ankunft für den 17. Juli . Die riesige Teil¬
nehmerschar Chinas  wird am 20. Juli von
Venedig aus den Landweg benutzen , während die

Das sport/rc/re <§r-er§ ni §/
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Mexikaner  in Hamburg ihr Schiff verlassen
werden . Der Rest der kanadischen Mannschaft
trifft zusammen mit Finnlands stattlichem Auf¬
gebot am 26. Juli ein . Estlands  Ankunft
steht für den 27. Juli bevor . Die Leichtathleten
von Frankreich und der Schweiz  beziehen
ihre Quartiere im Olympischen Dorf am 29. Juli.
Ein heißer Empfangstag wird der 30. Juli wer¬
den , an dem die belgischen  Fünfkämpfer , die
Mannschaften von England , Schweden,
Neuseeland , Luxemburg  sowie die Rin¬
ger und die Hockeyspieler der Schweiz  in die

^ 'Olympiastadt Berlin einziehen werden . Am
31. Juli folgen Belgien , die Schweiz , die zweiten
Gruppen von Estland und der Schweiz.
' Selbstverständlich ist diese Zusammenkunft noch

nicht vollständig , fehlen doch u . a . die Ankunfts¬
termine der Mannschaften von USA ., England,
Italien , Ungarn , Spanien usw . Mit ziemlicher
Sicherheit kann jedoch gesagt werden, - daß alle
diese Expeditionen in den letzten Tagen vor den
Spielen eintreffen werden.

flxgentinier auf deutschemVoden
Mit dem Dampfer „Cap Arcona " traf gestern

vormittag die 57köpfige argentinische Olympia¬
mannschaft im Hamburger Hafen ein . Die Mann¬
schaft setzt sich zusammen aus zwölf Seglern , die
zunächst in Hamburg bleiben , elf Boxern mit
ihren Trainern , acht Leichtathleten , fünf Schützen,
vier Ruderern , vierzehn Fechtern und weiter der
Schwimmerin Jeanette Campbell , die zum ersten
Male als weibliche Teilnehmerin Argentiniens
zu den Olympischen Spielen entsandt worden ist.
Als die „Cap Arcona " an der Ueberseebrücke
ftstgemacht hatte , begaben sich Legationsrat
Weber,  der argentinische Generalkonsul in
Hamburg , Dr . Danerie  sowie der Gausport¬
beauftragte Obersturmbannführer Ullrich  an
Bord , um die Argentinier in Deutschland will¬
kommen zu heißen . Im Hamburger Rathaus
fand ein offizieller Empfang der argentinischen
Gäste durch den Hamburger Senat statt , die dann
die Reise nach der Reichshauptstadt fortsetzten.

Auf dem festlich mit den Fahnen des Dritten
Reiches , den Olympiafahnen und den argentini¬
schen Farben ausgeschmückten Lehrter Bahnhof
traf mit dem „Fliegenden Hamburger " die argen¬
tinische Olympia -Mannschaft ein , die u. a . von
Generalsekretär Dr . Diem , Hauptmann Fürstner
vom Olympischen Dorf , dem Ehrenbegleitossizier
der argentinischen Mannschaft , Hauptmann von
Hülsen , begrüßt wurde . Zum Empfang hatten sich
auch der argentinische Gesandte Labougle , der
argentinische Konsul Pons , Ritter von Halt und
zahlreiche Angehörige der argentinischen Kolonie

in Berlin eingefunden . Bei der Einfahrt des
Zuges spielte das Musikkorps , das im Olympi¬
schen Dorf stationiert ist, die argentinische Natio¬
nalhymne . Die Olympiakämpfer Argentiniens
wurden in Omnibussen zum Berliner Rathaus
gebracht , wo ein Empfang durch Staatskommissar
Dr . Lippert stattfand . *

. . . Japans Olympia-Schwimmer
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge aus Warschau

traf am Freitag früh die Hauptstreitmacht der
japanischen Olympia -Schwimmer in der Reichs¬
hauptstadt ein . In Stärke von 22 Mann unter
Führung des japanischen Olympiasiegers von Los
Angeles , Kiyokawa , haben die Japaner die Reise
von Tokio über Sibirien , Moskau und Warschau
ohne Aufenthalt zurückgelegt und sind nach der
wochenlangen Bahnfahrt wohl und munter am
Schauplatz ihrer Kämpfe eingetroffen . Am Vor¬
mittag folgte ein Empfang im Olympischen Ko¬
mitee , und dann bezogen die Japaner sofort ihre
Quartiere im Olympischen Dorf.

..Vamarie"
führt im Vermudas-Nennen

Seit zwei Tagen befindet sich das Feld der am
Bermudas -Rennen teilnehmenden Jachten (44)
auf dem Wege nach den Bermudas aus hoher See.
Ganz auf sich angewiesen , ziehen die kleinen Boote
ihren Kurs über das Meer und nur selten be¬
gegnen sie einem Fischerboot oder größeren Damp¬
fer , der Meldungen über ihr Verbleib mit seiner
Funkanlage weitergeben kann . Nach den hier vor¬
liegenden Mitteilungen haben die drei großen
amerikanischen Jachten „Vamarie " , „Stor-
myweather"  und „ E d l u" gegenüber den an¬
deren Bewerbern einen solchen Vorsprung heraus»
gesegelt , daß sie das Ende unter sich ausmachen
dürften . Von unseren am Rennen teilnehmenden
deutschen Booten  liegen keine Funksprüche
vor , so daß wir annehmen können , daß die Fahrt
bisher ohne Zwischenfall verlaufen ist.

Viertelfinale: cramm-traroford
Auf dem Hauptplatz Nr . 1 eröffneten Bunny

Austin und der Franzose Martin -Legeay den Rei¬
gen der Spiele . Austin hatte es sehr eilig und
siegte 6 :4 6 :1 6 :2. Wesentlich schwerer hatte es
Gottfried v. Cramm , der später an gleicher Stätte
gegen Spaniens Meister Enrico Mater antreten
mußte . Cramm siegte erst nach hartem Kampfe10 :8 6 :2 2 :6 6 :2.

Auf dem Meisterschaftsplatz Nr . 2 hatte es in¬
dischen eine lleberraschung gegeben . Amerikas
Wightman -Pokal -Doppel Babcock/van Ryn unter¬
lag den Engländerinnen Allister/Nuthall 4 :6 6 :4
3 :6. Malfroy/Stedman qualifizierten sich im Dop¬
pel für die Dritte Runde , während im Frauen¬
einzel bisher Helen Jacobs , de la Valdene , Liza-
na , Stammers , Noel , Hardwick , Adamson , Sper¬
ling und Round zu den letzten Sechzehn gehören.

Io.woltmershausen- MV.-Vremen
Heute treffen sich um 19.30 Uhr die beiden Wolt-

mershauser Rivalen auf dem Platz am Reedeich.
Beide Mannschaften haben in letzter Zeit mit
großem Erfolg gespielt , so daß sicherlich mit einem
spannenden Kampf zu rechnen ist.

Vlau-llleiß—Komet lJungmannenj
Im fälligen Entscheidungsspiel um die Stadt-

meisterschaft der Jungmannenklasse (Jahrgang
1918 und 1919) stehen sich obige Staffelmeister am
kommenden Sonntagvormittag um 10.30 Uhr auf
dem Sportplatz der Bremer Straßenbahn an der
Richthofenstraße gegenüber.

vsv . bezwingt vrema
Die beiden asten Gegner aus der westlichen

Vorstadt — BSV . und Vrema — gaben sich
gestern abend auf dem BSV .-Sportplatz am
Wasserturm zu einem Freundschaftsspiel ein
Stelldichein . Für den Platzoerein bedeutete das
die letzte Probe für den am Dienstag bevor¬
stehenden Kampf gegen Wacker-München ., Das
Treffen hatte eine ansehnliche Zuschauermenge
angelockt , die in der ersten Halbzeit von feiten
des Gastgebers einen zügigen und überlegenen
Fußball zu sehen bekam . Auch im zweiten Durch¬
gang zeigte sich der VSV . zunächst überlegen und
später erst fanden sich die Mannen aus Eröpe-
lingen und gestalteten das Feldspiel offener . Be¬
reits im ersten Spielgeschehen errang der Platz¬
verein der Reihe nach durch den Halbrechten
Niemeyer,  den halblinks stürmenden Knob  -
loch  und dem Rechtsaußen Meyer,  der einen
tadellosen Kopfball verwandelte , mit drei Toren
die Führung . In der zweiten Spielhälfte erzielte
wiederum Niemeyer  einen Treffer . Erst dann
gelangen die Gröpelinger durch einen Elfmeter¬
ball durch ihren Mittelstürmer Schütz zum
Ehrentor . (Diese Bestrafung erscheint uns reich¬
lich hart .) Kurz vor Ablauf der Zeit wartete dann
Meyer  noch einmal mit einem Glanztor auf,

26 Nationen melden für örünau
Mit 120 floaten glänzende Nennung/ Wein 22 Mann für den Liner

Der Siegeslauf des olympischen Gedankens
durch die Welt wird wohl durch nichts besser aus¬
gedrückt, als die selbst für die kühnsten Optimisten
überraschend kommende Rekord -Beteiligung an
den XI . Olympischen Spielen in Berlin . So über¬
trifft das Meldeergebnis für die olympischen
Ruderwettkämpfe auf der Grünauer Regatta¬
strecke das der vorangegangenen Spiele ganz ge¬
waltig , für die sieben Rennen sind von 26 Na¬
tionen 120 Nennungen eingegangen , das bedeutet:
fast dreimal soviel Boote wie in Los Angeles
und fast das Doppelte von Amsterdam.

Die stärkste Beteiligung hat unter den sieben
Bootsgattungen der Einer auszuweisen , zu dem
22 Bewerber gemeldet wurden , darunter je einer
aus Estland . Lettland , Spanien und Südafrika.
Dann folgt an zweiter Stelle nach der zahlen¬
mäßigen Beteiligung der Vierer mit Steuermann
mit 20 Siegesanwärtern , danach der Zweier
„ohne " mit 18 und dann schon der Achter , die
Krone der Wettbewerbe , mit 17 Booten . Etwas
überraschend kommt die starke Beteiligung von
14 Nationen im Zweier mit Steuermann , die
gleiche Zahl von Bewerbern kann der Vierer
!,ohne" ausweisen.

Wie verteilen sich nun die Meldungen ? Nicht
weniger als zehn Nationen lassen sich in allen
sieben Rennen vertreten , daß schon allein diese
Beteiligung die von Los Angeles bei weitem
übertreffen würde . Nach Deutschland haben alle
Wettbewerbe besetzt USA ., Ungarn , Schweiz,
ÄgofiaVisn , Italien , Holland , Großbritannien,

Frankreich und Kanada . Den Doppelzweier be¬
setzen außer den soeben genannten noch Austra¬
lien , Brasilien , Oesterreich , Polen und die Tsche¬
choslowakei, den Zweier mit Brasilien , Dänemark,
Japan und Polen , den Riemenzweier Argentinien,
Australien , Belgien , Brasilien , Dänemark , Oester¬
reich, Polen und Uruguay , den Vierer mit Bel¬
gien , Brasilien , Dänemark , Japan , Norwegen,
Oesterreich , Polen , Schweden , Tschechoslowakei und
Uruguay , den Vierer ohne Belgien , Dänemark,
Oesterreich und Südafrika und den Achter Au¬
stralien , Belgien , Brasilien , Dänemark , Japan,
Oesterreich und die Tschechoslowakei.

So erfreulich diese Riesenbeteiligung ist, so
große Schwierigkeiten macht bei dieser Anzahl
der Teilnehmer die Aufstellung eines einwand¬
freien Ausscheidungssystems . Ein Glück, daß die
Grünauer Strecke sechs Startbahnen ausweist!
Maßgebend wird bei der Einteilung der Vor¬
läuft , die der F . I . S . A.-Kongreß am 5. August
vornehmen wird , sein , daß jedem Boot zwei
Chancen  gegeben sind, sich für die Entschei¬
dung durchzusetzen. Im Einer sieht bei 22 Booten
dies etwa so aus : Vier Vorläuft zu zweimal
sechs und zweimal fünf , deren Sieger in die Ent¬
scheidung kommen . Die übrigen 18 bestreiten drei
Zwischenläufe , von denen jeweils die beiden
ersten am folgenden Tag im Hoffnungslaus
starten . Der Sieger und der Zweite dieses Laufs
sind dann ebenfalls im Endlauf startberechtigt.
Dieses System bietet die Gewähr , daß nur die
wirklich Besten den Endlauf bestreiten ; daß die
Männer im Zwischen - und Hoffnungslauf zwei¬
mal starte » müssen , läßt sich nicht umgehen.

und mit dem Ergebnis von 5 :1 Toren hatten sich
die Gegner nach nicht gerade überzeugenden Lei¬
stungen zu trennen . kt.

LV. woltmersHausen— öeeschacht
Heute nachmittag treffen sich die vorstehenden

Mannschaften in einem Freundschaftsspiel auf dem
Woltmershauser Tribünenplatz . Auf die Spiel¬
stärke der Gäste haben wir bereits in der Frei¬
tagausgabe zur Genüge hingewiesen . Als Meister
der Hamburger Kreisklasse verfügen sie über eine
flotte und technische Spielweise , durch die sie den
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Gastgeber sicherlich zur Hergäbe seines ganzen
Könnens zwingen werden . Die Pusdorfer stellen
nachfolgende Mannschaft , die bisher sämtliche
Spiele in überzeugender Weise erfolgreich bestritt.

Mackensen
Junghans Ribbe

Cordes Schau Rempe
Lampe Rasch Henke Büscher Marschallek
Die Woltmershauser Sportgemeinde wird es

sich sicherlich nicht nehmen lassen , ihrem Vertreter
durch zahlreiches Erscheinen den nötigen Rückhalt
zu bieten . Beginn 16 Uhr.

am Lonnabenck , ckem 27. juni 1936, 17 vbr unck
am Sonntag , ckem 28. juni 1936, 9.30 unck 15 vbr
in 6er Srsmer Ksmpkbskn
Cintrittspreiae : 20, 30 ? ig ., Trib .- Sikpl . 50 ? kg.

laubstummensportler in Vremen
Die Taubstummen -Turn - und Sportvereine

Norddeutschlands geben sich morgen aus den bei¬
den VTE .-Sportplätzen in der Neustadt an der
Erlenstraße ein Stelldichein . Leichtathletische
Wettkämpfe und verschiedene Fußball -, Sommer-
ball - und Handballspiele stehen hierbei auf der
Tagesordnung . Vormittags werden die verschie¬
denartigen Wettkämpfe auf beiden Plätzen aus-
getragen , während wegen des Fußball -Pokalspiels
SB . Werder gegen Rot -Weiß Oberhausen nach¬
mittags nur ein Platz zur Verfügung steht. Die
Taubstummen haben auf ihren Sportfesten bisher
immer mit sehr gutem Kampfgeist aufwarten
können , so daß man auch in diesem Treffen der
norddeutschen Vereine bestimmt mit sehr gutem
Sport rechnen kann . kt.

Der 12. Grohe Mvtorradpreis von Europa, der am
5. Juli auf der berühmten Rennstreckebei Hohenstein-
Ernstthal entschiedenwird, hat ein glänzendes Melde¬
ergebnis auszuweisen. Vierzehn Nationen entsenden
117 Fahrer, von denen Deutschland mit 48 Nennungen
den Hauptanteil stellt.

Ein Fußball-Gauspiel Mitte — Niedersachsenist für
die neue Spielzeit bereits für den 6. September nach
Magdeburg vereinbart worden. Der Gau Südwest
hat für den 30. August ein Spiel in Hannover gegen
Niedersachsenabgeschlossen.

L.nkn.: Lobwiät

vadeanstalt und Solbad in Horn
Wo vor uralten Zeiten durch das weite Hörner

Vlockland — früher ein tiefer Urwald — die
Weser rauschte , ist man vor wenigen Jahren
hinter dem Grundstück Vorstraße 37 des Gast¬
wirts Fr . Erobbrügge beim Kleinbahnhof Horn-
Vorstraße auf starke Quellen gestoßen . Aus
20 Meter Vohrtiefe sprudelten Quellen hervor , die
infolge der hier abgelagerten Meersalze so stark
salzhaltig waren , daß zwei Pumpmaschinen durch
dieses Solwasser fast unbrauchbar wurden . Die
wissenschaftlichen Untersuchungen des Quell¬
wassers ergaben neben dem Eisengehalt einen
Salzgehalt , der dem der Bäder Dürkheim , Bad
Essen, Homburg v. d. Höhe oder Kreuznach absolut
gleichhaltig ist.

Was lag näher , dieses Naturgeschenk , anzuneh¬
men und von den reichlichen Wassermengen nichtnur für Gesunde , sondern auch für Schwächliche
eine Erhohungsstätte zu schaffen. Ueber die
Wirkung der Solbäder sei an dieser Stelle
nur kurz erwähnt , daß für Skrophulose,
Rachitas , Rheuma und Gicht das salz¬
haltige Baden von ganz besonderem Vorteil ist.
Hier haben wir im Solbad Horn eine Errungen¬
schaft, die für Bremen einzigartig ist, so daß auch
von ärztlicher Seite Vad Horn vielsach empfohlenwird.

Das Vad selbst, inmitten von weiten Wiesen
staubfrei und lärmfrei gelegen , hat ein von
Steinplatten eingefaßtes Bassin vpn 200 Meter
Länge und 25 Meter Breite , davon etwa 50 Meter
für Kinder , 60 Meter für erwachsene Nicht¬
schwimmer und 90 Meter für Schwimmer abgeteilt
und von breiten Sand - oder Wiefenflächen um¬
geben , die reichlich Platz zum Sonnen und zur
sportlichen Betätigung hieten . Durch über

20 Quellen wird dauernd frisches Wasser zugeführt
und für Abfluß des alten Wassers ist gesorgt . Das
sich zeitweise durch Eisengehalt etwas gelblich
absetzende Wasser ist im Vergleich zu den großen
Vorteilen kaum nennenswert . Wem es aber den¬
noch unangenehm ist, für den sind zwei Duschen
vorhanden , die völlig klares Wasser zum Abspülen
spenden . Der Sprungturm , den wir heute im
Bilde zeigen , hat ein 3ch- und zwei 1-Meter-
Sprungbretter . Mehrere Wechselzellen , Umkleide-
räume und ein Erfrischungsraum , sowie der im
Bau befindliche überdachte Fahrradstand vervoll¬
ständigen das Familienbad.

Die an heißen Tagen hohe Besucherzahl von
über 2000 zeigt , daß schon von vielen die großen
Vorzüge des jungen Bades erkannt und geschätzt
werden . Der neue Besitzer bes Bades hat Bir¬
kenbäume und entsprechende Sträucher ange¬
pflanzt , die in späteren Jahren auch an heißen
Tagen den nötigen Schatten spenden werden . Vor
dem Bad , am Eingang von der Vorstraße aus,
befindet sich noch ein hübsch angelegter Sommer¬
garten mit einem Wirtschaftsgebäude.

Vad Horn ist durch die Straßenbahnlinie 4 und
10 Minuten Weg , sowie durch die Kleinbahn ab
Parkbahnhof oder Hemmstraße schnell zu erretten.
Für Fahrräder und Kraftwagen ist ein Parrplah
vorhanden . Mit Unterstützung des Leiters der
Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege,
Staatsrat Ernst Köwing,  und der weiteren
Hilfe des Bauingenieurs Pg . Bergen  ist es
ermöglicht worden , dem Bad Horn vom Für¬
sorgeamt Abteilung Arbeitsstelle freie Arbeits¬
leistungen zuteil werden zu lassen , die dem wei¬teren Ausbau des Familienbaoes , auf das die
Hörner stolz sein können , dienlich und fördernd
waren und somit der Volksgemeinschaft wieder
zugute kommen. kt.

«Kreuz und quer durch Hils und
weserbergland"

In der Klasse der Kraftwagen bis 1000 ccm
errang der Auricher A. Rehbock, DDAC ., auf Fiat
die Goldene Medaille . In der Klasse der Kraft-
wagen bis 1500 ccm errang der Bremer NSKK .-
Mann H. Rohlfing auf Adler die Goldene Me¬
daille und wurde außerdem Klassenbester durch
Anfahren der meisten Wahlkontrollpunkte . In der
Klasse der Kraftwagen über 2000 ccm errang der
Bremer du Bois , DDAC ., auf Hanomag -Sturm
die Silberne Medaille , was um so mehr zu werten
ist, da du Bois durch Verteilerschaden seinen
Wagen nicht ausführen konnte und somit den an¬
deren Fahrtteilnehmern gegenüber stark gehan-
dicapt war.

NadländerkampfVeutschland-Zrankreich
fluch Städtekampf der flmateure— großer lag der Nadrennbrchn Hannover

Am morgigen Sonntag kommt auf der Rad¬
rennbahn Hannover eine Veranstaltung zur
Durchführung , die den Höhepunkt im dies¬
jährigen Verufsradsport  darstellen
dürfte . Ein Länderkampf der Steher Frankreichs
und Deutschlands , besetzt mit den besten Fahrern
der beiden Länder bedeutet etwa eine Vor¬
prüfung der Weltmeisterschaft , da die Steher
beider Länder eben die besten der Welt sind und
nur zwischen ihnen die Entscheidung auch im
diesjährigen Titelkampf liegt . Für Deutschland
kämpfen Erich Metze (Pille ) , Erich Möller
(Carman ) , Paul Krewer (DeliegeT , für Frank¬
reich erscheinen Charles Lacauehay (Besson ),
'ranzösischer Meister Wambst (Erolimond ) unv

Zeltrekordmann Andre Blanc Garin (Juby ).
Das ist eine Besetzung , wie sie seit Jahren in
Deutschland nicht mehr geboten wurde , und es
wird auck ein Kampf geben , der alles bisher
Dagewesene in den Schatten stellen dürfte . Der
Länderkampf wird in einem 100 Kilometer -Ren¬
nen hinter großen Motoren in zwei Läufen zu
je 50 Kilometer zum Austrag gebracht . Die
Fahrer einer Nation bilden eine Mannschaft und
dürfen sich gegenseitig kräftig unterstützen ; darin
liegt der Reiz dieser Länderkämpfe.

Die Franzosen haben ihren großen Mann in
dem Weltmeister Lacquehay , den der starke
Wambst und der Weltrekordmann Blanc Garin
(128 , 205 Kilometer ) mit allen erlaubten Mit¬
teln unterstützen werden . Bei den Deutschen ist
Erich Metze der große Fahrer , der in dem
schnellen Erich Möller und dem unerreichten De-
fensivfahrer Paul Krewer Helfer hat , die den
Franzosen mindestens gewachsen sind . Der bessere
Mannschaftsgeist wird das Rennen entscheiden,
und deshalb glauben wir an einen Sieg der
Deutschen , die sich in dieser Beziehung gewiß nicht
übertreffen lassen werden . Unsere Mannschaft ist
im ganzen auch wohl durchschlagskräftiger.

Umrahmt wird der Länderkampf der Steher
von einem Vier -Städtekampf der Amateure Ber¬
lins , Bremens,  von Münster und -Hannover.
Ein Hauptfahren I und II über 1000 Meter , ein
Punktefahren über 4000 Meter und ein Zwei-
sitzerfahren über 4000 Meter sollen über Sieg
und Niederlage entscheiden . Für Berlin fahren
Vartels und Lindner , für Bremen Cronjäger
und Fischer , für Münster Niermann und Alberti
und für Hannover Haupt und Müllich . Ueber
den Ausgang ist vorher wenig zu sagen , die
Hannoveraner schaffen es vielleicht mit dem
Vahnvorteil . _

Kann Siepmann gegen Iralst siegen?
Mit dem jungen Berliner Schwergewichtler

Tralst erscheint am Dienstagabend eine neue deut¬
sche Schwergewichtshoffnung im Freiluftring des
visnstsg sdsnU -—
WlMlIMI!SM- Sl» »

iVivoli - Ssrten?

VFC . Heros im Tivoli -Garten . Zusammen mit
dem Kampf Hornemann (Berlin ) gegen Ruft
(Bremerhaven ) im Mittelgewicht beansprucht

diese Begegnung zwischen Tralst und Gaumeister
Siepmann (Wilhelmshaven ) in erster Linie das
Interesse . Was Tralst kann , hat er beim Europa¬
turnier der Schwergewichtler in Berlin gezeigt,
wo er gegen den Landesmeister Dänemarks nur
knapp nach Punkten unterlag , nachdem er sich die
Hand verschlagen hatte . Tralst war die Sensation
dieser Kämpfe , denn mehrmals ließ der Däne
gegen ihn Wirkung erkennen ! Der Berliner ver¬
fügt nicht nur über einen harten Schlag in bei¬
den Händen , er ist auch sehr schnell auf den Bei¬
nen und für einen Schwergewichtler außerordent¬
lich wendig . Siepmann hat sich ja — er hat das
gegen Wade in der Gaumeisterschaft bewiesen —
vorteilhaft verbessert und ist heute bestimmt ein
Schwergewichtler von Format . Er kann schlagen,
daß die Fetzen fliegen , er kann aber auch nehmen!
Nun kommt es am Dienstag bestimmt darauf an,
wer von beiden der härteste Mann im Ring ist,
denn nur der wird auf den Beinen bleiben , der
am meisten einstecken kann ! Ein Schlaggeftcht
allerersten Ranges steht bevor!

Pferdesport
Der dritte Tag in der Derby -Woche

Hamburg-Horn, 26. Juni . (Eig. Drohtbericht.) 1. R.:Verkaufs-Rennen. 3500 Mark, 1600 Meter. 1. G. Kuck-
kicks Marquis (E. Grabsch), 2. Erassittich, 3. Nautilus.
Tot . 14, Pl . 11. 16. Ferner lies: Fra Diavolo. 2. R.:
Sturmvogel-Rennen. Für Zweijährige. Ehrenpreis und
3000 Mark, 1000 Meter. 1. W. Bresges Laurus (E.
Böhlke), 2. Notgeld, 3. Höllenfürst. Tot. 91, Pt . 24, 12,
22. Ferner liefen: Purpurstern, Elritzling, Landois. —
3. R.: Erinnerungs-Jagdrennen. Ossiziersreiten. Ehren¬
preis und 5000 Mark, 3200 Meter. 1. Major M. Steins
Cosa (Lt. H. Nett«), 2. Lieber Kerl, 3. Goal. Lot. 30,
Pl , 14, 16, Ferner liefen: Princeß Ronalda, Perl¬
mutter. — 4. R.: Hamburger Criterium. Mir Zwei¬
jährige. 7500 Mark, 1200 Nieter. 1. Hauptgestüt Gra-
ditz' Landmädel (R. Schmidt), 2. Pfeiferkönig, z Ha-
drian. Tot. 37; drei liefen. — 5. R.: Silberne Peitsche.Ausgleich III. Amateurreiten. 3300 Mark, 2400 Meter.
1. Dr. H. Schlichtes Grog (E. Voelkel), 2. Blason, 3.
Silberstreif. Tot. 97. Pl 22, 17. 16. Ferner liefen:
Kamps, Premier, Empire, Gravor, Osaka, Willeburg. —
6. R.: Espoir-Ausgleich. Allgemeiner Ausgleich. 7500
Mark, 1400 Meter, 1. Gestüt Schlenderhans Sau
Michele (W. Printen)), 2. Natur , S. Floria, Tot. 30,
Pl . 12, 12, 14. Ferner liefen: Erossularia, Riglhene,
Altdamm. — 7. R.: See-Jagdrennen. Ausgleich II.
Amateurreiten. 6000 Mark, 4000 Meter 1. Kavallerie¬
schule Hannovers Steinbruch lLt. H. Nette), 2, Feld¬
post, 3, Comödiant. Tot. 49, Pl . 27, 23. Ferner liefen:Similor , Oriolus.

Unsere Voraussagen
Rostock. 1. R.: Walpurgis — Isländer — Ellen.

2. R.: Seydlitz Kürassier — Fensterparade — Harmo¬
nie. 3. R.: Gastrolle — Mönch — Stall SS .-Reit-
schule Forst. 4. R : Felicitas — Stall Peters —
Landro. 5. R.: Juist — Fensterparade — Mailander.
6 R.: Bangali — Musketier — Siesta.

Regcnsburg. 1. R.: Jock — Lucullus — Flaute.
2. R.: Frag Papa — Lockvogel Melampos. 3. R.:
Stall Ammerland — Treuer Husar — Feuerwarte.

Longchamp (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Rosetown —
Rigoletto — Belcassem. 2. R.: L« Duc — Teile —
El Mers. 3. R.: Fingall — Wizzard — Nitrose. 4. R.
stall Mdener — Fu Mieng — Salut Mihiel. 5. R.
Hors Bord — Aethelslaed — Train Bleu. 6. R.: Da-
mier — Magic — Greh — Ardrofsan. jr.

Der Sport des Sonntags
Im Olympischen Dorf ist vor wenigen Tagen

Australiens Streitmacht geschlossen als erste Na¬
tion eingezogen . Aus Japan und Südamerika
weilen die Vorboten bereits seit längerer Zeit
in Berlin , sich vorzubereiten und die letzten Ar¬
beiten ihrer deutschen Gegner genauestens zu be¬
obachten . Es sind nur noch knapp sechs Wochen, die
uns von den Weltspielen trennen , kein Wunder
also , daß auch am kommenden Sonntag fast alle
Sportveranstaltungen in irgendeinem Zusammen¬
hang stehen mit den Olympischen Spielen . Die
Höhepunkte unserer

Fußball-
saison sind überschritten , soweit es sich um die
nationalen Ereignisse handelt . Denn auch hier
steht mit dem Olympischen Fußballturnier eine
Veranstaltung größten Ausmaßes bevor . Diesmal
wird die II . Schlußrunde des Tschammer -Pokals
ausgetragen . In Heidelberg kommt der Studen-
ten -Länderkampf Deutschland — Ungarn zur
Durchführung . Für die mitteleuropäischen Staaten
nimmt der Kampf um den Mitropa -Pokal seinen
Fortgang . — Die nationalen Kämpft im

Handball
erreichen mit den beiden Endspielen ihren Höhe¬
punkt . In Dortmund sind die Männer -Mannschaf-
ten von Hindenburg -Minden und MTSA .-Leipzig
die Gegner , während bei den Frauen VfR . Mann¬
heim und SC . Eharlotftnburg das Endspiel be¬
streiten . Hochbetrieb herrscht in der

Leichtathletik
In allen deutschen Gauen werden die Meister
ermittelt . Italien führt seine Landesmeister¬
schaften in Bologna durch , und für Amsterdam
find Hollands Titelkämpfe vorgesehen . Im

Schwimmsport
ergibt sich beinahe das gleiche Bild , die deutsche
Vereinsmeisterschaft beschäftigt alle deutschen
Gaue zugleich . In Paris bestreiten Frankreich
und Spanien einen Länderkampf , und in der
Schweiz weilen einige gute Könner Württem¬
bergs . Die deutschen Wasserballer bereiten sich in
Hamburg vor . Nicht minder lebhaft ist es bei den

Ruderern.
Die „Große Grünauer " ist eine wichtige Olympia-
Probe für Deutschland , und gut besetzt sind auch
die Würzburger und Bremer Regatten.
Eine kleine Ruhepause ist am Sonntag im

Automobil -Rennsport
vorgesehen . Der Große Preis von Frankreich auf
der Monthlery -Vahn ist den Sportwagen vor¬
behalten . Das Programm des

Radsports
sieht immer eine Reihe von Veranstaltungen auf
Bahn und Straße vor , die sich im üblichen Rah¬
men halten und bei den Amateuren vornehmlich
der Olympia -Vorbereitung dienen . Das größte
Ereignis des Jahres auf dem

„Grünen Rasen"
hat Hamburg mit dem Deutschen Derby auf der
Karte . Schon am Vormittage wird in Klein-
Flottbek das Spring -Derby entschieden . — In der
Rubrik

Verschiedenes
endlich findet man die Meisterschaften der Wehr¬
macht im Modernen Fünfkampf in Wünsdorf
sowie der Hochschulen in vier Sportarten in
Bonn . Dazu gehören weiter der Fechterkampf
Sachsen — Tschechoslowakei in Dresden sowie die
Tennisländerkämpfe in Noordwijk (Tennislehrer)
und Agram.

Llirenpreis des ZiHrers
Der Führer und Reichskanzler  hat

für den „Großen Preis für Europa " den Ehren¬
preis  für den Sieger gestiftet . Der Preis , eine
von dem bekannten Berliner Professor Esser ge¬
schaffene Vronzeplastik , stellt eine in der Kurve
liegende Gruppe von drei Motorradfahrern dar.

flls kreisjugendwart berufen
Von der Behörde für Leibesübungen und Ju¬

gendpflege in Vremen ist im Einvernehmen mit
der zuständigen Stelle der Hitler -Jugend Stadt¬
rat Hans Meyer  in Bremerhaven ehrenamt¬
lich als Kreisjugendwart berufen worden.
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der Bremer Zeitung
Dierig -Hammersen

Ausreichend beschäftigt— GesicherteZellwolle¬
versorgung—Seit 1933 höhere Umsätze

Auf Grund eines Prospektes  ist das
23,5 Mill. RM betragende Grundkapital der
Christian Dierig  AG., Lang e n b i e 1a u,
zum Handel und zur Notiz an derBerliner

. Börse zu ge lassen  worden . Im Prospekt
' wird neben den üblichen Angaben nochmals eine
C kurze Darstellung der Ende- v. J. durchgeführ-
-i ten Entschachtelungsmaßnahmenim Dierig-Ham-
•. mersen-Konz' rn gegeben. Besonderes Interesse
■< kann eine Liste der Beteiligungen  bean-
» Sprüchen, aus der u. a. hervorgeht, daß die
, Umsätze  der Baumwollspinnerei am Stadt-
) bach, Augsburg, von 1933 bis 1935 13,30 bzw.
I 15,30 bzw. 17,50 Mill. RM, die der Augsburger

’■> Buntwebereivorm. L. A. Ridinger, Augsburg,
■ 5,60 bzw. 5,40 bzw. 6,00 Mill. RM, die der Spin¬

nerei und Weberei Kottern, Kottern b. Kemp¬
ten, 5,76 bzw. 6,48 bzw. 6,77 Mill. RM, die der

) HaunstetterSpinnerei und Weberei, Haunstetten
-i bei Augsburg, 2,08 bzw. 2,61 bzw. 3,08 Mill. RM
-1 und die der AG. für Bleicherei, Färberei,
| Appretur und Druckerei Augsburg, Augsburg,

. i 3,34 bzw. 4,42 bzw. 4,38 Mill. RM betragen haben.
Für die technische und kaufmännische Be-

1 wirtschaftung der Anlagen der inzwischen er¬
loschenen alten Hammersen-Gesellschaft wurde
bekanntlich eine als Organgesellschaftder Dierig

jd handelnde neue Gesellschaft mit der Firma F.
J H. II a mme r s e n A G. und dem Sitz in Os-
ji nabrück  mit 5 Mill. RM Grundkapital neu
“ errichtet und am 17. 12. 35 in das Handels-
J register eingetragen. Ein Status  dieser neuen
v Hammersen A.-G. vom 31. Mai 1936 weist (in
) Mill. RM) folgende Ziffern aus: Verbindlich-
: keiten insgesamt 3,22, darunter Schulden 1,36,
r Akzepte 0,68, Rembourse0,41, Sparguthaben0,33,
1 .Wohlfahrtskassen0,42, andererseits Vorräte 7,41,

darunter Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1,56,
J halbfertige Erzeugnisse 1,46 und fertige Waren
“ 4,39, ferner Anzahlungen 0,39, Forderungen3,75,
: darunter aus Warenlieferungen 2,90, Kasse usw.
i 0,07, Bankguthaben 0,24, Wechsel und Schecks

0,24 Mill. RM.
1 In den Betrieben der Christian Dierig
' AG. werden zurzeit rund 8800 Arbeiter und

rund 800 Angestellte beschäftigt. Die U m-
ji Sätze  beliefen sich bei Dierig  1933 auf 28,10,
'i 1934 auf 36,19 und 1935 auf 37,67 Mill. RM und

bei Hammersen  auf 23,45 bzw. 25,34 bzw.
i 28,59 Mill. RM. Die Betriebe der Gesellschaft

sj sind zurzeit ausreichend beschäftigt,
q Indessen ist die künftige Entwicklung wesent-
d lieh von der ausreichenden Versorgung mit
"I Baumwolle abhängig. Die Gesellschaft macht
s) alle Anstrengungen, um möglichst viele
3 Erzeugnisse aus reiner Zellwolle
j herzustellen.  Durch die im Lauf d. Js.
1 erfolgendeInbetriebnahmeeiner Reihe von Zell-
* wollfabriken dürfte die Versorgung mit diesem
■ Rohstoffgesichert sein.

■ Schlesische Zellwolle AG., Hirschberg ( Rsgb .) .
» In der GV. wurde die Tagesordnung einstim-
; mig erledigt. Der Verlust von 206 368 RM wird

vorgetragen. Der mit Schluß der Versammlung
' zurücktretende Aufsichtsrat wurde wiederge-
, wählt. Neu wurde Direktor Carl Winkler
; (Haibau i. Schles.) gewählt. Ueber die derzei¬

tige Lage des Unternehmensteilte der Vorstand
mit, daß die Bauarbeiten bisher reibungslosvor
sich gegangen seien, und daß die Produk¬
tion  mit dem ersten Teil der Anlage in den
nächsten Tagen aufgenommen  werde.
Es sei zu erwarten, daß die V o11p r odu k -
ti o'n im Laufe des-September  erreicht wird.

"A. - G. Norddeutsche Steingutfabrik, Grohn.
Die GV., in der 9 Aktionäre 3 990 500 RM Grund¬
kapital vertraten , genehmigte einstimmig den
bekannten Abschluß zum 31. März 1936 mit 6%>
Dividende. In den Aufsichtsrat wurde Direktor
Robert Stuck (Bremer Bank) wiedergewählt.

SeegrenzschlachthausLübeck Betriebs-AG. in
Lübeck. Die Gesellschaft schließt zum 31. Dez.
1935 bei 0,488 Mill. Betriebseinnahmenund nach
30 945 RM Abschreibungen mit einem Rein¬
gewinn von 3205 RM ab.

„Inag“ Industrie-Unternehmungen AG., Ber¬
lin. Die Bilanz zum 31. 12. 1935 schließt mit
einem Gewinp von 176 744 RM ab, um den der
Verlustvortrag gemindert wird, so daß ein Vor¬
trag von 474 288 RM in das neue Geschäftsjahr
übernommenwird. Der Jahresgewinn ist im
wesentlichen auf außerordentliche Erträgnisse
zurückzuführen.

Siemens-Reiniger-Werke AG., Berlin. Der Ab¬
schluß 1935/36 weist nach Erhöhung des Disposi¬
tionsfondsfür soziale Zwecke um 475 000 RM
einen Gewinn von 843 326 RM aus, der den Ge¬
winnvortrag in Höhe von 120 708 RM enthält.
Der GV. soll vorgeschlagen werden, auf das
Stammkapitaleine Dividende von 5 %>zu ver¬
teilen und den verbleibenden Rest von 342 214
Reichsmarkvorzutragen.

„Etehama“ Rauchtabakfabrik A. - G., Mann¬
heim. Die Gesellschaft schließt 1935 nach 1479
Reichsmark Abschreibungen mit einem Rein¬
gewinn von 19 454 RM ab, der sich um den Ver¬
lustvortrag auf 651 RM vermindert.

Bessere Schaumweinnmsätze. Die zum Asbach-
Konzern gehörende Schultz - Grünlack
AG. Rüdesheim  verzeichnet 1935 einen Be¬
triebsertrag .von 0,18 (0,13) Mill. RM. Bei Ab¬
schreibungenvon 10 OOO(8000) RM wird ein
Verlust.von 18 618 (i. V. Gewinn 3044) RM aus¬
gewiesen, der aus der gesetzlichen Rücklage
gedeckt wird. Der Umsatz lag mengenmäßig
etwas unter Vorjahrshöhe, wertmäßig aber da¬
rüber. Der Durchschnittserlös war etwa 11 %
höher. Die ersten vier Monate des Geschäftsjah¬
res 1936 hatten einen zufriedenstellenden Auf¬
tragseingang. Der Umsatz war um etwa 40 Vo
höher. —Die S e»k tkellerei Ewald & Co.
AG. Rüdesheim  verzeichnet für 1935 einen
Ausgleichder Gewinn- und Verlustrechnung
(i. V. Verlust rund 15 OOO RM). Es bleibt also
der bestehendeGesamtverlustvortrag von rund
111000(96000 ) RM weiter vorzutragen. Der
Auftragseingangsei 1935 zufriedenstellend ge¬
wesen. Die Gesamtunkosten wurden etwas er¬
mäßigt. Auch bei dieser Gesellschaft habe sich
der Auftragseingang im laufenden Jahre wesent¬
lich gesteigert.

Jahreszeitliche Einflüsse auf den Drahtseil¬
markt. Das Geschäft ist nach Mitteilung des
Vereins der deutschen Drahtseilhersteller , Köln,
saisonmäßig beeinflußt. Insbesondere werden
die von der Hoch- und Tiefbauindustrie benötig¬
ten Kran-, Aufzug- und Baggerseile gefragt.
Aber auch der Bedarf der Schiffahrt
in den Spezial-Schiffahrtsseilen ist gestie¬
gen . — Die Ausfuhr bewegte sich im Rahmen
der Vormonate. Die Streiks in den belgischen
und französischen Häfen hatten auf die Erledi¬
gung der Aufträge keinen nachteiligen Einfluß,
da durchweg nur geringe Verzögerungen ein¬
traten, und andererseits auch rechtzeitig über
andere Häfen verschifft werden konnte.

Finanzanzeigen. In der vorliegenden Aus¬
gabe veröffentlichen die A. - G. Nord¬
deutsche Steingutfabrik Grohn  und
die 1. G. F a r b e n i n d u s t r i e A. - G., Frank¬
furt a. M., ihre Abschlüsse für 1935/36 bzw. 1935
und eine Mitteilung über die Dividenden¬
ausschüttung.

Ermäßigung des Zinsfußes für Hypotheken
Erlaß eines neuen Reichsgesetzes — 5 % für erststellige , 5 lU—6% für zweitstellige Hypotheken

Berlin, 26. Juni. In der Sitzung vom 26. Juni
hat die Reichsregierung auf Vorschlag des
Reichsministers der Justiz Dr. Gürtner das
Gesetz über Hypothekenzinsenerlassen. Bereits
auf Grund der Gesetze vom 24. Januar und
27. Februar 1935 sind im Zuge der freiwilligen
Zinsermäßigung die Zinsen in einem großen
Bereich der langfristigen Bodenverschuldung
auf einen der gegenwärtigen Wirtschaftslage
entsprechendenangemessenenSatz gesenktwor¬
den. Dagegen sind die Hypothekengläubigerder
freien Iland noch vielfach bei Zinssätzen
stehengeblieben, die nicht mehr zeitge¬
mäß  erscheinen. Dem soll durch das jetzt er¬
lassene Gesetz abgeholfen werden.

Das Gesetz will in erster Linie die Gläubiger
dazu anregen, freiwillig  die Zinsen auf
den Satz zu ermäßigen, der nach der allgemei¬
nen Wirtschaftslage und den besonderen Um¬
ständen des einzelnen Falles angemessen ist.
Die Reichsregierung richtet daher in der Ein¬
leitung zum Gesetz an die Gläubiger, insbeson¬
dere an die Gläubiger der freien Hand, die den
Zins ihrer Hypotheken noch nicht ermäßigt
haben, die Mahnung, dem Beispiel der anderen
Gläubiger zu folgen.

Können sich Gläubiger und Schuldner über
den angemessenen Zinssatz nicht einigen, so
soll der Richter versuchen, die Einigung unter
den Parteien zu vermitteln. Nur dann, wenn
auch mit Hilfe des Richters eine Vereinbarung
nicht  zustande kommt, soll der Richter  den
angemessenen Zinssatz seinerseits bestimmen
Wie der angemessene Zinssatz zu bestimmen
ist, wird näher in Richtlinien  geregelt , die
noch erlassen werden.

Danach wird grundsätzlich von einem
Zinssatz von 5%>für erststellige, von
5’/i bis 6°/o für zweitstelligeHypotheken

auszugehen sein.
Die Regelung des Gesetzes ist auf den lang¬

fristigen  Realkredit beschränkt. Ausge-
n o mme n sind die Hypotheken der Kredit¬

anstalten, die den Zins bereits auf Grund der
Gesetze vom Frühjahr 1935- ermäßigt haben. Für
die Hypothekender sonstigenAnstaltsgläubiger,
die unter staatlicher Aufsicht stehen, und der
öffentlichen Gebietskörperschaften ist ■eine
Sonderregelung  vorgesehen . Bei ihnen
ist die Aufsichtsbehördeverpflichtet, für eine
den Grundsätzen di Gesetzes entsprechende
Zinssenkung durch allgemeine Maßnahmenzu
sorgen. Entsprechendder bisherigen Zinsgesetz¬
gebung sind ferner Hypotheken ausgenommen,
die zur Deckung von im Ausland  aufgenom¬
menen Anleihendienen. Auch

auf Aufwertungshypotheken soll das
Gesetz grundsätzlich keine Anwendung

finden.
Nur für Ausnahmefälleist hier zur Vermeidung
von Härten eine Sonderregelunggetroffen. Der
weitaus größte Teil der vom Gesetz erfaßten
Hypothekenunterliegt den allgemeinenBestim¬
mungenüber die Beschränkungder Hypotheken¬
fälligkeit.

Von einer weiteren Ansdehnung des Anwen¬
dungsbereiches der Moratorien hat die Reichs¬
regierung ahgesolien, weil sie es als selbst¬
verständlich  ansieht , daß ein seiner Ver¬
antwortung gegenüber der Volksgemeinschaft
bewußter Gläubiger eine Hypothek nicht  des¬
halb kündigt, weil der Zins auf den angemesse¬
nen Betrag ermäßigt worden ist!

Da für die Anwendungdes Gesetzes im Saar¬
land besondere Vorschriften notwendig waren,
haben die beteiligten Reichsministerzu diesem
Zweck eine Sonder-Durchführungsverordnung
erlassen.

Ausgabo verzinslicher Schuldverschreibungen
der Konversionskasse für deutsche Auslands¬
schulden. Die Konversionskasse für deutsche
Auslandsschuldenbegibt durch die Zeichnungs¬
abteilung der Reichsbank Berlin 3°/oige Reichs¬

mark-Schuldverschreibungen, Serie B- Diese
Schuldverschreibungen dienen zur Abgeltung
von Erträgnissen, die ausländischenGläubigern
aus Reichsmarkforderungen zustelien, in der
Zeit vom 1. 7. 1935 bis 30. 6. 1936 fällig waren
und auf Grund des Gesetzes über Zahlungs¬
verbindlichkeitengegenüber dem Ausland vom
0. 6. 1933 an die Konversionskassegezahlt wor¬
den sind. —Weiter begibt die Konversionskasse
in Schweden  4 °/oige auf Schwedenkronen
lautende Schuldverschreibungen, Serie 1. Die
Einführung der 3°/oigen Reichsmark-Schuldver¬
schreibungen, Serie B, an einer ausländischen
Börse und die Einführung der 4%igen, auf
Schwedenkronenlautenden Schuldverschreibun¬
gen, Serie 1, an der StockholmerBörse ist in
Aussicht, genommen.

Bekanntmachung des Reichskommissars fiir
das Kreditwesen. Der Reichskommissarfür das
Kreditwesen veröffentlicht eine (achte) Be¬
kanntmachung. Nach dieser ist der Wechsel
in der Person der ehrenamtlichen
Geschäftsleiter  künftig anzuzeigen: a)
bei Kreditinstituten, die einer besonderen Reichs¬
oder Staatsaufsicht unterliegen, der besonderen
Aufsichtsbehördeoder der von ihr bestimmten
Stelle; b) bei Genossenschaften, die dem Deut¬
schen Genossenschafts verband e. V. oder dem
Reichsverband der deutschen landwirtschaft¬
lichen GenossenschaftenRaiffeisen e. V. ange¬
schlossensind, dem für sie zuständigen Spitzen¬
verband oder der von dem Spitzenverband be¬
stimmtenStelle. Der Wechsel in der Person der
übrigen Geschäftsleiter dieser Kreditinstitute
oder in der Person der Gesehäftsleiter anderer
Kreditinstitute ist auch weiter mir anzuzeigen.
— Von der Einreichung von Roh-
bilanzen  nach § 20 Abs. 1 Buchstabea Ziff. 2
und Buchstabe b Ziff. 2 des Gesetzes werden
auch für Ende Juni diejenigen Kreditinstitute
befreit,  deren Bilanzsumme am Ende des
letzten Geschäftsjahres 0,5 Mill. RM nicht er¬
reicht hat.

Feste Sisalpreise
GV. der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft in Berlin

Die GV. der Deutsch - Ostafrikani¬
schen Gesellschaft zu Berlin  erledigte
die Regularien und genehmigte den Abschluß
für 1935, so daß aus einem Gewinn von 514 917
Reichsmark nach vierjähriger Dividendenlosig-
keit eine Dividende von 4% zur Verteilung
gelangt. Auf verschiedene Anfragen von Aktio¬
närseite, so u. a. ob noch bedeutende Investi¬
tionen notwendig seien, um die Pflanzungen zu
verjüngen, und welche Auswirkungen das An¬
ziehen der Sisalpreise bisher auf die Gesell¬
schaft gehabt habe, da doch zum Teil erhebliche
Vorverkäufe erfolgt seien, wurde mitgeteilt,
daß im großen und ganzen größere Beträge in
die Pflanzungen nicht mehr investiert zu wer¬
den brauchen. Nur die Kokospflanzungen be-,
dürften noch einiger Investitionen. Auch die
Sisalhanfpflanzungen verursachten naturgemäß
laufend Kosten, da die Ernten nur drei bis vier
Jahre Vorhalten. V orverkäufe  seien für
die Produzenten üblich und notwendig.  Die
im Oktober noch vorliegenden Kontrakte zu
Preisen von 18 Pfund seien bis Ende Dezember
abgewickelt worden. Jetzt erfolgten Abschlüsse
nur noch zu hohen Preisen.  So seien 3500t
für die nächsten Monate zu 25 bis 28 Pfund
vorverkauft worden.

Auf die Rückfrage bezüglich der Bilanz wurde
erklärt , daß die Darlehen an abhängige
Pflanzungsgesellschafte  h in Höhe
von 2,96 Mill. RM mit 1,8 Mill. RM auf Hanf,
0,5 Mill. RM auf Kaffee und 0,5 Mill. RM auf
Palmen entfallen. Die sonstigen Beteiligungen
an Pflanzungsgesellschaften in Höhe von 0,47
Mill. Reichsmark seien an frühere Kolonial¬
gesellschaften, die vor dem Kriege selbständig
gearbeitet haben, gegebln worden. Ês handle
sich hierbei um rund 14 verschiedene Gesell¬
schaften. Bei Kreditgewährung sei man stets

Iauf Sicherheiten und auf die Liquidität der Ge¬sellschaft bedacht gewesen. Soweit Nachrichten
aus London über langfristige Abschlüsse mit
Londoner Märkten vorlägen, handle es sich vor¬
aussichtlich um zwei große Pflanzungsgesell¬
schaften, die England in letzter Zeit in Ost¬
afrika erworben habe. Der Handel pflege im
allgemeinen nicht solche langen Vorkäufe zu
tätigen.

Ueber die weiteren Aussichten am
Sisalmarkt  wurde ausgeführt, daß die Be¬
festigung der Preise nicht mit dem Krieg in
Abessinien in Zusammenhang stände, sondern
das Bindegarn  sei am Weltmarkt stärker
gefragt,  da keine Läger vorhanden seien.
Es sei heute noch nicht möglich, bestimmteZah¬
len über das laufende Geschäftsjahr zu geben.
Das kaufmännischeGeschäft der Tochtergesell¬
schaft in Ostafrika habe bis jetzt zufrieden¬
stellend gearbeitet. Freilich wird im laufenden
Jahr nur das Resultat für 12 Monate in Rech¬
nung kommen, während im vorigen Jahre
14 Monate*zur Verrechnung-kamen. (Jeher die,
Pflanzungen ist zu sagen, daß-sich die Preise
für Sisal weiter um 27 bis 28 Pfund per t
halten. Von den per Ende März 1936 abschlie¬
ßenden Pflanzungen werde die Gesellschaft von
drei Sisal - Pflanzungsgesellschaften Dividende
erhalten.

Die Preise für K op r a gingen im laufenden
Jahr zurück. Gegenwärtig notiert Kopra 12,10
Pfund, doch spielt dieses zunächst bei der Ge¬
sellschaft noch keine Rolle. Die Kaffee-
preise  seien auf dem Weltmarkt wenig be¬
friedigend. — Die Kosten in Berlin werden
durch Steigerung der Unkosten höher werden,
doch darf man, wenn nichts Besondereseintritt,
hoffen, daß das Resultat für das laufende Ge¬
schäftsjahr nicht gegen das Vorjahr Zurück¬

bleiben wird. Für die ausscheidenden Verwal¬
tungsratsmitglieder wurden neu gewählt:
Legationsrat Sabbath, Ministerialrat Allmaras,
Prof. Dr. Meyer (Dresdner Bank), Adelhert Del¬
brück, sowie Dr. Karl Jung.

Polnisches Transfermoratorium
Newyork, 26. Juni. Das Newyorker Büro der

polnischen Telegraphenagentur gibt bekannt, daß
eine vor einigen Tagen in Amerika einge¬
troffene Abordnung der polnischen Regierung
dem Treuhänder polnischen Ausländsanleihen
mitteilte, daß die nach dem Anleiheabkommen
fälligen Zahlungen vorläufig durch Zloty-Ein¬
zahlungen auf ein Sperrkonto des Treuhänders
bei der Bank von Polen erfolgen, und daß der
Transfer des Anleihedienstes einstweilen sus¬
pendiert wird. Die Ankündigung besagt, daß
infolge Rückgangs des polnischenAußenhandels
die Deckungsmittel der Bank von Polen auf
rund 70 Mill. Dollar zurückgegangen seien.

Aufhebung des Wollzolls in Italien
Mailand, 26. Juni. Der Zoll auf Wolle und

Wollabfälle, sowie wollene Füllhaare wird in
Italien bis auf weiteres aufgehoben, ebenso der
Wertzoll.

Scharfe Spannung
zwischen Japan und Australien

London. 26. .Juni. Nach einer Reutermeldung
aus Canberra haben sich die Handelsstreitig¬
keiten zwischen Japan und Australien ver¬
schärft. In einer über ganz Australien verbrei¬
teten Rundfunkrede erklärte Ministerpräsident
Lyons am Donnerstagabend, daß die japanischen
Einschränkungsmaßnahmengegen ausstralische
Erzeugnisse eine durchdachte Zwangsmaßnahme
gegen die australische Handelspolitik seien. Die
australische Regierung werde jedoch von ihrer
Politik, die zum Schutze der australischen In¬

dustrie und zur Förderung des englisch-austra¬
lischen Handels eingeschlagenworden sei, nicht
abweichen. Die Verantwortung für die gegen¬
wärtige Lage liege bei den japanischen Fabri¬
kanten, deren Politik der Preisunter-
bietung  auf eine Beherrschung des lextii-
marktes in Australien hinziele. Das australische
Kabinett werde die Lage sorgfältig überprüfen
und keine überstürzten Maßnahmengegen Ja¬
pan ergreifen.

Der Wachstumsstand des Obstes
Auf Grund der Meldungender Berichterstat¬

ter des Statistischen Reichsamtsliegt die allge¬
meine Beurteilung des Wachstumsstandes des
Obstes zu Mitte Juni bei allen erfragten Obst¬
arten infolge der im allgemeinen ungünstigen,
naßkalten Witterung etwas unter der zu Mitte
Mai. Für den Wachstumsstandwurden folgende
Noten errechnet: Süßkirschen 2,9 (Vormonat
2,2), Sauerkirschen 2,5 (1,8), Pflaumen und
Zwischen 3,1 (2,5) , Mirabellen, Reineklauden
3,5 (2,8), Pfirsiche 3,7 (3,3) , Aprikosen 3,9
(3,6) , Walnüsse 3,3 (2,7), Aepfel 3,2 (2,5) ,
Birnen 2,8 (2,2). Zugleich mit der Beurteilung
des Wachstumsstandeshaben die Berichterstat-
ter des Statistischen Reichsamts zu Mitte Juni
eine Vorschätzung der Ernte an Süß¬
kirschen  durchgeführt . Als Ergebnis dieser
Ermittlung wurde ein voraussichtlicher Durch¬
schnittsbaumertrag von 21,6 kg im Deutschen
Reich gegenüber 6,5 kg im Vorjahr, das eine
sehr ungünstige Kirschenernte verzeichnete, er¬
mittelt.

Beihilfen für Zuchttiere
Für die Beschaffung und Erhaltung guter,

männlicher Zuchttiere sind den Landesbauern¬
schaften wieder namhafte Beträge zur Ver¬
fügung gestellt. Die Mittel dürfen nur als
Beihilfen oder Erhaltungsprämien Verwendung
finden. Die Beihilfen  sind auf Antrag beim
Ankauf hochwertiger Hengste, Bullen, Eber,
Schaf- und Ziegenböcke zu vergeben. Vom
1. September 1936 an, dem Tage des Inkraft¬
tretens der Ersten Verordnung zur Förderung
der Tierzucht vom 26. Mai 1936 (Reichsgesetz¬
blatt I S. 470) , dürfen sie nur für angekörte
Tiere mit der Deckerlaubnis für die Zucht¬
klasse Al gewährt werden. Die Beihilfen, deren'
Höhe sich jeweils nach dem Zuchtwert richtet,
dürfen für Tiere von Herdbuch- und Stamm¬
züchtern nicht bewilligt werden. Die Erhal¬
tungsprämien  sind dazu bestimmt, eine
möglichst lange Verwendung hochwertiger,
männlicher Zuchttiere der genannten Arten zu
sichern. Sie können auch Herdbuch- und Stamm-
züehtern unter bestimmten Voraussetzungen
und Bedingungenbei der ersten Ankörung eines
besonders wertvollen Tieres mit der Deck¬
erlaubnis für die Zuchtklasse A1 in Aussicht
gestellt, jedoch erst bei der zweiten oder auch
bei weiteren Vorführungen auf einer Haupt¬
körung vergeben werden. Erhaltungsprämien
können ferner für Tiere bewilligt werden, für,
die auf einer Sonderkörung bereits eine Be-

'’schaffungsbeihilfegewährt worden ist. Voraus¬
setzung ist, daß die Hauptkörung, auf der die
Erhaltungsprämie gewährt wird, mindestens
1 Jahr nach dieser Sonderkörung stattfindet,
und daß dabei die Deckerlaubnis AI erteilt
wird. Auch die Höhe der Erhaltungsprämie ist
jeweils nach dem Zuchtwert  zu bemessen.

Beitragsordnung für die Brauwirtschaft. Der,
Reichsnährstandhat soeben die Beitragsordnung
der Hauptvereinigung der deutschen Brauwirt¬
schaft für das Jahr 1935/36 bekanntgegeben
(RNVbl. Nr. 55 vom 25. 6.) . Darin werden in
erster Linie die Beiträge der Bratereien und
Mälzereienfestgelegt. Auf die sozialen Verhält¬
nisse im Gewerbe wurde weitestgehend Rück¬
sicht genommen. Dieses kommt in der weiten
Staffelung der Beiträge mit 11 Stufen zum Aus¬
druck.

Im Reichsgesetzblatt Nr. 58 (Teil I) vom
24. 6. wird eine Verordnung des Reichsarbeits¬
ministers über die Heimarbeit in der Gemüse-
und Obstkonserven-Industrie veröffentlicht.

Die Tagung des Reichsverbandes der deut¬
schen Wasserwirtschaft in Saalfeld wurde mit
einer Besichtigung der Saaletalsperre abge¬
schlossen.

Spinnstoffe
Bremen , 26. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.64 (14.54).

Bremen Ju» Olct. Dez. Jan . 37 März Mal

Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.58/—
12.4**/—
12.46/43
12.54/4'
'2/3/

12.5i/t3
12.6i/ ! 8
12.63/61
12.73/65
12.68/66

1«.S4/t>
12.61/5/
12.59/5/
12.7t /6f
12.65/6?

12.f4/ .- 3
12.59/57
1?.6</57
12. ?f/6i
12.66/6 B

12.- 6/54
12.61/56
12.62/6C
12.71/67
12.67/66

12.60/ 8
12.65/62
12.66/63
12. /4/70
12.72/7

Abrechnung . . 12 . 4- l « . o1 12. 58 12. 8 U .6> 12. 6

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.43, 12.44. Okt. 12.61,
12.60, 12.59. Dez. 12.58. Jan . 1937 12.57.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.61, Dez. 12.58, 12.57.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.61, Dez. 12.58, Jan.

1937 12.60.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.54, Okt. 12.68. 12.67,

Dez. 12.65, 12.64, Jan . 1937 12.65.

Hamburg , 26. Juni
Lokopreise per 1b Tendenz stetig
Ostindische : *uperfine mya, ccinde vîiite

rougish Breme: Kl. 1. 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.80

Newyork Juli Okt Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig . ScJiluß . .
Heutig . Schluß.

12.16;17
12.33/34

11.58/59
11.60/-

11.56/-
11.64/-

11.56/ -
11.64/65

11.57/-
11.65/-

11.61/—
11.70/-

LOkO ; 12. 43 (12,26)
New Orleans . . . heutige Nol  12.50 vorige Not. 12.35
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 4CC0 | 20C0

Fest
Newyork , 26. Juni . Der Baumwollmarkt zeigte ein

festeres Aussehen . Im Anschluß an die Auslands¬
meldungen lagen Kaufaufträge des Handels sowie
Liverpooler und Bombayer Firmen vor . Im Hinblick
auf das geringe Angebot zeigte sich auch Decknngs-
begehT. Daneben waren die Kommissionäre und New-
orleanser Firmen als Käufer im Markte . Bei an¬
ziehenden Preisen zeigte sich vereinzelte Neigung zu
(röwiinnmitnaiirncn . Das hierbei herauskommende
Angebot wurde vom Handel aber glatt aufgenom¬
men. Größere Glattstellungen erfolgten in der Jnli-
eicht . Die Hauptursache für die Preisbesserungen
war die feste Dage am Lokomarkte . Allerdings fan¬
den auch die geringen Kegenfälle in Texas und das
heiße Wetter starke Beachtung . Am Schluß  war
die Stimmung stetig.

.Wolle
Antwerpen . 26. 6. Kammzug

p.kg. belg.Fr p.lb pence
26. 25. I 26. 25.

lul l 35.50 35.10
Juli 35.50 35.50
Aug. 35.50 35.75
Sept 35.50 35.75
Okt 35.50 35.75

25 . 75 26 CO
25. 87 26. 10
26 .C0 26 .01
26 .CO 26 .00
26 . 12 26. 12

p kg.belg.Fr p lb.pence
26. 25, I 26. 25.

NOV. 35.50 35. 75 26.25 26 .2S
Dez. 35.50 35.75 26.25 26.25
Jan. 35.75 35.75 26.25 26.25
UmSi 25000 lös 155000 IbS
Tendenz : ruhig ruhig

Wollverstelgerung in Australien
Das Angebot auf der Wollversteigerung in Brisbane

(Queensland ) am 24. Juni betrug 12 244 Ballen , wovon
ein erheblicher Teil zurückgezogen wurde . Die
Preise für gute Wolle waren fest , für minderwertige
neigten sie zur Schwäche . Bradford und Deutsch¬
land  waren Hauptkäufer.

Getreide und  Futtermittel
Bremen , 26. Juni . Futtermittel (Eigenbericht ). Die

Umsätze am Futtermittelmarkt sind nicht lebhafter
geworden . Futtergerste und Futterhafer haben im
Preise nachgegeben . Das Angebot ist wesentlich
größer als die Nachfrage . Die Nachfrage nach Wei¬
zenkleie , Weizenvollkleie und Weizenfuttermebl ist
sehr gering , ein Zeichen , daß der Konsum reichlich
versorgt ist . In Roggenvollkleie und Roggenkleie
wird nur wenig offeriert , jedoch kann der kleine

Bedarf gedeckt werden . Gerstenfuttermehl mußte im
Preise heruntergesetzt werden , um vereinzelt Käufer
zu finden . In Reisfuttermehl fehlt jedes Angebot.
Vollwertige Zuckersohnitzel haben unverändert ge¬
ringes Angebot ; es besteht Interesse für sofort ver¬
ladbare Ware . Futterzucker ist im Augenblick ohne
Geschäft . Kartoffelflocken sind sparsam geworden,
der Umsatz beschränkt sieh nur auf kleine Posten.
Die Nachfrage nach ölhaltigen Futtermitteln ist
etwas besser geworden , weil vielerorts über Trocken¬
heit geklagt wird . In Milchleistungsmischfutter sind
die Umsätze aus dem gleichen Grunde lebhafter
geworden . Das Geschäft in Küken - und Hühner¬
futter war auch in der verflossenen Woehe recht
lebhaft.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 12, Eosin-
Roggen 9.60, Futterhafer 10, Futtergerste 10.30, Rog-
genfutterflooken , entbittert 9.80, Weizenfuttermehl
von hiesiger Mühle 7.50, Roggenvollkleie von hie¬
siger Mühle 6.30, Hafersehälkleie . Königsberger 6.80,
Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.70, Deutsche Acker¬
bohnen 11, Türkische Bohnen 10, M-ilchleistungs-
mischfutter 70 Prozent einschließlich Sack 9.50, Kar¬
toffelflocken einschließlich Sack 10.50, Kartoffel-
piilpe einschließlich Sack 7.30, Futterzuoker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 9, vollw . Zuekerschnitzei , ohne Sack 7,
Zuckerschnitzelsehrot , vollw. m. Papiers . 7.30, Pro-
mast -Melassemisohfutter 24 Pzt . 8.60, Maisarin -Melas-
semischfutter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl
58/66 Pzt . 12.75, Köhlens . Futterkalb 1.60, Muschelkalk
2 RM.

Hamburg , 26. Juni . Die Lage für Weizen und
Roggen hat sieh nicht - geändert . Die Mühlen sind
entweder versorgt oder erhalten Zuteilungen seitens
der Reichsstelle . Dagegen macht sich Futterware
von beiden Artikeln außerordentlich knapp . Die drin¬
gende Nachfrage kann nicht befriedigt werden . Hafer
ist still trotz Angeboten zu mäßigen Preisen . Futter¬
gerste ist vernachlässigt.

Welzen,  Inländischer : Altmärkisoher , prompt
nom.. Basis 76/77 kg 222—224, Saale -Magdeburg , prompt
nom., Basis 76/77 tg 222—224, Lauenburger -Meck!en-
burger -Ostholsteiner . prompt nom., Basis 76/77 kg 222.
Roggen:  inl ., Altmärk ., n. Mecklenbg ., nom. ah
Station , 72/78 kg, 185. — Hafer (zu Fntterzweoken ):
inländischer . Mecklenhurger/Pommerscher/Ostholstein .,
Basis 48/49 kg 184—192. — Gerste:  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 202—206, Wintergerste
202—206.

Berlin , 26. Juni . Die Zufuhren der Landwirtschaft
haben sieh nicht verstärkt , da die Außenarbeiten
nach wie vor die Landwirtschaft voll in Anspruch
nehmen . Die Mühlen sind daher nur in der Lage,
vereinzelt Brotgetreide zu erwerben , besitzen zum
Teil aber noch Rüokgriffsmögliehbeiten auf eigene
Bestände . Die Nachfrage ' nach Roggen-mehlen hat
wesentlich nachgelassen , was namentlich für die Pro¬
vinz gilt . Weizenmehle haben laufendes Bedarfs-
gesehäft . Hafer und Futtergersten stehen reichlicher
zum Verkauf , finden zumeist aber nur in leichten
Sorten von frachtgiinstig gelegenen Stationen Beach¬
tung . Der Schnitt der neuen Winter¬
gerste  hat im Laufe dieser Woche begonnen,
so daß in den nächsten Tagen die ersten Muster
eingehen werden . Man rechnet auf Grund der gün¬
stigen Witterungsverhältnisse allgemein mit einer
guten Qualität.
Newyork , ?6. 6 | Mais loko so. rr.
Weiz.Rn .l H4.s -’ IMehl h.Pr 5.5‘
Weiz.Hw .l 117.w IMehl n. Pt 5.65

Egl .Frseb 7/1—7/'
Kont. Fr 11—13

Chlkago , 76 6
Gerste lo 52 o
Weizen willig
Juli . . . 93X- 93V
September 94| —94),
Dez.

Mais k. stei
Juli . . 66.5'
September 64.62
Dez. 60.‘o
Hafer b. stel
Juli 2987

SeptemheT 30 . 62
Dez. 32 co
Roggen willig
Juli . . . . 62 .75
September 63. 12
Dez. 64.ee

Viehmärkte
Delmenhorst , 26. Juni . Auftrieb : 1149 Ferkel . Preise:

Ferkel : 5—6 Woeben alt 16—18 RM das Stück (*/: kg
0,70—0,75) RM, 6—8 W' ochen alt 19—21 (0,65—0,68), 9
bis 10 Wochen alt 22—24 (0,60—0,63), 10—12 Woeben alt
25—27 RM (0,55—0,58). Der Handel war mittelmäßig,
es wurde fast alles verkauft.

Wesermünde , 26. Juni . (Amtlicher Bericht ). Auf¬
trieb : 22 Rinder , darunter 1 Ochse, 11 Bullen , 10 Kühe,
90 Kälber , 92 Schafe , 533 Schweine . Zum Schlacht¬
hof direkt : 1 Bulle , 2 Färsen , 10 Schweine . Preise
für 50 kg Lebendgewicht - Ochsen : a) 44; Bullen : a) 42,
b) 38, Kühe : a) 42, b) 38, Kälber : a) 55—63, b) 50—58,
c) 45—53, dl 43—45, Lämmer und Hammel : b2) 50—53,
c) 45—48. dl 40- 43, Schweine : al ) 541/:, bl ) 53V:, b-2)
52V:, c) 50V:, dl 48’/:, fette Speeksauen : 531/:, andere
Sauen : 501/:. Marktverläuf : Rinder und Schweine:
verteilt . Kälber : schlecht , Schafe : langsam.

Hamburg , 26. Juni . Auftrieb : 5639 Schweine und
75 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine : ' zu¬
geteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51,
dl 49, Sauen : gl ) 54. g2' 49.

Altona , 26 Juni . Auftrieb : 47 Stück . Ferkel , 6—8
Wochen alt 18—22, 8—10 Wochen alt 22—26, 10—12
Wochen alt -26—30, Läuferschweine , 8—4 Monate ’ alt
30—34 R'M. Handel : sehr langsam.

Berlin , 26 Juni . Bei dem ruhigen Geschäftsgang
am Fleischmarkt waren die Zufuhren von Schlacht¬
vieh . zum heutigen Berliner Viehmarkt in allen Vieh¬
gattungen . außer Rindern , dem Bedarf entsprechend
genügend . Der Handel verlief ■bei Rindern und
Schweinen : glatt , sonst ruhig ; Rinder und Schweine
erzielten dio| festgesetzten Preise , Kälber und Schafe
notierten fast unverändert ; Auftrieb : 889 Rinder,
darunter 123 Ochsen, 167 Bullen . 599 Kühe , Färsen,
Fresser , 1847 Kälber , 5616 Schafe (Lämmer n. Ham¬
mel), 12 694 Schweine , 650 Ausland -Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder : glatt , Spitzentiere über Notiz , Käl¬
ber und Schafe : mittelmäßig . Schweine : verteilt . —
Preise : Oohsen: a) 44, b) 40, c) 35, Bullen : a) 42, b) 38,

20—24, Fersen : a) 43, b) 39, c) 34, d) 27,
Kälber : Doppellender bester Mast 80—90. andere Käl¬
ber : a) 57—62, b) 52—56, c) 42—50, d) 35—40, Lämmer
und Hammel : al ) 45—46, bl ) 40—44, c) 34—38, d) 25—33,
Sohafe : e) 29- 32, f) 25—28, g) 18—24. Sehweine : a)
54'/:, hl ) 53'/:, b2) 52'/:, c) 50'/:, d) 48'/:, Sauen : gl)
53'/:, g2) 50'/:.
Chlkago , 26. 6. Schweine.
leich .n .Pr . 10.45 Ileioh .h .Pr . 10.30  I Zufuhren eoco
schw.n.Pr . 10.70 Ischw.h.Pr . 10.65 | im Westen 41000

Wildhäute
Rotterdam , 26. Juni . (Eigenbericht ). Am La Plata

wurden in der vergangenen Berichtswoohe etwa
50 000 Frigordfico -Häute , meist nach Nordamerika
und dem europäischen Festland verkauft . Man be¬
zahlte für leichte Buen os-Aires -Frigori fico-Ochs'-
häute 4T/s—5‘/u, leichte seeunda 4*/i, schwere Buenos
5s/i«—5*/«, seeunda 5, Montevideo 5’/: Pence je lb. engl .,
Verschiff .-Gewicht , cif. Größere Posten gesalzener
S_ao*-Panlo -©rasil -Frigorifico -Häute wurden nach
Nordamerika und dem europäischen Festland ver-
kauft . In Chicago wurden am 23. Juni etwa 100 000
gesalzene Packer -Häute verkauft . Schwere einhei¬
mische Packer -Ochshäute notieren unverändert 12V:
Dollar -Cents am 23. Juni . — (W. H. & Co .)

Bremen , 26. Juni . (Fangmeldungen der DHG).
kunfte am 25. Juni in Elsfleth (Vegesack ): ML
ver , 1. Reise , 588 Kantjes . Vegesack ; ML Lun
2. Reise , 757 Kantjes . DL Friedr . August , 1. Ri
602 Kantres — Insgesamt:  3 Schiffe mit
Kantjes.

Seefische
Am 26. Juni landeten in Wesermünde zwei Isii

dampfer 3650 Zentner Seefische . Außerdem landi
zwei Kutter 35 Zentner Feinfisehe und Schollen.
Auktions p r e i s e waren gegen den Vortag c
wesentliche Veränderung . Kabeljau I 22V<_ 19
8Vi—9V:, III 51/:—7V* Seelachs I 5' /i —5, II 4 , Li
fisch 5, Katfiseh I 7. II VU,  Rotbarsch 5V:—5. F
fischpreise : Hecht 37, Schollen I 36, II in Kisten
Ji 1 iS K‘sten  27 '/:—̂27. IV in Kisten 16—14, Zungi
101 89, II 92—90, III 80—61, IV 43—ü), Steinbul
89 und 81, II 93, III 58- 34, IV 39, Tarbutt I 48.

Kolonialwaren
„ „ .. „ , . , . Hamburg , 26. Juni
Gewürze : Ruhig -stetiger Markt bei unveränderten

Preisen . In der vergangenen Woche wurden dem

Hamburger Freihafen 4000 Sack Pfeffer und 1000
Kolli andere Gewürze zugeführt.

Reis : Marktlage weiter ruhig hei nominell unver¬
änderten Preisen . Man wartet auf die neuen SJühlen-
abgaben zu Beginn der kommenden Woche. Die fern¬
östlichen Märkte melden ruhige Tendenz . In der
vergangenen Woche wurden 57 000 Saek Reis in Ham¬
burg eingeführt.

HUIsenfrUchte : In Bohnen konnte sieh kleines
Geschäft nach dem Inlande entwickeln , Linsen und
Erbsen dagegen weiter vernachlässigt und nahezu
umsatzlos . Preisveränderüngen sind nicht einge¬
treten.
Chlkago , 26. 6. Schmalz.
Tendenz : stetig I September 10.60 I Dez. . . . . 9.90
Juli 10 .4)!̂B I Oktober • 10 .60 |

Oele und Fette . Internationale Märkte melden ru¬
higes Geschäft bei durchweg behaupteter Tendenz.
— Leinöl : Holland fest infolge steigender Saatpreise.
Am deutschen Markt rege Nachfrage . — Deutsche
Soja -, Palmkern -, Kokos- und Erdnußöle lagen ruhig
bei genügendem Offertenmaterial . Ausland für Erd-
nü&se höher, ' ebenfalls Kopra anziehend , Paimkern-
ol unverändert , Sojaöl notierte höher . — Palmöl:
Preise angezogen . — Rizinusöl : ruhig , Notierungen
unverändert . — Hartfett : seitens Seifenindustrie ge-
fragt . — Seifenöi : geringes Kaufinteresse . — Rüböl:
gutes Bedarfsgesohäft . Fettsäuren : vernachlässigt
hei genügendei Vorräten . — Olein : Abgänge mäßig.
— Tran : medizinisch stetig , veterinär gesucht , im
übrigen kleines Geschäft . — Talg : Nord -Amerika
sehr fest . Süd -Amerika dagegen abgeschwächt . Au¬
stralien notie ’te höher . Heimischer Markt Abgänge
schleppend . — (St .)
Newyork , 26 . 6.
Oele und Fette
Schmalz 10.40
Talg lose 5.75
Bweaatöl —

IJnli
ISept . . . >
lOktoher .
IDez. . . . ,
ITerpentin

9.23
9 . 20
9 . 07
8 . 96

40 . 75

Terp . Sav.
Petr .SWO.
PetrHWT.
Mid.Conti.

35 . 75
16.25
12.25
1.04

Pens .Rohö]197Vl7K
Kaffee

Bremen , 26. Juni . Auch heute verkehrte der Markt
in ausgesprochen ruhiger Haltung . Abschlüsse mit
den Ursprungsländern wurden nicht bekannt . Für
kolumbische Kaffees finden bis Ende des Monats
keine Preisafcslimmungen mehr statt , da in Kolum¬
bien bis zu diesem Tage Feiertage sind . Es ist also
vor dem 1. Juli mit neuen Zuteilungen in kolum-
bisqhen Kaffees nicht zu rechnen . Das Inlandsge-
sehäft bewegte sieh im allgemeinen in ruhigen
Bahnen.

vouauus  ues lauienuen inianaisonen
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V: kg netto,
bei mindestens 250 Saek (gleich 14 700 kg netto)

„ t2-M Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B, 37 G, Mal
39 B, 37 G, Juh 39 B, 37 G. September 39 B, 37 G,
Dezember 39 B. 37 G.
Newyork . 26. a.
Tendenz : stetig
Santoe 4 6.75
Juli 8.05
September 8.83 nom
Dezember 8.37 nom

März * . . 6 . 46nom
Mai . . . .8.53 nom
Tagesnma . 60000
Rio 7 8.87
Juli . , . 4.22

Septembei 4.38 nom
Dezember 4 58/00*
März . . 4.73
Mai , , . —

Tagesums . 34000

loko 29/- , Juni/Juli -Abiad . 28/9 sh cif' Lagô fac
Haupternte Juni/Juii -Ahlad . 28/6  sh cif . Sup Thomi
Ä? : /n PprA°£?t510D P rom Pte Abladung 29/— sh  cif
Ok ./Dez.-Ablad 29/3 sh cif , Sup . Bahia monatliche
Abladungen Juli/Sept . 28/6 sh cfr ., Okt ./Dez. 28/9 st
is r 'U P „afn a i011•T rm,1rda^ eTste  Marken Juni -Ablad
48 »h cfr ., zweite Marken Juni -Ablad . 45 sh efr.
Sup . Epoca Arriba Juni/Juli -Ablad . 39/— sh cfr ., Sup
Sommer Arriba Juni -Ablad . 42 sh efr . Preise j«

? 6ftt0  unverzollt . - Die Kakaoankünfte in Ham
bui»f .'^ trugen in der vergangenen Woohe 4000 Sack
äidert h lbfabrikate : Markt ‘ und  Preislage unver-
Newyork , 26. 6.
Juli . . 6.06
Januar , , 6.10

fakai / unrglm.
ISeptember 6.21
IDezember 6.23 März , , , 6.31

Mai : in 6,37
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 26. Juni . Die Börse bot bei Eröff¬
nung ein freundliches Bild . Besonders für Mon-
tänwörte , die bis 1 ö/n höher einsetr .ten , zeigtesich verstärktes Kaufltiteresse . Am Schiff-
fahrtsmarkt  blieben Hapag und Lloyd
nahezu unverändert , dagegen erwiesen sich
Hämburg -Stid mit 34 H als weiter fest . Auch
fiir Neptun -Reederei lagen Kauförders zu einem1 Vo  erhöhten Kurse vor . In der Zweiten Bör¬
senstunde traten überwiegend neue Kursbesse¬
rungen ein . Bevorzugt blieben Montanwecte.
Von Bremer  Papieren wurden Bremer Röländ*
mtihle zu 147 (plus 2 %>) gehandelt . Die tinno-
tiertön DesChimag setzten ihre Aufwärtsbewe¬
gung auf ca. 90% fort . Für Deutsche Werfterhielt sich K&ufinteresse bei 105. — Am fest¬
verzinslichen  Markt blieben Bremer Alt¬
besitz zu Vs höherem Kurse gesucht.

Ueberwiegend fester
Hannover , 26. Juni * Der Aktienmarkt war

überwiegend befestigt . Iläeder Hütte zogen auf1688/« an, Hackethal Draht auf 131, Deutsche
Erdöl wafen %“/o , Dßhrener Wolle 1 °/o unddie amtlich notierten Kaliaktien bis 2 % höher
.vergeblich gefragt . Eisenwerk Wülfel gingenetwas schwächer mit 120 um, Zementaktien und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn zu gut be¬
haupteten Kursen ; in letzteren lag noeh etwas
Angebot zu 82 vor . Am Rentenmarkt  waren
die Umsätze in Steuergutscheinen und einigen
Goldpfandbriefen zu unveränderten Kursen
etwas lebhafter . Von Provinzanleihen zog die
Reihe i auf 96 an, Provinz -Altbesitz war mit117 im Handel und Reichsanleihe -Altbesitz mit
112,60. Liquidätiortspfandbriefe und Industrie-
Obligationen blieben behauptet . Im Freiver-
k e h r handelte man Umschuldungsanleihe mit
8Ö,3Ö—89, Burbach mit 70—72 und Wintershallmit 123—125. — Der Schluß war weiter freund¬
lich.

Spezialtverte löst
Berlin , 26. Juni . Unter Berücksichtigung der

Patsache , daß die Bankenkundschaft weiter in
der Zurückhaltung verharrt , die sie schon in
den letzten Tagen gezeigt hat , und das Effek¬
tengeschäft fast ausschließlich in den Händen

des berufsmäßigen Börsenhandels liegt , warendie Umsätze heute als etwas lebhafter zu be¬
zeichnen . Dabei vermochte sieh zunächst noch
keine einheitliche Tendenz herauszubilden , da
einigen Gewinnmitnahmen auch Neueindeckun¬
gen gegenüberstanden . Vorzugsweise konzen¬trierte sich das Interesse der Käufer auf den
Markt der Montanwerte . Diese SonderbeWegUng
am Montanmarkt wirkte sich naeh Festsetzungder Kurse befruchtend auch auf die anderen
Marktgebiete aus , so daß das anfängliche Ange¬bot schnell aufgenommen werden konnte , und
danach fast allgemein Kurssteigerungen ein¬
setzten . An den übrigen Märkten waren u. a.
Bremer Wolle mit plus lVsVö kräftiger verän ¬
dert . Von Schiffahrtswerten kamen Hamburg-Süd gegen letzten Kassakurs erneut 1kWh höher
an. Spezialinteresse zeigten sich für Otavi , die
in der ersten halben Stunde ca. I1/« RM gewan¬nen. Im Verlauf  hielt das Interesse füi' Moh-
tanwerte weiter an. Rheinstahl konnten ihren
Tagesgewinn auf 4%ö/0 er höhen . Buderus und

Dollar = 2,487 (2,487) feM
Englisches Pfiind = 12,48 ( 12,50) RM

Kiöckner gewannen nochmals je 1, VereinigteStahlwerke Y. und Mansfeld 2 °/». Gesucht wären
ferner Holzmann und Berger , die 1% bis Y*°/6
gewannen , und BMW., die den Vortagssehlüß-
stand um UA %> überschritten . Gegen Schlußkamen Umsätze kaum noch Zustande . Die Börse
bewahrte aber ihre AViderstandsfähigkeit . Far¬ben gingen mit 1733/4 aus dem Verkehr . Reichs¬
bank schlossen mit 195 l s/s °/o über dem Eröff¬
nungskurs , auch Ötavi wurden zuletzt mit 24Vs
am höchsten bezahlt . Nachbörslich blieb es still,
Reiehsbahnvorzugsaktien galten 1217s , lagenalso erneut 74 % schwächer.

Entsprechend der festeren Verfassung dervariablen Märkte wurden auch die zu Einheits¬
kursen gehandelten Werte meist höher bezahlt.
Von Bankaktien zogen Handelsgesellschaft er¬neut um 1, Commerzbank um Vs% an. DD -Bank
und Dresdner Bank ermäßigten sich dagegenum Y\ bzw . Va%. Deutsche Ueberseebank konn*
ten ihren Anstieg um 1 % fortsetzen . Von Hypo-

Eier,
Gesteigerter Verfirätich lit den Sommerfrischen
Bremen, 2(5. Juni . (Eigenbericht ). Der Beginn derFerien in Vielen Gebieten des Reiches hta eine teil¬weise Verlagerung des Eierverbrauches von denGroßstädten in die Bade- und Kurorte zur Folge ge¬bäht . Infolgedessen war es den Uebefschußgebietennicht überall möglich , den von ihnen beliefertenHaUptverbrauchsulätzen die gleichen Eiermengen zu-znfünren wie bisher . Schon in der BeTichtswoohekonnte def Ihlandstnarkt in zunehmendem Maße mitAnslandseiern  versorgt werden . Voraussicht¬lich wird sich diese Entwicklung fortsetzen , so daßsich die Versorgung der HanntVerbrauchsplätze trotzdes weiteren langsamen Rückganges der Legetätig-keit der Hühner in absehbarer Zeit waedcT günstigergestalten -wird.

Butter
Berlin , 26. Juni . Dentsche Markenbutter 190,deutsche feine Mol'kereibntteir 127, dentsche Molkerei-butter 123. dentsche LahdbutteT U8. deutsche Koch-butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Zucker
Juni . Gemahl . Melis , prompt für5 für Juni 32.15, 32.20, 32.25, fürTendeUZ! Ruhig.

Newyork, 2«. «. Rohzndter . willig
Juli . . , .2.80(81 'IDezember 2.86/cO*|MäTS . . . 2.47/48»September 2.79/80*| Jannar 872.48/49*1Mal . , * »2.47/48*

*) Geld- und Brlefnotiemngen
Metalle

Berlin , 20. Juni . Metalle . Elektrolytknjtfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52V« RM
*0riginafhüttenalnminlnm 98—99 Pzt .. ln Blöcken,Walz- oder Drähtbarren 144. desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt 148, Rsinnickel 98- 99 Pzt. 269,

Feinsilber (1 kg fein) 98—41 RM. " "<ÄA ,Standard -Blei per Juni 20 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 26. Jnni , Der Londoner Goldpreis beträgtSam 26. Juni für eine Unze Feingold 138 sh 8 d gleich

86,5380 RM, für ein Gramm Feingold demnach 93,4988Pence gleich 2,78194 RM.
Hamburg , 26. Juni . (Sichtpreise des Vereins deram Metaillhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt!41'/« B 38V« G, Hüttenrohzlnk nom. 18V« B I8V1 G.
Hamburg , 26. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer:’draht 48V«—48% Schwerkupfer 45V,—47*/i, Rotguß 46bis 48, Sohwermessing 301/«—32V«, Leichtmessing 23/>bis 26V«, Messingspäne 30—32, Altzmk 9Vi—IO*/«, Althlei16 bis 17. Die Preise verstehen sich in RM für

100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 26. Juni
Alamlnlnmlp/Tp .)Inland * 100
Aasland * —
Antimon Regaine

(per Tonn©)Erzenger -Preis •
chins, per • 41—43Quecksilber •

(per Flasche ) ii2. l2
Platln *(p.20Onnc.) 7/ioWolffamerz c.l.f.»

(sb per Einheit ) S9J— 30j
Nickel, Inländ . *(per Tonne) 200—205
de. ansld, * (p.To,) 200- 205
Welßbi. I.O.Cokes 18/9-19/1^20x24f.ö.b.8tfan8 .*
(Shp.box ofl08)hS)
Kdpfersnlphat
frtb * Ipef To.)
Cleveland Gtißelä.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
6orOn gh*(sBp.To.)
iilber (Pence pef

Oünce)
do. Ideferg .Onnce
Gold (eh 0. Pence

per Onnce)Amtl.Berlin . Mit-
telknref .a .egl .Pf.*lDakt. Notierung 12.48

Heute wurde Gold im Wertevon 213 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 338 sh8 d pro Unze fein am freien., Märkte , verkauft . DieB.änk von England kaufte Barrengold im Betragevon 457 068 Pfiind Sterling.
Newyork, 26. 6.
Zinn loko 8.82̂ B I Blei loko 4.eo 1 Weißblech 5.25El.Knp. I. 8.92%B I Zink loko 4.85I Boheis.N.2 22.9330/90 Tage 42.75 | gilb . ausl . 44.75 ) Roheis.N.2 21 .C0

Paris , 26. Juni . Bei der Beratung des Internationa¬len Zinn-Kartells am Donnerstag in Paris wurde , wiewir bereits kürz meldeten , beschlossen , den Regie¬rungen , die den Zinnkärtellvertrag unterzeichnethaben , für das dritte Vierteljahr eine Herauf¬setzung der Erzeugungsmenge , die sich für das zweiteVierteljahr auf 85 Pzt . der Standard -Ton nage be¬lief , auf 90 Pzt , vorzuschiageu . Inl Mai betrüg dieZinnüusfuhr  aüs Niederländisch -Indien 2771 t,aus Nigeria 1018t, aus Bolivien 1991 t, aus der mä-latschen Inselgruppe 5065t, und aus Siam SIS t . —Die nächste Sitzung des Internationalen Zinnkartellsist auf den 4. September naeh London einberufenworden.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : ruhig

Standard jp. Kasse 354—»/isdo. 3 Monate 37%—“/««do. Settl . Preis . 36|
Electrolyt 4Cj—41best seleeted 39k—4c^strong sheets 68Elektrowirebars 41
Rinn (per Tonne)

Tendenz : flau
Standard p. Kasse

do. 3 Monate 17«K—\do. Settl . Preis 176^Banka * 176
Straits * 178

Blei (per Tonne)
Tendenz : fe. stetausl .pr .offiz .Preis 15'/«

do.pr .iuoffiz .Preis 15—V»do.entf . S. off. Pr . 15»/«« ,
do.entf .S.inöff .Pr . Is1/«- ^do. Settl . Preis 15
!lnk (per Tonne)

Tendenz : willig
gewöhnt. pr .oft .P, 13|
tto.pr .inoffiz .Preig —do.entf .S, off . Pr. ' 3>6/i.do-entf .S.lnoff .Pr . 18| - U
do.gew.Settl .Preis 13J

London, 26. Juni.

15.75

70.00

19.62
21.62

138/8

thekenbanken waren nur Hamburger Hypo¬
theken feit plus % und Deutsche Hypothekenmit miBüs 7i % stätker verändert . Von Stetief-
gutscheinen zogen die Abschnitte per 1936 um17% Pfg . an.

Am Kassarentenmarkt blieben die Kjirse bei
sehr stillem Geschäft gehalten . Von Hypotheken-pfandbriefen kamen die meisten Serien wie am
Vortag kür Notik , alte Kommunalobligationen,
sowie der Berliner Hypothekenbank waren um
Yt% gebessert , während Liquidationspfand¬briefe Schwankungen nach beiden Seiten auf¬
wiesen . Vön Stadtähleihen zogeh Essener Uta7s , 7ör Berliner um 7i7 « an. Von Prövinz-
anleihen waren 26er Brandenburg tim Y uüd
30er dito um 7s % höher . Kässeler gewannen
7z 7 «. Von Läbderanleiheh lägen Hamburger
Altbesitz erbeut %7o uüd Neue Hamburger10 Pfg . über der gestrigen Notiz . Die 1940. fälli¬
gen Postschatzänweisungfen gaben 10 Pfg . her.
Von industriellen Schuldverschreibungen gehör¬ten Lüdenscheider Metall mit plus Vs zu den am
kräftigsten veränderten Papieren . Ifn variables
Verkehr konnten sifch Reiehsaltbesitz auf 11274,
d. h. um 15 ,Pfg ., erholen . Privatdiskont unver¬ändert 27s %.

Fest
Frankfurt * 26. Juni . Ausgehend von der Be¬

wegung der Rheinstahl -Aktie , ergaben sich ander Abendbörse auch auf anderen Märkten er¬
neute Kursbesserungen.  Gegenüber
dem Berliner Schluß waren zahlreiche Papierezu 72 bis 1 Vo höheren Kursen gefragt , ohne
daß Angebot herauskam . Rheinstahl wurden mit
143 (14174) , BMW. mit 13Ö (138%) und Otavt
in größeren Posten mit 25 (2472) gesucht . Man¬
nesmann notierten Vs Vo.fester , Vereinigte Stahl¬
werk * würden 96 (95%) Geld genannt . An¬
leihen blieben ruhig bei gut behaupteten Kur¬
sen . Däs Geschäft in Auslandsrenten war gleich¬
falls still , nennenswerte Kursveränderungen
traten nicht ein . Im Verläufe  waren Spe-
ziälwertö ATCitergesucht titiß örheut um *4 Bis
% *h  Befestigt . Rheinstähl schlossen mit 143%.Deutsche Anleihen waten unvefändeft . Von
Ausländsfentön fielen Krotieh Bosnier durch
einen Rückgang auf . 4%ige Schweizer Bundes¬bahn büßten 1 Vo ein . Im freien Markt wurden
BMAV. mit 13972 gesucht . Farben schlossen mit
1747s , Otavi mit 25,

Bremer Freiverkehrs*Werte

terdam , 26. Juni . An der heutigen Börseif Geschäftsgang schleppend Und die Stife-

an der Hanseatischen AVertpapierbörse
«i* i oitimii- 85

— ICO
- 3
- 112
83 6S

Achgells
Behringwerke
Bremer Jute
Brem. Lagerhaus
Bremer Tau
Deschimag
Eisw. .HuxmannEtsflether Werft
FranekeWerke
Goldinä
Hanseätenwerke
Hooh3. NofästArü
Holäätiä
Käff &e Hag
Ketels
Kohienbg . & PutzLloyd DynäinöMineralöl Korff
Neukirch
Nordd. Hochsee
Nordd. Hütte
Nordd. Wolte
Oldeübg. Glas

91 90
87 83
7b 86
44 40
45 42_ "un

126
—. 96
— 47
— 8t
— 90
— 100

läwk'WXä $0
— 134
— 90

WKUWtSlühterw . 67 64Sehiffb . _ _
Tittel Ss Krügef
Warps Spinnerei
Bankverein für

NOfdffSsldt.
Br . Amerika -Bk.
Brem .Kreditbank
Dt. AntioobUBk.
Bugsier MeAdOrAi
Hansa Dämpfer
Mind. Schlepp
Oldbg. Pöflngies.Atlas Levante
Assekur Merkur
Dt. Versicherung
Hbg.-Br. Feuer
Hhg.-Br . SüOkv.Securitas
7 Brem . Staatsanl.6 Bänsa -D. kürze
5 Hähsä -D. länge
4 Nordd. Lloyd5 NoTdd. Lloyd

136

86

134
2s
79
65
83
4Ö0

- 13Ö
98 97Ü91 —
- 66
— 96

17
— 19
57 -
— 84
— 65

Hamburg , 26. Juni . ( Wochenbericht .) Während
im Anfang der BCriChtswoche die Tendenz
schwächer war , erholte sich die Börse zum
AVochenende niöht niierhehlich . Im Markt der
unnotierten Werte kamen die Schwankungen
nicht feo Zum Ausdruck , da die Umsätze sich in
äußerst bescheidenen Grenzen hielten . Kurs-
mäßig hat sich das Niveau auf dem Stande der
Vorwoche , gehalten , SqhßerbCwegtipgen w .̂rennicht 2ü yerzcichtjen bi£, aut die 'Äktieji ‘ desBankvereins für , Nordwestdeiitscliland , die auf
eine vereinzelte Nachfrage um 3 % äuf 79 Geld
anzogen , doch kamen Umsätze nicht zustande.Am Schiffahrtsmarkt erhielt sich das Interesse
für Hansädampfef -Aktien , die auf Basis von
97% umgingen - — Auch Deschimag blieben wei¬
ter gesucht Und schlossen mit 91 .Brief , 90 Geld,Elsflether Werft unverändert . Nordwolle und
Tittel & Krüger lagen vernachlässigt Und gegen
die Vorwoche Unverändert Kaffee Hag gingen
nominell um 2 •/# zurück , ohne daß Wäre her-
auskäin . Versicherungsaktien waten ebenfallsstill uhd üfesatzlos . — Zertifizierte Doilärbonds
wurden noch nicht wiedef notiert.

Lustlos
Amsterdam,

War def
mung lustlos.  Maßgebend für diese Ent¬
wicklung waren die Vorgänge am Devisenmarkt
und die weniger günstigen Nachrichten aus
Newyork . Bei ruhigem Handel hatten die mei¬
sten Papiere leichte Verluste zu verzeichnen.
Das Interesse für Tabakpapiere ist abgeflaut,
so daß sich durchweg kleinere Rückgänge er¬
gaben . Von Zuckerwerten büßten HVA 1 Vo ein,Käutschukaktien erwieseh sich als widerstands¬
fähig . Allerdings kam es auch hier zu kleine¬
ren Abschlägen . Schiffahrtspäpiere blieben be¬
hauptet . Am Markt der Petroleumäktien warfen
Kgl . gedrückt und verloren 1 Vo. Philips
hätten unter Angebot zu leiden und würden 2 Vo
niedriger bewertet . UnilCvers und Akü änder¬
ten ihren Kursstand hür Wenig. Amerikanische
AVerte wären überwiegend rückläufig . F e s t -
vOrzinäliche  Papiere zeigten gute Veran¬lagung . In Börsfenkrdisen hält man es düreb-
ahs flieht für unmöglich , daß die NiederländischeBank sieh noch vor def Monätswende zu einer
weiteren Herabsetzung
konts  entschließen wird.
Amsterdam , 26. 6.
4*/>Netter!and 19Ö4
4Vh Nederländ 1931
?•/» DtstSh. Rijks.
1949(Dawes)

yit’li Dtsch . Rijks.
1965(Yonng)?“/* Bremen 193t

6'/• Prenß . Obi. 52

des Dis ■

97 . 37
97 .37

17 . io

7*/»Dresden Ob).45"V.Dtsch .Renl .Bk.
Öbl. 1950

VI» Dtscb Spark &
Giro-Verb. 1917

7% Pr. Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7»/* Pt .2.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

fk  Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950

(V. Cont. Gummi.
A. Q: Obi. 1956

6V» Gelsenkifchen
Goldnot. 1934

6*/»Hafp .Sefgi >.-Ö.
m. Opt 19496'/* I . G. Farben
Obi. 1945

7'/. Mitteid . 8tähl.
Obi. m. Opt. 1951

13.50

48.62

Vf.  Rhein . W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

T’/. Rhein-ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946TV.Rh- Wstf.E.Öbl
5jähr . Noten

7*/» Siem.£ Haleke
Obi. 1935

*"/• Verein.Stahlw;
Obi. 1951

6*ß'/t Ver. StahlW.
Lit . C. 1951

7'/.Rh>Wstf .Elctr.
.Obi. 1950
6’/» Phoenix Gnld.
Pbl . i960

6’/»SiBra.-H.Ob.2930
6”/»R.W.E.,Ob;1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch. ftijksbäük
WiBtersball A.-G:
Allg. KonstzljdeAinst.Rnbb -Clt .M.
Ndl.Scheepvft .Un.Mnell.-Co.Wstd.P.
Montecatini
Dt, Relohsschnld .-
fordernngen

17.CO

21. 00

20.75
'4 .87

117.50
1Ö9.5Ö

22.25
121.25
47.75
85.25

Unregelmäßig
NfeWyork, 26. Juni . Däs Geschäft an der

Börse wär äußerst schleppend.  Eine
einheitliche Kursbewegung konnte sieb Wiedefnicht durchsetzen . Die Nachrichten aus der
AVirtschaft lauteten überwiegend zuversichtlich.
Duüs & Bradstreets weisen darauf hin , daß sich
das Kleinhandelsgeschäft im Zusammenhang mit
der Verteilung der Kriegsteilnehmervergütung
ühgeächtet der Jahreszeit recht befriedigend
entwickle . Die Kursveränderungen hielten sich
Zumeist in engen Grenzen . Dlfe Erhöhungen Und
Abschläge glichen sich etwa aus . Käüfe erfolg¬
ten nur mit Vorsichtiger Auswahl ih einigen
Industriewerteh . Chrysler Cdrp. Unri Ceneral
Motors hatten verhältnismäßig lebhaften Han¬
del . Beachtung fanden die Meldungen , daß zumerstenmal seit acht Monateh im Mäi die Be¬
stände an gfebfäuöhten AVagen in Chicago ge¬ringer geworden sind . Eisenbähnaktien erwiesen
sich als widerstandsfähig . Die wöchentlichen
AVaggohstelluhgen betrugen 69Ö 700 gegen
686 800 Wägen in der Vorwoche . Spätef kam es
hier vörübefgehcnd zu Kursbessefungen , die
sich aber auf die allgemeihe Kursbewegung
nicht UDertfügeh . Die Börse schloß ühregel-
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , r«,6Berlin 59.21
London 7,38s
Newyork U7.25.
Pärls 9.733/
libhdon , 26. 6.
NdŴ ork ioi .81Paris 74,88i
Berlin
Spänien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopeuhg.
Stöckbolm
Oslo
Heleingf.
Prag 121-37
Budapest 27.00
Paris . ’6. 6.
London 75.91
Newyork 15.12^
Belgien 255.12
Spanien 207. 25

12.451*36.65
402.67
739.25
29.74'i63.81
16.38K22.40
i9.ä9k
I9,90!i227.OÖ

24 .64>,
48. ( 5
20.1714
37 . 13$
33 . 00
2J2.ro
400 . 00

Belgien
Schwelt
Madrid
Oslo
Kopeuftg.
Belgrad
Sofia
Rumänien 683.00
Lissabon 110.15
Istanbul 627.00
Atbfcn 535.00
Wien 26.5C
Warschau 26.75
Moskäü
Lettland
Baen .Aire!
R. Janeiro
Moötevid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong
Italien

Stockholm 38.16
6.1i$
' 1$
3- 3^

95,29
15. ?(
15.CO
4.12

24.rr
17.90
97.50
1/äSo

)1?.9rSehwei* 493.J5
Kopenhg. —"oll and* 1027.25

slö 3flc.CO

1/246
1/2C6

1/612
1/6C9
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Stockholm
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Berlin
Zürich
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6. Stockholm 79. 45
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6( 9 *00 Paris 159. 62!?

HelsingfB Aires
J apan
Priv.'disk.
Inland

Priv .'disk.
Ausland

£ P 1 Mt.
& p. 3 Mte,
S p. 1 Mt
3 p. 8 Mte
Stockholm

London

6.79
84.C0
50.37

3- 4
9

58
2
Öä

. 56.«.
19.40

Berlin 156.50
Paris 2!.60
Brüssel 4‘.75
sbbw.Plätz 126.50
Amstbro 263.00
Kopenhe.Oslo
Wäshinet

■f

e6.85
97.60

387.00
8.60

31.00
16.40
73.60
35.52
21.7«

H.Oi

Präg
Priv .’disk.
Tägl - Geld
1 Mönäfsg
Scbangbäl
Yokohama
AnstfälKWiaSjOO
Neuseelau’ 124.06
Südafrika 100.12
Lond; auf
Bombay

Bombay a.
London

Buen, äüf
.London
Prolongati
onssätz f.
(äi’l. Geld

Stockholm —
Helstiigf —
Prag 62.80
Berlin 610.00
Warschao —

0.75
1. —

4 U\19.79
19.90
2.3?
0.93^29.40

Telegraphische o ®
26. 6. 25 . 8.

eöz;
ca.73 Anszahlnng: t> fc

Geld Brief Geld Briftf

Stockholm 625.C0
ILond.ßOTg
B’weohsel 5.0C97
H’wechsel 5.CC59
Paris 6.62k
Brüssel 16.89
Rom ^ 7.87Madrid 13. 73
Bern 32.48
Amsterd «8.01
Stockholm 25.87^
Oslo 25.22Ü

Ostasiatiscbe AVechselkurse vom 26. Jtlnl
Newyork gegen Japan 29.41—29,4-3, London geg'raJapan 1.2V»,. (Telegr . der Yök.obamä Speeie Bank Ltd.)Bombay und Kalkutta L63/«. , Hongkong 1.3!/i«,Schanghai 1.2'/», Kobe 1.2*/«. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse

Newyork , 26. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0. 19Pr. Hand.-

Wechsel
niedr .Satz
höchst .Satr
Wechsel a.
Lond. Obi 5.CI 84

Helsingf
Rom
Prag
Wärsehan
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 138.48
Warschau 100.31
Zürich 175.C3
Wien 569.90
Marknoten —
Poln. Not. 455.co
Belgrad 55.511«
Danzig 457.00
Warschau 456.00
Kopenbg 22.40
Prag
WlOD
Badapest
Belgrad
Athen
Japan
Bueii. Air. 33,43
RlodeJan 8.46
Berlin <0,34

6
31/:
5
2
4
«V
4

Ägypten
Argcntib.

ra5if.D/MilreTs
Bnlgar . 100 Lev.
Canada 1 k.Ddl).
Dänemk. 100 Kr.
Dahzig lOOGnld.
England 1 Pfd.EstTd. 100e, Kr.
Flmnld. 100t , M
Franko . 100 Fr.
Griechld . 100D
Holland .100 Gld
Iran
Island
Italien
Japan
Jugosl.Lettld.
Litauen
Norweg

1001.

100 Lit.
100 Kr

Polen 100 Zloty
Portng . 100 Esc.Rnmän, 100 Lei
Sohwed. 1Ö0Kr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.Tsohech. 100 Kr.

Uruguay IGV.Staat .v.A. ID.

20 . 9531 12. 765 12. 7951 12.785 12.815
1; 782 0 .678 2 . 685| 0 .685 0.689

81 41. 59 42 . 07 42 .cb 42,C0
13. 322 0 . 136 1. 14C 6 . 169 0 . 14181 .— 3 .047 3 . ( 53 3 .c47 3.053

4 . 58 2 . 479 2 . 483 2 .479 2*493
112( 50 55 . 65 55 . 77 55 . 74 55.86- 46 .60 46 .90 46 .80 4p.9020 . S2 12. 465 12. 49- 12. 485 12.515_

67 .93 68 .07 67 . 93 68.07
81 . — 5 . 495 £, £05 5 . 499 5.505
81 . - 16. 425 16 . 465 16. 39 16.43
81 . - 2 . 353 2 . 35? 2 . 353 2 .357

168. 74 168.71 169 . 05 168- 13 166.47- . - 15 . 50 15. 54 15. 50 15.54
112. 50 55 . 9o 56 . 02 55 . 99 56. 11
61 . - 19 . 53 19. 57 19. 53 19.57

2 . 092 0 . 729 0 . 731 0 . 731 0:73381 . - 5 . 654 5 .666 5 .654 J .666
eo . 92 81 . 18 80 .92 81.08
41 .91 41 . 99 41 . 83 41.91

112 ;7S 62 ;64 62 ; 76 62 . 74 62.66
59 . 07 48 . 95 49 . C5 48 .95 49.05
— . — 46 .80 46 . 90 46 .80 46.90

453 . 57 11.325 12. 245 11. 34 11. 36
2 . 488 4 . 492 2 . 486 2. 492

112 . 50 44 . 27 64 . 39 64 . 37 64 .49
81. - 81 . C4 81 . 20 80 . 68 81 . C4
81. - 34 . C2 34 . C8 33 . 95 34 . 01
85 . - 10*295 10. 315 10. 28 1c. äo
18. 456 1. 978 1. 982 1:978 1 .982

4. 34 U244 1 .246 i *259 K261
4. 198 2 . 435 2 . 48v 2 . 485 2 .489

8*/«
4V*
6‘/-.
6
6
31/:
3>/(
6
4'/'
6
2*/»
21/,5
3*/,7
4
7
17*
Die von der Bank von Frankreich vdrgeuommeneerneute Herabsetzung des Diskontsatzes auf 4 Pzt.blieb zunächst ohne erkennbaren Einfluß auf dieKursgestaltüng des französischen Franc . KräftigereIhterventionbn des engltsfcben Äusgleichsfomis ver¬mochten allerdings den Pfundkürs etwas zu senken,so daß Barls in London 15.98 naeh 76.19 notierte.Gegen Amsterdam stellte sich die Franc -Notiz auf

9.74 (9.74’/«) dä der holländische Gülden weiter kräftiganziehende Tendenz zeigt . Der Dollar wurde inter¬national etwa auf Vortagsbasis gehandelt . Pfunde-Kabel stellten sich bei der leichten Pfundseh wachedetnentspfeöhen 'd äuf S'.Ol'/j -(5.02’/»). Soweit Meldungenüber die -lordischen Valuten Vorlagen veihärrtendiese noch auf gestriger Basis . Im Verlauf Zeigtedas englische Pfund weiter abgleitende Tendenz.;-DieAmsterdamer Notiz stellte sieh auf 7.99'/i gegeh 7.40*/*heute früh , die Züricher auf 1S.39 (15,41).

Konkurse
Bad Freinwalde/Qder ; Kaufni . Georg Uhdenbergin Falkenberg . — Berlin : Wwe. Ida Potempa geh!Schefflär ih Beriin -Wilmersdoff . — Düsseldorf : Gät;haard Florack Söhne G. m. . b, H. -r Gotha; Nachl.Kaufm . Herih . Morjan . — Hälle/Sääie : Käüfm. OttoKlihgensteih . — Oppeln! Zigärrehhähdlbr HugoBreitkreutz . — Triebei : Nachl . Rechtsanwalt undNotar Max Sachtleben.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Miltenberg : Kaufm . Georg Westermennin Fa . „Georg Westermann , Holzhandlung , Milten¬berg am Main1‘. — Paderborn : Kfm. Heinrich Vdgt.

Reldisbankdishonl 4% Wertpai |}ierhur §e der Bremer ZeHnngvoin 25®. Juni Löiribflrdsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverziflslicliö Werte
piutsdi« Reicht- b.

Staalt-Anleihen
i  Brem. Dmtausdi
4</< Lübeck28
6 Dt. Relchsanl. 27
'4 do. 34
6‘/»Dt.Reldisb.Sch.354>/i Reichspost 34L
6 Bremer S kl.
ß do. Er.
$ Lübeck Rr. kl.
t do. Er.
Bremen Neubesitz
Hamburg NeubesitzDtsch. Altbesttz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

Froflnz- und Krill-
Anleihen

)’/* sdilesw.B. Bf.
Vd. 28/29

p/a do. 30

26. 6. 25. 6.
67 . 50 87 . 50
94 . 00 94 . 00

101. 50 101. 50
98 . 50 98 . 50
99 . 00 99 . 00

100 . 12 100. 00

22 . 00 22 . 00
23.00 22.87

112.25 112.37
112.37 112.25
111.00 111.25

94.75 94.25

)</t da.
i‘/t da.
IV» do.
I1/» do.
Wi do.
|(/s do.
l</t do.
(>/> do.

gredltanstaltenund
KBrperschatten

)V> Oldb. Osch. v. 25
Rom. 8. 1
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
_ do.

... Old. Cr.-Attst.
Rm.-Sstmldverschf.

Hypothekenbanken
i</i DL Schllibel. 3
IV« do. 4
IV« Hamb. Hypbk. A
IV« do. B
Jo. DFOHJR
1V> do. Em. N
5‘/i do. Liquid.
do. Anteilschein

IV« Lüb. Hypbk. 1
IV« do. 2
iV> do. 3 n. 4
l'/i do. 5
4V« Pr . Ctrbd . 26/27
|V« do. 28
5'/ « do . LIq . 26 A 2
jo. Anteils* .
l1/« Pr. Ctrbd. Bod.
4V« Öbl. 26/27/28
IV« Rh. Westt. Bod.Cred. 4
51/» do . Liquid.
|V« Schl.-HOist. Pr.
4V« Ldsbk . 1 u . 3
4v« do. Rom.Obi. 2 0. 2

97.75 —
95.50 —

95.80

97.75
S. 2
S. 3
u. 3
1: 4 = =
8. | 97*.75 97.75

92.50
92.50

97.0G
97.ÖG
97 bG
97 bG
101.75
3.70G
96.5G
96.50
96.5G
96.5G
95.75
95.75

101.50
10.60

92.50
92.50

97.0G
97 bG
97 bG
97.OG
102. 00
3.75b
96.5G
96.5G
96.5G
96.5G
95.75
95.75

101.50
10.60

94.00 94.00
97.00 97.00

101.76 101.75

Industrle-Obllgat.
DeutscheLinol. 36
Nordd. Stelüg: 27 ®.coBr. Tauwerk 101.00 101.co

SteuergutscbelneGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 — 107.62
fällig am 1. 4. 1936 111.80  m .62fällig am l . 4. 1937 112. 30 112. 30fällig am 1. 4. 1938 112.30 112.30

Bankaktien
Adca
Comm.- n. pr.-Bank
DeutscB-Aslät.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil.-Hol.Bk.l.Bnsum
Vereinsbank
WeStholst. Bank

26. 6.
76.CO
91.75

610.CO
93.25
93.25
82.00
85.50

194.00
77.CO

115.50
126.CO

25. 6.
75.50
91.75

612.00
93.25
93.76

193«12
71.50

116.00
126.00

SdilKahrtsaktiea
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-ReederelDt. Ost-Afrlks-Linlo
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddentsdierLloydUnten». Reederei
Woermann-Llnie

Elsonbahn-Aktlon
A. 0. tür Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vörz.-A.
Hamburger HochbahnLüb.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. Pi.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sthe Porti.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Btem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. B.Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. 0. Pärbenindustr.
Flensh. Schillsba«
Gelsedklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Rocholenw. Lübeck
Hoftm. Stärkefabr.
Hollers* . Carlhütte
Rolstenbfauerel
lutesp. u. Web. Br.Lederwerke Wleman
Mannesmano-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Kflhlhail.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt Ho* sNordwestd. Kralt
Ottens Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

86 . 00
130. CO
43 .00
15. 00
31 . 00
89 . 50
15. 75
78.00
42 . 00

86.00
130.00
43.00
15.12
34.25
87.50
16.00
82.00
43.00

- 122.87
91 . 00  m . eo

122.12 122.25
67.25 87,50
69.00 pö.OÖ
— 7i .cg

36.00 35.75
86.50 87.00

130.00
285 . 00
120 . 00
153.C0
125.00
117.00
145.00
58.00

107.00
144. 00
145.00
130.00
150.00

130. 00
235 . 00
120 . 00
148 . 60
111. 00
125 . 00
117. 00
145 . 00
59 . CO

107.00
145 . 00

130 . CO
151 . 00

— 88 . 25
113. 00 113 . CO
171. 50 172. 25
74 . 5 b 75 . 0 b
135. 00 135 . 50
99 . 50 100. 25

141. 50 142 . 00
117. 50 118. 50

170. 00 165 . 00
— 125 . 00

115. 00 114,CO
140. 00 140 . CO

111. 00 111. 50
112. CO 112. 00
153. 00 152 . 50
99 . 00 100 . 12

136. 00 136. 00

126. 50 126. 50
117,CO 116 .50

65 . 00 62 . 50
93 . 50 44 . 50

124 .00 124 . 00
129. 50 129. 00

S* !tn* & Cie.
S* uckert & Co.
S* wartauer Werke
Siemens& Hälske
Stader Lederfabrik
Thörl 08!
Tränsp. A. 0. vorm.

I. Hevecke

26. 6. 25. 6.
120.00 —
155.00 1*6.00
101.0c 101 .co
202.00 203.00
HS.CO llA.cö
112.CÖ 117.00
76,00 77.ÖO

Ver, Werkstätten
Wendt 2igarfeüfabr.

26. 6 . 25 . 6.
ICO. 00 100. 00
57 . 00 57 . 00

KoiehMMerie
Camerün-Eb.-G, 96.50 98.50
Seu-Guluea-CoSp. 176.00 176.00
Ötävl Min. n. EIS.-l). 21.62 23.00J* aütnhg Hand AG, —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit IlMBerethnum
4V«Hann. Prov. Anl. .

r.  iS 93 . 00 95 . 06
Pfandbriefeund

S* uldverschrtlhungeB
4V« Oldbg. st. Rt. Q.PIdbr. 8. 5 97.75 97.75du. Gold-Romm.-

Obi. S. 3 95,50 95.50
Landesbanken

4V« Hann. Ldkr. G.- .Pf. S. I 1926 97.75 97.754'/i Brs* w. Staätsb.
Goldplbr. R 16 ?7-°?SV» do, Uqni. Pfdbr, töi .62 (61.754 do. RM Pfdbr. 8. 6 92.00 92.06
Rlfter«* af(en

4'/. Brs* w. ritt G.-
PI. V. 29 98.50 96.504V« Bremer ritL
Goldpfähdbrief 97.00 97.004V« Calenbg. ritL „O.-Pfdbr. V. 28 97.25 97.25

4V» do. von 1927 97.25 97.25
41/« Celler ritL _Goldpf. C. 97.00 97.004V» Brerä. ritL Kt. , -
Felng. Pf. 28 96.50 96.505V« Brs* w. ritterl.
Liqul. Pf. 161.00101.00
Sladlt* aflen

4V» PreuB. zentral*
stadts* alt Pfand¬
brief R 22 »7.87 98.87

Hypothekenbanken4V« Brs* w.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpld.-von 1929 41. 97.00

5V» do. Llqnld.Pfdbr. 101-7S 101 -7i
do. Anteilscheine “* —
4V« Hann. Bodkrbk. „ — at6. Hyp. PfdBt. R. 7SV« do. Llqu. Pf.
R. 15. I—3 102 . 00 102. 00

1Ö2. 76 102 . 75

103. 00 1Ö3. C0
76 . 00 76 . 00

17. 50 17. 50
102. 50 102 . 00

(ttOge.1
Kt.
RM

Industrie-Anleihen Ae
6 BrauerfclglldeObi. J?1-*? ]9’*®96 Bus* läegdr Jhl ' Ö' .CO' 01,006 Cobfl GuBMf Öbl- 100.50 100,25

6 HackethalObi.
6 UüdSn. Brauerei

Obi.
3 Me* . Llfldeb Obt.
5 Pi-ß fetektr Kohle
Wert In RMf. d.

6 vorw, Zem. Obi.
Safewerte«ihr., Zlnsberefefran«
4 Hann . Städfänl,
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.j
abg. Pf.•J&P

51/« Hann , Bl
Liqul. pfändbr.5 Pr. Eiektt. a.
adg. AM.

6 LüdensfeeldM
Obi.

litdustrle-Akflen
Conti Gummi«reffte
DampfkesselWilkeDoornkaat
Bisen Wülfel
Hafeetbal
Haan, immdb,

(Ja st* , in RM) 428.00 427 -“HännOvetsfeezefn. ne .co !)?«»?HemmoorZement
Ilseder Hütte
Rati Asfeirslebett
Llndener Brauerei
Norddentsfeetem.
SalzdetlurtbRail
Teutonia Zement
ver. Härzer Zcm.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwOhlerZement
WesteregelBKall
Wdllwis* . Döhren
Zucket Bennigsen
BrSfeW. Hann. Hyp,,

Bank
öefcstemünderBank
Hann Bodenkred-Bk.
Verkehrs-Aktleb
n-sfchw ktraßenhähn
HildeSb. PelnKrelsb.
UeberlandW. fiatm.
Marleflböra-Bednd.

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

102 . 00 102. 00

^6.50 96.50
102.00 lOSftCÖ

190*00 168.00
147 .00  wr . co
106.00 106.00
120,00 121.00
131.CO 130.*°

185.00 JM*0«188.76 « ».°0
128 78 ,*5(eo
IO«!» « U«
Ilvico » «.CO
180.00 ,7| -°?172.00
117. 00 i' 7 -9?
152. 00
115. 09 jlS . OO124. 00 ' *9. 25
162. 00
77,66 77 . 60

96 .50
82 . CO

99.00
82.(6

108.00 105.00
37.00 87.00

118.50 115.56
82.00 82.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWert.
(Anleihendes Reifes, der Länder,der Relfesbabn, der Reifespost,
Schutz geh letsanl eitle und Redten-orleie)
Deuts* , /ml. Ausl.
ScheideNi. 1-90000 (« .62 112.505V«RelfesaM. 27 101.62 101.624 RelfesaM. 34 48.50 90.50
9V«*/. Young -Aul . 102. 00 102 .254V«Pt. St.-Anl. 28 1C8.50 108.50
4V. Prß . staats R 2 101.8C 101 -3t4'/«Prß. Staats RI — —
4V»Bayern v. 1927 »7,80 «7.764V«BrsfeWg. 1928 »6(62 96,624V«Schutzgebiete — 10.05

4ViD.Relfesp.34 F.l . 160.20 100.254V. do. 1935 «9.80 ico.co
4V« Reichsbahn 98 .50  98 . so
4V1 PI 1 Ldrbk . 1— 2 «8 .00  98 .604V« do. 3—4 »8.C0 98.004>/, do. 5—8 98.co 98.00

leinen
4'/« B16. OoldSfe. 26 »5.62 95.37
6V1 do . Verk . Anl . 28 -6•/• Frklt Schätze
Oeitenti Kreditanstalten
4V» Bin Ptdbt.-A. »6.£f «6 ' f
DL Komm. Auslas.

Scheine) n »*82 11».nDt. Komm. Anslos.-
ScheineD 136.50 136.75

4*/«Ränb. Landes¬
kredit v. 1926 S. t
d6. 1927 Serie 2

4V>Old. Staat). 284'/« do. Serie 1
4‘/« do. Serie 2
4V« do. Serie 4
4V« do; Serie 8
4V« do. Komm. 1
4V« do. Komm. 2
4'/« do. Komm. S
5V» do. Llqu.
**/« Pr. Ldpfhf. S. 4
41/« da. 3. 114V» do. 8. 17—18
4V» do. 8. 21
4Vt de. R. 24
4V» do. R. 25—27
4V« do. ft. 28
4V« Ldsfettl tenif,-

OOldpfäSdbr.
4'/« Ostpr. fdsfeftl.

Ohldpfandbr.
4V« SfelesW. Holst,
J Idsfe. Göldpfbr. 244v, westf. Idsfelfl.

Goldpfändbr

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Ränn, *. 1928
4V« Ooth. Grand-

kredlt 4. 8, 8a
4'/a Hann. Boden-

kredlt 13. 14
4V« Meininger

Hypotb. BankR. 5
4V» pi, Centralb. 3$
4V» Pf, Hypoih. 1—34V» Pr. Pfandbr.*

bank Em. 80 ,4V« Rhein. Westf» .
Bdkr. 4, 6, 10, 13*</>Sfel. R. Idsfe.
A 30

4V« Bert. Hyp. iS
4V« Berl. Eyp. K.

öbl. «
sV« pr. Centt. ft.

Liquid.4V« pr. Pfdbr.
Komm. 20

4V« pr . Centr , Bod.
0 24

4V« do. ROmiB. ,4V» Pt. Ztrst. R. 19
4V« Pf. Ztrst. R. 20
4V« Rann. Lbndesk,

8 f
tV. Rann. Landes*.

26. 6. 25. 6.
97.76 97.76
97.75 —
— 97.75

O. 3 ~ —97.75 —

— 95 . 50
95 . 50 —

101 .75 101 . 14
97 . 50 97 . 66
97,66 97 . 50
97 . 60 97 . 50
97 . 50 -
97 . 00 97 . C0
97 . 00 97 . CC
97. 00 97 (00

98 . 25 95 (37

92 . 50 92,50

94.00 94.00
- 98.82

97.60 97.C0
«8.00 96.00
49.06 97.CO
97.00 97.00
96.00 94.00
96.00 96.00
«6.75 «6.75
97.0c 97.00
** 94.CÖ

96.00 «6.00
94.25 94(00

101.62 101,70
94.25 94.25
96.00 96.C0
9UOO 97.00
97.00 97.00
97.75 97.75

Kommuilei-ObilgaileneB
I'/. Mein. Hyp.-Sarik

Komm. 14. 16, 21 94.50 94.»
4V« Pr. Ctf. Bod. „ ..Komm. 8. 2»—28 94>®s »4 .254V» Rb. Wstt. Bdkr. _Gold-Rom. S. 4—6 «s .oo »5.00

noustrieOI)Mgatlon*D
6V« Dt. Llnolwerk» io2.2S i02 .fo6V. Rlöcknerwefke
6V. Thür. Elek. 1.
6°/« verein. StahL
6V. Zuckerkredll
Ausl Staatsanleihen
4'/« Oesl Sl. 14
IV, Ung St- 13
tv« ung. st. 14
iV.  Meiib. 4bg.
5% Mexilc. abg.

101 . CO 101 .37
103. 75 1C3. 75
102. 50 102.75
101 .37 102 .4f

43 . 01
9.25
8.55

13.80

43 .( 1
9.25
6.55

13.60

Steuergutscbelne
fällig 1334 ( .
fällig 1935 ( t
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 , .Steuers* . V K.

26 . 6 . 25 . 6.

111 . 80 111 . 81
112 . 30 112 . 31
112. 30 112 . 25
109 .40 109 . 5o

RelfessfeuldbuchtOrderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Polenschää
1. 4. (jeld Bi >e t Oeld Brief
193? — _ _
1938 99 .87 — 99 . 75
1939 99 . 25 _
1946 98 . 50 99*2i 98 . 37 99 . 12
194) 98 . 25 99 . C( — —
194» 97,25 «2 . 15 —
1943 97 . 12 98 .tt —
1944 96 .75 97 . 6« 96 .75
1945 96 *75 97 *62
1946 96 .76 97 . 62 — —
1947 96 . 75 97 . 6t —
1948 96 . 75 97 . 6# — * —
1949 — —
19Sfc _ - — —

*iHeraUtban-Zäifeiäge
1944/45 Kn . I - I -
1946/48 , , , . . I 6V.3?| 70.25
Aktien
Verkehrswes aa
Qamb. Hdfeb.-A.Hann. DeberL
Lübefe-Büfe.
Banken

fi tt inst.
Bayt. Hyp. n. Wb.
•gf - ““Berl.

87.75 87.25
— 115.00

70.00 —

Ver.-Bänk
Berl. HähdelSg.
Comm.- 0. Pnv.
OD-Badk
ot. Asiat. Rank

' UebMs.-Bifik
DresdnerRank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Lendesbank
Reittsbank

75 . 12
88 . 00
93,75

117. 50
92 . 25
93 . 00

619 . 00
147. 00
93 . 25

75,50
88.37
»6 . 00

116,5t
91.75
93,25

611,00
146. 00
93.75
94.62

194.50 193.75

Industrie
Adler P.-Zem

Flekt ,R
AlsenP.< em.
Mlas-Werke
«lem.-Beslgh.
Bi Allg.öäS- ü. El
Bremer Vulkan
0 AsphaltDt Baumw.
Dl. Spiegelgl.
nt stefnzeugOt. Ton u Stein
DynamNobel
(jerra. Porti.Dehr Onedbardt
Hackethal
Hageda
Barbg. Gummi
Hemmoor p.
Hollm. Stärke
Rötiz Led.
Krömsferöd.
Kfippersbnsfe
Und Elsmäsfe
Mas* Bückau
MaritnllhÜtte
Mever-Kffm,
Miag-Mühleb
Mitteid. stau
Mflih. Bergs».Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
.Nordsee“ D. H.
NordW. Kraft
Phöa. Brannk.
Polypbon
fth.-W. Kalk
Rieb. Mont. V,
Rosentb. Porz,
sarottl Sfeok.
Sfel. Porti. Zem.
Tbön’a oeif.
Ver. D. Nlfeel
ver. olanzstotf
Wandetei- werke
Keieniaiwene
Dtsch.-Ostäf rlfea
tieuguitea
SfeäntubgBd. Aö-

26 . 6 . 25 . 6.

35.37 35.62
89.00 87.25

113.00 112.5C
135-CÖ135 . 00

147.CÖ145.00

114 . 00
68 . 50

1Ö7.50
118 . 50
130.2Ä
US .CO

186. CO
145 .00
124 . 12
1C8.00

115. CO
e8.12

115 . 50
131. 75
tl5 . CC
167. 0t

145.CC
125*Cb

152. 25 152. 00
115 . 25 114. 25
165.00 182. 0t
96 . CO 96 .6?

W7.C0
158. 50 —

-4 97 .00

— 129. ÖÖ
1Ö7.Ö5 »
101 . 50 102. CO

133. CO

77i87
95eCO

133.00

132.25
116. 5̂
77.26
95.00

132.ÖÖ
115.00
159a25159. 25

168.75 168,00

148. 00 144. C0
178.00 175.06
143,60 1J6.C0

Fortlaufende Notierungen

Dt. AUL Aust, scheine
einschl. *A AblöSungsfe.
«*/• Hoesa Elsen- undStaht-RM-Anlem.
6V. Frledr. Ktdpp-RMAnleihe
7*/. Mltteld. Stabl-RM-A7*/«; vereinigte stahi-RM-

Anleihe Serie B
AccümülalOreii-PaBrib
AUgemKUHStzljde UM»
Allg. Elektrizltätä-Öes.AsfeaffehBurg. r ZetlstotlBavfci Motaten.Werke
j. P*Bemberg
iuilüs Beiger Tlefhan
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl Maschinenbau
Braunkn. Brlk. (Bublag)Bremer Wollkämmerei
BuderasEisenwerke
Chaflottenb Wasserwrk
Chefn von Heyden
Comp. HlspanoS, A—0io. do. S( 1
ContinentalGurnmtv.

Aniangs- öchiub- Einheitskurs
Kurs Kun 26 . 6. 26; 6.

112 .60 112. 75 112. 63 112 . 50

läl . 25 101 i«5 103.75 101,37

Ausgabe 162,75 162. 80 102. 75
— — 102.37 102 . 37

102. 62 102. 75 102.75 102 . 75

199 *50 200 . 00 199. 50 198 . 00
►5*37 55 *37 65 00 55 *C0
35 .6 2 35 . 50 36 .62 35 . 8/

114*V5 1CS. C0 H4 . 75 U2 «3/
136.50 138.25 137.75 137.00

A» 84 .64 64 . 62
137. 25 137. 75 137.75 137.25
139*76 139 .75 139.75 139,50
152. CC 152*00 152. 25 152 .CO

131 . 50 132. 66 1& ; 00
Aüsgäb« — — —
153 . 12 1*6 . 1B 1*3 .CO 151. 8?
1C2.25 1( 3 . 50 103. 50 102*62
116. 67 1 7 . 0 116. 87 116. ( 0

122. 87 123. 87 123. 25
443 *50 440 . 00 436 . 50 442 .50_ mid

1$ 2. C6 161. 06 —

Anfangs
KUrs

sctiiun
Kurs

_

Contlnent Linol
Datmter-Benz
Deutsfe-Aflant.-Telegr.D. Cont Gas Ddssau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linr.lwerke
Deutsfee Telepb n. KabDeutscherEisenhandel
Dortm. Unlon-Br,
Eintracht-Braunkohle

vefkOhrsm.
',oktr -Ueferungsges.ctektr Wertfp Srh|ocjp„
Elektr Llfef und Kraft
Engelhardt-BrauereiI G Farhenindbstrle
Feldmflhle Papier
Felten s Öullleaiime
Gelsenklrfe Bergwerk,Ges. f el. Unternehm.—

Ludw Loewe& Co.
Th. Gotdsfemldf
HemburgeiElektrizität
HarburgeiGumall
“arnener Bergbau
Höesfe-Röln-Neuessen
PbIMpp HolzmaPn
Hotelbetr.-Gesellsttaft
Ilse. BOrgbäe
Ilse. Bergbau Genußsfe
GebrüdertunghättsKall Chemie
Kaliwerke «sfeersleben
Klöfener-Werke
Kök»w tt chöm. Päbr.
Lahihevef4 CO.
LaurahCtte
Leopoldgrabe
ManhesHtannröBreftwerk.
Mansfeld AO. I. Bergbau
MaschinenbauUdlert.
Mäxlmllianshüfte
Mefätlgesellsfeall
MonteOaflÄf löö Lire•' <4ar»«u,«1ttpr Kohls
DrensteinS Koppel
PhaenlxBefgb ü Hütl
"olyphoBWerkeRhein. Braunk n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf Elektr.
Rhein. Meta«
RÜtgOrswetke
SalzdetlnrtbRail .
Sfeies Bergb. n. Zink
Sfeles Elektrlz u GaiLit B
Sfeuhert 6 Sälf. t
schlickert& Co Elektr
Sfeulthelü-PatzenfiotersiemehS4 Hälske
Stöbt & Co., KAtnmgarr
sintberget Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzigvereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. DrahtWasserw GelsenkirfeCr
westd. Raufhot(Vorm

LeohhardTletZ)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhol
Bank Elektr. Werte
Bank tüi Bttu tndustrti
Reifesbank
A.-O tflt Verkehrswesen
Allg LOkalb u KraftwDL Reifesbahn Votx.-A
Hamb Amerika Packetl
Hafubg.-Södam Dahtpf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen n. Eisenb.

Zürich 2t2 . 75 213. CO

Linheiiskuis
26 . 6.  25 . 6.

212 .75 213 .CÖ
117 .87 118. CC 118.55 11642— 11O0
Ü0 .37 118 .62 H9 .C0 119. CS
129. 25 129 .25 129 .10 129.00_ — 143.25
169. 50 ifee. fo 167. 50— — 136.00
144 .25 144. CC 142. 25 145.00

191*C0 189*73 191.C6
135. CO 135. CO 134. 75 134 .75— 133. CC 132. ( 0 132. 0
122. 50 122. CÖ 121.00 121. 56
155. 75 157. 50 153. C0 154. 62— — 95 . CÖ 96 .50
173i25 173. 75 172. 25 172.8/
U9 . 56 129. ( 0 158.CO 128.2S
130. tÖ 130. 75 130. 50 fto .50— — —

139. 37 140. 25 138.62 137.62
113.26 113. 75 110*50 tll,50
141. 75 141. 75 141. 50 142. 00— .
1- 6 .5Ö 126. 50 124.?5 125. JÖ
1C8. 75 HGjCO UÖ .S5 167. 46
191. 50 122. 62 119. 87 119,8289 *50 90 . 50 90 . 50— — _ 167.CÖ
134. CO 133*75 135*00 135.06
99 *25 99. 75 96 . CO 98 . 75— — _ 135. 75

126. 25 \26ibO 125. CO 125. 06
lC4 (5c iosJo 102*26 103.37
128*8? 129. 00 128.37 128 .37
139. 50 141. 50 137. 75 —
22 . CO 22. iO 20. 75 21 .25

105.5U 116.25 1GS. CO 105.50
100. 25 101*3/ 99 .CO wo . eo
138 .So Uu . 75 136.00 126.25
108. 75 109. 50 1tfl . 62 1C9. 62_ 185. 00 182 *00
135. 62 135*62 133 .iS 132. 75— _ 76 . 50
189. 75 189. Z5 189. CO 1Ö9. 50
80 . 25 80 . 37 80 *00 eo . cb

240 . 5Ö 240 . 56 244 . 50 243 .öo
133 . 26 133. 0 A- 133.37
tae .75 141 . 76 135.87 186. 50
132. io 133.62 132.25
146. 75 146. 75 146.73 146 .80
128. 37 129. C0 126.75 126*75
18t . IÖ 186 .Ob _
39 .8/ 39 .25 39 .Ö7 39 .87

. 139. 75 138*75
i *5 . 0L 144 . 3, U3 .25 144 .CÖ
115. 2* 15*. ,5 156.00 156.62
It9 (25 11b,C0 1( 9 *60 1C9. 2Ö
203 . 75 2t 4,y5 2( 2 *12 203 *50
114. 25 lt4 . 26 114*25 114 .50

7®. §5 75.25 78 . CÖ
295 . 50 228,50 275 . 50 225 . 50— 13t . 75 133 . ES
95 . 12 95 .75 93 .25 94 . 25_ 150.CÖ 150. OÖ— — 185 .00 165. 00

4J . 25 45 .26 44 . 25 45 . 12
124.50 1; 4 . 5o 123. 25 124. CO
146. 62 141.37 ^39 .50 14C. 37

140 .OC 140.00
193. 62 195.0t 194.50 193 .75
122. 75 U3 .26 123*50 122.37
142. ttl 142 .CO 141. 5G 1.43 .CO
122. 12 i2i .8? 122. CÖ 122. 25
14. 75 14. 50 14. 50 M .78- 35 . 10 34 .75 33 .75
16.25 )6 .75 )5 .75 15. 87
23 . 50 24 .3? f4 . eö 23 . ÖÖ
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trsak der Schutzpolizei
Bremen , 27. Mai.

Ehemalige Angehörigeder Landespolizei, die
in den Jahren 1329 bis 1933 (Stichtag 30. Sep¬
tember 1933) in die Polizei eingetreten und spä¬
ter in die Wehrmacht überführt worden sind.
könnenab sofort in die Schutzpolizeieingestellt
werden, wenn sie in Ehren aus der Wehrmacht
ausgeschieden sind bzw. von den zuständigenHee¬
resdienststellen zur Einstellungin die Schutzpolizei
freigegebenwerden. Mindostdienstzeit: 3 Jahre,
Höchstdienstzeit: unter 8 Jahren . Auf die Gesamt-
dienstzeit wird die Heeresdienstzeitvoll ange¬
rechnet.

Näheres über die Einstellungsbedingungenist
schriftlich oder mündlich beim Kommandoder
Schutzpolizei Bremen,  Polizeihaus, Zim¬
mer 227, zu erfragen.

Friedrich Seebode-Uptzusen?S Iatzre

Lnkii .: Ix>tis viokmLnn

As ick 'n Jung weer, harrn wi vor alls wat
Schoolmeesterun Pastor heeten dä, 'n bannige
Angst. Wenn wi annerwegens rumströmern dän
un kreegen bloß von mieden een von düsse Keerls
to sehn, denn neiten wi ut, datt de Hacken an den
Achtersteven flögen De Schreckensroop„School¬
meester klimmt!" klingt mi vondaag noch in de
Ohren. Genen weet ick, bi den is dat anners.
Wenn de dör sien Uphusengeiht, denn kaamt de
Kinner vont güntsiet de Straat fründlich an¬
logen nn geevt em de Hand un knickst un kiekt
ut helle Ogen frisch to em op. He is sotoseggen
de Vadder vont Dörp. Dat is Friedrich Seebode,
de ole Platkdütsche mit den langen Baart , de
echte ole Düütsche. 41 Jahr hett he in Uphusen
de School vörstahn, denn, 1926 is he in Pension
gähn, un dar mag nu passesren int Dörp, wat
will, de Ole mit den Baart , de mutt darbi wesen,
un wenn he wat seggt, denn lüstert sien Lud; he
ssggt ja dat Rechte. Vondaag, den 27. Juni , ward
he nu 75 Jahr oold. Un all kaamt se an bi em,
de em dör de School lopen fund, se wüllt em gra-
leern un em noch mal dllchtig de Hand schütteln.
— De Plattdüütschen in Bremen dankt em ok
veel. He is dat wesen, de den plattdüütschen
Eottsdeenst in'r Scharskarkeninricht hett, un de
mit Pastor Hoops dat Bremer plattdüütscheKar-
kenleederhook dicht hett. — Alls Gode wünscht wi
em an düssen Dag. Lebwickt-Sarrisv

LTurLarten unck̂ eranckamimm
LieseM/r/

I x im-Keaen
uerLte/lbsr-
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Schont fremdes Ligentum!
Auf Grund des Feld- und Forstpolizeigesetzes

ist das unbefugteBetreten und Lagern auf Pri-
vatländereien verboten. Wer dabei betroffen
wird, kann, falls nicht eine schwerere Strafe für
die Uebertretung des Gesetzes vorgesehen ist, in
Polizeistrafe genommen werden, die mit den
Nebengebührenden Geldbeuteldes armen Sün¬
ders um 5,60 RM. leichter macht. Besonders
unsere Kanuten und Paddler, denen jeder Mensch
die Erholung in Gottes freier Natur gönnt,
müssen darauf achten, daß sie nicht an Stellen
ihre Zelte aufschlagen, die nicht zum Lagern zu¬
gelassen worden sind.

Das einfachsteGebot, anderer Volksgenossen
Eigentum zu achten, wird leider von manchen
Paddlern nicht beachtet. Es ist Tatsache, daß im
Gebiet der Wümme und ihrer Nebenarme die
Anzahl der Lagerplätzekaum ausreicht, um be¬
sonders an schönen Sonntagen allen genügend
Raum zu bieten. Das darf aber nicht dazu füh¬
ren, daß man nun großzügigauf die Suche nach
anderen idyllisch gelegenenPlätzen geht, womög¬
lich noch im tiefsten Grase oder in schnell ausein-
andergeworfenen Heuhaufen. . Manche Paddler
haben an den letzten Sonntagen bittere Erfah¬
rungen machen müssen. Sie wurden plötzlich von
Zivilpersonenangehalten und zur Zahlung einer
gebührenpflichtigenVerwarnung in Höhe von
einer Reichsmark aufgefordert. Die Zivilperso¬
nen entpuppten sich als Hilfspolizeibeamte, die
vorn zuständigenLandrat den Auftrag zur Auf¬
sicht über dieses Paddlerparadies erhalten haben.

Viele Paddler, die zur Zahlung angehalten
wurden, glaubten „geneppt" wordenund Bauern¬
fängern auf den Leim gegangen zu sein. Dem¬
gegenüber ist festzustellen, daß die Zahlung der
einen Reichsmarkan Ort und Stelle ein großes
Entgegenkommender Polizei darstellt. Eigent¬
lich müßten die erwischtenSünder die Gebühr

dem zuständigenGendarmeriebeamtenins Haus
bringen. DiesesVerfahren würde natürlich für
die Uebeltäter sehr umständlich und überaus zeit¬
raubend sein. Wer sich weigert, die gebühren¬
pflichtige Verwarnung zu bezahlen, hat damit
zu rechnen, daß er in Polizeistrafe genommen
wird. und diese kostet mit den Nebengebühren
runde 5,60 RM. Da ist es schon besser, mit den
Grundbesitzern eine Art Pachtvertrag abzu¬
schließen. 2m allgemeinen werden diese bereit
sein, gegen Zahlung von 3 RM. das Lagern auf
ihrem Gelände für den ganzen Sommer zu ge¬
statten. _ O. 11.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen.
Ausgegeben am 26. Juni 1936 enthält das Gesetz
zur Aenderungdes Finanz- und Lastenausgleichs
für die Gemeinden, die Bekanntmachung zur Auf¬
hebung der Bekanntmachungenzur Vermeidung
von Doppelbesteuerungenin Stempelsteuersachen
und die Bekanntmachung zur Aufhebung des bre¬
mischenStempelsteuergesetzesund der Verord¬
nung, betreffend das Inkrafttreten und die Durch¬
führung des Stempelsteuergesetzes.

Beamte, Angestellte und Arbeiter des E-Werkes
tragen Ausweise. Es wird wiederholtdarauf hin¬
gewiesen, daß sämtlicheim Außendienstbeschäf¬
tigte Beamte, Angestellte und Arbeiter des Elek¬
trizitätswerkes — auch die mit Dienstmütze ver¬
sehenen— eine Ausweiskartebesitzen. Die Strom¬
abnehmer, bei denen Personen erscheinen, die
sich als Beauftragte des Elektrizitätswerkesaus¬
gehen, werden im eigenen Interesse gebeten, sich
den Ausweis zeigen zu lassen

Bekämpfung der Distelplage . In einer im
Februar 1932 erlassenenbremischen Verordnung
sind Vorschriften zur Bekämpfungder Tistelplage
gegeben. Die ersten Schonungen auf Grund dieser
Verordnungfinden am 4., 8. und 11. Juli d. I.
statt.

Onlälls, clis Icsiris 2u(äIIs rirx)

Salzsäure in der lzimbeerflasche
Abschlußder flktion„verhütet fjausunfälle" / kämpf mit gegen den Leichtsinn!

Es läßt sich manchmal nicht vermeiden, daß
Salzsäure zum Reinigen benutzt werdenmuß, ob¬
wohl sich die Hausfrau besser vor diesem gefähr¬
lichen Gift hüten sollte. Vor allem müssen Be¬
hälter, die solche oder ähnliche Flüssigkeiten ber¬
gen. mit einer demswtsprechenden Aufschrift ver¬
sehen und vor Kinderhändensicher sein, — Kinder
pflegen gern auf Entdeckungsreisenzu gehen.
Immer dann, wenn Mutter so weit wie möglich
außer Reichweiteist, bietet der Keller ungeahnte
Möglichkeiten zu den schönsten Entdeckungsreisen.
Da finden sich manchmal große Schalen Erd¬
beeren. die zu Mittag kaltgestelltsind, ein Pud¬
ding steht meistensauch irgendwoauf dem Bort,
Butter, Wurst, Schinken— alles, was so ein
Kinderherz brennend gerne leiden mag. Keine
Ecke ist sicher genug für die begehrlichen Finger.
Alles, was nicht niet- und nagelfest ist, wird her¬
untergeholt, befaßt, beschnuppertoder probiert.
Und wenn die Kleinen auch noch nicht schreiben
und lesen können, die Saftflaschekennen sie doch
ganz genau. Entzücktund aufgeregt über den
köstlichen Fund wird sofort daran gerochen und
schließlich probiert. Wehe, wenn dann zufällig in
der Himbeerflasche statt Saft Salzsäureist. Innere
und äußere Verbrennungenund zerfressene Klei¬
der sind die Folgen. —

Mit diesem letzten Beispiel wollen wir unsere
Artikelserieunter der Ueberschrift„Unfälle, die
keine Zufälle sind", abschließen. Wir zeigten
zunächst, wie selbst die kleinste Nachlässigkeit im
Verkehrslebenauf der Straße zu schweren Un¬
fällen mit oft tödlichemAusgang führen kann.
Unfälle sind keine Zufälle. In 80 von 100 Fällen
ist die Schuld im Leichtsinnund in der Unbe-
dachtsamkeit der Menschen zu suchen. Zu Beginn
der Aktion „Verhütet Hausunfälle"  ver¬
öffentlichte die „Bremer Zeitung" dann ein Pla¬
kat der Reichsarbeitsgemeinschaftzur Schaden¬
verhütung, das zukünftig in jedem deutschen Haus
hängen soll und in vierzehn eindringlichenBil¬
dern die Hauptunfallmöglichkeitenin der Woh¬
nung zeigt.

Jeder nehme daher Rücksicht auf den Nachbarn
und vermeideRadiolärm, halte die Wasserhähne
verschlossen, um Überschwemmungen zu ver¬
meiden, sei vorsichtig mit Gas, sichere die An¬
schlüsse, betrete nicht den Boden mit offenem
Licht, laste Reparaturen an der Lichtleitungvom
Fachmannmachen, behandle Spiritus , Petroleum
und Benzin vorsichtig, wasche nicht mit Benzin
in geschlossenen Räumen, sorge für die Sicherheit
der Trittleiter , laste Streichhölzernicht in Kin¬
derhände kommen, verbiete das Eeländerrutschen,
mahne die Kleinen stets zur Vorsicht, lasse sie
nicht unbeaufsichtigt, verpeste aber auch nicht, den
Boden aufzuräumen, weil Gerümpel dem Feuer
beste Nahrung gibt und — achte auf gutes Licht,
gerade Haltung beim Lesen und Schreiben, sonst
schadet man dem eigenen Körper.

Es sind einfachste Dinge, deren dringende Be¬
achtung die Reichsarbeitsgemeinschaftzur Scha-
denverhlltung fordert. Wir schildertendeshalb
an einigen kurzen Beispielendie schweren Folgen
leichtfertiger Handlungsweise in der Wohnung.
Es gibt noch viele Dinge, die man im Hause er¬
ledigt und die schlecht auslaufen können. Sie
alle aufzuzählen, ist unmöglich. Es geht ja auch
nicht so sehr darum, die Menschen auf alle nur
möglichenUnglücksfälleaufmerksam zu machen,
als vielmehr die Rotwendigkeit klar herauszu¬
stellen. alle Verrichtungen, die man zeitweisein
Angriff nimmt, darauf hin zu prüfen, ob nicht
etwa Unglück und Schadendaraus entstehen kön¬
nen. Etwas Vorsichtund Ueberlegung sind die
besten Unfallverhinderer; sie helfen mit, Gut und
Leben zu schonen und zu erhalten.

Verhüte Hausunfälle!  Hilf der
Reichsarbeitsgemeinschaftdurch dein gutes Bei¬
spiel in der eigenenWohnung zu deinem Nutzen,
so hilfst du Volksvermögenund Menschenleben zu
erhalten. Erst wenn jeder einzelne mitarbeitet
an der Bekämpfungder Unfallseuche, hat die mit
dem heutigen Tage abgeschlossene Aktion: „Ver¬
hütet Hausunfälle" ihren Zweck ganz erreicht!

Lok.

Astte Ackiec cie« AMeees
M»

Seit gestern weilt Professor Carl Langhorst - München, dessen Name besondersourch die groß¬
artige Schöpfung des Gemäldesvom„Tag von Potsdam" Weltruf erlangt B^ "wn. D
Künstler hat zwei neue Bilder des Führers fertiggestellt, die — wre un,er ^ .zmgt — tief er
fassende intuitive Schau der Persönlichkeit Adolf Hitlers erkennen lassen. Von starkstemE ndruck rst
das unmittelbar sprechende Auge des Führers ; aber auch im übrigen ist das Bildnis so lebens¬
voll gestaltet, daß man begeistert vor diesen Schöpfungensteht. Die Bilder sind, wie uns Professor
Langhorstmitteilte, von dem Kunstverlag für nationaliozialistiicheBilder, Heinrich

Vernichtende Irockerchett
erfolgreiche Schichaktion im vürgerpark

Die seit Wochen anhaltendeDürre in Stadt und
Land, in den Gärten und aus den Feldern, her¬
vorgerufendurch starke Sonnenausstrahlung und
Winde aus östlichen Richtungen, hat überall
großen Schadenangerichtet. Auch im Bürger-
park  hat die Trockenheitsperiode schwere Folgen
gezeitigt, wie ein nur kurzer Spaziergang durch
die Parkanlagen bestätigt. Besondersdie Rho¬
dodendrongruppen und die Azaleen-
an lagen  bedürfen einer äußerst sorgsamen
Pflege, um nicht einzugehen. Die umfangreichen
Besprengungenerfolgen nicht allein zur Abküh¬
lung der Luft, sondern in gleich starkemMaße
zur Berieselung der genannten Pflanzengruppen.

Viv kbockoävnckion veickon besprengt
L.nkn.: Roll (2>

Gleichzeitigwird mit dieser Vesprengung, wie
Parkdirektor Niggers  erzählte, ein sehr wichti¬
ger Zweck in der erfolgreichenBekämpfung
der Rhododendron-Fliege, oder Rhododendron-
Wanze, erreicht, die besonders im Falle großer
Trockenheit in großen Mengen auftritt . Die im
Mai des kommenden Jahres entwickelten Fliegen
saugen an der Unterseite der Blätter den Saft
aus. was äußerlichan gelben Punkten ersichtlich
ist. Allmählichwird der größte Teil der Blatt¬
fläche ausgesogenund das Blatt dadurchvernich¬
tet. Wir konnten uns selbst von der furchtbaren
Verheerungder Blätter durch die Rhododendron-
Wanze unter einem starken Vergrößerungsglas
ein Bild machen. Besonders die Rhododendron¬
gruppen, die stark der Sönne Ausgesetzt sind,
müssensehr geschützt werden. . Die Schädlings¬
bekämpfunggeschieht durch ein Spritzmittek, be¬
stehend aus brauner Seife, Spiritus und Wasser.

flrbeitsgemeinschast
für Jugenderzieliung

In einem Erlaß des Reichs- und Preußischen
Erziehungsministerswird ausgeführt, daß bei der
Eigenart der Hitlerjugend-Führung nichts dage¬
gen einzuwendensei, wenn als Mitglieder der
nach den Grundsätzenfür die körperlicheErzie¬
hung der Jugend außerhalb der Schule zu bilden¬
den Bezirks-, Kreis- und Ortsarbeitsgemcinschaf-
ten für Jugenderziehung auch Vertreter der HJ.
und Vertreterinnen des BDM. berufen werden,
die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendethaben.
Sie müssen aber mindestensdie Volljährigkeit er¬
langt haben. Die Bestimmungendes Gesetzes über
die Berufung von Schulbeiräten in Preußen, wo¬
nach die Beiträge für Jugendertüchtigung oder
die zu berufendenSchulbeiräte Bürger sein, also
das 25. Lebensjahr vollendet haben müssen, wer¬
den dadurchnicht berührt.
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Dem Dichter der „Tabakspfeife"
Zum 200. Seburtstag Lottlieb Konrad pfeffels, geb. am 28. Juni 1?Z6 — von fl. petersen

Ob das Gedicht„Die Tabakspfeife" heute noch
in den Deutschstunden der deutschen Schulen „be¬
handelt" wird, weiß ich nicht. Früher haben es
ganze Schlllergenerationen kennengelernt, Hun¬
derttausende Deutscher werden sich seiner noch er¬
innern, viele vielleichtnicht vergessen haben, daß
die von dem invaliden Pfeifenraucher erzählte
Begebenheit sich wahrscheinlichereignet hat. als
Belgrad, früher türkisch-serbische Handelsstadt
und Erenzfestungam Einfluß der Save in die
Donau, im Jahre 1717 von den Oesterrerchern
unter dem Prinzen Eugen belagert wurde. Bei
fenen Kämpfen hat sich der alte Invalide seines
schwerwundenHauptmanns angenommen und
von dem Sterbenden u. a. eine kostbareTabaks¬
pfeife, „einen Blumentopf von rotem Ton mit
Kldnen Reifchen", zum Andenkenerhalten Diese
Pfeife sieht ein junger Edelmann, will sie kaufen
und erfährt von dem ablehnenden Invaliden die
Geschichte. Der Jüngling ist ,chis zu den Zähren
gerührt, fragt nach dem Namen des Haupt¬
manns, und es stellt sich heraus, daß der „tapfre
Walter" der Ahn des jungen Edelmanns war.
Und:

„Kommt, Freund, ihr sollt bei mir nun leben,
Verpesteteure Not,
Kommt, trinkt mit mir von Walters Reben
Und eßt von Wallers Brot !"

Ein wenig rührselig vielleicht, ein svE8 v^
Zufall. Immerhin ein Lied echter soldatischer
Kameradschaftvon Offizier und Mann, ein Lied
auf menschliche Dankbarkeit.

Sein Dichter Gottlieb Konrad Pfeffel wurde
vor 200 Jahren zu Kalmar geboren, studierte rn
Halle, gründete, obgleich er schon im 21. Lebens¬
jahre erblindete, in seiner Vaterstadt eme da¬
mals berühmt gewordene E^ iehungsanstalt,
wurde um 1800 Präsident des Konsistoriumsund
starb 1809. — Ein anziehendesBild von sM hat
übrigens sein Landsmann Friedrich Lienhard m
den Kapiteln „Der Perlenkranz und „Beli.ar
des Romans „Oberlin" gezeichnet.

Von Pfeffels poetischen Arbeiten ist — außer
der „Tabakspfeife" kaum etwas lebendig ge¬

blieben. Er schrieb Fabeln — wie etwa Magnus
Gottfried Lichtwer— nach französischem(Lafon¬
taine) Muster. So etwa im „Streit von Ochs und
Esel", „wer am meisten Weisheit hätte". Worauf
der Löwe als Schiedsrichterentscheidet: „Ihr
seid alle beide Narren!"

Auch Schäferspieleund ähnliches hat Pfeffel
geschrieben, und sein „Der Schatz" wurde am
12. Mai 1767 mit Lessings„Freigeist" vom „Na-
tional-Theater" in Hamburg aufgeführt, denn in
der „HamburgischenDramaturgie" (Vierzehntes
Stück. Den 16ten Junius 1767) lesen wir : „Den
Beschlußdieses Abends machte das Schäferspiel
des Herrn Pfeffels: „Der Schatz". Dieser Dichter
hat sich außer diesem kleinen Stücke noch durch
ein anderes, „Der Eremit", nicht unrühmlichbe¬

kannt gemacht. In den „Schatz" hat er mehr In¬
teressezu legen gesucht, als gemeinlich unsere
Schäferspielezu haben pflegen, deren ganzer In¬
halt tändelnde Liebe ist. Sein Ausdruckist nur
öfters zu gesucht und kostbar, wodurch die ohne¬
dem schon allzu verfeinerten Empfindungen ein
höchst studiertes Ansehen bekommen und zu nichts
als frostigenSpielwerken des Witzes werden.
Dieses gilt besonders von feinem „Eremiten",
welches ein kleines Trauerspiel sein soll, das
man anstatt der allzu lustigen Nachspiele auf
rührende Stücke könnte folgen lasten. Die Absicht
ist recht gut, aber wir wollen vom Weinen doch
noch lieber zum Lachen als zum Gähnen über¬
gehen."

Doch nicht, weil Lessing ihn in seiner Drama¬
turgie erwähnt, nicht, weil er in den Literatur-
geschichten neben Lichtwerals NachahmerLafon¬
taines eingesargt ist, nein, wir wollen Pfeffel zu
seinem 200. Geburtstage danken, daß er Gene¬
rationen junger Deutschen eine ernste Freude
bereitet hat mit: „Gott grüß euch, Alter! —
Schmeckt das Pfeifchen?" . . .

Vuchverbote in der Tschechoslowakei
Nachdem erst kürzlich rund ein Dutzend deutscher

Bücher in Prag verboten worden waren, sind
nun schon wieder nicht weniger als 43 deutsche
Bücher vom tschechoslowakischen Innenministerium
verboten worden. Wie nicht anders erwartet
werden konnte, ist natürlich auch Gottfried
Rothackers„Dorf an der Grenze", dieses unge-
mein erschütternde Zeugnis der Not der Sudeten-
deutschen, verboten worden. Außerdem sind
folgende Bücher verboten worden: Rolf Brandt
„Versailles, die Geschichte eines historischen Be¬
truges"; Otto Paust „Volk im Feuer" ; Professor
Dr. Emil Lehmann „Sudetendeutsche Volks¬
kunde" ; „Tannenberg 1914—1918", ein Eedenk-
buch für das deutsche Volk; „Die Auslese aus
Zeitungen des In - und Auslandes"; „Bei
Hindenburg" von seinem Leben und Wirken; Dr.
Gustav Roloff „Frankreichs Wiederaufstieg zur
Weltmacht und zum Empire" ; Louis Heß „Im
Todessturm auf Langemarck"; Wilhelm Dreysse
„Langemarck 1914" ; „Reichsnährstand-Taschen-
kalender für 1936".

In welcher Weise die tschechoslowakischen Be¬
hörden auch gegen andere Minderheiten, die von

Prag aus „regiert" werden, vorgehen, zeigt eine
Meldung aus Alistal. Dort verurteilte das
tschechoslowakische Gericht den Landwirt Nagy
wegen Schmuggels zu einer Geldstrafe von 150
Kronen, weil man bei ihm einen ungarischen
„Weltatlas" gefunden hatte. Der Angeklagtebe¬
hauptete, er habe den Atlas auf der Budapester
Messe erhalten, dessen Inhalt nicht gekannt und
nicht gewußt, daß dessenEinfuhr verboten sei.
Ueber die Verteilung der Welt im Bilde zu sein,
erscheint also den tschechischen Behördenals schwer
zu ahndendes Vergehen.

Hie ganze Welt hört mit
Von der Deutschen Reichspost ist für

die Olympischen Spiele der größte
Kurzwellensender der Welt  fertig¬
gestellt worden. Wenn am 2. August die Wett-
kämpfe beginnen, ist der Kurzwellenrundfunk
einsatzbereit, und die ganze Welt kann die Spiele
miterleben. Auf Liese Weise ermöglicht die Reichs¬
post. jedermann an den Olympischen Spielen teil¬

nehmen zu lassen, der einen Empfangsapparat hat
oder jemand kennt, der einen solchen besitzt

Die bestehenden Anlagen in Zeesen wurden so
erweitert, daß sie jetzt an Größe und Wirkungs¬
möglichkeit nirgendwo in der Welt erreicht
werden. Es wurde nicht nur die Zahl der Sender
erhöht, sondern auch die Leistung der einzelnen
Sender soweit gesteigert, wie es technisch im
Augenblick möglich ist.

Zwei neue Senderhäuser wurden errichtet, von
denen jedes im Schwerpunkteiner Richtstrahler¬
anlage steht. Beide Antennenanlagenstrahlen die
elektrischen Wellen nach Nord-, Mittel - und Süd-
amerika. Afrika. Süd- und Ostasienaus.

86-Jahcfeier des Stadttheaters Halle. Das
Hallesche Stadttheater kann in der neuen Spiel¬
zeit die Feier seines 80jährigen Bestehens be¬
gehen. Der stattliche Theaterbau wurde im Herbst
1886 seiner künstlerischen Bestimmungübergeben.
Der Winterspielplan der Bühne erfährt aus An¬
laß des Jubiläums «ine festliche Gestaltung, u. a.
wird eine Reihe von Opern in neuen Inszenierun¬
gen zur Aufführung gebracht. —t.

Ehrung eines deutschenKünstlers. Die kgl.
ungarische  Regierung hat dem bekanntendeut¬
schen Konzertpianisten Johannes Strauß die
Liszt - Medaille  verliehen . Außerdem
wurde ihm aus Anlaß seiner diesjährigen Kon¬
zertreise durch Polen vom Nationalmusoum in
Warschau ein Abguß der Totenmaske Chopins
überreicht.

Deutsche Musik unter Toskanini in Paris . An¬
läßlich eines Gastspiels in Paris erzielte Toska¬
nini einen außerordentlichenErfolg mit einem
Konzert, das ausschließlich deutsche Werkebrachte,
nämlich die „Freischütz"-Ouvertüre. die 2. Sym¬
phonie von Brahms, das „Tristan"-Vorspiel und
die 1. Symphonie von Beethoven.

Motette im Dom
Die letzte Motette im Dom bot dem Hörer

wieder eine Auswahl von Werken aus der un¬
erschöpflichen Fülle BachschenSchaffens. Aus
dem Dritten Teil der Klaoierllbung. dem Haupt¬
werk der kirchlichen Orgelmusik, hörte man Prä¬
ludium uad Tripelfuge Ls-äur, dazwischen eine

der wenigenuns überkommenen Motetten Johann
Seb. Bachs Das Motettenkomponierengehörtezu
Bachs Zeit noch nicht zu den Pflichten des Kan¬
tors ; nur bei besonderen Gelegenheiten, etwa bei
großen Trauerfeiern geschah es, daß er einen
solchen Auftrag bekam. So ist die vom Domchor
gesungeneMotette für achtstimmigenToppelchor
„Der Geist hilft unsrer Schwachheit aus" zur Ge¬
dächtnisfeierfür den ThomasschuldirektorErnesti
1729 geschrieben. Die textlicheGrundlage bilden
das Vibelwort und der gleichsam den Gedanken
fortführende, im Glauben alle Zweifel klärende
Lutherchoral „Du heilige Brunst". In Bachs
Komposition, in der vielfältigen Ausdruckskraft
der schlichten, aber inbrünstigen Choralmelodik,
der sprechenden Schärfe des Wortvortrages und
und dem strömendenFluß des Stimm- und Har¬
moniegewebessind sie geschlossener und persön¬
licher Ausdruckseiner lutherischen Frömmigkeit.
Eine genial bewegte, weit ausgesponneneFüh¬
rung der Stimmen, wie sie der erste Teil der
Motette zeigt, verlangt von den Chorstimmen
solistische Flüssigkeit und Beweglichkeit, besonders
von der reich fugierten Oberstimme; dagegen
fließt der folgende Choral in unverschnörkelter
reiner Mehrstimmigkeitdahin, Textgedankenund
Tonqedankenin unvergleichlicherHarmonie ver-
bindeird. Das Orgelpräludium Ls-ckur steht am
Anfang, die große Tripelfuge am Schluß, beide in
der Klangmachtdes vollen Orgelwerkes, beide —
das Präludium freier, die Fuge streng gebunden
— sünfstimmig. Käte van Tricht spielte sie
mit schöner Nachempfindung, vielleicht zeitweilig
mit etwas zu leichterHand.

Lie,  che zu letzter Freiheit der Gestaltung und
jchwebender Führung der Stimmen geführt den
Choral „Allein Gott in der Höh" von Nicölaus
Decius, Tonsatzvon Leonhart Schröter, und die
innige, von Joh . Seb. Bach vertonte Volksweise
„Der Tag geht bin" ; weiter zwei Chorwerkevon
Heinrich Schutz, darunter den rhythmisch kunstvoll
ausgedeuteten Psalm 95 „Kommt herzu, laßt uns
fröhlich sein". Es ist schade, aber bet der dem
vokalen und instrumentalen Klang wunderbar
dienenden Aukustik des Raumes wohl unvermeid-
nch daß der Text für die Hörer unverständlich
bleibt, wenn sie ihn nicht nachlesenkönnen —
Am nächsten Donnerstag wird die letzte Dom-
Motette vor den Ferien des Domchors cmftze-
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Mittagessen I: Rindsleischsupps. Rindsleisch
mit Aepfeln

Daß Fleisch wird in kochendem Wasser aufgesetzt
und die Brühe durch Würze und Einlage ver¬
bessert. — Geschälte, vom Kernhaus befreite und
in Scheiben geschnittene Aepfel werden kurzgekocht,
das Kochwasserwird weggeschüttet, die Apfelschei¬
ben werden dann mit dem in Scheiben geschnitte¬
nen Suppenfleisch angebraten und, mit etwas
Brühe zugedeckt, weichgeschmort.

Mittagessen ii: Gemüsesuppe, gefüllte Gurke
VerschiedeneGemüse, besonders Reste, werden fein¬
geschnitten, in Fett weichgedünstetund mit Fleisch¬
brühe oder Würselbrühe aufgefüllt . Man würzt
nach Geschmack. — Frische Gurken werden in un¬
gefähr 2 Zentimeter dicke Scheiben geschnitten, ein
Teil der Kerne entfernt , mit Fleisch (gehacktes
Rind- und Schiveinesleisch, das mit Ei , Salz und
Psesser vermengt ist) gefüllt, mit etwas Käse be¬
streut, mit Brühe oder Bratensaft begossen und
rn der Röhre langsam gebraten.

Das Sonntagsgerlchl: Suppe nach Wahl,
Nierenbraten mit Kohlrabi und Kartoffel«

Der einseitige Rückenbraten wird von den Knochen
gelöst. Man macht dazu zuerst einen Längsschnitt
zwischen Rückenknochenund Fleisch bis scharf auf
die Rippen . Von hier wird das Fleisch so abge¬
löst, daß die Lappen am Fleisch bleiben. Auf dessen
Innenseite wird das abgetrennte Filet und die
Niere gelegt und das Ganze fest ausgerollt. Das
Ende ist mit Hölzchen zu befestigen. Man um¬
wickelt das Ganze wie einen Lachsschinken undwird wie jeder andere Braten gebraten.

Ratschläge der Post für die Reisezeit
Um die Nachsendung von Postsendungen usw-

sicherzustellen, gebe man seinen Angehörigen , Be¬
kannten und vor allem dem heimischen Zustell¬
postamt seine neue Anschrift an . Die Post gibt
unentgeltlich amtliche Vordrucke hierzu durch die
Zusteller und Schalterbeamten ab.

Einschreibe - und Wertsendungen , Post - und
Zahlungsanweisungen dürfen die Zusteller an
unbekannten Personen nur aushändigen , wenn
sie sich gehörig ausweisen . Man tut gut , sich Leim
Postamt eine „Postausweiskarte " — Gebühr
20 Pfg . — ausstellen zu lassen . Sie gilt auch in
vielen fremden Ländern im Verkehr mit den
Postanstalten.

Wer nicht viel bares Geld mit sich führen will,
lasse sich einen Postreisescheck ausstellen . Er kann
damit bei jeder Postanstalt und bei den Vahn-
hofswechselstuben beliebige durch 25 teilbare
Reichsmarkbeträge des Guthabens abheben.

Zur beschleunigten Beförderung von Postsen¬
dungen nach dem Sommerausenthalt bediene man
sich — namentlich bei größeren Entfernungen —
der Luftpost . Luftpostsendungen unterliegen nur
einer geringen Zuschlagsgebühr und werden bei
allen Postanstalten angenommen . Die Luftpost¬
liste nebst einer Karte der Luftpostlinien kann
bei den Postanstalten eingesehen werden.

Alle Postbeamten haben Auskünfte nach bestem
Wissen zu erteilen . Bei großen Aemtern sind be¬
sondere Auskunftsstellen eingerichtet . Wer sich
eingehend unterrichten will , kaufe sich das vom
Rerchspostministerium herausgegebene „Postbuch"
— Preis SO Pfg . — erhältlich Lei den Zustellern
und Postanstalten.

Abwesenheit (Reise usw.) befreit Fernsprechteil¬
nehmern nicht von der rechtzeitigen Zahlung der
Fernsprechgebühren . Es wird empfohlen , entweder
einen Angehörigen , Angestellten usw. mit der Be¬
zahlung der Fernsprechrechnung zu beauftragen
oder Lei dem rechnungsführenden Amt oder beim
Zustellpostamt die Nachsendung schriftlich zu be¬
antragen oder auf das Postscheckkonto für Fern¬
sprechgebühren des zuständigen Amtes (unter
Angabe der Vermittlungsstelle und der Rufnum¬
mer des Anschlusses für den die Zahlung be¬
stimmt ist) einen ausreichenden Betrag einzu¬
zahlen . Nach dem Ausland werden Fernsprech-
rechnungen nicht nachgesandt.

Osr nsus k̂llm

»Vie klugen Zrauen"
Der in deutsch-französischer Gemeinschaftsarbeit

unter der Spielleitung von Jayues Feyder
hergestellte „Films Sonores Tobi  s "-Ton-
film „Die klugen Frauen " läuft heute im Me-
tropol - Theater  an . Viel ist über dieses
Werk geschrieben worden . Die Meinungen gehen
auch auseinander . Aber darüber kann man nicht
verschiedener Meinung sein , daß es sich hier um
eimen Film als Kunstwerk handelt , um eine
künstlerische Leistung auf dem Gebiete des Ton¬
films , die wie jede künstlerische Leistung die
Eeffter scheidet.

Man darf sich allerdings bei der Beurteilung
nicht allzusehr an das Stoffliche halten . „Die
klugen Frauen " sind die Frauen der flandrischen
Stadt Boom zu jener Zeit , da Flandern der

Beute - und Machtgier Spaniens ausgeliefert war.
Als Lei der Nachricht von der Ankunft des Her¬
zogs von Olivarez die braven Bürger von Boom
den Kopf verlieren und im Begriff sind, eine

< / K /

„Bedenke nur , Christa , 1600 Millionen Men-
Mn gibt es auf der Erde , und davon sind etwa
die Hälfte Frauen , und von diesen 800 Millionen
Frauen liebe ich gerade dich am meisten !"

fluflösung der VUdausgabe
aus unserer gestrigen flusgabe

Riesendummheit zu begehen , retten die Frauen
die Situation und — die Stadt und bewahren
sie durch ihren fraulich -klugen Instinkt nicht nur
vor Plünderung und Vrandschatzung . Sie bringen
es auch fertig , daß die Stadt auf ein Jahr frei
ist von Kriegskontributionen . Die Geschichte spielt
zur Zeit des Malers Jan Brueghel , den man
den „Samtbruegihel " genannt hat Seine Gestalt
steht im Mittelpunkt einer Seitenhandlung , die
zum „Motiv " der Novelle erhoben wird . — Ins¬
gesamt also ein Kostümsilm . Aber was für ein
Kostümfilm ! Ein Kostümfilm als Kunstwerk_
Spiel mit Kostümen um der Formen willen . Die
ganze Serienfülle von Einzelbildern ist eine
Kette von kunstvoll komponierten „lebenden Bil¬
dern " . Dabei ist jede Bildeinzelheit und jedes
Einzelbild so durchgestaltet , daß das Stoffliche
ganz und gar zurücktritt und nur das oberflächliche
Interesse wachhält , während die Form der Bil¬
der auf das lebendig beweglich Dekorative zielt.

Der Spielleiter Jaques Feyder führt hier den
französischen Tonfilm -Stil mit Hilfe hauptsächlich
deutscher Schauspieler zu einer ungewöhnlichen
filmischen Leistung . Neben der bedeutende »»
Schauspielerin Francoise Rosay  in der weib¬
lichen Hauptrolle steht man Staatsschauspieler
Paul Hartmann,  Albert Lieven , Will
Dohm,  Charlott Daudert,  Carsta Lock.
Das Ganze ist in einen Rahmen gestellt , der wie
immer in französischen Filmen bei aller Wirklich¬
keitsnah « und Klarheit der Bilder überwirklich
formschön wirkt . Zauberhaft schöne Bilder der
flandrischen Ebene mit unerwartet zwingendem
Stimmungszauber geben der Stadt Boom und
der Episode von den klugen Frauen den Hinter¬
grund . Zur stnnenfrohen Filmerzählung schrieb
Louis Beydts  feierlich -funkelnde Stimmunzs-
musik. Ein geschmackvolles köstliches Bilderbuch
mit lauter schönen, kunstvollen Photos und pho-to-
künstlerisch gesehenen Szenen , bst.

Streiflichter aus dem Senchtssaal
kin unverbesserlicher Mchfalldieb/ «Zrober Vertrauensbruch

Die Polizei bezeichnet den 35jährigen Mann,
der sich gestern wegen Rückfalldiebstahls vor dem
Etnzelrichter zu verantworten hatte , als einen
Eewohnheitseinbrecher . Tatsächlich handelt es sich
um eine ausgesprochen kriminelle Natur , mit der
sich die deutschen Gerichte bereits wiederholt be¬
schäftigen mußten . In seinen dreizehn Vorstrafen
häufen sich zahlreiche Diebstähle , Unterschlagungen,
Hehlereien und andere Straftaten einschlägiger
Art . 2m 19. Lebensjahr beging er die erste straf¬
bare Handlung . 2n der Folgezeit ging er im Ge¬
fängnis ein und aus , bis ihn der Einzelrichter
gestern die erste Zuchthausstrafe zudiktierte.

Am Abend des 2. Mai dieses Jahres kehrte er
in eine Wirtschaft der Innenstadt ein und lernte
dort eine Gesellschaft kennen , an deren Tisch er
Platz nahm . Wahrend die Wogen heiterer Bier-
stimmung immer höherschlugem benutzte er die
Gelegenheit , einer Frau , die sich im Augenblick
aus die Toilette begeben hatte , die aus dem Tisch
zurückgelassene Handtasche zu entwenden . Flugs
machte er sich aus dem Staube und durchstöberte
den Inhalt . Dabei stellte sich heraus , daß die
Tasche zwei Geldbörsen mit zusammen rund
63 Mark enthielt . Das Geld steckte er ein und
warf die für ihn weniger wertvolle Handtasche
mit dem übrigen Inhalt in der Nähe des Fang¬
turms in die Weser . Nun begann eine ausgiebige
Zechtour , die durch eine große Anzahl von Wirt¬
schaften führte . Da er stets der „Zahlmeister"
war , hatte er bald eine Anzahl „Freunde " (die
sich in diesen Augenblicken stets gern einfinden)
um sich versammelt , die mit ihm eine recht feucht¬
fröhliche Nacht verlebten . In den frühen Morgen¬
stunden kehrte er mit rund 23 Mark heim , die
er hinter einem Klosettkasten versteckte, wie die
Untersuchungen der Kriminalpolizei ergaben . Das
Gericht schloß sich dem Antrag des Staatsanwalts
an und erkannte wegen Rückfalldiebstahls auf eine
Zuchthaus st rafevoneinemJahr.

Eines außerordentlich häßlichen Vertrauens¬
bruchs hatte sich ein 36jähriger Mann im Jahre
1931 schuldig gemacht . Er war in einem hiesigen
Eoldverarbeitungsbetrieb angestellt und hatte in
erster Linie die buchhalterischen Angelegenheiten
zu betreuen . Er stahl zunächst 30,45 Gramm Zahl¬
gold und verkaufte es bei einem nichtsahnenden
Geschäftsfreund für 73 Mark . 2n den beiden an¬
deren Fällen kassierte er einen Betrag von 130

Mark und behielt weiter 54,35 Mark , die ihm ein
Zahnarzt für eine Postanweisung mitgegeben
hatte , für sich. Ein weiterer Diebstahls - und Ber-
untreuungssall , der ihm in der Anklageschrift zur
Last gelegt wurde , konnte ihm nicht nachgewiesen
werden . — Da es sich um einen groben Ver¬
trauensbruch handelt , der empfindlich bestraft
werden muß , verurteilte ihn das Gericht zu einer
Gefängnisstrafe von fünf Monaten.
Nicht unerwähnt bleiben darf , daß der Ange¬
klagte , der vom Erscheinen entbunden war und
sich gegenwärtig in oer Reichshauptstadt aufhält,
bereits nicht unerheblich vorbestraft ist. Das im
August 1934 erlassene Amnestiegesetz konnte auf
diese Strafen keine Anwendung finden , da der
Angeklagte Vorstrafen hat , die drei Monate über¬
schreiten und Bestimmungen unterliegen , die einer
Amnestierung zuwiderlaufen.

Ende November letzten Jahres fragte ein Mann
mit einer Reihe von Vorstrafen bei einem Ar¬
beitskameraden an , ob er ihm einen Anzug leihen
könne , da er eine Reise machen müsse. Der gut¬
gläubige Kamerad schenkte ihm volles Vertrauen,
doch mußte er bald zu seiner schmerzlichen Ent¬
täuschung wahrnehmen , daß der Bekannte mit dem
Anzug den Weg nicht mehr zu ihm zurückfand . —
In der gestrigen Hauptverhandlung führte der
Angeklagte aus , daß er den Anzug versetzt habe,
da er nach seiner Rückkehr entlassen worden sei
und sich in einer wirtschaftlichen Notlage befunden
habe . — Er kam noch einmal mit einem blauen
Auge davon , denn das Gericht stellte das Straf¬
verfahren auf Grund des Amnestitzgesetzes
ein . Mildernd wirkte sich aus , daß der Angeklagte
den Schaden bereits bei der nächsten Verdienst-
möglichkeit wiedergutgemacht hatte.

Trotz ausdrücklichen Verbots hielt sich ein Kauf¬
mann der Futter - und Düngemittelbranchs für
berechtigt , Hühnersutter , das in plombierten
Säcken und in festen Packungen enthalten war
und nicht unberechtigt geöffnet werden durfte,
mit Muschelkalk zu mischen. — Auf den gegen ihn
ergangenen StraHbefehl in Höhe von
5 0 0 Mark  hatte der Beschuldigte Einspruch ! er¬
hoben . Das Gericht erkannte rn der gestrigen
Hauptverhandlung die Geldstrafe in voller Höhe
an und verwarf den Einspruch . Li.

Wem ist Volksgetränk
Vremen weinpatenstodt für die Winzergemeinden Iraben-Lrabach, Hochlieim. Saualgesiieim

und Wochenheim
, . so findet

„Bremer Zeitung"
Jahr, such in

schon
konnte , das Lest
und des Wei-

Woche vom 19. bis
hlan - durchgeführt,
en PatenweinsLsatz

Wie im vergangenen
esem Herbst , wie die ..
>r einigen Tagen berichten
er deutschen Traube
es " statt . Sie wird in der
'. September in ganz Deuts
ie großzügige Werbung für
- notwendig im Hinblick aus die bevorstehende
seinernte und auf die noch in Tausenden von
ädern lagernden Weine älterer Jahrgänge in
n Kellern der Winzer . Wenn such die por-
hkige Aktion den Volksgenossen an der West-
:enze eine wirtschaftliche Erleichterung brachte,

ist die schwierige Lage der Winzerschaft durch-
rs noch nicht behoben . Daher ergeht erneut der
us an die Oeffentlichkeit : Helft den Win-

Es geht hier nicht um eine Absahwerbung im
rlichen Sinne . Das beweist die Beteiligung van
tast , Partei , ihrer Gliederungen und des Reichs-
ihrstandes . Es kommt vielmehr darauf an , daß
r Gedanke : „Wein ist Volksgetränk !"
llgemeingut aller Volksgenossen wird.
In Bremen wurden in diesen Tagen die ersten

iganisatorischen Besprechungen zur Durchführung
>s Festes der deutschen Traube und des Weines
(»gehalten . Einmütig kam hier zum Ausdruck,
iß Bremen , wie im Vorjahre , alles daransetzen
»erde, um diesem Fest , das den Bremern
rohsinn  schenken und das den Winzern

ie Existenz  sichern helfen soll. einen recht
:otzen Erfolg zu verschaffen . In diesem Jahre
zt man davon abgesehen , durch billigste Weine
ir die Hebung des Weinverbrauchs zu werben
?it Absicht und mit Vorbedacht wurden für diese
Zerbewoche nur beste und anerkannte
spitze nmarken  gewählt , die allen Wkin-
mnern gefallen werden . Unsere Hansestadt Bre¬
ien übernahm die Patenschaft für die Winzer-
»meinden Traben - Trabach , Hochheim,
aualgesheim und Wachenheim.  Aus
m größten und bekanntesten Weinbaugebie-
n, von der Mosel , vom Rhein , aus der
äarpfalz und aus Hessen-Nassau kommen diese
Zeine, von denen man sagen kann , da sie aus
en gesegneten Weinjahren 1934 und 1935 stam-^ lktstkkki- »»nuskniiüsnöi ? SsnriensÄeiN sind.

Wein ist kein Luxusgetränk , er wächst auf
deutschem Boden , er wird von deutschen Winzern
gehegt und geerntet und was unser deutscher
Boden und das deutsche Volk «rzeugt , das soll
nicht einigen wenigen vorbehalten werden.
Wein ist Volksgetränk!  Wir Bremer
rüsten für das Fest der deutschen Traube und des
Weines . Neben den Parteidienststellen , den Be¬
hörden , dem Reichsnährstand und anderen Or¬
ganisationen wird es besonders die NSB.
„Kraft durch Freude"  fein , die durch die
Durchführung großer Veranstaltungen dafür sor¬
gen wird , daß Bremens Patendörfern tatkräftig
unter die Arme gegriffen wird . 0 . 8.

Der Sporttag
der Bremer Hitler-Tugend

Nachdem nun das Deutsche Jugendfest vorüber
ist, rüstet die Bremer HI . schon wieder für ein
wichtiges Ereignis in diesem Dienstjahr . Für den
Sporttag der Bremer Hitler - Ju¬
gend,  der im Gegensatz zu dem Deutschen 2u-
gendfest nur die HI . messen läßt.

Das Programm für den diesjährigen Sporttag
sieht verschiedene Großveranstaltungen vor , die
das Können und Wollen der Bremer national¬
sozialistischen Jugend der ganzen Bevölkerung
zeigen sollen . Am Sonnabend,  4 . Juli,
werden Zumeist Porentscheidungskämpfe des DJ.
durchgeführt . Nachmittags und am Abend finden
Fuß - und Handball -Ausscheidungskämpfe des
Jungvolkes und der HI . statt . Zugleich veran¬
staltet das DJ . einen Lagerabend mit Vorfüh¬
rungen . Der VDM . und die Jungmädel dagegen
bieten «inen Sing - und Volkstanzabend im Bür¬
gerpark.

Der Sonntagoormittag sieht die ganze HI . schon
wieder im vollen Betrieb . Mannschaftswettkämpfe,
Schwi -mmwettkämpfe im Stadionbad und ein
Platzkonzert auf dem Domshof , sowie ein „Wett-
pullen " der MHJ . auf der Weser leiten zu den
Hauptveranstaltungen über . Gegen 15 Uhr be¬
ginnen in der Bremer Kampfbahn die Nach-
niittagsvorfiihrungen von 1000 BDM -Mädeln,

Die Ltsncisssmtsk mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene

Knaben

18. Juni . Werkzeugschmied Heinrich Asendorf
Ehefr ., geb . Kiisel , Hemelingen , Klausstr . 44.

19. Juni . Lehrer Johann Meier Ehest ., geb.
Tonne , Meyerdamm 24 (Kr . Verben ) .

20. Juni . Schlosser Johann Nahrmann Ehefr .,
geb. Sühnholz , Hempenweg 56.

21. Juni . Obsthändler Gottlieb Pydde Ehefr .,
geb. Törber , Hoffmannstr . 10—12.

22. Juni . Kaufm . Angestellter Arno Rabus
Ehefr ., geb . Gruel , Rembrandtstr . 17.

23. Juni . Tech» . Angestellter Werner Helbig
Ehefr ., geb. Ohms , Sebaldsbrücker Heerstr . 108.
— Kausm . Angestellter Theodor Bolenz Ehefr .,
geb . Heinze , Münchenerstr . 119. — Reichsbahn-
Vetriebsassistent Martin Karting Ehefr ., geb.
Nowak , Staderstr . 22.

24. Juni . Arbeiter Harry Kleibor Ehest geb.
Diers , Mühlenhauserweg 63. — Arbeiter Loren)
MMLwski Ehest ., geb . MiHewski , Stephänstr . 1H

Mädchen
18. Juni . Klempner Hans Kleyer Ehest ., geb.

Gärtner , Rostockerstr . 4.
19. Juni . Brauer Karl Kaußler Ehest -, geb.

Rink , Woltmershauserstr . 448 «.
20. Juni . Reisender Friedrich Oetting Ehest ..

geb. Kühn , Tübingerstr . 35. — Landwirt Herm.
Heuer Ehest ., geb . Lange , Brinkum , Neuenstr . 84.

22. Juni . Kaufm . Angestellter Herbert Rein¬
hardt Ehefr ., geb . Rinne , Eichenbergerstr . 8. —
Kaufm . Angestellter Hermann Born Ehefr ., geb.
Sievers , Zwischenahnerstr . 11.

23. Juni . Kaufmann Hans Kuhlmann Ehefr .,
geb. Steinmetz , Meterstr . 173. — Hammerarbeiter
Heinrich Jnhülsen Ehefr ., geb . Vrix , Neckar¬
straße 110.

24. Juni . Schiffsbauer Karl Andermann
Ehefr ., geb . Köster , Reuterstr . 28. — Küper
Friedrich Lübben Ehest ., geb. Blanke . Brinkum,
Bahnhofstr . 265.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

20. Juni . Handlungsreisender Emil Werner,
49 I .. EellerMr . 91.

21. Juni . Wilhelm Meyer Ehest ., geb. Klein,
Mädchen totgeb ., Osterfeuerbergstr . 79,

StaffellLufe des Jungvolks wechseln ab mit Me¬
dizinballspielen von 200 Hitler -Jungen , einem
3000-m-Lauf der MHJ . und der Motorsport-
Gefolgschaft . Während dieser Veranstaltung wer¬
den Sonderformationen der HI . geboten . Außer¬
dem wird geboxt , Hindernisstaffeln gelaufen,
Volkstänze aufgefiihrt und Zeltbau vom DJ . ge¬
zeigt.

Wir kommen noch auf das endgültige Pro¬
gramm , das an Reichhaltigkeit kaum zu überbieten
sein wird . an dieser Stelle zurück.

Verstöße gegen die Veitragspflicht
an die Sozialoersicherungstrager

Die Beitragsrückstände und die Schwierigkeiten
ihrer Beseitigung sind, wie aus dem Geschäfts¬
bericht der Neichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte zu ersehen ist, in der letzten Zeit zuneh¬
mend geringer geworden . Für das Jahr 1935
wurden aber immer noch Beitragsrückstände in
Höhe von 8,6 Millionen Mark durch die Ueber-
wachungsbeamten der Angestelltenversicheruna
festgestellt . Allerdings konnten sechs Siebentel
von diesen Rüstständen reibungslos eingebracht
werden . Bei anderen Sozialversicherungsträgern
scheinen aber die Dinge nicht so günstig zu liegen.
Man muß das Uebel für Verstöße dieser Art
nicht zuletzt allerdings darin suchen, daß leider
Sozialversicherungsdelikte zuweilen noch als Ba-
gatellvergehen behandelt werden.

Mit der gleichen Entschiedenheit , mit der der
Staatssekretär Reinhardt durchgesetzt hat , daß
Steuervergehen nicht mehr als „Kavaliersdelikte"
behandelt werden , müssen die entsprechenden Fol¬
gerungen für die Sozialversicherung gezogen wer¬
den . Gleichzeitig müßte der Versicherte stärker
gegen Nachteile geschützt werden , die durch Nicht-
ablieferung einbehaltener Sozialversicherungs-
beträge entstehen können . Hier ist die Schadens¬
ersatzregelung noch unbefriedigend . Das beste Mit¬
tel gegen Verstöße dieser Art auf dem Versiche¬
rungsgebiet ist , wie schon einmal bemerkt , ein
strengeres Strafmaß als bisher.

Heranziehung auswärts beschäftigter
Rotstandsarbeiter zur Viirgersteuer

Es hat zu Schwierigkeiten geführt , daß die Ge¬
meinden bei der Heranziehung auswärts be¬
schäftigter Notstandsarbeiter zur Bürgersteuer
verschieden verfahren . Während ein Teil der Ge¬
meinden die Bürgersteuer erhebt , stellen andere
Gemeinden Notstandsarbeiter ohne weiteres frei.
Dadurch entsteht bei den Notstandsarbeitern der
Eindruck einer ungerechtfertigten und ungleich¬
mäßigen Behandlung . Zudem bilden die Einkom¬
mensverhältnisse der bei Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen , insbesondere bei Notstandsarbeitern
außerhalb ihres Wohnortes beschäftigten , meist in
Lagern zusammengefaßten Volksgenossen , obwohl
ihre Entlohnung nach den jeweils in Frage kom¬
menden tariflichen Vorschriften erfolgt , noch häu¬
fig den Anlaß zu Beschwerden , denen mit lohn-
politischen Maßnahmen in Anbetracht der ge¬
gebenen , grundsätzlichen wirtschaftspolitischen
Richtlinien nicht abgeholfen werden kann.

In einem Erlaß hält es der Reichs - und Preu¬
ßische Minister des Innern für notwendig , daß
bei der Heranziehung zur Bürgersteuer in den
genannten Fällen Härten nach Möglichkeit be¬
seitigt werden . Es erscheint aus diesem Grunde
zweckmäßig, die in einem auswärtigen Lager
untergebrachten Notstandsarbeiter auf Einzel¬
anträge hin insoweit von der Viirgersteuer frei
zu stellen , als es sich um Haushaltsvorstände han¬
delt , deren Familien an dem Fälligkeitstage der
Bürgersteuer aus öffentlichen Mitteln unterstützt
werden . Oeffentliche Mittel in diesem Sinne sind
sowohl solche, die vom Träger der öffentlichen
Fürsorge , als auch solche, die von der Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung gezahlt werden.

Wieder ei« Unfall am Drill . Vor dem Betten¬
haus Wührmann ereignete sich gestern abend wie¬
der ein schwerer Verkehrsunfall . Beim Ausweichen
geriet ein PKW . auf den Fußsteig und fuhr eine
etwa 40jährige Frau an , die einen komplizierten
Beckenbruch erlitt und in das Krankenhaus
eingeliefert werden mußte.

Liedtag auf dem Domshof . Zum Liedtag auf
dem Domshof am Sonntag morgen von 11.30 bis
12.30 Uhr , singen die Vereinigten Männerchöre,
MEV - „Vrem . Polizeibeamten " und MGV.
„Roland " unter Mitwirkung des Musikkorps der
Schutzpolizei folgendes Programm : Männerchor
mit Orchester : a) Heimatgebet , Kaun ; b) Du sollst
an Deutschlands Zukunft glauben , Obersold . —
Orchester : Ouvertüre „Der Wildschütz", Lortzing.
— Männerchor o. eapslla : s.) Weihelied , Striegler;
b) Mein Herz tü dich auf , Lange ; o) Nur die
Hoffnung festgehalten , Surläuly ; 6) Frisch ge¬
sungen , Silcher . — Orchester : Fantasie : Hyons
Zauberhorn , Rosenkranz ; Nioelungen -Marsch,
Sonntag . Eesamtleitung : Musikmeister der Schutz¬
polizei Leuchtenberger ? (Vergl . auch den Be¬
richt über den Liedtag in Bremen an anderer
Stelle des örtlichen Teils .)

80 Jahre Männergesangverein „Harmonie " .
Am morgigen Sonntag begeht der Männerge¬
sangverein „Harmonie " in Habenhausen seine
50jährige Jubelfeier durch eine größere Festlich¬
keit. Die Einwohner Habenhausens werden noch
einmal auf diesem Wege gebeten , die Straßen
und Häuser zu schmücken.

40jähriges Dienstjubiläum . Der Telegrapheninspektor
Hermann Schröder , Bremen . Freibergerstr . 18, kannam heutigen Sonnabend sein 4HSHriges Dienst¬
jubiläum begehen.

Reichsbahnsondcrsahrt nach Wilhelmshaven und
Wangcrooge. Am Sonntag , dem 5. Juli , veranstaltet
die Reichsbahn eine Sonderfahrt nach Wilhelmshaven
und Wangerooge zu ermäßigten Preisen . Abfahrt
Bremen-Hbs. 6.07 Uhr, Rückkehr 23.32 Uhr.

Aenderung in der Postbesörderung nach Uebersee.
Dem Dampfer „Manhatten ", ab Hamburg am 1. Juli
und ab Le Havre am 2. Juli wird keine deutsche
Post zugeführt . Die Post erhält der Dampfer „Deutsch¬
land ", ab Cuxhaven am 1. Juli und ab Cherbourg am
2. Juli . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) am
1. Juli um 4 und 12.30 Uhr.

22. Juni . Otto Krause Ehefr . geb . Hinz , 58 I -,
Jnselstr . 75. — Herbert Reinhardt Ehefr ., geb.
Rinne , Mädchen totgeb . ( Zwilling ) , Eichenberger-
straße 8. — Arbeiter Hermann Hempel , 34 I .,
Kantstr . 110.

23. Juni . Walter Rohde , 13 I ., aus Mittels-
huchting r . brem Geb . — Johannes Rettig
Wwe ., geb . Hirte , 85 I ., aus Braunschweig . —
Prokurist Georg Kuhlmann , 72 I ., Eneisenau-
straße 49. — Kaufmann Carl Nicolaus , 82 I .,
Vismarckstr . 30. — Revier -Oberwachtmeister
Paul Dräger Ehefr ., geb . Albers . Knabe totgeb .,
Liebenstemerstr . 21. — Christian Engler Ehefr .,
geb . Röpke , Knabe totgeb ., Gutenbergstr . 52. —
Adele Rauer , 24 Tg ., aus Osterholz im br . Geb.
— Hermann Reifer Ehest ., geb. Miedtank,
Mädchen totgeb ., Buntentorssteinweg 5. —
Hermann Schröder . 10 I .. Waller Heerstr . 164.
— Arbeiter Heinrich Askamp , 77 I .. Berckstr . 106.

24. Juni . Helmut Helmers , 7 I ., Auf den
Würden 28. — Schneider Andreas Thies , 91 I .,
Neckarstr . 40. — Paul Langerbeck Ehest ., geb.
Schierenbeck , Knabe totgeb ., Laubenstr . 5. —
Verkäufer Helmut Körner , 20 I ., Fangturm 2.
— Marie -Luise Timers , 1 Mt ., Weizenkamp¬
straße 53. — Annegret Fischer . 9 Mt ., aus
Hemelingen.

25. Juni . Christian Westphal Wwe .. geb
Dunkacke. 84 I . , Bürgevstieg 17. — Architekt
Anton Meyer Ehefr ., geb . Niemann , 71 I .,
Nordstr . 16A- 165.

Sonnabend , 27. Juni : 5.45 Wetterdienst. Landwirt¬
schaftlicheVeranstaltungen . 8.00 Weckrus, Morgenspruch-
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Fröhlich
klingl 's zur Morgenstunde. In der Pause : 7.00 Wet¬
terdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Mor¬
genmusik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.00
'„Der Türkenlouis ", Hörsolge von einem Entscheidungs¬
kamps um den deutschen Rhein. 10.30 Unsere Glück¬
wünsche. 10.45 So zwischen els und zwölf: Musik zur
Werkpause. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10 Buntes
Wochenende. In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Buntes Wochenende(Fort¬
setzung). 14.0» Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Wer bastelt mit ? Wir weben. 15.2»
Ruf der Jugend . 15.30 Börsenfunk. 15.50 Schissahrts-
sunk. 16.00 Froher Funk für alt und jung . Der hei¬
tere Musikkosser des Reichssenders Königsberg. 17.45
Bon Insel zu Insel . Ein unterhaltsamer Wochenend-
slug von Hamburg über die ostsriesischenNordseeinseln.
Start der „Ju . 52" in Hamburg — Wangeroog —
Langeoog — Norderneh — Ankunft in Borkum. 20.0»
Erste Abendmeldungen, Wetterdienst. 20.10 Zu guter
Letzt! Unser kunterbunter Wochenkehraus. Klingende
Welt des Films . 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Funk¬
bericht vom Deutschen Springderby . 22.40 Und morgen
ist Sonntag ! 24.00 Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin . 19.00: Die lange
Schicht von Ehrensriedersdors . — Brcslau . 20.10: lMr
fahren ins Land. — Leipzig. 19.05: Noch Ostland
wollen wir reiten . — München. 10.00: Volk und Staat.

Weitsrttienst 6er 62
.Wettorberiedt ges kkoicsiswettergienste«
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Vielfach heiter
Eine Hochldruckbrücke, die sich von Island über

Großbritannien nach der Biscaya zieht, sördert bei
uns die Zufuhr kühler Meereslust . Diese erwärmt sich
ober über dem Festland ziemlich rasch, so daß die
Temperaturen nicht wesentlich unter die Normalwerte
der Jahreszeit absinken. Kleine Teilstörungen , die am
Ostrande dieses Hochdvuckrückensstehen, beunruhigen
nur das Wetter des nordwestlichen Teils unseres Be¬
zirkes, wo es am Freitag zu leichten Regenschauern
kam. Jnsolge der geringen Druckunterschiede, die in
ganz Deutschland herrschen, ist an und für sich ein«
Gewittevlage gegeben, zu Gewitterbildung kam es jedoch
bisher nur im gebirgigen Mitteldeutschland und im
Osten. Für die nächste Zeit ist mit dem Fortbestand
des ziemlich ruhigen Wetters , im Küstengebiet jedoch
mit vorübergehenden Nebelbildungen zu rechnen, die
sich bei uns in den Morgenstunden als Hochnebel¬
decke vielleicht mit leichtem Nieselregen bemerkbar
machen können.

Wittsrungstsdslle vom 26. lunl 1836

Lei»
<->L

co ^

«»

kT-
iVinä

u .Vinck-
Mörke

>Ve Nei
lemperrlUii
msximum

21.5

8 Uhr 76Z .S 17 . V 78 »K8V 3 bsiter
tzempei slu

MINIMUM
10.814 Uhr 7S3 ,2 55 UlklV 1 volkig

klleöerscb.
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Vkssssistemperslur 21,6
DorauSsagc sür den 27. Juni : Schwachwindig, in

den Morgenstunden vielsach geschlosseneHochnebeldecke,
die sich aber bald auslösen wird, wechselnd bewölkt,
ziemlich heiter, Temperatur wenig über LO Grad.

Aussichten sür den 28. Juni : Wechselnd«, im Küsten¬
gebiet etwas stärkere Bewölkung, vielsach heiter, Tem¬
peratur wenig geändert.

MtzrMGA
NSDAP.

Ortsgruppe Walle. Montag, 29. Juni , 20.30 Uhr in
der Aula des Lhzcums an der Langereibe, Vorfüh¬
rung des Tonfilms „Triumph des Willens '. Die Mit¬
glieder sämtlicher Gliederungen der Partei sowie alle
Volksgenossen sind hierzu herzlichst eingeladen. .

Stützpunkt Lehcsterdeich. Heute. Sonnabend , 27. 6.,
20.30 Uhr Mitgliederversammlung mit angeschlossenen
Gliederungen im Heimatmuseum Schorf.

NS .-Frauenschast
Die Ortsgruppe Huchting muß unbedingt Schulungs¬

briefe für Mai und Juni abholen. Die Ortsgruppe
Vcgcfack muß die Schulungsbriefe sür Juni abholen.

NS .-Volkswohisahrt
Kreisamt Bremen der RSV ., Abteilung Kinder¬

gärten . Montag , pünktlich 20.30 Uhr, fröhliches Som¬
mersingen mit Instrumenten im Carin -Göring -Haus.
Liederblätter zu 5 Psg. sind zu haben. Musikanten mit¬
bringen.

Zwei Wochen Unfallverhütung . 150 Fahrer der Dolks-
sürsorge Versicherungsgesellschaftenvom 22. Juni bis
5. Juli eine Unsall-Berhüiungswoche durch. Aus ihren
vor allein in der letzten Zeit durch den gesteigerten
Verkehr gesammelten Berufserfahrungen haben sie sich
zu dieser Aktion entschlossen. In der genannten Zeit
haben die Fahrer rote Zettel an der Windschutzscheibe.
Sie »vollen zu ihrem Teil die Ausrufe der Reichs-
arbeitsgemeinschast ^-chadensvevhütung und der Be¬
hörden durch Beispiel unterstützen und ein Beispiel
geben für vorsichtiges und verantwortungsvolles
Fahren.
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l̂ eute Auftakt derÎ uder-Negatla
wieder zeigt Vremens schöner Osterdeichdas bekannte Vild großer sportlicher kämpfe

Heu e nachmittag wird die Weser das nun
schon seit Jahrzehnten gewohnte Bild der Vre-

>mer Ruder -Regatta bieten . Rennboote jeder
Gattung , die dem Ziel kurz vor der Adolf -Hitler-
Brücke entgegen,treben , Ruderer , die ihr Aeußer-
stes hergeben , um ihrem Verein den ersten Platz
im Rennen zu sichern ; Steuerleute , im Heck des
Bootes zusammengeduckt , um jeden Luftwider¬
stand zu vermelden und die Männer am Riemen
zur letzten Araftunftrengung durch Zuruf an¬
feuernd.

Kurz vor dem Ziel der Dampfer , die Angehö¬
rigen der Rudergemeinde bergend , die den Aus¬
gang des Rennens erwartet und noch in der letz¬
ten Minute versucht , mit Auswand aller Stim¬
men den Verein dessen Sieg sie wünscht und er¬
hofft, durch Anruf zu begeistern . Auf dem rechten
Weserufer die Menschenmenge , die sich des male¬
rischen Bildes einer Ruder -Regatta erfreut und
ihr sachverständiges Urteil über die im Rennen
befindlichen Mannschaften äußert.

Wenn es dem Bremer Regatta -Verein gelun¬
gen ist, trotz der bevorstehenden Hamburger Re¬
gatta . die diesmal mit der Hundertjahresfeier der
putschen Ruderei verbunden wird . Meldungen
heranzuziehen , die scharfe Kämpfe erwarten
lassen, so verdankt er es der Unterstützung , die
er auch diesmal wieder in den Kreisen unserer
Wirtschaft gefunden hat . und dem Umstände , daß
die auswärtigen Starts unserer stadtbremischen
Rudervereine den Gegenbesuch nicht nur der Ru¬
derer aus dem Gau , sondern auch aus den benach¬
barten und weiter entfernten Regattaplätzen her¬
beizuführen vermochten . Wir werden deshalb in
den Achter -Rennen dreimal ein Feld von fünf

Booten , zweimal ein solches von vier Booten
und nur im Junior -Achter den Kampf von drei
Booten sehen.

Dem Rudern der Frauen und unserer Jugend,
seien es Schüler -Riegen , seien es Jugend -Riegen,
ist diesmal ein breiterer Raum gelassen , und es
darf festgestellt werden , daß diesem Entschluß ein
guter Appell nicht versagt worden ist. Auch die¬
sem Rennen ist eine gute Besetzung beschicken, und
wir dürfen uns auf spannende Kämpfe gefaßt
machen.

Daß die Hamburger Ruderei , obgleich sie selbst¬
verständlich auf der Alster große Äufgaben zu er¬
füllen hat , fast vollzählig auf der Weser erscheint,
darf besonders begrüßt werden , ist es doch ein
Zeichen dafür , wie eng die Beziehungen zwischen
den beiden Regattaplätzen im Laufe der Jahre
geworden sind. Prophezeiungen , wer in den ein¬
zelnen Rennen den Sieg davontragen wird . zu
machen , möchten wir uns versagen . Wenn auch
einzelne Mannschaften auf den vorhergehenden
Regatten ihre Kampfkraft schon bewiesen haben,
so sind doch in der Zwischenzeit verschiedentlich
Umsetzungen erfolgt , andere Mannschaften wieder
haben sich nach anfänglichen Mißerfolgen im Stil
und in der Zusammenarbeit verbessert , und so
wird die Spannung , wem es nun kurz vor Ham¬
burg gelingt , sich in die vorderste Reihe zu schie¬
ben , um so größer sein. Wir wollen nur hoffen,
daß der Bremer Regatta -Verein für die von ihm
aufgewandten Mühen dadurch belohnt wird , daß
das schöne Wetter , dessen wir uns seit einiger Zeit
erfreuen , ihm auch für die beiden Regatta -Tage
treu bleibt und damit Einwirkungen , die viel¬
leicht sonst das eine oder andere Boot begünstigen
könnten , ausschließt.
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Leicjinung:
stscchgruppe der tioirbiläkcmerkremen

Wie wir schon gestern im politischen Teil be¬
richten konnten , hat das deutsche Handwerk für
die handwerklichen Organisationen und die in
der Handwerksrolle eingetragenen arischen Hand¬
werker ein allgemeines Berufszeichen , genannt
„Deutsches Handwerkszeichen"  geschaf¬
fen , wie es unsere Zeichnung darstellt . Das
Zeichen ist Sinnbild wirklichen Wollens und
Könnens , wahrhaft handwerklicher Gesinnung und
bester Wertarbeit vom rohen Werkstoff zum fer¬
tigen Werkstück. Das Handwerkszeichen soll die
Kennmarke sein für den Kunden , daß er Lei dem
Meister , der das deutsche Handwerks -Symbol
führt , mit handwerklicher Gütearbeit
und Leistung  bedient wird . Für den Hand¬
werker bedeutet dieses Zeichen , daß er sich zu ge¬
wissenhafter und ehrlicher Erfüllung seiner Auf¬
gaben und Pflichten im neuen Reich , für die Ge¬
meinschaft seines Standes und des deutschen Vol¬
kes bekennt und sich zu bester Handwerksgerechten
Arbeit verpflichtet.

Nach Durchführung aller Vorarbeiten hat nun¬
mehr der Reichsstand des deutschen Handwerks
die Genehmigung dazu erteilt , daß die Fach¬
gruppe der Holzbildhauer in der
Bildhauer - und Steinmetz - Innung
dieses Handwerks -Symbol als künstlerischen
Wandschmuck herstellt . Es handelt sich um eine
großzügige Gemeinschaftsarbeitsbeschaffungsaktion
für das gesamte Holzbildhauerhandwerk . Das
Abzeichen soll in Büro -, Werkstatt -, Verkaufs¬
und Ausstellungsräumen des Handwerks , in den
Vüroräumen der Dienststellen aller handwerk¬
lichen Organisationen , Banken , Versicherungs¬
anstalten und Genossenschaften angebracht wer¬
den.

Hartes Eichenholz , das die charakteristische
Stärke und Offenheit des deutschen Menschen
verkörpert , wird zur Herstellung dieses Abzeichens
verwandt . Jeder Handwerker dient seinem
Stande , er dient vor allem aber auch seinen Ve-
rufskameraden , wenn er sich dieses Abzeichen an¬
schafft. Das Handwerkszeichen , in Holz geschnitzt,
soll kein Markenartikelzeichen sein, dafür ist es
zu wertvoll , es soll aber jedem Volksgenossen die

Bremer Zeitung

Gern folgen unsere Vereine dem Ruf des Deut¬
schen Sängerbundes und werden an vielen Stellen
der Stadt Proben aus dem reichen Schatz des
Volksliedes und volkstümlichen Liedes zu Gehör
bringen . „ . . .

Wir hoffen , daß den Volksgenossen hiermit eine
besondere Freude bereitet wird , und daß dieses
edle Beginnen einen großen Kreis dankbarer
Hörer anzieht . . ^ ...

Es singen : 1 Männergesangverern der westl.
Vorstadt von 11—12 Uhr , Ecke Landwehr -St.
Maanusstr . 2. Mgv . Niedersachsen und Lieder¬
tafel Bremer Fleischer von 11—12 Uhr . am Ro,en-
platz. 3. Bremer Mgv . und Liedertafel Union von
11—12 Uhr in Kahrwegs Asyl . 1. Mgv . Ger¬
mania und Liedertafel Nordost von 9—10 Uhr
an der Wettersäule Bischofstor . 5. Mgv . d. ostl.
Vorstadt von 15—16 Uhr im Hastedter Park.
6. Mgv . Echo 9—9.20 Uhr Endst . Burg . ders . von
9.39—10 Uhr Grambkermoor (Postmoor ) . 7. Bre¬
mer Lehrergesangverein und Sängergilde des
Vereins Vorwärts von 11.15—12.15 Uhr Stadt¬
graben zwischen Theater und Lstertor . 8. Bl9v.
Waller Frohsinn von 11.30—12.30 im Wilhelm-
Decker-Park . 9. Hanseat . Männerchor von 9—10
Uhr am Neuen Markt . 10. Waller Mao . von 11.30
bis 12.30 bei Meyer upn Barg . 11. Bäckermeister
Eesangv . von 11—12 Uhr vor dem Eewerbehause.
12 Gefangn . Neuer Männerchor v. 1907 im Land¬
heim Nürnberg . 13. Gesangverein Gutenberg von
1130 —1230 vor den Technischen Staatslehr¬
anstalten . 14- Quartettverein Glocke von 9—10
Uhr in den Anlagen bei den Technischen Staats¬
lehranstalten . 15. Bremer Liederkranz 11—12 Uhr
St . Josephstift . 16. Mgv . Lyra von 9—10 Uhr
Ecke Ludwig .-Elockenstr . 17. Liedertafel Findorfs
von 14—16 Uhr vor dem Rathause in Rltterhude.
18 Gsv. Frohsinn Arbergen ab 11.15 Uhr Ecke
Colshorn .-Alte Dorfstr . 19. Frauenchor Harmonie
von 0- 10 Uhr Ecke Linderhof .-Stettinerstr.

So ««abe»d, den 27. 3uni 1938

Modell des olympischenDorfes
im Schaufenster des Lloqdreisebüros

In dem Schaufenster des Norddeutschen Lloyd.
Bahnhofstraße , ist zurzeit ein Modell des Olym-
pischen Dorfes ausgestellt , das ohne Zweifel Be¬
achtung und Anerkennung verdient , denn es ver¬
mittelt anschaulich die großartige Anlage und
seltene Anmut des „Dorfes des Friedens . « amt¬
liche in Wald und Wiesen gebettete Gebäude sind
plastisch dargestellt Im Mittelpunkt des Dorfes
erblickt man das große Kameradschaftshau » und
Wirtschaftsgebäude , rn dem schon jetzt 500 der
besten Lloydstewards und Köche von allen Li¬
nien der Bremer Schiffahrtsgesellschaft mit Vor¬
bereitungen beschäftigt sind . um die Olympischen
Kämpfer aus allen Ländern der Erde ivcchrend
der Trainingszeit und der Kampfspiele selbst zu
verpflegen und zu betreuen.

Olympische Spiele 1SZ6
In aller Welt — und natürlich in Deutschland

besonders — ist das Interesse für die Olympischen
Spiele mit allen ihren gewaltigen Begebenheiten
riesengroß . Die sportlich Interessierten erörtern
natürlich besonders die Chancen unserer Ver¬
treter und je näher wir den Sommerspielen kom¬
men . je mehr steigt die Spannung . Es gibt nun
ein wundervolles Werk . das alle Fragen der
Spiele behandelt und erörtert : „Die Olym-
pia - Heftreihe ". Nur 2.80 RM . kostet diese
Heftreihe in einer geschmackvollen Kassette ! Deut¬
sche. erwerbt dieses interessante Werk , lyr liefert
damit einen wertvollen Beitrag zum gewaltigen
olympischen Geschehen!

Gewißheit geben : Hier schafft ein tüch¬
tiger Handwerker,  hier wirst du gut und
ehrlich bedient . In Bremen können diese Ab¬
zeichen über die Fachgruppe der Holzbildhauer
in der Bild - und Steinmetz -Innung , Ernst Otto
Müller , Gras -Waldersee -Straße 42, bestellt wer¬
den . 0 . 8.

Sütezeichen für Maßkleidung
Im Anschluß an den Reichshandwerker -Tag

fand in Frankfurt a . M . der Deutsche
Schneider - Tag,  die Tagung des Reichs¬
innungsverbandes des Herrenschneider -Hand¬
werks .' statt . Wie aus allen Orten Deutschlands,
nahmen an ihr auch Vertreter der Bremer
Herrenschneider -Innung teil.

In eingehenden Darlegungen wurden auf der
Tagung die beruflichen , fachlichen und wirtschaft¬
lichen Fragen des Herrenschneider -Handwerks
erörtert . Vor allem spielten dabei das berufliche
Ausbildungs - und Prüfungswesen und Maß¬
nahmen zur fachlichen und wirtschaftlichen Er¬
tüchtigung des Herrenschneider -Handwerks eine
Rolle ! Von Interesse ist, daß das Herrenschneider-
Handwerk plant , ein Gütezeichen für
Maßkleidung  einzuführen , das dazu be¬
stimmt ist, das gute Erzeugnis gegenüber minder¬
wertigen Erzeugnissen äußerlich zu kennzeichnen.

Einen interessanten Einblick in die kulturellen
Bestrebungen des Herrenschneider -Handwerks bot
die am Nachmittage stattfindende Mode -Tagung.
Schon seit Jahren hat die Pflege der Mode im
Herrenschneider -Handwerk eine Heimstätte ge¬
funden . Und diese Arbeiten haben schon bisher zu
erfreulichen Erfolgen geführt , indem man auch
im Auslande und zumal in England von einem
deutschen Stil  in der Mode spricht und ihn
anerkennt . Zur Förderung und Verstärkung dieser
Bestrebunaen hat der Reichsinnungsverband des
Herrenschneider -Handwerks seit kurzem im
Rahmen seiner Organisation ein besonderes
Modeamt  eingerichtet . Dieses Modeamt trat
durch die diesmalige Modetagung zum ersten
Male äußerlich in Erscheinung . Die den Schneider-
tags -Teilnehmern gezeigten Modellvorsührungen
brachten den Willen des Herrenschneider -Hand¬
werks zum Ausdruck , nicht nur fachlich gute
Leistungen hervorzubringen , sondern auch dem
Gedanken der Mode eine besondere Pflege ange-
deihen zu lassen und das kulturelle Ziel zu ver¬
folgen , das Kleidbild unseres Volkes entsprechend
der geistigen Haltung unserer Zeit zu gestalten.

Alles in allem zeigte die Tagung , daß auch das
Herrenschneider -Handwerk mit allen Kräften
bemüht ist, seine Reihen nach der großen Linie
auszurichten , die der Reichshandwerker -Tag
erneut für das gesamte Handwerk vorgezsichnet
hat , nämlich den Volksgemeinschaft »- und
Leistungswillen in seinem Bereich zu stärken und
das Herrenschneider -Handwerk zu einer wahren
Berufs - und Leistungsgemeinschaft zusammenzu¬
schließen.

tiedtag des Deutschen Sängerbundes
Wie alljährlich , veranstaltet der Deutsche

Sängerbund  auch in diesem Jahre , und zwar
am morgigen Sonntag , seinen Liedtag . In allen
deutschen Gauen , in Stadt und Dorf , bei den
Ausländsdeutschen , treten die Bundesgesangver¬
eine zum öffentlichen Singen an.

Bremen genießt den Ruf , eine ganz besonders
gute Pflegestätte für den Chorgesang zu sein.
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Kireksnrettel
Bremische Evangelische Kirche

Evangelisch « Airchsnkanzlei , Sandstraße 10/1S , Fernruf
D . A8A und 288 79, Disnstftunden von 8 Sir 13,
1S Sir 18 Uhr . Mittwochs und Sonnabends geschlossen.

Sonnabend , 27. Juni
St . Martini : IS IS Uhr : Wochenendaottesdienst der Bremi¬

schen Evangelischen Kirche , Dr . Berluleit sLuthergsmeinde ) .

Sonntag , 28. Juni
3. Soant. ». Drin.

Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10 .1S Uhr : Leonhardt . 11.15 Uhr : Dause » in

der Kirche , ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus,
Dobben 146 i.

St .-Letri -Dom : a ) Dom:  8 .S0 Uhr : LanLesbischof Lic . Dr.
Wsidsm - nn . Bs <tensamml . f . d . Gemein »epsk^ e. 1».15 Uhr:
Schäfer , Abendmahl , Beckensamml . f. d . Eemsindepfleg «.
12.30 Uhr : Taufen im Dom . ders . sAnmelduna beim Küster
erbeten ) . Donnerstag 18 Uhr : Taufen im Dom , Mauritz
(Anmeldung beim Küster erbeten ) . — b) Aufbau-
schule Hamburger Strahe:  10 .15 Uhr : Mauritz,
B- Kensamml f. d . Eemeindepflsge . 10.45 Uhr : Taufen , ders.

ll . L . Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Willen , Abendmahl.
Donnerstag 2015 Uhr : öffentliche Bibelstunde im Konvent-
saal der ll . L . Frauenkirche . V. Jeep . — b) Aul - Bie -
tor:  S .30 Uhr : 0 . 2eev.

Fri -densNrche : 10 Uhr : Mi - tzner . II Uhr : Tausen , ders . 1115
Uhr - Kindergottesdienst in der Kirche . Mietznsr . 7.30 Uhr:
Ausflug der Kindergottesdienstes von P . Urban ab Wie-
landstratze 13 nach Munte 1.

«rambke : 10 Uhr : Heider . II Uhr : Kindergottesdienst , ders.
Mittwoch 20 Uhr : Fr - u - ndi - nst in der Wilhelmshöhe.

TropUmgen : 10 Uhr : Vikar Jarck . 11.15 Uhr : Kindergott - s-
dienst , ders . Dienstag 20 Uhr : Evangelische Frauenhilse Lehr-
saal , E - orss-n . Donnerstag 12.30 Uhr : Fahrt des Frauen-
drenftes Alt -Eröpelingsn ( P . G - nsch) nach St Jürgen Ab-
sahrt ab F - Hranleger . — Freitag 20.15 Uhr : Bibelstunde in
der Humannschuls ( Eingang Pestalozzistraste ) , Vikar Jarck.

K- ftedt : 10 Uhr ' Köper . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 Uhr : Tausen ders.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Jakobi : 10 Uhr ' Militärgottesdienst Siandortpfarrer Lic.

Karig : für die Gemeinde sind Plätze aus der Empore und
in einem Seitenschiff vorhanden . 11 Uhr : Taufen in der
Kirche , ders . , „ ^ ^ .

Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Landshut er
Stratz ° : g .30 Uhr : Vogt . 12 Uhr : Taufen Dr Be - tul - it
— b) EemeindehausSommer  st ratze  20/28 . 10.30
Uhr : Vogt . 11.30 Uhr : T - usen , ders.

St . Martini : 10 .15 Uhr : R -fer . Il .15 Uhr : Taufen.
Si . Mickaelis : 10 .15 Uhr : s - ckländer . ll .15 Uhr : Kinder-

aottesdienft . ders . 12 .15 Uhr : Taufen , ders . Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen , Doventorsdsich 4 . .

vsl -bsh - usen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Krndergottes-
dienst.

St . Paul, : , ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.15 Uhr:
Tausen , ders . , in der Kirche . — b) Zron:  10 Uhr : Krä¬
mer . 11 Uhr : Taufen , ders . Bibelstunde : Freitag 20 Uhr
Kantftratze 34, für Männer und Frauen . — c) Hohen-
torskirchs:  10 Uhr : Richtmann . Gesang »es Kirchen-
chors . 11.30 Uhr : Taufen , ders.

Rablinghansen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Vcmberii ! 10 Uhr : Vikar Fehsenfeld.
St . Stephan ! ; a ) Alt - Stephan » ' 10 Uhr : Ereifsen-

hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche , ders.
12.45 Uhr : Taufen , ders . Dienstag 20 Uhr : Bibel -Besprech-
ftunde im Gemeindehaus , ders . Sonnabend 20 Uhr : Jugend-
Bibelstunde in der Kapelle , ders . — b) Wilhadi:
7 Uhr : Fruhgottesdienst (bei trockenem Wetter ) aus Platz
Danziger Freiheit , Penzel . 10 Uhr : Psnzel , Abendmahl.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.30 Uhr : Tausen , ders.
Gemeindehaus Haussstratze : Montag 20.30 Uhr : Evana.
Frauenhilse , Nähabend . Donnerstag 20.30 Uhr : Bibekabend.
— c) Im Manuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Walle ; 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders . Tau¬
fen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im
P - storenhaus Waller Heerstratzs 1S7.

Woltmershause » Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
14 Uhr : Kindergottesdienstausflug ab Kirche . Montag 20
Uhr : Frauendienst.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : Fricki
Deutsche Seemanusmisstsn : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten : S30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgseld : 1» Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 27 . Juni : 20 Uhr : Wochenschlutz-

andacht Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden . S Uhr Borkonfir-

Werkstättsnstratze.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsfchule,

ders.
Mittelsbüren : 8 .45 Uhr : Heider.
Obernculand : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonniags-

seier und Taufen . Mittwoch 20 Uhr : Gemeindejugend . Tau¬
sen für Osterholz : steh- Mtenheim.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
W - sserhorst : 10 Uhr : Eensch.
Mtenheim Ost - rh - l, : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde , Reusche.

17 Uhr : Taufen für Osterholz (Anmeldung erforderlich ) .

<?, Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

JugenSbmlL für rutsch . Christentum e. B ., Bremen , Ecorg-
ftratze 1» : Sonntag 20.30 Uhr : Evanaelisation . Montag
20.30 Uhr : EhorüLen . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbespiech-
stunde nach dem Themabuch.

Landrskirchl . Gemeinschaft e, B -, In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisatio » .
Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelftunds.

Sugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2. In der M» »>
ken 21 : Donnerstag 20.15 Uhr : Jugendbund.

I, Baptistengemeind « „ Bcthel ", Ansgaritirchhos 7. Sonntag
g .30 Uhr Gottesdienst , 10.45 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr
Gottesdienst . Mittwoch 20 Uhr Gebetstunde . — Dslebshasse » ,
Landftratzr 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Eonn-
tagsschuls . Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . — Hastedt , Pfalz-
bürger Stratz « 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

II. Bapiistengemeinde Ebene, ;» " Zieiensiratze 59. Sonntag
9 .30 Uhr Gottesdienst , ll Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr
Gottesdienst . Mittwoch 20.15 llyr Bibelstunde.

Bischöfliche Methodistenlirche (Evangelische Freikirche ), Eeorg-
stratze 59 : Sonntag 9.30 Uhr : Predigt , Schodde : 11 Uhr
Sonntagsschule : 19.30 Uhr : Evangstisation : 20 .30 Uhr
Jugendbund . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde . — Luther
fteatz« 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Erdpe-
linger Heerstratz « 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule.
17 Uhr : Predigt . Dienstag 20.15 Uhr : Bibelstunde.

Advenigemeinschait (S . T . A .). Gemeinde Bremen -West , Alto-
naer Straße 13. Freitag 20.15 Uhr Eebetstunde . Sonn¬
abend 9.30 Uhr Bibsllehre , 10.30 Uhr Predigt . 20 .15 Uhr
Jugendpflege . — Gemeinde Bremen -Neustadt , Hegeistratze 2.
Freitag 20 Uhr Gebetsftunde . Sonnabend 9.30 Uhr Bibel¬
kehre . 19.30 Uhr Predigt.

Eu .-Lutherische Bekenntuiskirch «, Vietorstratze A : 17 Uhr Got¬
tesdienst mit Feier des H. Abendmahls . Beichte 10.30 Uhr
Kemner . Montag 20 Uhr Gemeindeversammlung . Mittwoch
20 .15 Uhr Bibelstunde.

Katholische Kirche«
St . Johannislirche . 8.30 Uhr : Stille hl . Messe . 8 Uhr : Ee-

meinschastsmesse . 9 Uhr : Singmesss mit Predigt (Kinder-
gottesdienst ) . 10 Uhr : Singmesss . 11 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . 20 .15 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 8 .25, 7 und
7.30 Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche . 8.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt . 8.30 Uhr:
Singmesss mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .30 Uhr : Stille
hl . Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : An¬
dacht . An . den Wochentagen 8.15, 6 .45 und 7.20 Uhr : Hl.
Messen.

St . Josesskirche , Oslebshausen , Alter Hserweg 37. 6.30 Uhr:
Singmesss mit Predigt . 9 Uhr : Kindergottssdienft mit Pre¬
digt . 10.30 Uhr : Hochamt mit Preditzt . An den Wochentagen
7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabetykirche , Fleetrade 15 8 . 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt , Predig ^ Andacht und Segen . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St .-Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
8 Uhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapelle , Falkenstratze 48. 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede ) . 0 Uhr : Hl . Messe mit Predigt.
Eropelingen , Eröpelinger Heerstraße 159. lO Uhr : Hochamt

mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstratze 80. 9 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Freitag 29 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 4 .30 Uhr : Hl . Messe . 7.30 Uhr:
Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt.
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bespielt in 6sr 3. Runds des Uoskunsr QroL-
msistseivrnisrs am 16. bl»i 1936

.zVtziü : Dotrvinvik 8 obrv » y « : 1 -iIiontba .I
Rskzc-RrökknuvZ (Ungarn)

1. 8Z1- 13 888 - 16
2. c2—s4 d7—b6
3. 82—83 Ro8—b?
4. Tckl—82 e7—sö
5. 0 — 0 87—8^
6. 62—64 cSX64
7. 813X64 I -K7X82
8. X81XA2
9. 8K1—e3 0 — 0

10. s2—s4 ! 8b8 —e6
11. Iwl —s3 O68 —e8

^Vnl 11. — - 8Z4 rrär » 12. I >Xx4,
8X64 13. T1—61 ! mit Vsrtsil liir Wsik
ZsloiZt.

12. d2—d3 Vo8—d?
13. 12—13 T18—68
14. Tal - ol TsS —e8
13. O61 —62 a?—»6

bcbvarr rviU 6>s rvsiAs Ztsilung mit
b5 angreilsn . Rin sndsrsr , jsdoob niokt
ausrsiedsndsr Vslrsiyngsvsrsvsb bs-
stsnd in 13. - s6 nsbst 65 2. 8-
15. - s6 16. T1—61. 65 17. eX65,
sX65 18. 8Xo6 . TXe6 19. RZ5 !. und
Wsiü Asrvinnt mipdsstsos sinsn BAusyn.

16. T11—61 8c6X64
17. l -sSX64 67—66

17. - — d5 vsrbistst sieb vszsn 18.
aXbo . eXdö 19. T.X16, RX16 20. 865!
mit 6su vrobunxsn s5 und 8X16 4-.

»2—»4 816—s8
8o3—65 Te8 —06

klisr konnte Sckvorr b6—b5 versucksn.
Xavb 20. oXb5 . s.Xd5 21. a5 ! srds .it
jsdock 4Vsik sinsn starken Rrsidausrn
und dsdsrrsckt das RsI6 d6.

R64X8 ? 8s8XZ7
d2—K4! T68—08
To1—s3 ! 8Z7—d5
V62 —64 d6—d5
s4Xd5 s6Xb5
T61 —al ! To6Xe3

VVsik dat sinsn dsutlisksn Rositioos-
vortsil srrungsn . Ls örokt To7 - ^ nr
26. — s6 Isigt 27- Tc7 , Vd8 28.
Fs74 - R13 ? 29. VK8 matt.

-- d5Xa4
T03—e7! Vb7 —d5

Xicdt Od3 vsgsn 38. 8s74 -, TXs7 39.
Tc84 - ! und gdvinnt.

28. b3Xs4 ^ ^ ^ ZXs74 - . TXs7 29. TXs7,
aXb3 ? stskt 8cdvarr nood ssdr gut.

-Vd5 —s24-
V64 —12 vs2X124-
Xs2X12 s7—s6

^ul 30. —'— - Ts8 kolxt 6i« slsßants
Rortsstrung 31. TS84 - !, TXc8 32. 8s74 -I
mit Lcsrvinn-

865 —56 8KS—16
a4—s5 Ts8 —58

. Te7 —c84 - I ,
viss ist visl stärker als 6sr tzualltäts-
esrvinn durcd 33. a6, T56 34. Tc8 -5I
Lg ? 35. a7, T,6 36. a8v , T,6Xa8.

. - T58Xo8

. 856XsS 816—s8

. a5—»6 8s8 —o?

. »6—a7 8o7—»8

. 808X66 Xg8 —18

. s4—s5 X18—s7
39. X12—s3 17—16
40. Xs3 —14 57—56
«1. 866 —084- Xs7 —17

vor XSniZ kann niedt nsed 67 van-
6srn rvsgsn «X16 . llstrt kann 6sr vsiks
LöniZ aul 6«m vainsnfiüxsl sinzrsjlsn.

42. L14 —s4 X17- e?
43. Xs4 —64 8aS —«7
44. X64 —e5

8o5v »r « gibt aul.
Lins bksistsrlsistuoZ!

(^ nmsrkunAtzn v . 8 . 8s 'smtzotd)

Vänderkämpks in Uünvds«
vis 2a5l 6sr an äsn 8o5so5Iän6srkämpkoS

tsilnsdmsndsn Xationsn dat siod it . blittsiluvg
6ss Xiünedsnsr Vsrkodrsvvrsin « aul 32 «rdödt.

*
OroLmeistsrturvisr in Xottingdam

In 6sr 2sit vom 10. bis 23. August lindst in
XottinZdam  sin stark dssstrtss Vrok-
msistsrturnisr  statt , an dem n . ». 6«r
TVsitmsistsr vr . Lurvs.  6is Lxvsltmsistsr vr.
^ . Ijsokin , Oapadianoa , vr . Vaskor,
6i« Qrokmsistsr Llo5r . 8otMinnik . Lins
und Rssdsvskzk (das Iriidsrs 8e5ae5Mun6 «r-
kind ) tsilnsdmsn . Lsitliod lallt dissss groLs
Turnisr in 6sn 8sginu 6sr 8c5ao5Iän6srkämp1s,
vodurod sinigs starks »usländlsods Nsistsr all
disssn niedt tyiinsdmsü ksnnDn . va eins 17sr-
Isgung dissss Turniers niodt ru srrsiodsü
rvar ( ?) , vsrsiodtst aued vsutsodiand aus 8illix-
ksitsgrüudsn aul sslnsn 8pitrsnspisisr 8ogol-
judorv,  dsr in bliinedsn 6is dsutseds dkann-
sedalt »nkiidrsn solits . vogoljudorv vrirä null-
msdr mit Linvsrständnis dsr 8un6sslsitun § »M
Turnier in Xottingdam tsilnsdmsll.

Das 8rviosmündvr Turnisr
In 6sm Isteten Olympia-  VsrdsrsituvT «-

turnisr , das in 8 » d ZMinsmünds  stattkaod
und itbsr das rvir laulsnd an andsrsr 8t «IIs bs-
risdtston , srgad sied lolgsudsr LediuKstavd:

Lliskasss  7 Lunkts , Rie 5 t «>2 6, LrA « 4
5)4, Las5 5, QanZs und LIiödol je 4Vz
Lsllnsr 4, ^ 6m . von HsnlliA und 8 » 5 n
je 3 und IVäedtsr  2 Lunkts.

LIiskasss datts evrsi Xiedsrlagsü FögSll X «a5
und Riodter . vsr veutsodlandmeistsr Riedtsr
verlor vur g ^8^n von 8ennig und Lrvst , v »5-
rsnd Lrnst von LIiskasss und Loed ßssedlagoü
rvurds.

*
8edaedverein von 1933

4m 1. 6 ul i beginnt im Lludlokal dsj kotzt
(Landrvsdrstrabs ) das dissjalzrizs Turnisr um
dis Liudmsistsrsedalt.

2n glsiedsr Lsit beginnen dis Ltiedkärppls
um 4̂uk- und Abstieg in äsn sinesivsn Llssssn.

8 «»rd«ltet von kirunn hlsver , Srsmen , kieivbertisty , >9

42. Deutscher plrilatelistentay
, Jw Januar dieses Jahres erfolgte der Zusammen¬
schluß aller deutschen Briefmarkensammler. „Der
Reichsbund der Philatelisten" hielt nun am 7. Juni
den ersten deutschenPhilatelistentag unter feiner Füh¬
rung — den 42. einer stattlichen Reihe seit 1889 —
ob- und zwar auf der Burg Lauenstein in
Vberiranken. Der durch Krankheit verhinderte Prä-
stdent des Bundes Major a. D. Klein  begrüßte in
einem Schreiben seine Getreuen und teilte zu aller
Freude mit. daß er den langjährigen Leiter des alten
Bundes Oberbaurat Otto Falck in Dresden qls
lebenslängliches Mitglied in den Gesamtvorstand des
Bundes berufen habe. Zu feinem Vertreter als Leiter
des Tages hatte der Bundessührer den unermüdlichen
Organisator und Geschäftsführer des Bundes Vize¬
präsidenten Studienrat Fritz K l v p p e-Berlin er¬
nannt. Dieser eröffnete die Tagung mit einem „Sieg-
Heil" aus den Führer und der Verlesung eines Tele¬
gramms an den Reichskanzler. Dann begrüßte er die
Teilnehmer, besonders Oberregterungsrat Eggert
von der ReichspostdirektionBamberg. der hei der Ein¬
richtung eines Sonkerpoftamtes Mustergültiges gefcha-
fen habe.

Den ersten Punkt der Tagesordnung- die Preis¬
gestaltung der Marken in den Katalogen, leitete der
Vorsitzendeder KatalogkommissionE. H. Sin ader-
Berlin , mit einem längeren Referat ein. Er best
tigte sich in dsr Hauptsachemit dem Senf- und Mü,^ ,-
katalog und brachte alle Wünsche der Sammler vor.
Sie betreffen: gleichmäßige Numerierung, Beschrän¬
kung der Abarten, besonders hinsichtlich ihrer Be¬
wertung, das Vermeiden von dauernden Preiserhö¬
hungen und hohen Rabatten.

Die Verleger der beiden Kataloge. Neubauer (Senf)
und Berlin (Michel) versprachen die gerügten Dunkle
zu prüfen und Abhilfe zu schaffen.

Da Dr. A. Schröder, der Leiter der Bundesstelle für
Fälfchungsbekämpsungam Erscheinen verhindert war,
verlas A. Dewal  d-Homburg Dr, Schröders Bortrag.
Er forderte, daß in jedem Landesverband ein Mitglied
sich der Fälschungsbekämpfungzu widmen habe. Her¬
steller und Vertreiber von Fälschungen feien der zu¬
ständigen Bundesstelle anzuzeigen, damit alle Fäl¬
schungen und Reparaturen mit „falsch" oder „resp,"
gekennzeichnetwürden.

Zum Schluß der Tagung hielt Josef Schäfer-
Leipzig einen Bortrag über seine Eindrücke von der
großen Newyorker Briesmarkenausstellung.

Der nächstjährige „Tag der Briefmarke" soll am
7. Januar , der 43. Philatelistentag aus Einladung des
Lberprästdenten von Hessen des Prinzen Philipp von
Hessen am Sonntag nach Pfingsten in Kassel abge¬
halten werden.

Don der am Vorabend von Vizepräsident Fritz
Kloppe geleiteten Gesamtvorstandssitzung
sind noch die Erörterungen über den Stand der Orga¬
nisation von Wichtigkeit. Der alte Bund wird nach

seiner endgültigen Liquidierung Ende diese? Jahres
restlos dem Reichsbund eingegliedert werden. Auf An¬
regung Renners wurde auf dieser Sitzung auch der
Tausch mit dem Ausland eingehend besprochen.

Aus den Berichten der Bundesstellen ist besonders
erwähnenswert, daß die Bundesstelle für Wissenschaft-
lrche Philatelie kürzlich die Sieger-Preise verliehen hat
und zwar den Buchpreis an Wilhelm Schupp für
„Dre Postwertzeichendes SaargsbietS und den Artikel-
Preis an Jng . Edwin Müller für „Die Grundbegriffe
der Philatelie ". Weiterhin ist wichtig für den Samm¬
ler. daß die Schadenersatzkasfeihnen jetzt die Mög¬
lichkeit bietet. ihre Sammlungen günstiger als bisher
zu versichern. Dr. Pirl -Berlin ist zum Vertreter des
Rerchsbunves beim Kohl-Handbuch ernannt worden.

Am Sonntagyormittag versammelten sich die Mit¬
glieder der Bundesstellen, um die Berichte ihrer Vor¬
sitzendenentgegenzunehmen und sich über die weiteren
Arberten zu beraten.

Die Festserien sind in sehr großer Zahl abgesetzt
worden. Die Arbeit, die das ÄnLvostamt auj ^ r
Burg mit der Abfertigung der Festserienpost hatte,
war kaum zu bewältigen.

Vriefmarken - Pussteikung Bayrische Ostmark,
todurg 6 . und ? . Zuni

Diese Ausstellung die unter der Schirmherrschaft
des Gaulesters Frrtz Wächtler stand, wurde am 6. Juni
eröffnet. Der rührige Verein'CoburgerMriesmarken-
sammlcr v, 1903 hatte es übernommen, mit Hilfe des
Landesverbandes Thüringen und der RSG . „Kraft
^urch Freude" ^ dem großen Festsaal des Hosbräu-
hanfes eine beachtlicheAusstellung zusammenzubringen.
Auf zahlreichen Tischen wurden über 380 lausende
Nieter Briesmarkensammlungen aller Art ausgelegt
Dem Preisrichterkollegiumwar eS nicht leicht, die zab^
reichen Preise, darunter ein Bild unseres Führers im
silbernen Rahmen mit eigenhändiger Unterschrift ge-
recht z» verteilen. Besondere Beachtung verdiente eine
auf rd. 50 Martern ausgelegte Speziqlsammluna unter

Titel : „Mit der Briesmarke durch deutsche Ge-
schichte, In übersichtlicherund sinniger Weise wurde
hier die geschichtlicheEntwicklung unseres Vaterlandes
dargestellt. Zweifellos wird diese Sammlung vielen Be¬
suchern Anregungen zu den vielen Spezialsammlunqen
gegeben haben. Neben der Festpostkartemit dem Son-
öerstempel ist das II. Sonderpostamt mit dem sehr
hübschen und stark begehrten Frankotypstgmpel er¬
wähnenswert.

»

Die Wanderversammlung zwecks Gründung des
Landesverbandes Weser-Eins findet am 5. Juli er. im
,i° ns statt. Die Tagung beginnt

Abfahrt vom Üauptbahnhos Bremen 9.35
A9e Mitglkeber und Vereine von Bremen und

Gebiet Weser-Ems sind herzlicheingeladen.

Lsarbsiöst : V«raiu Srvmar Lriakmarkeu -Larninisr
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Vom Tanzen in den Tod
„Was könnte das sein ?" fragte ich. — „Der Tod,
erwiderte er ganz kalt . Da ich schwreg fuhr er
fort : „Hast du gehört , was ich sagte ? Du wirst
sterben . Nur eins kann dein Leben rettenDu
mutzt mir Antwort auf meine Frage geben . —

- rage !" — „Gut . — Du bist erst eine Woche in
Ein Erlebnis aus dem Weltkrieg / Nacherzählt von Gustav Halm

Anfang 1915, in Konstantinopel . In einemKabarett.
„Sie waren gestern abend in der Allemannia ? "

fragte mich mein Gegenüber , ein noch jugendlicher
Mann in türkischer Offiziersuniform , ein Vize¬
major.

„Haben Sie mich dort gesehen ?" fragte ich
zurück. — „Sie tanzten mit einer Armenierin ." —
„Das ist richtig, " entgegnete ich. — „Und den
Mittag waren Sie bei dem griechischen Kaufmann
Laskaris zu Tisch geladen , sprach er weiter . —
„Woher wissen Sie ?" fragte ich, nicht wenig
erstaunt.

Unentwegt folgte der andere seinem Gedanken¬
gange . — „Am Mittwochabend besuchten Sie mit
einer Dame die Earden -Var , im „Pera -Palast " .
Sie tranken Sekt . Sie waren am Dienstag früh
in einem Hause in der Rue des Tslsgraphes und
blieben über eine Stunde dort . Ich weiß auch,
worüber Sie sprachen . Abends wohnten Sie einer
Sitzung der „Teutonia " bei und erzählten Ihre
Abenteuer am Suez -Kanal . Später saßen Sie mit
drei Herren , darunter der deutsche Konsul von
Tharsus , noch im Vorraum des Lass Tocatlian.
Sw unterhielten sich über den Krieg . Ist es nicht

Mir war , als säße ich vor dem Untersuchungs¬
richter . Es war alles richtig.

„Ich bin Ihnen eine Erklärung schuldig," fuhr
er lächelnd fort . „Ich bin einer besonderen Ab¬
teilung des Kriegsministeriums zugeteilt , deren
Aufgabe es ist, über jeden hier anwesenden
Fremden , besonders Deutsche und Oesterreich » , zu
wachen . Sehen Sie , die Bevölkerung von Kon¬
stantinopel ist ein Mischmasch, in dem hunderter¬
lei trübe Elemente spurlos untergehen . Diese
Levantiner , diese gewandtesten aber auch gewissen¬
losesten Menschen unterscheiden die Nationalität
eines Fremden auf den ersten Blick. — und da
wird es ihnen ein leichtes , sich an den Ausländer
heranzumachen , ihm Auskünfte zu entlocken,
vielleicht auch Geld , — ja , es war früher nicht
selten , daß Fremde hier verschwanden . Die Hafen¬
kneipen von Ealata haben Falltüren zum
„Goldenen Horn ". Sie verstehen wohl ? " — Ich
nickte. — „Sehen Sie , das alles soll verhütet
werden . Der türkische Staat garantiert gewisser¬
maßen dem Deutschen Reiche das Leben seiner
Untertanen . Andererseits schützt er sich selbst,
indem er der Spionage einen Riegel vorschiebt ."

„Und Sie sind über jeden einzelnen genau
unterrichtet ? Welches System muß dazu gehören !"
— „Unser Geheimnis !" lächelte er . „Also lassen
Sie sich nicht auf bösen Wegen ertappen , Herr
Kamerad !" — „Keine Sorge !" gab ich zurück.

Damit endete unsere Unterhaltung . Inzwischen
hatten die Darbietungen des Kabaretts wieder
begonnen . Ein paar übermütige Lieder , ziemlich
abgedroschen allerdings , — ein wilder Tanz mit
Kastagnettenbegleitung , griechische Mandolinen-
musik, — und nun ein Schleiertanz , den ich mit
besonderer Anteilnahme verfolgte.

„Habt ihr so etwas in Alemania auch? " fragte
mich vom Nebentisch her ein einfach gekleideter
Mann , der an der fremden Aussprache des
Französischen wie an seinem Fes als Türke zu
erkennen war . — Ich bejahte . — „Und können
eure Frauen auch so gut tanzen , wie diese dort ? "
— Ich bejahte wieder und setzte hinzu : „Ich
glaube , die Mädchen , die hier tanzen , sind aus
Alemania ." — „Sie sind aus Austrra, " sagte der
Türke , „ich kenne sie. Ich bin selbst Tanzlehrer.
Ich habe sie ausgebildet . Willst du dir meine
Tanzschule einmal ansehen ? Ich würde mich sehr
freuen , wenn du kommen wolltest ." — „Es ist gut,"
sagte ich, „ich werde morgen nachmittag um vier
Uhr bei dir sein ." — Damit verabschiedete ich
mich.

Andern Tags machte ich mich zeitig auf den
Weg und fand das Haus . Ein Haus wie die
andern , nur höher . Grau , schmucklos, verwahrlost.
Der Stuck von der Fassade bröckelte ab . Ich merke
mir die Hausnummer und die Zahl der Stufen
bis zur Tür . Ein Hund kläfft , als ich die Bronze¬
hand , die als Türklopfer dient , in Bewegung
setze. Der Türke öffnet selbst. Er bückt sich tief und
sagt : „Dein Eintritt sei gesegnet , Efendr . Du bist
mein Gast ." — Ich stehe in einem langen , düsteren
Flur , an dessen Ende ein flackerndes Oellicht
schwelt. Der Tanzlehrer fordert mich mit einer
Handbewegung aus , ihm zu folgen . Am Ende des
Flures , da , wo die Lampe brennt , öffnet er eine
Tür . Es ist ein großes , halbdunkles Gemach, in
das er mich führt . Wohl zwölf weibliche Gestalten
stehen an der Längswand ; sie sehen kaum auf,
sind wohl gewöhnt , daß hier Gäste erscheinen . —
„Setze dich, Efendi, " lädt mein Wirt mich ein . —
„Ich werde ein Zeichen geben , daß die Tänze be¬
ginnen . Es sind heute zwei fremde Damen hier;
meine bulgarische Schülerin hat mich gebeten , sie
heute tanzen zu lassen ."

Er klopfte mit einem Stäbchen an die Wand.
Aus dem Nebenzimmer , dessen Tür ich jetzt erst
sah, erklang gedämpfte Musik . Ich unterschied
Klavier und Geige , doch schien noch ein drittes
Instrument beteiligt . Die Tänzerinnen nahmen
sich an den Händen und reckten sich hoch. Ein
schriller , schluchzender Schrei der Musik schlug wie
eine Flamme in ihre schlanken Leiber . Wild auf¬
lodernd wurde die Gebärde des Tanzes , wirbelnd
flogen die Mädchen nach den Ecken des Saales.

Seträumter Reiseplan
Reisen ist eine gute und wunderbare Sache.

Aber es gibt noch etwas . Eine Sache , die noch
weit wunderbarer und weit besser ist, ich meine:
mit jemand zusammen an einem Tisch sitzen und
mit Papier und Blei Reisepläne machen . Ach,
man fährt so mit dem Bleistift über halb Europa
und mißt die Kilometer zwischen zwei Fingern der
rechten Hand , man rechnet , denkt und plant zu¬
sammen , und es ist wunderbar.

Das war damals in einer kleinen deutschen
Stadt , die Stadt ist nicht sehr groß , man weiß,
wer die Leute sind, die man auf der Straße trifft,
wie sie Heißen, was sie tun und wieviel Geld sie
haben , — in dieser Stadt wohnten wir . Sie und
ich — und mit ihr verhielt es sich so, daß sie ein
richtiger netter Kerl war , ein Mädchen , wißt ihr,
von der Sorte , mit der man Pferde stehlen kann.

Alles um uns , wie jeder Tag , verging , das war
so träge geworden , wir wußten schon im voraus
die Ereignisse , da war die kleine Stadt , und alles
war uns so zum Ueberdruß bekannt.

Und da war es dann , daß wir an einem Nach¬
mittag in einem kleinen Kaffee beschlossen, im
Sommer einfach zu verreisen.

Ich weiß , du hast das alles nicht vergessen , ich
rief die Kellnerin und ließ mir einen Zettel
geben von ihrem Kassenblock und einen Bleistift
auch, wir rechneten und waren mächtig aufgeregt,
es war sehr schön.

Dann hatte ich am nächsten Tag eine dünn
gezeichnete Landkarte mit , und eine rote Zickzack¬
linie war hineingemalt . Die Linie hatte dicke
Punkte , und diese Punkte waren Städte , durch
die wir kommen sollten, ' hier wollten wir acht
Tage bleiben und da vierzehn . Die Striche zwi-

Dsr
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schen den Punkten hatten Anmerkungen : „D -Zug"stand da und „Zu Fuß " , und rechts am Rande
waren alle Daten zusammengezählt , vier Monate
kamen ungefähr heraus , dazwischen stand aus
Uebermut geschrieben : „Wir haben ja soviel
Zeit !"

Wir hatten wirklich Zeit . Mehr als gut war —
es sind vier , fünf Jahre her . Zeit hatten wir,
aber Geld hatten wir keins . Zu zwei Tassen
Kaffee langte es nicht immer , und woher wir
eigentlich das Geld zum Reisen nehmen wollten,
weiß ich beute nicht mehr . Aber irgendwie hatten
wir uns das ausgerechnet und glaubten daran.

Wir sahen uns schon im somomerlichen Süden,
über eine Mauer gelöhnt und Segelboooten zu¬
sehend , die langsam über das Wasser fuhren , es
war ganz wunderbar . Nie waren wir so einver¬
standen miteinander wie da.

Inzwischen ist soviel geschehen, und alles kam
ganz anders , als wir ausgerechnet hatten . An
irgend etwas scheiterte die Reise — ich weiß
nicht mehr , woran . Wahrscheinlich war 's das
Geld , das nicht zusammenkam — du , wo bist du
jetzt ? Was tust du ? Und warum schreibst du
nicht einmal?

Aus dieser Reise wird nichts mehr , ich weiß,
und trotzdem könntest du ja einmal schreiben,
finde ich. Nur , wie es dir ergangen ist seitdem
und was du tust und ob du manchmal noch an
die geträumte Reise denkst.

„Cannes " sagten wir damals und „Nizza ", als
sei das nichts , und als wir merkten , daß die
Gäste im Kaffee sich nach uns umdrehten , um so
sehen, wer da so prahlerisch von großen Reisen
sprach, da freuten wir uns und sagten , den Finger
auf der Karte — laut , als wären wir allein:

dann hier die Reviera entlang . . ." , damit
die Gäste sich besser ärgerten — — Nur , weil
wir damals so sehr einverstanden waren mitein¬
ander , meine ich, du könntest einmal schreiben,
wo du steckst. Okristisn kvck.

(isl

dann wie eine abebbende Welle nach der Mitte
zusammen . Einzelne Gestalten lösten sich aus dem
Gesamtbilde und vollführten einen Schleiertanz,
zu dem die andern den rhythmisch bewegten
Rahmen bildeten . Dann sitzte die Begleitung
wieder machtvoller ein , und ein gemeinsamer
Reigen beendete die Darbietung.

„Willst du die Musikanten sehen, Efendi ?"
fragte mich der Türke , mein Lob bescheiden über¬
hörend . Gern sagte ich zu. Er öffnete die ange¬
lehnte Tür und trat mit mir in das Nebcn-
gemach. Wir traten gleichzeitig ein . Ich sah nur
noch, wie er die Tür wieder schloß, rm selben
Augenblick erhielt ich einen Schlag mit einer
Keule oder einem Knüppel und sank besinnunglosum.

Als ich erwachte , war es finster um mich. Mein
Kopf schmerzte zum Zerspringen . Ich wußte nicht:
waren Minuten , Stunden oder Tage vergangen,
seit ich den Hieb bekam. Endlich hörte ich eine
Stimme , es war die des „Tanzlehrers ". „Bist du
wach ? " fragte er mich. Ich versuchte , zu sehen,
woher die Stimme kam. Nicht weit von mir sah
ich das Flimmern seiner Augen . Fühlend , daß
ich gefesselt und machtlos sei, chg ich vor , ihm zu
antworten . „Ja, " sagte ich. Was willst du von
mir ? " — „Du wirst sehen. Sag mir zunächst, ob
du weißt , wo du dich befindest ." — „Ich bin in
der Rue Kiras in deinem Hause ." — Glaubst du?
— Nun gut ,du weißt es nicht . — Hältst du mich
für so dumm ? " — Ich schwieg; es war möglich,
daß man mich während der Zeit meiner Be¬
täubung weggeschafft hatte.

„Hast du keine Furcht ? " fragte er mich nach
einer Weile . — „Nein " . — „Du wirst sie noch
lernen , wenn du hörst , was dir bevorsteht ." —

„stanbul ?" — „Ja " . — „Du hast keine Freunde
hier ? " — „Nein " . — „Gestern sprachest du doch
mit einem Offizier ? " — „Ich kenne ihn nicht.
— „So sag mir , was in den großen Kisten war,
die ihr von Deutschland mitgebracht habt ." —
„Ich weiß es nicht ." — „Du willst es nicht sagen !"
— „Ich weiß es nicht ." — ,„Eut . Ihr hattet
Wagen in eurem Eisenbahnzuge , die ganz mit
Segeltuch überzogen waren . Was war darauf ? " —
„Auch das weiß ich nicht ." — „Reize mich nicht!
Ich stelle dir jetzt meine letzte Frage : Wohin sollen
die Sachen geschafft werden , die du begleitetest ? "
— Ich erwiderte ausweichend : „Darüber erwarte
ich noch die Instruktionen meiner Regierung ." —
Er schwieg, — ich auch. Nach einer Weile begann
er wieder : „Sag es mir , so sollst du deine Freiheit
wieder haben !"

Da geschah etwas , was wir beide nicht erwartet
hatten . — „Er ist auch so frei !" sagte eine
Stimme , die mir bekannt schien. Einen Augenblick
später krachte die Tür zusammen , Askari , Kha-
wassen drangen ein , im Nu war der „Tanzlehrer"
überwältigt und gefesselt, ich frei . Laternen
blitzten auf , Bajonette . In ihrem Licht unterschied
ich den Vizemajor . Ich wollte ihm danken , er wies
aus einige junge , bartlose Menschen und sagte:
„Danken Sie denen da ! Dieser hier " — er deutete
auf einen schlanken, jungen Mann in schwarzem
Anzug und Fes , — „dieser war die bulgarische
Schülerin unseres famosen Pussuf -Efendi . — Die
beiden anderen waren die griechischen Freun¬
dinnen . Ohne sie wäre das Verbrechen kaum zu
verhindern gewesen . Wir waren dem Manne
längst auf der Spur , doch konnten wir keine stich¬
haltigen Beweise erlangen . Schon seit ein paar
Wochen tanzten drei unserer weiblichen Ange¬
stellten unter der Tanzgruppe des Verdächtigen.
Er hat Mitschuldige unter seinen Musnanten,
auch unter den Schülerinnen ; doch konnten wir
wenig von ihnen erfahren . Gleich nach der Tat

/ Von klsonors I-orsnr
Weiht du vom Zauber der Nächte
die hell und leuchtendsind?
Hoch von der schneeigen Wächte
atmet ein kühlerer Wind

herab zu den Rosen im Tale.
daß trunkenes Blühen erbebt
und aus der geweiteten Schale
die duftende Seele entschwebt.

Es stehen die Lindenim Schweigen
der mondüberrieseltenNacht.
Jetzt tanzen die Elfen den Reigen,
die Nixen im See sind erwacht.
Die Berge schauen hernieder
und schützen das schimmernde Tal.
Ein altes Märchenklingt wieder,
dah heitzt: Es war einmal. —

ließ Yrrssuf Sie durch seine Leute durch eine
Hintertür wegbringen und holte selbst einen
Wagen , in dem er Sie zu diesem Hause schaffte.
Unser Agent Wanliaih der junge Armenier hier
der die schöne Bulgarin mimte , konnte im letzten
Augenblick hinten aufspringen und sah, wohin
man Sie brachte . Ihm verdanken Sie letzten
Endes Ihre Rettung . — Denn glauben Sie mir"
damit wandte er sich dem Gefesselten zu, — „der
Mensch hier hätte kein Erbarmen mit Ihnen
gehabt . Er arbeitet für eine feindliche Regierung,
und Sie wissen selbst, wie gewissenlos solcheAgenten vorzugehen pflegen ."

Das war unser Abschied. Die Khawassen nahmen
den Gefangenen in ihre Mitte und führten ihn
weg . Mich riefen meine Geschäfte sehr bald ab.
Erst viel später erfuhr ich, daß Yussuf für seine
Verrätereien hingerichtet worden ist.

smdwestafrLkamsche sxhlangengeschichten
Ehe ich nach Südwestafrika auswanderte , machte

ich mich durch Bücher mit dem Lande bekannt.
Alles , was ich las , klang ermutigend , aber in
bedenkliche Falten zog sich meine Stirn bei der
Stelle : „Südwest ist sehr reich an Schlangen ; nicht
weniger als 73 Arten sind bekannt , von denen
mehr als zwanzig giftig sind ; besonders häufig
finden sich die Puffotter , die Hornviper und die
beiden Kobraarten , die hier Mamba genanntwerden ."

Nachdem ich solches Wissen erworben hatte , war
es wohl kein Wunder , daß ich in den ersten Wochen
manchen bangen Blick in dunkle Ecken meiner
Wohnung warf und allabendlich unter die Betten
leuchtete . Aber diese Scheu verlor sich sehr rasch,
denn ich fand keine Schlangen , da es im Juli,
im Winter der südlichen Eidhälfte war und die
unheimlichen Tiere ihren Winterschlaf hielten.
Auch später sah ich sie in den Ortschaften nur
selten , aber vorhanden waren sie, selbst mitten in
Windhuk , der größten , der Hauptstadt des Schutz¬
gebietes , wo ich meinen Wohnsitz nahm . All¬
jährlich fand ich, in den Brennholzhaufen oder
an der Traufe des Wellblechdaches lange , dünne
Mambahäute , die diese Schlangen abgestreift
hatten.

Eines Tages saß ich mit meiner Frau auf der
Veranda , um die kühlen Stunden nach dem sehr
heißen Tage zu genießen . Es war schon spät , als
meine Frau das Teegeschirr in die Küche trug
und zurückkehrend sagte:

„Bring die Lampe her ! In der Küche raschelte
etwas neben mir , ich konnte aber im Finstern
nichts erkennen ."

Ich folgte ihr mit der Petroleumlampe in der
Hand . Wie erschrak ich, als ich mitten in dem
Raume eine zwei Meter lange Mamba erblickte.
Ihren Leib hatte sie zusammengeringelt , den Kopf
hielt sie hoch in die Luft , blies die Seiten ihres
Halses auf und ließ ihre lange Zunge mit leisem
Zischen spielen . Rasch drückte ich meiner Frau die
Lampe in die Hand , holte mein Gewehr aus der
Nebenstube und tötete das Reptil durch einen
Schrotschuß.

In manchen Gegenden waren die Schlangen be¬
sonders häufig . Als mein Freund Steffens seine
neue Farm am weißen Nosob bezog, pflügte er bei
Beginn der Regenzeit ein größeres Stück Land
um . Fast in jeder Furche kam eine Schlange zum
Vorschein . Damals hatte die Regierung eine Be¬
lohnung von 50 Pfennig für jeden eingelieferten
Kopf einer Giftschlange ausgesetzt . Steffens teilte
die Verordnung seinen eingeborenen Arbeitern
mit und versprach , sie an dem Geschäft zu be¬
teiligen . Am Lnde der Woche war er so reich an
abgeschnittenen Schlangenköpfen , daß er einen gro¬
ßen Maissack bis zum Rande füllen konnte . Mit
seiner ekelhaften stinkenden Beute fuhr  er nach
Windhuk und meldete sich freudestrahlend auf dem

Bezirksamt . Aber der Sekretär , dem er seine

Trophäen vorwies , hielt sich entsetzt die Nase zu,
kratzte sich hinter den Ohren und rief:

„Um Eotteswillen ! Mann , werfen Sie den Sack
in die nächste Schlucht , ich werde ihn mit Erde zu¬
decken lassen ."

„Und die Belohnung ? Wir müssen doch erst
zählen !"

„Von Belohnung ist keine Rede ! Wir wußten
ja nicht , daß es soviel Giftschlangen im Lande
gibt ; schon rn den ersten Tagen war die ganze
dafür bestimmte Summe erschöpft. Wir können
nichts mehr zahlen , es tut mir wirklich leid ."

Uebrigens verschwanden bald darauf die
Schlangen von Steffens ' Farm . Ich glaube nicht,
daß sie ausgerottet wurden , sie verzogen sich nur
bei der fortschreitenden Bodenbearbeitung in der
Nähe des Farmhauses nach anderen Gegenden , wo
sie sich ungestört fühlten.

Auf meinen Reisen durch das Schutzgebiet tötete
ich oft Schlangen , zumeist Puffottern und Horn¬
vipern , träge Tiere , die im Sande ausgestreckt
schliefen. Gefährlich konnten sie nur nachts wer¬
den , wenn man im Finstern zufällig aus eine trak.
Es war mir immer etwas unheimlich , wenn ich
im Dunklen abseits vom Lagerfeuer gehen mußte,
um nach den weidenden Pferden zu sehen.

Weit gefährlicher als die beiden genannten
Arten sind die Mambas , die am Tage auf Nah¬
rung ausgehen . Man nennt sie auch Spuckschlan-
gen , weil sie ihren Speichel , der nicht aus den
Giftdrüsen stammt , mit großer Treffsicherheit auf
den Angreifer schleudern . Die Flüssigkeit ruft
heftige Entzündungen hervor , die sehr schmerzhaft
sind. Gegen Ostern , zur Paarungszeit , sind die
Mambas besonders angriffslustig . Ein Offizier
berichtet darüber : „Ich ritt mit Herrn von Linde-
quist (dem späteren Kolonialminister ) nach Otji-
jewa , als eine Mamba zischend und hoch aufge¬
richtet aus einem Busche auf uns zuschoß. Es blied
uns nichts anderes übrig , als den Pferden die
Sporen in die Seiten zu pressen und davonzu¬
jagen . Nach einiger Zeit kehrten wir um und ent¬
deckten das Ungeheuer an den Besten eines Bau¬
mes , von wo ich es mit einem Gewehrschuß herab-
holte ."

Nicht immer verlaufen solche Abenteuer glück¬
lich. Kurz vor dem Weltkriege ritt eine starke
Patrouille der Schutztruppe durch den dichten
Busch bei Erootfontein . Der Leutnant , der im
Gewehrschuß eine Schrotflinte stecken hatte , sah
in den Vaumästen eine lange Mamba und schoß
sie vom Sattel aus , so daß sie schlaff nach unten
hing . Sergeant Schober sprang ab und zog das
Seitengewehr.

„Lassen Sie das lieber !" rief der Leutnant . Aber
der Sergeant schlug schon zu, um den Kopf vom
Körper zu trennen . Im Augenblick des Schlages
gruben sich die Eiftzähne in Schobers Handballen
unterhalb des Daumens . Der Arzt , der in der
Streife ritt , ließ kein Gegenmittel unversucht,
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spritzte Lbermangansaures Kali unter die Haut
und band die Wunde ab , auch bekam der Verletzte
eine Flasche Weinbrand zu trinken . Aber alle Für¬
sorge war vergebens ; nach fünf Stunden starb
Schober unter furchtbaren Schmerzen.

Die Eingeborenen fürchten sich sehr vor Schlan¬
gen und laufen gewöhnlich mit lautem Geschreivor ihnen davon . Dagegen waren unter den beut-
schen Kindern der Windhuker Schule mehrere , die
gar keine Furcht zeigten . Besonders einer , Eich
Rusch, spürte ihnen gern nach, fing sie mit der
Hand und hielt sie hinter dem Kopfe fest. Einmal
wäre ihm diese Fangart beinahe schlecht be¬
kommen. Zwar hatte er die Schlange richtig ge¬
faßt und hielt sie mit starken Fingern , aber es
war ihr gelungen , seinen Arm zu umklammern
und zu drücken, so daß es Rusch entsetzlich weh tat
und er laut um Hilfe rief . Glücklicherweise war
ein Lehrer in der Nähe . der den Schlangenleib
mit einem Messer durchschnitt.

Bei der zweifellos sehr großen Zahl von Gift¬
schlangen war es mir ein Rätsel , daß wenig Todes¬
fälle durch Schlangenbiß vorkamen ; während der
dreizehn Jahre , die ich im Schutzgebiete zubrachte,
wurden nur zwei bekannt . In den Eingeborenen¬
aufständen von 1901—08 weilten gegen 15 001
Soldaten in Südwestafrika , waren fast ununter¬
brochen im Freien , schliefen jahrelang im Busch,
mußten Tag und Nacht durch das Gelände reiten,
laufen und kriechen — und nur ein einziger
Reiter starb durch Schlangenbiß . Dabei kommen
in Indien allein jährlich gegen 20 000 Menschen
durch Giftschlangen um . Selbst wenn man die
Dichtigkeit der Bevölkerung Indiens in Betracht
zieht , bleibt es ein Rätsel.

Die Erklärung , die mir ein deutscher Tropen¬
arzt gab , dürfte das Richtige treffen . Ueber den
Dschungeln Indiens brütet eine heiße , feuchte und
schwüle Luft , die alle Geschöpfe müde und matt
macht, die Sinne einschläfert und abstumpft . Die
Schlangen ruhen schlaff am Boden oder in den
Zweigen und beißen aus Angst, angegriffen zu
werden , sobald sich ihnen ein unaufmerksamer
Wanderer nähert . In Südwestafrika liegen die
Verhältnisse ganz anders . Die dünne , klare und
reine Luft ist fast ständig bewegt , sehr selten
drückt die Schwüle . Da bleiben alle Geschöpfe
frisch und rege . Dazu sind die Schlangen mit
einem feinen Gehör begabt . Den nahenden Men¬
schen nehmen sie schon auf große Entfernungen
wahr und fliehen ihn mit überraschender Ge¬
schwindigkeit . Nur so ist es zu erklären , daß es in
Südwestafrika viele Menschen gibt , die bei jahre¬
langem Aufenthalt niemals eine Schlange sahen.
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(4. Fortsetzung)

Gerald Regenhardt hat etwas auf
der Pfanne

Erant ging zur Türe und rief den Freund her¬
ein : „Hallo , Gerald , was sind das für Formali¬
täten ! Schon gefrühstückt ? Tasse Tee ? Ausge¬
zeichnete Pfirsiche — ! Soweit sie Billy nicht ver¬
tilgt hat !" Der Deutschamerikaner lachte:

„Wie göht 's ? Wie geht ' s Gloria ? Ich bin
zweifellos zu früh da , aber ich muß Ihnen etwas
Kurioses zeigen , Hann ! Manchmal gibts sogar
hier eine Sensation !" Regenhardt nahm die
Hände aus den Rocktaschen und zog eine Zeitungheraus.

„Sensation ? In Katharinenbad ? Das wäre
in den vier Jahren , die ich hier versuche, meinem
Körper die Ischias abzugewöhnen , das erste¬
mal ! Es ist doch hier so langweilig wie in der
Conntagsschule !" Der Anwalt fischte einen Pfir¬
sich aus der Kristallschüssel und aß ihn mit Genuß,
waboi seinem Landsmann wieder auffiel , wie
lächerlich ähnlich Grant seinem Jungen sah : Billy
durch ein Vergrößerungsglas gesehen ; dieselben
spiegelnd glatten rosa Wangen , dieselben listigen
Augen , derselbe kleine dicke Mund . Regenhardt
reichte ihm die Zeitung . Der Anwalt blinzelte:

„Sie wollen doch nicht im Ernst sagen , Gerald,
daß in diesem Blättchen eine Sensation zu fin¬den sei ?"

„Sensation — das ist doch eigentlich subjektiv !"
meinte Regenhardt und zündete eine Zigarette an.
„Eine Frage : Kennen Sie den alten Dimitriades?
Was wissen Sie von ihm ? "

„Dimitriades ? Ebenso könnten Sie mich fragen,
ob ich Rockefeller kenne . Persönlich kenne ich
beide nicht — leider . Oder soll man sagen : Gott
seiDank ? Mit einer Firma , die zum Dimitriades-

Konzern gehört , Weiler and Welker , die Alu¬
miniumleute , habe ich einmal zu tun gehabt . Sie
haben uns hineingelegt oder wenigstens beinahe ."

„Sie — den tüchtigsten Anwalt von Newyork?
Das will viel sagen !"

„Das will gar nichts sagen — die Schwindler!
Und der „tüchtigste Anwalt von Newyork " bin ich
auch für Sie nur , weil Sie in meine Elo verliebt
sind bis über Ihre beiden abstehenden Ohren !"

„Gut , daß Sie nicht Eselsohren gesagt haben —
also Sie kennen Dimitriades nicht persönlich — es
hätte doch sein können !"

„Hängt die Frage mit Ihrer Sensation zusam¬
men ? Der alte Geier hat doch nicht etwa die Ab¬
sicht, hierherzukommen ? " Grant nahm nun end¬
lich die Zeitung , setzte eine goldene Brille auf,
wodurch er zwar älter , aber darum nicht weniger
jungenhaft und unernst aussah , und pfiff sofort
laut wie eine kleine Sirene eine chromatische
Skala : „Was ist das ? Also da kann man doch
wirklich nur grinsen ! Uebersetzen Sie mir das ge¬
fälligst , ich spreche nicht so gut deutsch wie Sie —
eines der ganz wenigen Dinge , die Sie vor mir
und Gloria voraushaben , damit Sie es wissen!
Wie ist das mit dem Schneider ? Dimm heißt er
auch noch? Was heißt zum Beispiel hier dieses:
. . . Verwandtschaftsgrad —Regenhardt  lachte
seinen zukünftigen Schwiegervater an:

„Bevor ich anfange : ich habe vor Ihnen erstens
voraus , daß ich keine Ischias habe , zweitens mache
ich keine gefährlichen Geschäfte , drittens bin ich
zwanzig Jahre jünger , wenn es nicht unfein ist
das zu betonen — aber Sie waren auch nicht sehr
fein ! Gottlob Hai Ihre Tochter so wenig von
Ihnen !" Nun lachten beide laut , Grant hieb dem
Freunde ermunternd auf die Schulter , und der
Deutschamerikaner begann die Stelle zu lesen, die
ihm Grant bezeichnet hatte.

Die Sensation von Katharinenbad
„ ..  Johann Dimm , der eine der ersten Schnei¬

derwerkstätten der Stadt betreibt , will dieser Spur
nachgehen und vor allem feststellen , im welchem
Verwandtschaftsgrad Sir Dimitriades und er
miteinander verbunden sind. Es spricht vieles da¬
für , daß Dimm — dessen Mutter starb , als er
zwei Jahre alt war — in dem reichsten Manne
der Welt einen nahen Verwandten wiedergefun¬
den hat . zumal man über die Jugend des großen
Industriellen bekanntlich keine allzu sicheren Nach¬
richten hat . Was Herr Dimm zunächst unterneh¬
men will , hat er uns leider nicht anvertraut , aber
man kann auf die Entwicklung dieser Angelegen¬
heit gespannt sein ."

Regenhardt wollte noch etwas hinzufügen , aber
Grant unterbrach ihn dadurch , daß er mit voller
Wucht auf den Tisch schlug, wobei eine Tasse hin-
unterfiel und zerbrach.

„Geben Sie mir eine Zigarette , Gerald !" brüllte
der Anwalt und boxte mehrmals klatschend auf
die Zeitung , die beiden Photos bald mit aufgeris¬
senen , bald mit halbzugeknisfenen Augen betrach¬
tend . „Das ist ja die größte Frechheit , die mir be¬
gegnet ist ! Ein Zündholz auch, wenn Sie etwas
für Glorias greisen Vater tun wollen ! Danke!
Den Burschen muß ich kennenlernen ! Das muß ja
ein Original sein — aber ähnlich sieht er ihm
wirklich — ! Tut er nicht ? Gerald — nein , ich
muß mir den Gürtel weiter schnallen — ich zer¬
springe noch : Schneider Dimm aus Katharinen¬
bad und Sir Dimitriades , Eroßkreuz der Ehren¬
legion und — ich muß den Schneider sehen !"

„Ich kenne ihn !" sagte Regenhardt . „Ich kann
die Bekanntschaft vermitteln : das hat noch den
Vorteil , daß Sie heut « nicht mit uns Tennis
spielen und ich mit Gloria allein bin ."

Grants Einfall
Plötzlich , mitten in dem ausgelassensten Lachen,

wurde der Rechtsanwalt ernst . Sein pralles Ge¬
sicht schien zu altern , die rosa Wangen wurden
schlaff, unter den tränenden Augen senkten sich
kleine Mulden ein.

„Halt — einen Augenblick ! Sie kennen den
Mann ? Ist er ein Kretin ? Oder ein Narr?
Glauben Sie , daß man mit ihm Geschäfte machen
kann ? "

„Geschäfte ? Was für Geschäfte ? Als Anzugs-
schneider dürfte ihm sein amerikanischer Kollege,
bei dem Sie arbeiten lassen , überlegen sein ."

„Sie haben keine Nase für solche Dinge , Gerald!
Mir ist da etwas eingefallen — das Ganze ist gar
nicht so dumm , wie es aussieht . Ich kenne in
Zürich Leute , die sich gegebenenfalls — ich sage:
gegebenenfalls — für diesen verrückten Schneider
interessieren könnten — könnten , sage ich! Ich
habe einen von ihnen damals bei der Causa Weiter
and Weller kennengelernt . Sie verstehen noch
immer nicht ? Nun — es sind die Leute vom Kon¬
kurrenzkonzern , die Gegner des Edlen Sir Dimi¬
triades auf dem Konservenmarkt Europas , ver¬
stehen Sie jetzt ?"

„Ich halte diesen Dimm für nicht dumm , er ist
sicher jedem Vorschlag zugänglich , der ihn bei
seiner Angelegenheit fördert . Im übrigen muß ich
leider gestehen , daß ich keine Ahnung habe , was
Sie mit ihm machen wollen ." Der Anwalt hatte
die Brille wieder aufgesetzt und rechnete einige
Zahlen zusammen , die er hastig auf den Rand
seiner amerikanischen Zeitung kritzelte . Dann
stand er auf . schnellte auf wie ein Gummiball —
man sah nun erst, daß sein Körper so rund war
wie sein Kopf , aber keineswegs fett , sondern trai¬
niert und sehr beweglich —, er griff mit einem
leichten Aechzen noch demischiatischen Bein , lachte
aber gleich wieder , warf die Zigarette in die
Aschenschale und sagte eilig:

„Wo wohnt der Bursche ? Ich möchte jedenfalls
mit ihm sprechen — mein Sozius Holligan würde
sich krumm ärgern , wenn daraus etwas würde!
Er war ohnehin wütend , daß ich nach Europa
fuhr , während die Sache Lawrence noch schwebte.
Die Stadt ist doch klein — ist sie nicht ? " Und
dicht an der Türe zum Badezimmer : „Hallo , Glo
- Gerald kommt in einer Viertelstunde zum Ten¬
nis . Mach dich nicht zu verführerisch , ihr werdet
allein sein !" Dann den Kopf ins Zimmer seiner
Frau steckend: „Darling — ich habe einen drin¬
genden Weg , bitte , langweile dich inzwischen allein
eine Stunde , ja ? " Tann faßte er Regenhard«
unter und zog ihn aus der Türe.

Dimm packt die Koffer

Dimm harte am frühen Morgen seine beiden
alten Koffer vom Boden hcruntergeschleppt und
zu packen begonnen . Zwischendurch war er für

Unrecht leiden schmeichelt großen Seelen!
Scftiller

-wer Stunden weggelaufen und , angefüllt mit
Neuigkeiten , zurückgekommen. Josephine hatte
immer wieder versucht , ihn von seinem Vorhaben
zurückzuhalten , aber er hatte nur verstockt ge¬
schwiegen. Dann war Carola von der Probe ge¬
kommen und sprang dem Vater bei . Aber auch Fo-
sephine hatte einen Helfer bekommen . Der Gehilfe
Roch hatte sich schüchtern, aber entschieden erlaubt,
seinem Meister von der Reise abzuraten . Dimm
hatte auch ihn kaum angehört ; er hatte wortlos
seine zwei Sonntagsanzüge und alle seine Wäsche
und eine Unmenge von Kleinigkeiten in den Kof¬
fern verstaut.

Immer wieder kam Josephine aus der Küche,
um dem Vater mit allen Gründen abzuraten.
Aber ihre sanfte Stimme verhallte neben den
temperamentvollen Ausrufen Carolas und den
binausgeschmetterten Marschbefehlen und Verfü¬
gungen des Vaters . Gegen Mittag hatte der
Streit den Tonfall gewechselt : Die zarte Josephine
war ernstlich empört , Dimm antwortete ihr nun
überhaupt nicht mehr , sondern bellte nur hie und da
wütend gegen sie los , Carola keifte , der athletische
Roch versuchte immer wieder zu vermitteln , aber
es gelang ihm nicht.

„Vater —" , versuchte Josephine wieder , „sag
mir doch wenigstens in welchen Ort du fährst —
und wäre es nicht besser, diese ganze Reise minde¬
stens eine Woche vorzubereiten !"

„Nein —" , Dimm hakte mit der Nase in die
Lüfte , „Das wäre nicht besser — Energie ist alles
im Leben ! Aber damit du endlich Ruhe gibst : Ich
fahre in den Geburtsort meiner armen Mutter.
Ich habe vor zwei Stunden mit dem alten Doktor
Klein gesprochen , der damals das Spital leitete,
in dem meine Mutter ihren letzten Atemzug ver-
hauchte . Er erinnerte sich, daß sie aus dem Nest
direkt hierher als Mädchen für alles gewonnen
wurde . Und nun will ich nichts mehr hören !"
Dimms breites Gesicht wurde ganz böse, er sah für
Sekunden seinem Vorbild ähnlicher denn je.

„Aber du kannst doch dein Geschäft nicht von
Unem Tag auf den andern verlassen , Vater !" sagte
Josephine , und ihr kindliches Gesicht zuckte, als
unterdrückte sie ein Schluchzen. „Du verlierst doch
die wenigen Kunden , die uns noch geblieben sind !"

(Fortsetzung folgt)
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Männer im Trommelfeuer an - er Somme
Zum 20. Jahrestag des veginns der Sommeschlacht am 24. Juni lSI6

Aschgrau war die Nacht. Mattes Licht schenkten
die Sterne. Genug für die Männer, denen die
Nacht der Tag war. Verlöschten am Morgen wie
Kerzen im Taglicht. Grau in grau stand der
Himmel im Osten zum Tag hin. Trübe ver¬
schwommenzeichnete das Licht die -Konturen
Magisch. Es dampfte die Erde. Warm wie ein
Feuerberg kroch sie uns an. Wie Lava im Aus-
bruch. nackt und leer. Nichts sah uns an. Nur
verlasseneLandschaft, zerrisseneKrater, bleierne
Lebe. Kein Baum, kein Strauch, kein Tier
schenkte Leben, Farbe und Wachstumfür irrende
suchende Augen. Nur Menschen krochen, wühlten
und lebten. Nur Herzen schlugen, mißhandelteHerzen.

Ringsum nur Erde. braune, ausgehungerte
Erde. zerwühlter, stinkender Boden. Aufgewühlt
zerhackt verwüstet, geschlagen. Trostlose Land¬
schaft, bar reden Lichtblicks, erfrischenden Quells,
Oede des Krieges. Wüste in fruchtbaremLand.

Dann kam der Morgen, ein lachender Sommer¬
tag. Mit einer Sonne reifender Leuchtkraft, ein
strahlenderTag. Ein Tag der Freude, wäre nicht
Krieg. Hier wurde die Erde still, keine Lerche
sang, kein freundlich plätschernderQuell, der Tag
sank zur Nacht. Die Menschenkehrten in die
Erde zurück, suchten Schutz wie das Kind im
Schoße der Mutter.

Der Gegner war eifrig in der Nacht. Unsicht¬
bare Hände zerrten am ausgeworfenenDrahtver-

, hau, schnitten Breschen und Gassen. Gelbe Späher.
Ungeheure Blasen aus Leinwandund Gas schoben
sich in den noch düsterenHimmel. Die Kanonen
des Feindes spielten sich «in nach errechnetem
Man . Es galt für den Feind, den gestrigenEr¬
folg zu erweitern.

^ Blutrot kam im Osten die Sonne auf, ein riest-
her Feuerball. Sandte ihre ersten Strahlen auf
ebne ausgetrocknete, leidende Erde. Die Nacht
war kurz, kaum ein paar Stunden, der Tag un¬
endlich für den Verteidiger. Mit gewaltigen
Mitteln versuchteder Gegner eine Bresche zu
schlagen, zum Einbruch der Front. Es wurdeeine eiternde Beule. Verdun und die Somme
wurden die Hölle, Inferno auf Erden. Schon war
der erste Feinbstoß gelungen mühsamesFlickwerk
verstopftedie gefährdeten Löcher des Einbruchs.
Es fehlte den Stäben an Truppen und unentbehr¬
lichem Material . Mit Menschen klappte es noch
einigermaßen. Mit Material stand es verzweifelt
schlecht. Artillerie fiel vollkommen aus. Gelang
wirklich einer Batterie die nervenfressende Auf¬
fahrt, in kürzester Frist war sie zermalmtund zer¬
stampft. Furchtbar litt die Besatzung der Grä¬
ben darunter der einfache, wehrlos sich fühlende,
aufgegebene Mann. Die Gegenwirkung war gleich
Null. Das Verhältnis stand sieben zu eins. Diese
llebermacht zehrte an der moralischenWider¬
standskraftder Verteidiger. Sie rangen mit einer
unsichtbaren Unbekannten, der Zeit und dem Tod.

Das Regiment lag seit acht Tagen in vorderster
Stellung. Zusammengeschmolzen auf wenige Ge¬
wehre. Sperrfeuer verhinderte jede Verbindung
mit hinten?,, dem Abschnitt, der Division. Gelang
einem waghalsigen Läufer wirklich der Durch¬
bruch, war es ein Kreuzweggewesen, tote Kame¬
raden die Leidensstationen.

Die Truppe hing im luftleeren Raum, verloren
nick» abgeschnitten. Am rechten Flügel war der
Anschluß verlorengegangen zum Nebenkorps.
Tommys saßen in den verlassenenLöchern. Die
Flanke lag frei. Beim nächsten Sturm mußte die
Stellung zum Teufel gehen. Nur die Nacht konnte
Rettung bringen, retten das Leben.

Noch stand die Sonne im Mittag. Unheimlich
langsam verschob sich der Ball nach dem Westen.
Kein Wölkchen trübte den Himmelweithin. Eine
brütende Hitze, beängstigend, drückend, lag auf der
Erde. Ein Blitzen, Donnern und Krachen, Zischen
und Fauchen, und doch kein Gewitter am Him¬
mel . . . es trommelte der Feind. Trommelte
tagaus und tagem, trommelte ohne Unterlaß,
ohne Pause, trommelte im Gleichtakt der Melodie
des berstendenTodes, trommelte Tod und Ver¬
derbenden Menschen, den Leibern, den Hirnen . . .
trommeltedas Lied des dumpfenErabgesangs. . .

Hunger stellte sich ein. Kettenrauchenhalf nichts
mehr. Hals und Gaumen waren ausgedörrt wie
der Boden. Kein Tropfen Wasser stand in den
riesigen Trichtern. Krumen von Brot und Hollän¬
der Käse mahlten die Kiefer. Es knurrten die
Därme, nür der Tote auf der Böschung spürte es
nicht. Sein Hunger war für immer gestillt.

Von Stunde zu Stunde steigertesick der Sturz-
bach artilleristischerFlut . Die Züge, die Gruppen

schmolzen zusammen. Die Trikolorebrauste über
den Löchern und brachte den Tod.

Nicht mehr erkennbar, zu unterscheiden der ein¬
zelne Einschlag. Ein einzig Tosen, Wettern,
Krachen und Rollen. Blitze zerbarsten, Feuer
schlug um die gemarterten Augen, Erdfontänen
warfen Steine und Dreck, Eisen und Knochen zu¬
rück auf den Boden. Höchste Konzentrationdes
Feuers auf einen Punkt war jetzt erreicht. Massiv,
ununterbrochenlagen die Salven auf dem ge¬
fährdeten Abschnitt. Ein Splitterregen fiel vom
heiterenHimmel, in die lechzende Erde, an Helme,
in weiches, verletzbaresFleisch'. Kein Wort fiel
in den Trichter am Feind. Alles zu Stein er¬
starrt mit klopfendem, bebendem Herzen.

Einschläge schwerster Kaliber, die anrollten wie
fahrende Lastkraftwagen, verstörtenden Rest der
Besatzung. Mit weitgeöffneten Augen, über
wachem Gehör und tiefster Todesbereitschaft lag
die Mannschaftdes Todes auf Lauer. Bei in¬
stinktivgefühlter Gefahr die Erdlöcher wechselnd,
stierten die Männer in die dunkle warme,
schützende Erdkrume. Eins mit ihr. Wachsgelb
die Wangen, rotunterlaufen die Augen. Der Ge¬
stank unerträglich. Aufgedunsen, aufgerissen,
hundertmal getötet, starrte der Tote uns an.
Wächsern standen seine Zehen zum Himmel.

Ein Langrobr schickte den Gruß. Krachend schlug
das Geschoß in die Stellung. Dreck, Splitter,
Stümpfe und Steine fielen herunter. Der Luft¬
druck schleuderte die Männer aus ihren Löchern
und preßte sie irgendwo auf die Erde. Die Nasen
wühlten im Dreck. Totenfeld. Ausgestorbendie
Landschaft. Friedhofsstille, wäre der Feind nicht
gewesen. Dann reckten sich die Köpfe zur Um¬
schau. Zum Nachbar in das andere Erdloch.
„Kamerad, lebst du?" Hinüber zum Tommy.
Einer erhebt, sich zu seinem Unglück in ganzer
Größe. Armer, sportbegeisterterTommy.

Weiter, immer weiter ging das Inferno, die
Schlacht, der Wirbel, die Not. Die künstliche
Nebelbank aus Schwaden und Rauch gewährte
einen Blick in die Kulisse der Schlacht. Ein
riesiges Panorama tat sich den Schauendenauf.
Schaurigund schön. Drüben, noch erkennbar, ent¬
wickelte sich gerade der feindliche Angriff. Dort
war man so weit.

Die Himmelblauenliefen und stürzten, rannten
und sielen. Don der Verteidigungwar noch nichts

zu sehen. Bis die Einsatzkompanien zur Stelle.
Solange gewann der Gegner an Boden. Plötz¬
lich mußte er in die Evde, der Widerstandwar
angetreten, aus. Es reichte für den saftige»
Heeresbericht: Wir haben das Dorf X erobert.

Dorf X? Ein Pfahl mit Namsnsschild. Das
Dorf existierte schon lange nicht mehr. Ein ziegel-
farbige'r Boden erinnert daran. Rasch zog der
Vorhang sich zu . . . Trommelfeuer. . .

Es wurde Abend. Endlich. Kein stiller mit
Glockengeläute und Frieden, liebendenMenschen
zwischen Feldern und Wiesen, freundlichen Häu¬
sern und sich sonnenden Menschen mit Händenim
Schoß, nur eine Atempause. Solange drüben die
Küchen verpflegten. Dann brachte der Feind den
täglichen Abendsegen. Das alte Lied. Ein Lied
von Tod und Treue, Mut und Beharrung. Es
wurde getrommelt. Man konnte sichs leisten.
Noch tausend Schuß, noch hundert Schwere. Je,
mehr, desto besser. Man wußte genau, daß ein
einziges, intaktes Gewehr den Feuerzauber ver¬
nichten konnte. Darum wurde getrommelt,Minuten
und Stunden, Tage und Wochen. Monate hin¬
durch fegte Tod und Verderben durch die Lüfte
im Sommebecken.

Nahe stand die Sonne der Erde Berührte den
Boden, um gleich zu versinken. Der Tag ging zur
Neige, Dämmerunglag über dem Raum, und die
Nacht versprach Rettung. Doch da . . . auf ein¬
mal schrien die Posten, knatterten die Gewehre,
Leuchtraketenspielten am farbigen Himmel, le¬
bendig wurden die ausgestorbenen Löcher. . . Der
Feind griff an. Hatte sich eine gute Stunde aus¬
gesucht, die Stunde der Ueberraschung. Einen er¬
matteten, erschlagenen Gegner erwartet. Männer
die der Nacht und der Abuisuna entgegenfieberten.

Handgranaten wurden gerissen, flatterten weit
in das Vorfeld, Flieger kreisten wie Geier über
den Gräben, rasend arbeiteten die ladenden und
zielendenSchützen, die Bedienungender schweren
Gewehre. Fort war der Alpdruck, eine Erlösung
der feindliche Angriff.

Handgranaten kollertenin die Trichter, weiße
Bällchenzeigten die Weite, sichtbar wurden die
Stahlhelme der Angreifer hinter den Erdhllgeln.
Schon lag der Gegner zur Erde, erstickt der An¬
griff. die Ueberraschung mißlungen. Mit vielen,
blutigen Opfern unser Bleiben erkauft.

Schnell trat die Nacht an. Groß stand der erste
Stern am nächtlichen Himmel. Aus der letzten
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Stunde waren Minuten geworden. Minuten, die
über Leben und Tod entschieden. Dunkle Nacht.
Entspannunglag auf dem Abschnitt. Alle sinne
fiebertender Ablösung entgegen, kommt sie oder
kommt sie nicht? Ein neuer Tag wartete und mit
ihm die Gewißheit, daß er dem vergangenenglei¬
chen wird, so lange noch ein Tropfen Blut zur
Verteidigungdieser umstrittenen Erde in einem
menschlichen Körper rollt.

An der Somme, bei Peronne und Maurepas,
bei Combles und St . Quentin. im Jahre 1916,
dem dritten des Krieges, dem furchtbarsten Jahr
unserer Not, das überwunden wurde durch
ewigen Tugenden des deutschen Menschen,
Soldaten, der Hingabeund der Treue.

öos. Ol. biobr.
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Sie knlwicklimgsgeschichre der Kampfwagen
weder eine neue noch unerprobte Wage— Nie Vebeutung der selbständigen Kampfwagenangriffe

Von Llozor 3. X. Xckvaräs
(„üourval ok tbs RvMl 17iiitsä Service Institution ",

Xr. 517. Lvglavck.)

Auszug
Der Kampfwagenist weder eine neue noch eine

unerprobteWaffe. Er hat sich aber, was Beweg¬
lichkeit, Fahrbereichund Feuerwirkung anlangt,
so sehr entwickelt, daß er dem Fahrzeug, das im
Spätherbst 1917 über die deutschen Stellungen bei
Cambrai hinwegfuhr, nur mehr wenig gleicht.
Dementsprechend sind zwei Schulenfür seine Ver¬
wendung im Kriege entstanden. Die einen be¬
vorzugen eine selbständige Verwendung des
Kampfwagensohne Bindung an die weniger be¬
weglichenWaffengattungen. Die anderen er¬
blicken die Hauptaufgabe des Kampfwagens in
der unmittelbaren Unterstützungder Infanterie,
namentlichim Kampf gegen feindliche Maschinen¬
gewehre.

Um diese widersprechenden Ansichten zu prüfen,
muß man auf die Entwicklungsgeschichte des
Kampfwagens zurückgehen. Im Kriege zeigten
sich die Kraft der Verteidigungund die Schwäche
des Angriffs. Der Grund für beide Erscheinun¬
gen lag in der vernichtendenWirkung verdeckt
stehenderMaschinengewehrehinter Stacheldraht.
Es entstand der Glaube an die llnllberwindlich-
keit der Verteidigung. Es kam zum Stillstand.
Man suchte den Infanteristen mit allen nötigen
Waffen auszustattenund überlud ihn damit. Vor
dem Herbst 1917 waren Erfolge im Angriff durch
die gewaltige Feuervorbereitüng an der Somme
und bei Ppern erzielt worden. Dabei war
indessen die Ueberraschung unmöglich. Der Boden
wurde ferner so aufgewühlt, daß man die Früchte
des Erfolges nicht pflückenkonnte, bevor der
Feind seine Front wieder versteifte.

Dann kam der Kampfwagen. Jetzt war die
Ueberraschung wieder möglich. Der Draht konnte

wieder keeres-UnterofWeesschule
kröffnung am l. Vktober— kin Veras für ganze Kerle

Der planmäßige Zerstörungswilleder Schöpfer
des Versailler „Vertrages" hatte neben vielen
anderem auch eine Einrichtungzerschlagen, die für
das hohe Ausbildungsniveau der alten deutschen
Wehrmacht von außerordentlichgroßer Bedeutung
gewesenwar : die llnteroffizierschulen.
Jetzt hat der Oberbefehlshaber des Heeres vor
kurzem angeordnet, daß diese Schule wieder-
eröffnet werden and die Ausbildung am 20. Okto¬
ber 1936 beginnen soll. ^ ^ .

Schon vor mehr als 160 Jahren wurde 1824
in Potsdam  beim Lehr-Jnfanterie -Bataillon
eine Schulabteilunggegründet, die junge Zöglinge
vornehmlich des dortigen Militärwaisenhauses
aufnahm. Anschließend an die Umwandlungdie¬
ser Schulabteilung in eine llnteroffizierschuleent¬
standen im Zuge der damaligen Heeresorgani¬
sation in den Jahren vo<w1860 bis etwa 1880 eine
ganze Reihe von weiteren Unteroffizierschulen und
mehrere Unteroffizier-Vorschulen. Diese nahmen
16jähriqe Freiwillige auf, die nach einer ent¬
sprechenden Ausbildung an die Unteroffizierschulen
versetzt wurden. Die Ausbildung auf diesen
Schulen, die dem jeweiligen Inspekteur der Jn-
fanterieschulenunterstanden, bildete eine ausge¬
zeichnete Grundlage für den Soldatenberuf. Der
Unteroffizierschülererhielt von den aus dem Offi¬
zierkorps für diesen Zweck sorgfältig ausgemahlten
Lehrern eine hervorragendeAusbildung, der nicht
zuletzt der Unteroffizier der alten Wehrmacht
seinen hohen Ruf verdankte.

Die Ansprüche, die die n e u e W e h r m acht an
ihr llnteroffizierkorps stellen muß, sind keinesfalls
geringer. Die immer weiter fortschreitende Was-
fentechnik stellt hohe Anforderungenan die Aus¬
bildung die in der kurzen Zeit eines Jahres den
Rekruten zum brauchbaren, Soldaten erziehensoll.
Ein wesentlicherTeil dieser Aufgaben liegt in
den Händen des Unteroffizierkorps, dem nunmehr
seine bewährte Ausbildungsstätte wiedergegeben
wird Die neue „Heeres-Unteroffizierchule" wird

hule in Eiche bei Pots-
sinden junge Leute, die

in der bisherigen
dam untergebracht. Hier
Lust und Liebe zum Unteroffizierberuf(bei der

Infanterie ) haben", Aufnahme. Neben der mili¬
tärischen Ausbildung und Erziehungerhalten die
UnteroffizierschülerallgemeinenUnterricht z. B.
in Deutsch, in fremden Sprachen, in Geschichte u.
ä. Für die Aufnahme  bestehen eine Reihe von
Bedingungen:

Für die Einstellungam 20. Oktober dieses Jah¬
res kommen nur Bewerber in Frage, die an die¬
sem Tage mindestens17 und höchstens 20 Jahre
alt sind. Sie müssen vor ihrer Einstellungihrer
Arbeitsdienstpflichtgenügt haben. Der Bewerber
muß die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, er
muß wehrwürdigund unbescholten, deutschen oder
artverwandten Blutes und schließlichunver¬
heiratet sein. Jqr übrigen muß das Ergebnis
der ärztlichen Untersuchung auf „tauglich1 oder 2
für den Wehrdienst" lauten und der Bewerber
darf nicht unter 1,62 Meter groß sein. Anträge
von Bewerbern, die diesen Bedingungen ent¬
sprechen, müssen an die Inspektionder Infanterie
in Berlin gerichtet werden. Ihnen mutz ein von
der Polizeibehörde auszustellenderFreiwilligen¬
schein die beglaubigteEinwilligungserklärungdes
gesetzlichen Vertreters, ein selbstgeschriebener Le-
bonslauf, eine Verpflichtungserkuirungzu zwölf¬
jähriger Dienstzeit in der Wehrmachtund zwei
Paßbilder beigefügtwerden.

Wer also die Unteroffizierslaufbahnergreifen
will, muß zunächst die Voraussetzungenerfüllen.
Er muß aber darüber hinaus in allerersterLinie
ein ganzer Kerl sein, der das Herz auf dem rech¬
ten Fleck hat und den Soldatenberuf nicht als
sichereVersorgung erwählt, sondern die rechte
Lust und Liebe zu diesem Handwerkbesitzt.

Mit solchen jungen Volksgenossen als Schülern
wird die neue Heeres-Unterosfizierschule die ihr
im Rahmen des großen Heeresaufbaueszufallen¬
den wichtigen Aufgabenerfüllen.

niedergewalzt werden, ebenso konnte man die
feindlichen Maschinengewehrevernichten. Die
geringe Geschwindigkeit jener Kampfwagen der
Kriegszeiterleichterte ihr enges Zusammenwirken
mit der Infanterie . Die moralische Wirkungwar
sehr groß und spielte bei erfolgreichenKampf¬
wagen-Angriffeneine bedeutende Rolle.

Als die Friedensausbildung begann, erkannte
man, daß künftig bei Kriegsbeginnkein Volk das
Material , das zu Ende des Weltkriegsvorhanden
war, herstellen können würde. Man nahm daher
an. daß stark ausgebaute Schützengrabensysteme
die Ausnahme bilden würden. Sogleich neigte
man infolgedessen zu schnelleren und leichteren
Kampfwagen. Fahrbereich und Schnelligkeit
wurden die wichtigstenMerkmale. Gleichzeitig
wurden die Nachrichtenmittel und die Feuer¬
leitung verbessert. Die Kampfwagen wurden
dadurch immer kunstreicher und teurer; ihre Be¬
satzungenwurden immer mehr zu mechanischen
Fachleuten. Diese Entwicklungstand einer er¬
folgreichenZusammenarbeitmit der Infanterie
im Wege. Die zeitlicheUebereinstimmungvon
Infanterie - und Kampfwagenangriffen wurde
immer schwerer zu erreichen.

Kampfwagen gehen auf ihr Angriffsziel mit
einer Stundengeschwindigkeitvon 25 Kilometer
los, die Infanterie mit einer solchen von 3 Kilo-
meter. Wenn die Ausgangsstellungdes Angriffs
für die Infanterie 214 Kilometer vor dem Ziel
liegt und die Kampfwagenwährend der beiden
letzten Kilometer das Vorgehen der Infanterie
unterstützen müssen, kommen die Kampfwagen
40 Minuten vor der Infanterie an. So lange
Zeit sind sie dann den Kampfwagen-Abwehr¬
waffen ausgesetzt und können von ihrer Beweg-
lichkeit keinen Gebrauch machen. Daneben ist die
Zahl der Kampfwagen wegen der Kosten eine
beschränkte.

Aus diesen Gründen lehnt man vielfach das
Zusammenwirken der Kampfwagen mit der
Infanterie ab und zieht selbständige Unter¬
nehmungen gegen die feindlicheArtillerie, die
feindlichen Stäbe und andere lohnendeZiele vor.

Man sagt, es sei unwirtschaftlichein so kost¬
spieliges Fahrzeug, das 150 Kilometer weit mit
einer Stundengeschwindigkeitvon 25 Kilometer
fahren kann, zur Unterstützungvon Infanterie-
angriffen auf ein paar 1660 Meter, womöglich
auch noch in ungeeignetemGeländezu verwenden.
Eine Ueberraschungwird infolge der Angriffs¬
vorbereitungender Infanterie wohl nicht möglich
sein. Man sagt ferner, die beste Hilfe für den
Angriff wäre ein Durchbruchder Kampfwagen
an anderer Stelle und die Ausschaltung der
feindlichen Artillerie und der feindlichen Nerven¬
zentren. Diese Art der Entwicklung— heißt es —
erlaubt dem Kampfwagen, von seiner Eigenart
Gebrauch zu machen und ist für ihn nicht so ver¬
lustreich.

Die Gegenpartei gibt zu, daß die vermehrte
Beweglichkeit zugunstender Bildung von beson¬
deren Panzerverbänden, wo diese Eigenschaft
verwertet werden kann, spricht. Gleichzeitigist
aber die Gegenpartei überzeugt, daß man von
der Infanterie immer noch verlangen wird.
feindliche Verteidigungsstellungen anzugreifen.
Um dies mit einiger Aussicht auf Erfolg tun zu
können, muß die Infanterie ein Mittel zur Be¬
kämpfungversteckter Maschinengewehre besitzen.

Der Krieg hat gezeigt, daß Kampfwagen die
denkbar beste Waffe zur Ueberwindung dieser
Art des Widerstandessind. Ohne Kampfwagen
sind die Aussichten eines Angriffs auf vorbereitete
Stellungen nicht viel besser, als sie es 1914 und
1915 waren. An Artillerie sind wir ungefähr
gleich stark. Wir haben bedeutendmehr Maschi¬
nengewehre, aber diese Waffe ist im Angriff
insofern im Nachteil, als sie nur dann wirkt, wenn
sie das Ziel erkennt. Sie eignet sich nicht dazu,
einen Geländestreifen zu „bepflastern". Turch
die Minenwerfer erhält die Infanterie eine sehr
wertvolleVegleitwasse. Sie ist aber immer noch
lange nicht so wirksam wie der Kampfwagen.

Ueber die' wirkliche Hilfe, die selbständige
Kampfwagenangriffe an anderen Stellen der
Front der Angriffsinfanterie bringen können,
wird man sehr im Zweifel sein dürfen. Kampf¬
wagen sind nicht mehr die neue Waffe, die sie im

Weltkriegewaren. Damals war ihre moralische
Wirkungoft entscheidend. Der zähe Widerstands¬
wille der deutschen Maschinengewehrschützen an
der Sommenach der stärksten Beschießung, die es
je gegeben hat, zeigt den Widerstand, den man
von Liner erstklassigen Infanterie erwarten kann.
Es ist sehr unwahrscheinlich, daß die Moral einer
solchen Truppe zusammenbrechenwird, weil
Kampfwagenin der Nähe der Divisionsstabs¬
quartiere herumirren. Die Infanterie in vor¬
derster Linie wird dies meist nicht einmal er¬
fahren. Die Kampfwagenapostelerwarten von
dieser gänzlich unerprobten Art des selbständigen
Kampfwagenangriffs zu viel. So verwendete
Kampfwagen fechten in unerkundetemGelände
mit geschlossenem Visier, denn die feindlichen
Nervenzentrenebenso wie die Artillerielinie wer¬
den durch Kampfwagen-Abwehrwaffenund Hin¬
dernisse geschützt sein.

Da der Feind ferner für seine Kampfwagen
keine anderen Aufgaben hat, werdenunsere Fahr¬
zeuge den Gegenangriffen feindlicherKampf¬
wagen ausgesetztsein. Das Gelände ist ihnen
dabei fremd, dem Feind dagegen bekannt. Unter
diesen Umständensind die Äussichtenauf einen
entscheidenden Erfolg sehr zweifelhaft.

Fassen wir die einander entgegenstehenden An¬
sichten zusammen. Es ist zuzugeben, daß die leich¬
ten und mittleren Kampfwagen sich über den
Stand einer Vegleitwasseder Infanterie hinaus-
entwickelthaben. Wenn man die derzeitigen
oder die künftigen Kampfwagenauf diese Rolle
beschränkt, so opfert man ihre besten Eigenschaf¬
ten. Man wird auch stark versucht sein, sie zu
Teilangriffen zu zersplittern, weil man der
Infanterie Verluste ersparen will. Andererseits
mutz man vernünftigerweisezugeben, daß man in
der nächsten Zukunft von der Infanterie immer
noch verlangen wird, verteidigte Stellungen an¬
zugreifen. Es ist auch klar. daß der Einsatz von
Infanterie gegen diesen Widerstand ohne
genügende Unterstützung schwere Verluste an
Mannschaftenund Moral zur Folge haben und
das Vertrauen der staatlichen Leitung in die
militärischeFührung erschütternwird. Letzteres
ist im Weltkriegeder Fall gewesen.

Mit unserer gegenwärtigen Ausstattung an
Artillerie werden wir ohne Kampfwagenunsere
Infanterie im Angriff gegen vorbereitete Stel¬
lungen nicht genügend unterstützenkönnen. Es
mug sonach eine gewisse Unterstützung durch
Kampfwagenals Regel angesehenwerden. Des¬
halb weil die Technik einen Kampfwagenheraus¬
gebrachthat. der teuerer und kampfkräftigerist,
als es ein Jnfanterie -Begleitkampfwagen sein
müßte, brauchenwir noch keine neue Lehre für
Kampfwagenverwendungim Kriege. Wir müssen
aber einsehen, daß die Kampfwagenähnlich wie
Geschütze oder Flugzeuge sehr verschiedene Auf¬
gaben zu erfüllen haben. Ihre Organisation und
ihr Bau müssen jeder dieser Aufgaben angepaßtwerden.

Ein Jnfanterie -Begleitkampfwagensoll wenig
kosten, gelandegängigsein, ein gutes Schießgestell
für Maschinengewehreabgeben und wenig Leute
Besatzungbrauchen. Weiter Fahrbereich' kommt
erst in zweiter Linie.

Im Angriff müssen diese Fahrzeuge die In¬
fanterie durch Vernichtung der feindlichenMa¬
schinengewehre und durch Niederwalzen von
Drahthindernissenunterstützen. In der Verteidi¬
gung bilden sie eine bewegliche Reserve an
Feuerkraft und könnenGegenstöße begleiten. Die
Schaffung eines Jnfanterie-Kampfwägen-Batail-
lons' für jede Division macht die vorhandenen
mittleren und leichten Kampfwagen für ihre
eigentlicheAufgabe frei. Diese liegt im Zusam¬
menwirkenmit anderen beweglichen Typen oder
in der Bildung von Panzerverbänden. Weitere
Aufgabensind die Vervollständigungeines Durch¬
bruchs. der Ausbau und die Verfolgung.

Es wäre gut, wenn die Kampfwagen-Sachver¬
ständigenihr Augenmerkdem Infanterie -Kampf¬
wagen zuwendenwollten. Wenn es im Kriege
zu wenig Infanterie -Kampfwagen gibt, werden
die Führer zum unrichtigenGebrauch von Kampf¬
wagenverbändenveranlaßt, weil ihnen, wenn sie
Verluste der Infanterie vermeiden wollen, keine
andere «uM

Kriegsschiffeund ihre Sestimmung
Kampfkraft, Geschwindigkeit und Beweglichkeit

bestimmen die Verwendungsart des heutigen
Kriegsschiffes, sofern es nicht von vornherein für
einen ganz bestimmtenZweck gedacht und dem¬
entsprechend konstruiertist. Das Linien - oder
Panzerschiff  ist das Rückgrat der Flotte und
hat die Aufgabe, dank seiner Kampfstärkeden
Gegnermit schwerer und mittlerer Artillerie und
Torpedoweitschuß auf weite Entfernung zu
. " Schlacht,

. . .. auf weite
bekämpfen. Die Größengrenzeheutiger , ,
schiffe liegt ungefähr bei 35 606 Tonnen. Die
stärksteBewaffnung bei 40,6-cm-Geschützen. Die
deutsche Kriegsmarine hat allerdings bei ihren
Panzerschiffenauch bei den 1935 auf Stapel
gelegten26 OOO-Tonnen-Schiffen, als Höchstkaliber
das 28-cm- Geschütz gewählt. Die Aufgaben
der Kreuzer  sind wesentlich andere. Ihr
Zweck ist in erster Linie der Aufklärungs- und
Sicherungsdienst, daneben sollen sie natürlich im
Ernstfälle auch in der Lage sein im Gefecht den
leichten Streitkrästen eines möglichenGegners
entgegenzutreten. Vom Kreuzer verlangt man
also neben einer gewissen Kampfkraft in erster
Linie eine hohe Geschwindigkeit.  Zn den
heutigen Kriegsmarinen unterscheidetman die
Kreuzer in Schwere Kreuzer und Leichte Kreuzer,
von denen der erstere bis 10 000 Tonnen mit 20,3-
cm-Geschützen, der Leichte Kreuzer bis 8000 Tonnen
groß sind.

Zur Flotte zählen weiterhin die Zerstörer
und Torpedoboote,  die die Äu
durch ihre Hauptmassê den Torpedo,

abe haben
. . . , > - 2" Almrrfs

bei Tag oder Nacht in die größtmöglicheNähe
des Gegners zu tragen. Daneben obliegt ihnen
aber weiterhin ebenfalls der Aufklärungs. und
Sicherungsdienst, für den sie dank ihrer hohen
Geschwindigkeitenbesonders geeignet erscheinen.
Eine sehr ähnliche Aufgabe wie die Zerstörer
und Torpedoboote, allerdings nur im engeren
Bereich der eigenen Küste, haben die heutigen
Schnellboote,  kleine Motortorpedoboote, die,
wie ihr Name schon sagt, sich durch eine besonders
hohe Geschwindigkeitauszeichnen. Die Bestim¬
mung des Unterseebootes  ist aus seiner
vielseitigen Verwendung im Weltkriege bekannt.
Dank seiner Fähigkeit,' sich durch Tauchen der
gegnerischenSicht und Waffenwirkung zu ent¬
ziehen, kommt ihm naturgemäß eine besondere
Bedeutungzu. Neben dem Angriff verwendetman
Unterseebooteaber weiterhin noch im Aufklä¬
rungsdienst und im Minenlegen. Da der Tor¬
pedo die Hauptmassedes Unterseebootsist, tritt
die artilleristischeBestückung stark in den Hinter¬
grund. zumal für sie auch' durch die Größe der
Boote ganz bestimmte Grenzen gezogen sind. Auch
die Aufgabe der Minensuchboote und
Räumboote  ist schon durch ihren Namen
gekennzeichnet. Sie sollen verankerte Minen
mittels ihrer besonderen Einrichtungen suchen,
forträumen und vernichten. Eine leichte Artillerie-
bestückung gibt ihnen daneben die Möglichkeit, sich
gegebenenfallsin Durchführungdieser Aufgaben
auch einem gleichstarken Gegner zu stellen.

Neben diesen Schiffsarten verfiigt die Kriegs¬
marine noch über eine Reihe von Spezialschiffen,
Vermessungsschiffe und Peil boote,
deren Aufgabe aus nautischem Gebiet liegt,
Fischereischutzboote  zum Schutz der deut¬
schen Küsten- und Hochseefischerei und schließlich
Tender,  die als Begleitschiffe verwendet
werden oder eine besondere Bestimmung im
Flottendienst zugewiesen bekommen.

Einen bedeutendenPlatz unter den
schiffennehmen ldie Schulschiffe
entweder der Ausbildung des Nachwul
der Vervollkommnungälterer Mannst
den verschiedenen Waffenarten dienen.
ZU nennen Segelschulschiffe. ArtilleriesHulschiffe.
Zielschiffe, und an kleineren Schiffsarten die
Taucherlehrbooteder Kriegsmarine. ^

öeneral tihmann
und die Landwehr 75

Persönliche Erinnerungen eines Frontsoldaten
Welcher Landwehrmann des I. Vtls. Landw.-

Jnf .-Regt. 75 wird sich nicht stolz an die Tage er¬
innern. wo wir im Mai 1915 den großen Heer¬
führer und Kommandeurdes 40. Re,.-Korps Ge¬
neral Litzmamizum erstenmal zu sehen bekamen

Das Landw.-Jnf .-Regt. 75 lag im Stellungs¬
kampfe vor der Festung Ossowicz und Va? er !e
Bataillon war gerade einige Tage aus der vor-
deren Stellung abgelöst, um sich endlich nach drei
Monaten unausgejetzterStrapazen etwas zu er¬
holen, und die Instandsetzung seiner Kleidung
ujw. vorzunehmen. Da plötzlich, am 14. Mai 1915
wir waren gerade beim Einnehmen unserer Mit-
tagsmahlzeit, kam der Befehl vom Bataillon
„Alles fertigmachen" In einer halben Stunde
muß das Bataillon marschbereitsein.

Diese Botschaft traf uns wie ein Blitz aus hei¬
terem Himmel, hatten wir doch gerade vor uns
in unserer Ruhestellung etwas gemütlich einzu¬
richten. Aber das eiserne Pflichtgefühl alter Sol¬
daten und die Fertigkeit, die uns schon so oft bei
solchen Befehlen erprobt gefunden hatte baben
auch hier das Ihrige getan und unser »in .
kommandeur. Oberstleutnant (damals >„on
Consbruch, verstand auch hier keine" ' > '-e
der Kompanie, die nicht zui festgese ' h
Stunde pünktlichan Ort und Stelle wa. . Und
pünktlich standen die vier Kompanien aus

-- 4̂ - s -liani - Ruda. Ruda war die
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nächste Bahnstation , und nun kamen wir auch da¬
hinter , daß wir verladen werden sollten , aber
wohin ? Verladen war überhaupt ein wunder¬
schöner Ausdruck , wir befolqten ibn viel lieber
als „marschieren,

Es war ein herrlicher Frühlingstag , dieser
14. Mai , die Sonne meinte es schon sehr gut , und
bei dem 6 bis 7 Stunden dauernden Marsche haben
wir manchen Schweißtropfen vergossen In der
Nacht ging die Verladung vor sich, dann ging es
über Erajewo -Prosken -Lyk-Gumbinnen -Wirr-
ballen bis nach Wilkowischki. Hier kamen wir am
Nachmittag des 1b. Mai an , wurden auf freiem
Felde ausgeladen und waren somit wieder auf
russischem Gebiet . Am Abend spät bezogen wir in
den umliegenden Ortschaften Unterkünfte und am
anderen Morgen in aller Frühe marschierten wir
ostwärts nach Litauen hinein . Gegen 2 Uhr er¬
reichten wir ein größeres Gut , auf dem „Halt"
gemacht wurde und wir Mittagessen erhielten.

Plötzlich kam ein größerer Reitertrupp in Sicht
und General Litzmann,  der Führer des
40. Res.-Korps hielt mit seinem Stäbe in unserer
Mitte . Nach den üblichen Meldungen und Be¬
grüßungen der Offiziere ertönte kurz und kräftig
der Befehl „Alles um mich herum , marsch,
marsch", darauf ein freundliches „Guten Tag.
Landwehrleute ". In kurzen knappen Worten be¬
kamen wir nun zu hören , zu welchem Zwecke uns
der General von der Festung Ossowicz weggenom¬
men hatte . Starke russische Streitkräfte waren
aus der Gegend des Kownoer Waldes gemeldet
und wollten die schwache, damals an manchen
Punkten noch gar nicht besetzte deutsche Verteidi¬
gungslinie durchstoßen , um den nördlich und südlich
kämpfenden deutschen Truppen in den Rücken zu
fallen . Wir und noch einige herbeigeeilte Ba¬
taillone und ein Radfahrdetachement ^ waren zu

einer fliegenden Truppe zusammengestellt unv
hatten die Ausgabe , den bereits zu weit vor¬
gedrungenen Feind in den Kownoer Wald zurück¬
zuwerfen . Mit dem Schlußwort : Wenn wir auch
Landwehrleute seien, so wären wir doch. gemessen
an seinem Alter , keine alten , sondern noch junge
Kerle , und er hoffe , daß wir unsere Sache gut
machen und dem Russen ordentlich das Fell ver¬
sohlen würden " , ritt der General Litzmann mit
einem kräftigen „Guten Tag . Landwehrleute"von dannen

Wir marschierten den Nachmittag noch bis an
die Szeczuppa , einem Nebenfluß des Njemen . und
bezogen notdürftig Unterkunft . An Schlafen war
natürlich kaum zu denken . Zwischen zwei und
drei Uhr nachts marschierten wir über eine von
unseren Pionieren erbaute Brücke über die Sze¬
czuppa . Die dritte Kompanie , zu der ich gehörte,
mit den nötigen Sicherungen an der Spitze . Ge¬
räuschlos setzte sich alles in Bewegung , leise Kom¬
mandos wurden gegeben , ein Zeichen , daß wir
uns in der Gefahrenzone befanden und daß „dicke
Luft " war . Plötzlich wurden wir von den nahen
Gehöften mit Gewehrfeuer empfangen , wir waren
in den Bereich der russischen Vorposten gekommen.
Die Schlacht bei Gryczkabuda am 17. Mai be¬
gann . Noch war das ganze vordere Gelände in
Morgennebel gehüllt und wenig übersichtlich . Die
Russen schössen aus den Gehöften wie Wahnsinn,g
und gaben erst Fersengeld , wenn wir uns auf
200 Meter sprungweise herangearbeitet hatten.
Allmählich verzogen sich die Morgendllnste , die
Luft wurde klarer und aus weiter Ferne leuchtete
uns der typisch russische Kirchturm von Erycz¬
kabuda entgegen . Dort lag das Ziel unserer
Kampshandlüng Der Ort war auf drei Seiten
von den Russen in eine starke Verteidigungsstel¬
lung ausgebaut worden und nach hartnäckigem
Kampfe , über Gräben , frisch gepflügte Aecker und

Saaten gelang es uns endlich gegen sechs Uhr
nachmittags , den Ort zu stürmen . Es war ein
fürchterlicher Kampf . Der Russe war mit ge¬
nügend Artillerie und Maschinengewehren ver¬
sehen, wir hatten zur Unterstützung nur eine Bat¬
terie und keine MG ., jedoch muß gesagt werden,
daß wir ohne unsere Artillerie den Sturm über-
baupt nicht hätten ausführen können.

Groß waren die Verluste , aber herrlich war unser
Sieg . Mehrere tausend Gefangene und allerlei
Maschinengewehre waren unsere Beute.

Als General Litzmann der Erfolg gemeldet und
die gefangenen Russen vorgeführt wurden , sprach
er die Worte : Ich wußte , daß ich mich auf die
Landwehr verlassen konnte , sie hat hervorragend
gekämpst.

Die Einnahme von Kowno , den Umgehungs¬
marsch um Wilna , die schweren Gefechte bei Smor-
gon , den Stellungskampf bei Kalwaria , werden
wir Landwehrleute des I . Batls . Landw .-Jnf .-
Regts 75 unter der Führung des General Lih-
mann beim 40. Res .-Korps nie vergessen . Erst
Anfang Oktober 1915 stießen wir wieder zu
unserem Regiment , welches südlich von Krewo
an der kleinen Beresina Stellung bezogen hatte.

Freudig erinnern wir uns noch an den 29. und
80 August 1924. als wir im Parkhaus den Tag
der zehnjährigen Wiederkehr der Schlacht bei
Tannenberg festlich begingen und auch die Fahne
des Vereins ehem. Landw Ins . Regt . 75 geweiht
wurde und General Litzmann damals in unserer
Mitte weilte.

Wie im Kriege war er auch nachher ein helden¬
hafter Kämpfer für Deutschland und es war ihm
noch vergönnt , unter unserem herrlichen Führer
Adolf Hitler das Deutsche Reich neu erstarken zu
sehen. Wir Landwehrleute werden ihn nie ver¬
gessen.

? . Xssebnsr

Unser altes deutsches frledenslieer
Vas „Veutfche Neichskeer" — ein flbbttd des Vundesstaates / Sie VewSkrung im Weltkrieg

erstens : Sliederung
„Deutsches Reichsheer " war die volkstümliche

Bezeichnung des deutschen Heeres vor dem Welt¬
kriege . Sie war falsch, ein deutsches „Reichs¬
heer " gab es damals nicht . Das deutsche Heer
war ein Abbild des Bundesstaates , den das
Kaiserreich vor dem Kriege 1914—1918 darstellte:
es war eine Zusammensetzung der verschiedenen
landesherrlichen Kontingente . So gab es königlich
preußische , königlich bayerische , königlich sächsische,
großherzoglich mecklenburg -schwerinische, großher¬
zoglich mecklenburg -strelitzsche usw . Truppen . Sie
waren auf ihren jeweiligen Landesfürsten ver¬
eidigt , nicht auf den deutschen Kaiser . In ihrer
Gesamtheit bildeten die Heeresteile der verschie¬
denen Staaten das deutsche Heer . Erst im Kriegs¬
falle trat dieses verfassungsgemäß unter den
Oberbefehl des obersten Kriegsherrn , des Kaisers.
Damit wurde dann erst das Machtmittel des Deut¬
schen Reiches in einer Hand vereinigt . Der
Deutsche Kaiser verfügte im Frieden lediglich
über die „kaiserlichen Streitkräfte ", nämlich
kaiserliche Marine und kaiserliche Schutztruppen,
die in den deutschen Kolonien Dienst taten . Sie
leisteten den Treueid dem deutschen Kaiser . Als
König von Preußen hatte der deutsche Kaiser
den Oberbefehl über sämtliche Truppen , die ihm
durch Eid verpflichtet waren.

Eine klare , eindeutige Einheit bildete die
deutsche Wehrmacht im Frieden also nicht.
Immerhin war aber zunächst für den Kriegs¬
fall die Einigkeit des deutschen Volkes in seiner
Wehrmacht erreicht.

Der erste Kanzler des Deutschen Reiches , Vis -
marck , hat seinem Vaterlands einen unschätz¬
baren Dienst erwiesen , indem er diese, wenn auch
für Frieden und Krieg noch unterschiedliche Zu-
sammenführung und Zusammenfassung der deut¬
schen Armee , erreichte . Nur unter größten
Schwierigkeiten und erbittertsten Kämpfen gelang
dem Kanzler dieses Werk der Einigung , für das
das deutsche Volk wesentliche Voraussetzungen auf
den Schlachtfeldern der Kriege 1864 gegen Däne¬
mark und 1866 gegen Oesterreich erkämpfte.

Bismarck schloß die preußischen Militär -Kon¬
ventionen mit den deutschen Südstaaten in den
Jahren 1867, 1868 und 1870 und erreichte , daß
süddeutsche Truppen 1870/71 nicht gegen,  son¬
dern mit Preußen gegen Frankreich fochten.

Preußen , als größter Vundesstaat , erstrebte
die Vorherrschaft in Deutschland , besonders auf
militärischem Gebiet . Es entsprach dem Wunsch
und Sehnen des Volkes nach deutscher Einigkeit,
daß preußischer Geist und Wille Vorbild für den
Aufbau , die Gliederung und Uniformierung der
Heereskörper der Bundesstaaten wurde , die sich
mehr oder weniger willig nach der preußischen
Wehrform ausrichteten . Hierbei bewahrten die
größeren Staaten beharrlicher als die kleineren
ihre traditionellen Eigenarten . Als Kuriosum
darf die Tatsache gelten , daß die hanseatischen
Infanterie -Regimenter Nr . 75, 76 und 162 der
drei Freien Reichs - und Hansestädte außer ihrem
jeweiligen Staatsoberhaupt , dem Senat , dem
König von Preußen den Fahneneid schworen und
dabei mit hanseatischer Kokarde an der Kopf¬
bedeckung doch königlich preußische Truppen
waren . Besonders Bayern , als größter Vundes¬
staat neben Preußen , wußte besondere Vorrechte
zu wahren . Mit Rücksicht auf die durch Umfang
und Größe bedingte Selbständigkeit der bayeri¬
schen Armee , die sich in ihrem Aufbau allerdings
der preußischen angeglichen hatte , waren Beson¬
derheiten ohne Befürchtungen für die Schlagkraft
der ganzen Armee hinzunehmen.

Je nach der Größe der Bundesstaaten war das
Militär ein größerer oder kleinerer eigenstaat¬
licher Verband im Rahmen der deutschen Wehr¬
macht , die sich in 25 große Einzelteile , den
Armeekorps , gliederte . Sie teilte sich auf in
19 preußische (einschließlich Eardekorps ) , drei
bayerische , zwei sächsische und ein württember-
gisches Armeekorps . Das XIV . preußische Armee¬
korps dessen Regimenter und Bataillone , außer
Füsilier -Regiment Nr - 40 und Jäger -Regiment
zu Pferde Nr . 5, badische waren bezeichnete man
als das badische Korps.

Während alle deutschen Bundesstaaten ihre
Armeekorps , Regimenter oder Bataillone mit
laufenden , die einzelnen Truppengattungen um¬
fassenden Nummern bezeichneten und bunt durch-
einandergewürfelt , damit den Willen zur Zusam¬
mengehörigkeit bezeugten , hatte Bayern für seine
Korps , Regimenter oder Bataillone eine eigene,
nur für sein Heer bestimmte Numerierung durch¬
geführt und beibehalten . Auch die Bezeichnung
der bayerischen Regimenter war der der preußi¬
schen usw. entgegengesetzt . So waren die Num¬
mern vor dem Namen , zum Beispiel Königlich
Bayerisches 2. Infanterie -Regiment , in Preußen
hieß es umgekehrt Königlich Preußisches In¬
fanterie -Regiment Nr . 74. Das bayerische 2n-
fanterie -Leib -Regiment führte keine Nummer,
galt als bayerisches Garde -Regiment , war damit
der preußischen Garde gleichgestellt.

Die preußische Garde , eine Elitetruppe , die die
Achtung der ganzen Welt in vielen Kriegen er¬
kämpfte , nahm ebenfalls im Gefüge des deut¬
schen Heeres eine Sonderstellung ein . Die zu
diesem großen Korps gehörenden Regimenter
führten eigene Nummern und zwar wie die
bayerischen , vor dem Regimentsnamen , ausgenom¬
men die Earde -Grenädier -Regimenter , und grund¬
sätzlich die Bezeichnung „Garde " vor jedem
Regiments - oder Vataillonsnamen . Das Earde¬
korps als solches führte nur diese Bezeichnung
ohne Nummer.

Trotz dieser Eigenarten hat das deutsche Heer
im Kriege , wie Eeneralfeldmarschall von Hrn-
denburg sagte , „gegen eine Welt von Feinden
sich behauptet " und die Schrecken des Völker¬
ringens der Heimat fast restlos ferngehalten . Es
hat im Weltkrieg den Verbündeten Deutschlands
sehr oft das zerschmelzende Rückgrat ihrer Regi¬
menter ersetzen müssen und wurde so Prellbock
und Eckstein an deren weichenden Fronten . Es
war der Geist , der das deutsche Heer beseelte und
dies vermochte.

„Was die deutsche Armee einst zum Siege
führte , war die Summe des Vertrauens , das
jeder einzelne zu sich und alle gemeinsam zu ihrer
Führung besaßen ."

Aus Adolf Hitler : „Mein Kampf ."
Ein deutsches Reichsheer gab es nach dem

Kriege in der Reichswehr . Alle Vorrechte der
Einzelländer waren gefallen . Einheitlich war der
Aufbau und die Bekleidung dieses Freiwilligen¬
heeres . das die Keimzelle für das heutige Heer
werden sollte , das das Reichsheer und ein Volks¬
heer im besten Sinne darstellt.

Zweitens : Uniformierung
Nach Beendigung des russisch-japanischen Krie¬

ges 1904/05 begannen auf Grund der Erfahrungen
und Lehren dieses Krieges , fremde Staaten ihre
Heere mit einer neuen Kriegsuniform auszu¬
rüsten . Damals entstand das feldgraue Kriegs¬kleid des Soldaten.

Deutschland , Neuerungen auf militärischem
Gebiet gegenüber zurückhaltend , schloß sich diesem
Vorgehen verhältnismäßig schnell an . So erhielt
die deutsche Wehrmacht noch im ersten Jahrzehnt

dieses Jahrhunderts die feldgraue „Kriegs¬
garnitur " . die für den einzelnen Mann „verpaßt"
mit eingenähtem Namen , für den Kriegsfall
griffbereit „auf Kammer " lag . Entgegen der ur¬
sprünglichen Absicht, sie nur im Kriege zu ver¬
wenden , wurde sie doch bereits im kriegsmätzig
aufgezogenen Kaiser -Manöver 1910 bei Elbing
zuerst von größeren Verbänden praktisch erprobt.

Es wurde ein voller Erfolg für die graue
Felduniform . Das I. Korps hatte im Verlauf
der Uebungen durch geschicktes Tarnen und Ein-
graben dem XVII . recht unangenehme Ueber-
raschungen bereitet.

Durch die Einführung der Felduniform war
eine gewaltige Vereinfachung und Vereinheit¬
lichung in der Uniformierung der deutschen
Armee erreicht . Die Unterschiede in dem bis¬
herigen Bilde gleicher Truppengattungen ver¬
schiedener Vundesstaaten waren größtenteils ver¬
schwunden und nur noch dem genauen Kenner der
Uniformen sichtbar.

Das gesamte deutsche Heer trug nun einheitlich
Waffenrock und Beinkleid von gleichem grauem
Tuch , ausgenommen das grüngraue Tuch der
Jäger -Bataillone . Neu war für die Fußtruppen
der Umlegekragen , der besondere Annehmlich¬
keiten bei anstrengenden Märschen und schwieri¬
gem Dienst im Gegensatz zu dem bisherigen Steh¬
kragen vermittelte . Bis auf die weißen und
gelben Eardelitzen sowie dünnen bunten Vorstöße
war alles Bunte vermieden . Blanke Knöpfe
waren matten , mit einer Krone verzierten , ge¬
wichen . Das Lederzeug war überall Naturfarben,
die Mäntel gleichmäßig hellgrau.

Die ,„blaue " Friedensuniform bestand bei dem
größten Teil des Heeres in dem blauen Waffen¬

rock, schwarzer Hose und schwarzem, ber Offi¬
zieren grauem Mantel . Das Lederzeug schwarz,
teilweise , insbesondere bei der Kavallerie , Feld¬
artillerie und Grenadieren , weiß . Als Kopfbe¬
deckung diente Helm oder Tschako, bei Husaren
die Pelzmütze . Zum Ausgehanzug gehörte Mutze
mit Schirm , bei Mannschaften der Kavallerie
und der Feldartillerie ohne Schirm . Bayern hatte
für sein Militär vorwiegend hellblaue Waffen-
röcke und ebensolche Hosen eingeführt . Der Schnitt
der Röcke, Hosen und Mäntel war im ganzen
Heer einheitlich , ausgenommen einige Kavallerie¬
gattungen , deren Röcke besondere Formen zeigten.
Links am Helm die Landeskokarde , rechts die
schwarz-weiß -rote deutsche Kokarde . An der Mütze
des Ausgehanzuges und der Feldmütze befand sich
die deutsche, darunter die Landeskokarde . Kai¬
serliche Truppen trugen nur eine . die deutsche
Kokarde.

Graue Uniformen hatten seit ihrem Bestehen
die Jäger -Regimenter zu Pferde und das 1912
gegründete sächsischeHusaren -Regiment Nr . 20.

An den Uniformen sichtbare Auszeichnungen
waren vorwiegend Eardelitzen , Namenszüge statt
der Nummern auf den Schulterklappen , der
Eardestern und Eardeadler als Helmbeschlag,
der Totenkopf an der Kopfbedeckung.

Die Farben weiß , rot , gelb , blau und grün
hatten , und haben auch heute noch besondere
Bedeutung . Sie fanden in dieser Reihenfolge
Verwendung als Zahlen 1, 2, 3. 4 und 5 zur
unterschiedlichen Kennzeichnung der , innerhalb der
Kompanien , Batterien und Eskadronen einheitlich
getragenen Säbeltroddeln . Die Feldartillerie
verwandte auf Grund der Einteilung ihrer Re¬
gimenter in Abteilungen zu drei Batterien die
Farben weiß , rot und gelb . Die Infanterie be¬
nötigte die Farben weiß , rot , gelb und blau für
die vier Kompanien jeden Bataillons . Drei
Bataillone stellten ein vollzähliges Regiment
dar . Die 13. Kompanie war die Maschinenge¬
wehr -Kompanie des Regiments , sie trug die
13. Kompanietroddel , war damit die erste Kom¬
panie des vierten Bataillons . Die vier Farben
waren auch bei Pionieren , Fußartillerie , Eisen¬
bahnern und Telegraphen -Bataillonen eingeführt.

Die Kavallerie besaß in jedem Regiment fünf
Eskadrons und führte an ihren Säbeln den Faust¬
riemen mit der Troddel in den Farben weiß,
rot , gelb , blau und grün . Husaren dagegen führ¬
ten am schwarzen Lederfaustriemen ebensolche
schwarzen Ledertroddeln . Jäger zu Fuß trugen
die einfarbige grüne Troddel am Seitengewehr,
das bei ihnen Hirschfänger hieß . Verschiedentlich
war diese Farbenfolge bei der Uniformierung
auch zu finden , doch machten eine rühmliche Aus¬
nahme in dieser Regel die ersten und zweiten
Leibhusaren , die schwarzen Danziger Totenkopf-
Husaren . Die ersten Leibhusaren hatten roten
Besatz, die zweiten dagegen weiße Mützenbänder
und weißen Kolpak.

Die „blaue " Friedensuniform ist für immer
aus fast allen Heeren , auch aus dem deutschen,
verschwunden , ihre Bedeutung historisch. Der
Soldat soll, mit Rücksicht auf die hochentwickelte
Feuerkraft der Waffen , möglichst unsichtbar sein.
Auch die Marine hat heute , als Landtruppe ver¬
wendet , graue Bekleidung . Das alle Herzen ent¬
zückende „zweierlei Tuch" , das Detlev von Lilien-
cron als „bunten Schmetterling " besang , ist nicht
mehr . Doch erstreben die Führer aller , auch außer¬
europäischen Heere , die Beibehaltung des
zweierlei Tuchs . So ist neben der grauen Feld¬
uniform vielfach eine graue , schmuckere Friedens¬
uniform eingeführt . Heute sieht man bereits
Träger der neuen grauen Friedensuniform des
deutschen Heeres , neben dem schneidigen stahl-
arauen Soldaten der Luftwaffe und dem „blauen
Jungen " der Kriegsmarine.

Rolk k'unelc.

Seneral Sraf von der Solls ln Lettland
Kampf in einer wett von feinden — „Veuische können nur durch Veursche besiegt werden"

General Graf v. d. Eoltz , der Befreier Finn¬
lands und des Baltikums vom Bolschewismus,
sah 1919 die Möglichkeit , den Bolschewismus
gänzlich niederzuwerfen , und erzählt hier von
seinen weitausgreifenden Plänen . Mit Erlaubnis
des Verlages K. F . Koehler , Leipzig , dem Buche
„Als politischer General im Osten 1918—1919"
(Ganzleinen 2,85 RM .) entnommen.

Ich erhielt am 26. Januar 1919 in meiner
Dienststellung an der Grenze des im Entstehen
begriffenen tschechischen Staates den Befehl , mich
als Gouverneur von Libau ins Baltikum zu
begeben . Nach abenteuerlicher , langwieriger
Fahrt , auf der ich die damals unser Vaterland
knechtende rote Soldateska erschreckend kennen¬
lernte , kam ich am 1. Februar früh bei eisiger
Kälte in Libau an , übernahm mein Gouverne¬
ment und wenige Tage später zugleich das
General -Kommando des sich dort neu formieren¬
den VI . Reservekorps.

Als ich mich eingehender mit den Verhältnissen
vertraut gemacht hatte , merkte ich, daß von oer
Regierung Lettlands jedes Entgegenkommen nur
als Schwache aufgefaßt wurde und daß sie damals
den Kampf gegen Deutschland , auf die Entente
gestützt, bewußt aufgenommen hatte.

Ursprünglich nur zum Schutze Ostpreußens
gegen den Bolschewismus bestimmt , faßte ich
meine Aufgabe immer mehr in einer großen
Idee zusammen , dem Zukunftsgedanken des schwer
bedrohten Deutschtums.

Dieser Gedanke lag mir um so näher , als ich
einer Familie der östlichen Grenzmark entstamme,
die durch Generationen die Belange von Deutsch¬
tum und Protestantismus gegen slawischen und
jesuitischen Chauvinismus sowohl auf dem Land «,
wie als Führer der „Dissidenten " auf dem
polnischen Reichstage verteidigt hat . Zum Dank
erhielt sie nach der ersten Terlung Polens 1772
von den Königen von Preußen den Erafentitel.
So lag mir das Grenzmark -Deutschtum im Blute.
Balten und Westpreußen sind Schicksalsgefährten,
ebenso die Deutschen an allen bedrohten Volks¬
grenzen.

Während ich in Finnland die Kultur eines uns
bisher fremden Volkes vor der asiatischen Bar¬
barei erretette , hatte dieselbe Barbarei durch ihre
Propaganda zusammen mit der Entente-
Propaganda mein eigenes deutsches Volk und
Heer von innen zermürbt und wehrlos gemacht.
Aber noch war die deutsche Regierung nicht in
bolschewistische Hände gelangt . Das sollte von
innen geschehen, wenn wir „Baltikumer " — wie
die deutschen Bolschewiken uns nannten — Lber-
rannt waren . Wir waren der letzte Schutzwall
des Reiches gegen Osten . Weil ich den Bolsche¬
wismus von Finnland kannte , erschien mir unsere
Aufgabe , die Ostmark zu schützen, der Lage der
Kämpfer in tzer Mongolenschlacht bei Liegnitz
vergleichbar , die ebenfalls Europa davor bewahrt
haben , asiatisch zu werden.

Zugleich aber galt es aus dem unglücklichen
Ausgang des Krieges zu retten , was noch zu
retten war . Im Osten war Deutschland der
Sieger . Wir stünden noch nahe an Leningrad,
wenn die Osttruppen nicht gemeutert hätten.
Wiederum nach meinen Erfahrungen in Finnland
schätzte ich die roten Heere gering ein . Warum
sollte nicht die im August 1918 verhinderte Ost¬
politik zusammen mit den „weißen " Russen in
irgendeiner veränderten anpassungsfähigen Form
unter der Flagge der Bolschewiken -Bekämpfung
noch möglich sein, da England auch im Laufe der
Zeit eigene Machtmittel nur zur See zeigte?
Warum sollte nicht vor allem eine wirtschaftliche
und politische Annäherung an das kommende

Rußland angebahnt werden können ? An das
Rußland , das nach Abschlachten seiner eigenen
Intelligenz nach deutschen Kaufleuten , Technikern,
Führern hungerte , dessen verwüstete , menschen¬
leere Randprovinzen nach fleißigen deutschen
Bauern für seinen fruchtbaren Boden verlangten?
So konnte vielen in den besetzten und später ab¬
getretenen Gebieten heimatlos gewordenen Arbeit
und Brot verschafft werden , besonders aber
meinen mit dem Ansiedlungsversprechen ange¬
worbenen Soldaten : Rußland konnte jetzt da¬
gegen nicht mehr die Einwände erheben , wie vor
dem Kriege.

Sollte ich bei einem solchen Ziele vor Augen
über Strohhalme stolpern ? Auf eine vor zwei
Monaten von fliehenden deutschen Behörden
geschaffene „zeitweilige " lettländische Regierung,
deren Minister z. T . geflohen waren und die von
ihrem Lande kaum nur noch einen kleinsten Bruch¬
teil besaß und sich nur auf deutsche Bajonette
und die eigene Anmaßung stützte, konnte ich keine
Rücksicht nehmen , wenn sie nicht mithelfen wollte
in Fragen , die die gemeinsame Zukunft Deutsch¬
lands und Osteuropas entscheiden sollten.

Hätten nicht die radikalen linken deutschen
Parteien und der deutsche Libauer Soldatenrat
mit seinen Truppen beide aus Parteiinteresse
diese sogenannte zeitweilige Regierung Lettlands
gegen den deutschen General gestützt, so hätte ich
über sie nötigenfalls überhaupt zur Tagesordnung
übergehen können . So aber galt es , nur auf sich
und seine treuen Mitarbeiter gestützt, seine Ge¬
danken zu verschleiern und zu versuchen , sie gegen
eine Welt von Feinden durchzusetzen. Das große
Ziel vor Augen , mußte ich stets die Mittel

ergreifen und sie vor der Welt rechtlich zu be¬
gründen wissen , die für die Erreichung dieses
Zieles mir die richtigen schienen. In dieser
Erkenntnis prägte ich das Wort , daß ich gegen
vier Fronten zu kämpfen hätte , die Bolschewtlen-
armee . den von den deutschen Radikalen beein¬
flußten Soldatenrat in Libau und mit ihm die
Revolutionszustände in meinen Truppen , die
deutschfeindliche halbbolschewistische RegierungLettlands und die Entente.

Nach gutem altem strategischem Grundsatz be¬
schloß ich, sie nicht alle auf einmal , sondern einzeln
zu bekämpfen.

Zunächst galt es , den Kampf aufzunehmen , den
Verteidigungsweise zu führen mir von meinem
vorgesetzten Armeeoberkommando Rord in
Bartenstein (Ostpreußen ) befohlen war , dessent¬
wegen ich eigentlich nur hingeschickt war , den
Kampf gegen den Bolschewiki.

Die anderen drei Feinde ergaben sich erst aus
den Verhältnissen . Ich habe den Kampf mit ihnen
aufgenommen , als ich ihn für unvermeidbar
erkannte , und ich habe dann den Kampf gegen
alle meine Feinde auch offensiv geführt.

Denn nur durch Angriff kann man siegen , nur
dadurch den Kamps abkürzen und beenden . Siegen
oder untergehen ! Laviere « ist stets ein Zeichen
von Schwäche der eigenen Lage oder des
Charakters . Mit allen diesen Feinden wären mir
schließlich fertig geworden , hätte nicht im Oktober
zu diesen vier Feinden die bisher widerstrebend
mitmachende deutsche Regierung als fünfter Feind
sich hinzugesellt . Deutsche können nur durch
Deutsche besiegt werden.

Von Qsnsral Oral v. d. Soltr

wekrpolttische Melvungen
des fluslanves

Der französische  Generalstabsoberst Pastier
veröffentlicht in der französischen Fachzeitschrift
„Revue du Ministre del ' air"  einen
interessanten Aufsatz über die Aufgaben der schwe¬
ren Alugwaffe . Oberst Pastier bezeichnet die
schwere Flugwaffe selbstverständlich vom französi¬
schen Standpunkt aus als einen der sichersten
Garanten des Friedens , da die schweren Maschinen
jene Waffen seien , die im Falle eines feindlichen
Angriffs imstande sind, sofort als Vergeltungs¬
maßnahme den eigenen Angriff in das Landes¬
zentrum des Angreifers voranzutragen . Pastier
teilt der schweren Flugwaffe zwei grundlegende
Aufgaben zu, einmal die rein fliegeri >che i^ r Ver¬
teidigung gegen feindliche Flugzeuge und sodann
jene der Zusammenarbeit mit den Waffen des
Landheeres und der Marine . Die schwere Flug¬
waffe würde aber nur dann eigene Schlachten zu
führen haben , wenn die Regierungen und die
obersten Kommandostellen diesen Einsatz für un¬
bedingt erforderlich hielten.
Sie SlSrke der valkimstaaten

Der rumänische  Außenminister Titu-
lescu  erklärte auf der Pressekonferenz der Brl-
kanpaktstaaten : „Wir sehen die Gefahren , die den
Frieden bedrohen könnten , aber trotz dieser ent¬
mutigende Lage könne wir der Welt mit Stolz
sagen , hier auf dem Balkan wird der Krieg nicht
ausbrechen . Der Balkanbund ist so stark , weil er
ebenso wie die Kleine Entente die Politik der
eigenen Interessen treibt . Wir wollen die Freuich-
schaft aller Großmächte ohne Unterschied : Frank¬
reich, Großbritannien , Deutschland und Sowjet-
rußland . Wir werden aber niemals auf unsere
souveränen Rechte verzichten , über unser Schicksal
zu entscheiden . In verschiedenen Rahmen verfolgest
Sie Kleine Entente und der Valkanbund die glei¬
chen Ziele . Durch die Zusammenfassung der beiden
Bündnisse stehen dem Frieden von Prag bis
Ankara 70 Millionen Soldaten zur Verfügung.
Indem wir aber den Frieden lieben , vergessen wir
nicht , daß es kein sicheres Mittel zu ferner Auf¬
rechterhaltung gibt . als sich für den Krieg vorzu¬
bereiten ."

Unsere Wehrmacht - von Frankreich gesehen
Die französische  Zeitschrift „Revue

Hebdomodair  e . Paris , veröffentlicht ein«
Betrachtung über die neue deutsche
Wehrmacht.  Besonders interessant ist die Auf¬
fassung über die deutsche Heeresstärke . Hiernach
betrage die deutsche reguläre Armee 550 000
Mann . Außerdem seien folgende Militärkräfte
hinzuzurechnen : die Landespolizei mit 100000
Mann die Reaktivierten mit 100 000 Mann und
der Arbeitsdienst mit 300 000 Mann . Sodann
müsse man eigentlich noch die Formationen der
vormilitärischen Ausbildung hinzurechnen , womit
die HJ „ SA . und ES . gemeint sind. Die Zeit,schrift betrachtet weiterhin geordnet nach Jahr¬
gängen den Nachwuchs unseres Heeres . Sie be¬
rechnet den Jahrgang 1916 auf 387000 Mann,
1917 auf 340 000 Mann , 1918 auf 310000 Mann »,
endlich die Jahrgänge 1919 bis 1925 auf 600 000
Mann und die Jahrgänge nach 1926 vorläufig auf
500 000 Mann . Als Ergebnis stellt die Zeitschrift
die Behauptung auf , daß Deutschland in der Lage
sei, in der Altersklasse von 20 bis 25 Jahre 2,5
Millionen Soldaten und eine Extrareserve von
600 000 Rekruten zur Verfügung zu haben . In
der Altersklasse vom 25. bis zum 30. Lebensjahre
habe Deutschland 5 Millionen Mann zur Ver¬
fügung , vom 30. bis zum 40. Jahr 2 Millionen
und vom 40. bis zum 45. Lebensjahr 1,1 Milliom
So stehe ein drohendes Bollwerk von mindestens
11 Millionen Menschen an Frankreichs Grenzen.
sranrosen bauen russische Festungen

Auf Ersuchen der Sowjetunion ist ein
französischer  Generalstabsoffizier nach
Wladiwostok gekommen , um die dortigen Festungs¬
bauten zu leiten . Der französische Offizier habe
sofort nach seiner Ankunft festgestellt , daß die von
den Sowjets bisher angelegten Befestigungen
zwecklos ieien . Er habe deshalb zahlreiche A-m
lagen abreißen lassen , um an ihre Stelle moderne
Anlagen auf Grund der französischen Erfahrungen
zu errichten . Moskau stellt bereits erhebliche
Mittel zur Verfügung , damit der Festungsbau
hier möglichst schnell vonstatten geht.

Die sowjetrussischen  Aufträge für die
englische Rüstungssirma Vickers Armstrong erreich¬
ten im Jahre 1935 eine Höhe von 14,5 Millionen
Rubel gegen 7,8 Millionen im Vorjahr . Für
1936 rechnet man mit einer weiteren Steigerung.
Zurzeit wird über einen 2-Millionen -Pfund-
Sterling -Auftrag verhandelt.

MMläroertrog lhina - USSSK.k
Nach Meldung englischer Blätter aus Tokio ist

in Nanking ein chinesisch-sowjetrussischer Militär¬
vertrag unterzeichnet worden . Laut diesem Ver¬
trag soll China die sowjetrussischen Interessen in
der Aeußeren Mongolei und in der Provinz Ein¬
klang anerkennen , während Sowjetrußland sich da¬
zu verpflichtet , China gegen Japan zu unter¬
stützen.

„Vor Schrei nach Sicherheit"
Der Schrei nach „Sicherheit " vor den angeb¬

lichen deutschen ,,Riesenaufrüstungen " hört in
'rankreich  scheinbar niemals auf . Auch der
französische General Jean Fabry fühlt sich be¬
müßigt , unter obiger Ueberschrift einen Artikel
im „Intransigeant " zu veröffentlichen . Es heißt
da wörtlich : ^Deutschland wird heute schon in der
Lage sein , mehr Militäreinheiten als 1918 ins
Feld zu schicken. Man kann diese Einheiten auf
248 Divisionen schätzen. Die deutschen Effektiü-
bestände belaufen sich heute schon allein in der
Reichswehr aus 700 000 Mann ." k

Verantwvitliek : kuäolk Ue^ er , Kiemen.

«

8 ckalire bat es gesenwiegeu , dieses rissige 35-em-I-angrobr -Lissndabngssebüt2 der »inerikanisobsn ^ rwss . Ivürriieb wurde es in einemLonderrug von I'ort Llac ^.rtbur naeb Laint Olswsnts in Xälikoinisn gebraebt , um dort wieder singssekosssn ru werden . Das Osscbütr trägtungskäkr 32 üro weit . (Lcberl -Lildsrdisnst .)
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